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veutschland duldet keine oewaltakte!
Unser flottenbesthlstiaber wamt rote Piraten
Scharfer Protest in Madrid

Berlin . 20. August.
Die deutscheRegierung hat alsbald nach

Eintreffen der Nachrichtenüber das Vor¬
gehen spanischer Kriegsschiffe gegen den
Dampfer „Kamerun" ihrem Geschäftsträger
. . .. . . . . . . .

linse ? logesspiegel
Der deutsche FlottenLesehlshaber warnt den
Madrider Flottenches.
Der französische Bolksfrontler Jonhaux for¬
dert weitere Waffenlieferungen für Madrid.
Ein Besatzungsmitglied des Bremer Damp¬
fers „Saturn " gab der „V.-Z." einen Augen¬
zeugenbericht »der die Zustände in Malaga.
Die Riesenzissern über die sowjetrussischen
Rüstungen unterstreichen die von Moskau her
drohende Gefahr für den Weltfrieden.
Auch den belgischen Militärbehörden macht
die Wühlarbeit Moskaus schwer zu schaffen.
Bei der Reichspost haben sich die Verkehrs¬
leistungen erheblich verstärkt.
In Bremen wurde der Kongreß der Inter¬
nationalen Bereinigung der Lebensmittel-
Einzelhändler beendet.
Aus dem Gau Weser -Ems fahren 8 Sonder-
züge zum Reichsparteitag.

in Madrid telegraphischWeisung gegeben,
unverzüglich in schärfster Form gegen das
völkerrechtswidrigeVerhalten der spanischen
KriegsschiffeVorstellungen zu erheben und
dabei zum Ausdruck zu bringen, daß die deut¬
sche Regierung die spanischeRegierung für
alle Folgen verantwortlichmachen wird, die
sich aus der Wiederholung ähnlicher Vor¬
fälle ergeben könnten.

Der deutsche Geschäftsträger ist zugleich
angewiesen worden, die spanische Regierung
davon in Kenntnis zu setzen, daß die deut¬
schen KriegsschiffeBefehl erhaltenhaben, die
deutschen Schisse vor ähnlichenvölkerrechts¬
widrigen Uebergriffen außerhalb der spani¬
schen Hoheitszone mit allen Mitteln zu
schützen.

Der Befehlshaber der Linienschiffe, dem
die zur Hilfeleistung in spanischeGewässer
entsandten deutschen Seestreitkräfte unter¬
stellt sind. hat an den Chef der spanischen Re-
gierungsslotte folgendes telegraphiert: .Nach¬

dem eben erst der Rechtsbruchgegenüber
Sevilla durch„Almirante Valdez" beigelegt
ist, hat Kreuzer„Libertad" gestern nachmittag
den Dampfer„Kamerun" außerhalb der spa¬
nischenHoheitsgewässer auf freier See be¬
schossen, ins Kielwassergezwungen und durch
bewaffnete Soldaten untersuchen lassen. Die¬
ses Verhalten gegenüber einem deutschen
Dampfer ist ein Verbrechengegen das Recht
freier Schiffahrt in offenerSee. Ich bin nicht
gewillt, solche Gewaltakte zu dulden. Ich
habe meine Seestreitkräfte angewiesen, je¬
dem unberechtigtenGewaltakt Ihrer Schiffe
mit Gewalt entgegenzutreten."

Dampfer „Kamerun"
halte kein Kriegsmaterial an Vor-

Berlin,  2V . August.
In der Angelegenheit des deutschen Dampfers

„Kamerun " wird ergänzend mitgeteilt , daß der
Dampfer keinerlei Kriegsmaterial an Bord hatte
und 'bäh seine Papiere vollständig in Ordnung
waren.

M Sowjetarmee bedroht den frieden der Welt
Vkantastische Nüstungsriffern des Nätebundes — 14,7 Milliarden Nudel für wedrausgaden

Moskau, 2V. August.
Nachdemdie Sowjetregierung erst in der

vergangenen Woche durch ihren Beschluß,
das Aushebungsalter von 21 aus 18 Jahre
herabzusetzen, den Willen zu einer neuen un¬
geheuerlichen Ausrüstung bekundet hat, fand
am Dienstag in der ganzen Sowjetunion ein
sogenannter»Tag der Aviatik' statt, der eben¬
falls ausschließlichim Zeichen der militäri¬
schen Rüstungen stand. Der Sowjetbevölke¬
rung wurde an diesem Tage die kriegerische
Macht der Sowjetluftflotte vorgeführt, und
die Presse begleitete diese Veranstaltungen
mit Ausführungen»in denen immerwiederdie
Notwendigkeit neuer Rüstungen hervorgeho¬
ben wurde, „um den Frieden der Welt gegen
die faschistischen Ruhestörer zu verteidigen".
Den Flugvorführungen in Moskau wohnte
u. a. eine Abordnung französischer Flugzeug¬
industriellerund Flugzeugkonstrukteurebei.
Die Franzosen sollen sich sehr lobend über
die sowjetrussischenRüstungen in der Luft
ausgesprochenhaben, i

Beide Maßnahmen , die Herabsetzung des Dienst-
alters beim Militär und der Flugtag , stellen Er¬
scheinungen eines und desselben Geistes , der Er¬
höhung der sowjetrussischen Offensiorüstungen , dar.
Die parteiamtliche „Prawda " schreibt dazu , die
Rote Armee stelle heute schon eine Macht dar , die
jede andere Kriegsmacht der Welt übertreffe . 2n
der Tat ist die von Kriegskommissar Woroschilow
geforderte Militarisierung der Sowjetbevölkerung
schon außerordentlich weit fortgeschritten.

Leningrad, 28. August.
In Auswirkung der Verordnung der Sow-

jetregierung vom 10. August 1938, durch die
das Einberusungsalter aus 19 Jahre herab¬
gesetztwird, werden bereits in ganz West-
rußland fieberhafte Vorbereitungen getrof¬
fen, um die eine Million Rekruten, die im
Herbst ausgehoben werden, unterbringen zu
Können. So werden in der Nähe vieler Orte
zurzeit Vorbereitungen für die Schaffung
größererBarackenlager getroffen, da für die
neu aufzustellenden Truppenteile zunächst
nicht genügend Kasernen zur Verfügung
stehen. Das Baumaterial für die Baracken
ist zum Teil schon angefahren worden.

Allein in Leningrad sollen, wie verlautet,
im Herbst vier neue Regimenter aufgestellt
werden. Auffällig ist, daß nach den bisheri¬
gen Mitteilungen offenbar der größte Teil
der neuen Truppenteile in die Gebiete west-

Durch die im Vorjahr durchgeführte Heeres¬
reform besteht die Rote Armee heute schon beinahe
zu vier Fünfteln aus langdienenden Soldaten.
Die Stärke der Armee wird durch die Herabsetzung
des Einberufungsalters in den nächsten vier Jah¬
ren bis aus 5V v. H. erhöht und erreicht damit
eine Essektivstärke von rund zwei Millionen
Mann.

An ausgebildeten Reserven besitzt die Rote
Armee nach den neuesten Angaben 10,5 bis 11
Millionen Mann , nicht gerechnet die zahlreichen
Sowjetbürger männlichen und weiblichen Ge¬
schlechtes, die durch den Ossoaviachim ausgebildet
wurden . Diese Organisation zählt gegenwärtig
über 13 Millionen Mann . Sie hat im Lause der
letzten drei Jahre 700 000 Schützen, 500 000 Eas-
abwehrleute , 550 000 Fallschirmabspringer , 800 000
Fahrer , 110 000 Vegleitslieger usw. ausgebildet.
Sie besitzt 1500 Fliegerschulen , 72 Offizierschulen,
2500 Kavalleristenverbände.

Der sowjetrussische Militärhaushalt be¬
trägt 14,7 Milliarden Rubel, ein Betrag,
der dem gesamten französischenStaats¬
haushalt entspricht.

Kürzlich rühmte sich die Sowjetpresse , daß die
Rote Armee auf dem Gebiete der Motorisierung
alle anderen Armeen weit hinter sich gelassen
habe . Sie verfügt heute über mindestens 1700
einsatzbereite Flugzeuge , etwa 8000 Kampfwagen
und ungefähr 7000 Geschütze aller Kaliber , sowie
über 800 Minenwerfer und 32 000 leichte und
schwere Maschinengewehre . Diese außerordentliche
Ausrüstung ist eine Folge der in den letzten zwei

lich von Moskau gelegt wird, also in die
westliche Grenzzone Sowjetrußlands, wo
auch eine Reihe von neuen Flugplätzen im
Entstehen begriffen ist. Bei der Heeresver¬
mehrung soll die russische Luftwaffe eine
prozentual erheblich stärkere Vermehrunger¬
fahren als die übrigen Waffengattungen.

Nach amtlichen russischenStatistiken ist
die Produktion an Flugzeugen im Jahre
1936 bereits jetzt um 72 o. H. höher als die
gesamte Jahresproduktion des Jahres 1935,
so daß die russische Lustwasfe in absehbarer
Zeit so stark wie die aller übrigen Staaten
zusammen sein dürste. Der Heeresetat, der
für 1936 21 v. H. der gesamten Staatsaus-
gaben gegenüber 12 v. H. im Jahre 1929
beträgt, dürfte bei der in jedem Jahre bis¬
her zu verzeichnenden erheblichen Ueber-
schreitungdes Etats"im Jahre 1936 über
38 o. H. erreichen.

Jahren planmäßig durchgeführten Neubewaff-
nung der Armee.  Es ist selbstverständlich,
daß mit dieser Vermehrung der Ausrüstung so¬
wohl als auch des Mannschaftsbestandes eine
starke Verbesserung und Vervollkommnung Hand
in Hand gegangen ist.

Nimmt man die Fortschritteauf dem Ge¬
biete der Heeresmotorisierunghinzu, so wer¬
den die gewaltigen Offensiorüstungen der
Roten Armee der Weltrevolution augen¬
scheinlich, die es dem Marschall Tuchat-
schewski aus der Tagung des Zentralen Voll¬
zugsausschussesgestatteten, auszurufen: „Wir
könnenjetzt, wenn die Regierung es wünscht,
auf jedem beliebigen Punkt eine kampf¬
bereite, ausgerüstetste, bewaffnete Macht
aufstellen, und die Kampfbereitschaft der
Roten Armee ist größer als die jeder anderen
Armee."

Moskau wüftlt auch m velgien
Ausdehnung der Streikbewegung . — Umfang¬

reiche Sicherungsmatznahmen
r . Brüssel , 20. August

Die belgischen Militärbehörden find weiterhin
mit der Durchführung von Maßnahmen beschäf¬
tigt , die den Ausbruch der erwarteten kommuni¬
stischen Unruhen im Lütticher Revier im Keime
ersticken sollen . Das Eendarmeriekorps , das zur¬
zeit 7100 Mann zählt , ist um 1850 Mann ver¬
stärkt worden . Mit welchem Ernst die Regie¬
rung die Lage beurteilt , geht aus öffentlichen
Anschlägen des Verteidigungsministeriums her¬
vor , die darauf hinweisen , daß es den Militär¬
behörden unter bestimmten Voraussetzungen ge¬
stattet sei, Requisitionen vorzunehmen . Das Blatt
der Rex -Vewegung , „Le Pays Rsel " , teilt in
einer aufsehenerregenden Veröffentlichung mit,
daß von den Kommunisten Riesen¬
lager von Kriegsmaterial in Lüttich
unterhalten  würden , in denen u. a. Tau¬
sende von Granaten aufgestapelt seien . Die
Streikbewegung im Lütticher Steinkohlenbecken
nimmt im übrigen an Umfang weiter zu. Die
Belegschaften der meisten Zechen haben sich dem
Ausstand angeschlossen,

Stalin lehnt neutrale Zone ab
Tokio , 20. August.

Der japanische Botschafter in Moskau hat der -
Agentur Domei zufolge dem Ministerpräsidenten
Hirota einen ausführlichen Bericht über die all¬
gemeine Lage der Sowjetunion erstattet.

Da die Sowjetunion ihre militärische und wirt¬
schaftliche Stellung im Fernen Osten , gestützt auf
300 800 Mann , auf Befestigungen und Eisen¬
bahnen und neue Industriezentren , verstärkt habe.
habe sie den japanischen Vorschlag , eine neutrale
Zone an der Ostgrenze von Mandschukuo zu schaff
fcn, und die Truppen zurückzuziehen , abgelehnt,
aber den Gegenvorschlag auf Abschluß eines Nicht¬
angriffspaktes aufrechterhalten.

fieberhafter kasernenbau in Kußland
Mesenhafteverstärkung der Noten Lustwaffe- llnoerkennbareoffensioürohung

Iliv Ilnrulion in 8panivn . killn Vilck vom Vormarsolr cksr Mlitärpartoi ant LIaäriä . IVäbrsnck
oinss Halts in Lomosisrra bssssrt eins Lanitätsrln äls lllsickunA oinss Lolckatsn ans . slV.sltbllck

Low/etcllAa » ^ .oAen set «e su
Kck. Moskau präsentiert der Welt in die¬

sen Tagen erneut mit zynischer Offenheit
die phantastischen Zahlen der bolschewisti¬
schen Aufrüstung. Wenn die Weltpresse sich
über diese Rüstungen auch nur halbwegs so
aufregen würde wie über die Wiedergewin¬
nung der Wehühoheit Deutschlands, so wür¬
den die normalen Ausgaben der Blätter bei
weitem nicht ausreichen, um das Ausmaß
der gigantischen Rüstungen Sowjetrußianos
gebührend zu würdigen . Mit aller Deutlich¬
keit geben die Sowjetmachthaber der Weit
zu verstehen, daß die Rote Armee über d i e
gewaltigste Luftflotte der Erde
verfügt und die technischenund motorisierten
Truppen von keinem anderen Lande erreicht
werden. Jetzt haben die roten Machthaber
noch durch eine neue Verordnung das Rekru¬
tierungsalter auf 19 Jahre herabgesetzt;
gleichzeitig verkünden sie mit Stolz , daß die
Produktion an Flugzeugen im ersten Halb¬
jahr 1936 die gesamte Jahresproduktion des
Vorjahres weit überschreitet.

Was diese Rüstungen für die Welt bedeu¬
ten, zeigt nichts deutlicher als die Entwick¬
lung in Spanien , in die Moskau rücksichts¬
los und ohne jeden Skrupel eingreift , um
die Weltrevolution vorwärtszutreiben . Es
dürste heute kein Geheimnis mehr sein, daß
die Rote Armee nicht geschaffen wurde , um
der Sowjetunion die militärische Stütze zu
geben und um die Grenzen des Landes zu
schützen, sondern daß sie einzig und allein
den Zweck hat , d i e „p r oletarisch .e
Weltrevolution " mit Waffen¬
gewalt vorwärtszutreiben,  wenn
die Machthaber im Kreml den Augenblick
für gekommen halten . Ebenso bewußt wie
die Komintern zum propagandistischen Zer¬
setzungsapparat ausgebaut wurde und wird,
läuft die Schulung der Raten Armee darauf
hinaus , ein schlagbrnftiges Instrument für
die Ausbreitung der Weltrevolution mit
Waffengewalt zu schaffen. In Moskau selbst
wird dies rückhaltlos zugegeben. So schreibt

Gusjew, ein Genosse, der höchstemilitärische
Stellen bekleidet : „Wir bereiten eine Masfen-
armee des Proletariats vor, keineswegs für
die Verteidigung gegen die bürgerliche Kon¬
terrevolution , sondern für revolutio¬
näre Kriege gegen imperiali¬
stische Staaten.  Wir müssen mit dem
Fall rechnen, einen revolutionären Krieg
mit dem Ziel der schnellstenEntfesselung der
Revolution im Westen zu beginnen,  und
ein solcher Krieg wird von uns auch streng
angriffsmäßigen  Charakter zeigen!"
Wem dies nicht genügt, dem gibt Gusjew
noch weitere Auskunft : „Was bedeutet die
Beschleunigung der Revolution im Westen?
Diese Beschleunigung kann sich konkret in
mehreren Formen ausdrücken : erstens darin,
daß wir die in einem westlichen Lande be¬
ginnende Revolution durch Einsatz unserer
bewaffneten Macht unterstützen, zweitens
darin , daß wir eine sozialistische Republik
im Westen zwingen, gegen eine imperia¬
listische Macht Krieg zu führen und wir
dann in diesen Krieg entscheidend eingrei¬
fen. Der wahrscheinlichste Fall
ist aber der , daß wir zum Zwecke

. ' . . ^ '. --77AA

Kennen Zie sekon clss

clsr„8 . 2."?
Es erscheinttäglich ab 18 Uhr im Stra-
tzenhandel und ist auch zu haben bei den
Zeitungshändiern. in allen Kiosken und
in unseren sämtlichen Anzeigen-Annahme-
stellen.
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esten eine

Worte , die
Sowjetruß-
bereitwillig
Ausnahme

der Revolution im M
Offensive beginnen ."

Es bedarf angesichts solcher
heute von allen Machthabern
lands bei jeder Gelegenheit
ausgesprochen werden — mit
Herrn Litwinows in Genf — keiner langen
Untersuchungen mehr, um die Angriffsabsich¬
ten der Sowjetunion zu ergründen und die
Gefahr der Roten Armee für die
Welt  aufzuzeigen . Es gilt aber für alle
Staaten der Welt , sich heute endlich bewußt
zu werden , daß das bolschewistischeRußland
nicht nur mit aller Rücksichtslosigkeit die
Komintern für die Vorbereitungsarbeit zum
Ausbruch der Weltrevolution einsetzt, son¬
dern daß Moskau planmäßig eine militä¬
rische Uebermacht aufbaut , um mit den
Waffen die Welt der Ordnung und des
Friedens aus den Angeln zu heben.

Der Bolschewismus in Waffen ! Wann
endlich werden die Völker Europas die un-
ungeheure Gefahr , die diese Tatsache mit
sich bringt , erkennen?

„Seeriiuberisthes Verhalten
der Madrider Miliz"

Paris , 20. August.
Die Meldung von der Durchsuchung des deut¬

schen Dampfers „Kamerun " durch spanische
Kriegsschiffe auf hoher See und die Erregung in
Berlin über diesen erneuten Zwischenfall be¬
schäftigt auch die Pariser Presse . Der Berliner
Vertreter des „Matin " schreibt , dieser Zwischen-
fall könne nicht nur entscheidend die Haltung
Deutschlands den spanischen Ereignissen gegenüber
beeinflussen , sondern auch eine Diskussion über
die Verwirklichung des Nichteinmischungs¬
abkommens , wie es von Frankreich vorgeschlagen
werde , wachrufen.

„Jour " meint , der französische Neutralitäts-
porschlag scheine von einem fatalen Schicksal ver¬
folgt zu werden . Das Blatt zeigt sich bestürzt
darüber , daß durch den Zwischenfall alles bisher
Erreichte wieder in Frage gestellt werde . Eines
sei sicher, daß Frankreich sich keine Fehler mehr
gestatten dürfe . Die größte Vorsicht im Rahmen
der nationalen Würde fei am Platze.

Rom , 20. August.
Die deutsche Empörung über die Beschießung

und Durchsuchung des Flüchtlingsdampfers „Ka¬
merun " kommt in der römischen Presse am Diens¬
tag voll zur Eeltung und findet uneingeschränktes
Verständnis . „Tevere " stellt seinen Bericht unter
die mehrspaltige Überschrift „Seeräuberhaftes
Verhalten der Madrider Marine ". Das Blatt
hebt als erschwerenden Umstand hervor , daß sich
der Vorfall außerhalb der spanischen Gewässer er¬
eignet habe.

Zur flblösung ausgelaufen
Berlin,  20 . August.

Unter Führung des Befehlshabers der Auf-
klärungsstreitkriiste , Konteradmiral Vöhm auf
Kreuzer „Nürnberg ", sind Donnerstag aus Kiel
und Wilhelmshaven zur Ablösung der bisher in
Spanien befindlichen Seestreitkräfte - ausgelaufen:
Panzerschiff „Admiral Gras Spce ", die Kreuzer
„Nürnberg " und „Leipzig ", die 1. Torpedoboots¬
flottille mit den Torpedobooten „Greif " und
„Falke " und von der 3. Torpedobootsflottille die
Torpedoboote „Jaguar " und „Wolf ".

Das Torpedoboot „Albatros " hat östlich von
Bilbao drei Deutsche und einen Ausländer an
Bord genommen ; das Torpedoboot „Seeadler " in
Eijon 24 Flüchtlinge , darunter neun Deutsche.
Diese wurden mit weiteren Flüchtlingen aus Bil¬
bao und Santander auf dem Motorschiff „Nessel"
eingeschifft . Aus Alicante lief Dampfer „Pa¬
lermo " mit 80 Deutschen und 114 Ausländern
aus . In Lartagena haben sich keine Flüchtlinge
gemeldet . Wegen des angekündigten Bomben¬
angriffs auf Palma wurde die Einschiffung der
Flüchtlinge auf den Dampfer „Hero " vorüber¬
gehend unterbrochen.

Sie jüdische welwerschtvörung
Zürich, 20. August

Das Blatt der Schweizer nationalen Front
„Die Front " , Zürich , bringt in Nr . 184 einen
Leitartikel , der die lleberschrift trägt : „Wird auf
Schweizer Boden eine jüdische Weltverschwörung
angezettelt ?" Es wendet sich äußerst scharf gegen
den in Genf stattfindenden jüdischen Weltkon¬
greß  und schreibt : „Wir fragen nun : Besitzt das
internationale Judentum in der Schweiz Vor¬
rechte ? Sollen durch Gewährung dieser Vorrechte
die Interessen der Schweiz Schaden nehmen?
Wenn nicht , dann ist an die jüdische Verschwörung
in Gens der gleiche Maßstab zu legen wie an alle
Unternehmungen von unerwünschten Ausländern.
Wir protestieren  dagegen , daß der Schweizer
Boden zu jüdischen Machenschaften gegen Deutsch¬
land mißbraucht werde . Es ist Pflicht zu handeln,
um so mehr als unser Land durch ein Begrüßungs¬
schreiben kompromittiert wurde ."

Sie deutschen Seeleute trauern
um ihre in Spanien ermordeten flrbeitskameeaden

Die Auslandsorganisation der Deutschen Arbeitsfront
schreibt uns : Vier deutsche Arbeitskameraden sind am
24 . Juli Opfer des roten Terrors in Spanien geworden.
Die drei Parteigenossen und Mitglieder der Deutschen
Arbeitsfront Wilhelm Gätje,  Helmuth Hofmeister
und Günther Swalmius - Dato,  sowie der Volks¬
genosse Treitz  wurden trotz geordneter Passierscheins
an diesem Tage auf der Fahrt nach der französischen
Grenze vor den Toren Barcelonas von kommunistischem
Gesinde ! angehalten , vor ein marxistisches Revolutions¬
tribunal geschleift und kurzerhand erschossen.

Vier blühende deutsche Menschen , die in festem Glau¬
ben an Führer und Volk und zur Ehre Deutschlands
friedlich ihrer Arbeit in diesem Lands nachgingen , wurden
vom roten Mob ermordet , nur weil sie Deutsche waren

und sich mit Leib und Seele dem Hakenkreuz verschrie¬
ben haben ; derselbe entmenschte Bolschewismus streckte
in diesen Tagen des spanischen Terrors zwei weitere
Ausländsdeutsche nieder , und zwar den Arbeitskamera¬
den Heinz Voh aus Hamburg und den Parteigenossen
Hans Hahner,  die kleine 7jährige Deutsche Johanna
Immhofs  fiel ebenfalls dem bolschewistischen Mob in
die Hände und wurde niedergestreckt.

Wir deutschen Seeleute stehen tief erschüttert an den
Gräbern dieser jungen auslandsdeutschen Kameraden
und an der Bahre dieses kleinen Heimgegangenen deut¬
schen Kindes und wissen , daß auch ihre Namen eingereiht
sein werden in das Gedenken an alle , die vor ihnen für
das neue Deutschland sterben mußten.

franMlihe Sranattn für Spanien
Zoulzaur fordert weitere kriegsmateriallieferungen für Madrid

Paris , 20. August

Der für den heutigen Freitag angekündigten
Einberufung des Berwaltungsratcs des franzö¬
sischen marxistischen Gewerkschaftsverbandes durch
Generalsekretär Jouhaux kommt ganz besondere
Bedeutung zu. Der Beweggrund dieser Zusam¬
menkunft ist der , angesichts der äußerst kritischen
Lage der spanischen Marxisten und Kommunisten
Maßnahmen zu beschließen , die geeignet sind , der
spanischen Volksfront moralische und materielle
Hilfe zu leisten . Die Beschlüsse, die der Verwal¬
tungsrat fasten wird , sind nicht nur deshalb von
weittragender Bedeutung , weil die Gewerk¬
schaften — wie dies die letzten Massenstreiks ge¬
zeigt haben — einen nicht zu leugnenden Einfluß
auf die französische Volkssrontregicrung ausüben,
sondern auch, weil sie unmittelbar vom General¬
sekretär Jouhaux beeinflußt fein werden , der erst
kürzlich von einer sogenannten Informationsreise
aus Madrid zurückkehrte.

In welcher Richtung sich dieser Einfluß geltend
machen wird , erhellt zur Genüge aus einem Ar¬
tikel , den Jouhaux im Eewerkschaftsblatt „L e
Peuple"  veröffentlichte und in dem er sich für
die Lieferung von Kriegsmaterial an die spa¬
nische Regierung einsetzt . Die Bewegung des
Generals Franco , so schreibt Jouhaux , sei nur
eine Episode des allgemeinen Kampfes zwischen
Faschismus und Nationalismus auf der einen
Seite und dem demokratischen Regime auf
der anderen Seite . Es sei angebracht , die Frage
der Neutralität  noch einmal zu überprüfen.
Der marxistische Gewerkschaftsverband fordere
lediglich das Recht für die spanische Volksfront-
Regierung , in aller Unabhängigkeit das zu kau¬
fen , was sie brauche.

Von allen linksgerichteten Verbände » wer¬
den inzwischen die Sammlungen für die spa¬
nische Volksfront fortgesetzt . In den großen
Metallindustrien sind besondere Ausschüsse ein¬
gesetzt, die diese Sammlungen zentralisieren.
Die „Humanite " veröffentlicht einen Ausruf
unter der lleberschrift „Flugzeuge für Spa¬
nien ", in dem es u . a . heißt : „Lebensrnittel
und Arzneien für die Kämpfenden und Ver¬
letzten sind sehr gut , aber es werden sofort
Waffen und Munition gebraucht . Wir for¬
dern deshalb alle Franzosen auf , zu zeichnen,
damit wir den spanischen Milizen Flugzeuge
und Munition liefern können ."

Die angebliche Neutralität der französischen
Regierung kommt durch diese offensichtliche
Unterstützung einer der beiden sich in Spanien
bekämpfenden Parteien in eine sehr schiefe Lage.
Es bestehen außerdem berechtigte Zweifel daran,
daß sie mit aller Strenge gewahrt wird . Die
„Action Francaffe " ist in 'der Lage , das Faksimile
eines Frachtbriefes zu veröffentlichen , der eine
spanische Munitionsladung von Puigcerda an der
französisch-katalanischen Grenze nach - Sän Se¬
bastian begleitete . Aus diesem Frachtbrief geht
hervor , baß der Eisenbahnwagen über Toulouse
nach Hendaye befördert worden ist, also über
französisches Gebiet . Dieses Material sei in Hen¬
daye in einen spanischen Effenbahnwagen ver¬
laden worden . Die französische Eisenbahn -Gesell¬
schaft habe es nicht ausliefern wollen und es
habe erst eines persönlichen Anrufes des Finanz¬
ministers Vincent Auriol bedurft , um die Weiter-

kntljüllungen im Moskauer ProW
Kamenew belastet Sacharin , lomfki , Npkow und Sokolnikow

Moskau , 20. August
Die Donnerstag -Sitzung im Prozeß gegen Si-

nowjew und Genossen brachte wiederum inter¬
essante Enthüllungen . Der Hauptangeklagte K a-
menew  kam erneut auf Verbindungen der 5i-
nowjew -Trotzki -Organisation mit Angehörigen
der früheren Rechtsopposition zu sprechen.

Solche Verbindungen hätten bestanden mit dem
gegenwärtigen Chefredakteur der „Jswestija"
und früheren einflußreichem Mitglied des Polit-
Büros , Vucharin , ferner mit dem ehemaligen
Leiter der Sowjetgewerkschaften und bisherigen
Leiter der Vereinigten Staatsverlage , Tomlki,
sowie mix dem jetzigen Post - und Telegraphen-
kommissar Nykow , dem früheren Vorsitzenden des
Volkskommissarenrates . Diese Vertreter der
früheren Rechtsopposition seien über die terro¬
ristischen Absichten der Sinowjew -Gruppe im
Jahre 1834 unterrichtet gewesen . Sie hätten
ihre Hoffnungen , wieder zur Macht zu gelangen,
aus den Erfolg der beabsichtigten Anschläge gegen
Stalin und die übrigen Parteispitzen ausgebaut.

Man vermutet , daß die genannten Personen
zur Verantwortung gezogen werden Besonders
belastend waren die Aussagen Kamenews gegen
den früheren Dol ' ckoinmissar sür F :nanz .>n u» )

llner . i « um Aü :n> mia isar ' . .. '
Kamenew gab den „verbrecherischen Lh .ir .iiler"
der Tätigkeit seiner Gruppe nicht zu. sonder » be¬
tonte , daß ihm und Sinowjew , die unrechtmäßig
von der Macht abgedrängt worden seien , jedes
M i t ^ ^ !->-

der an die Macht zu kommen . Im übrigen wies
Kamenew darauf hin , daß seine Gruppe stets sicher
gewesen sei, im Einverständnis mit dem im Aus-
land weilenden Trotzki zu handeln , da dieser
immer die Ansicht vertreten habe , daß die „blutige
Konzentrierung der Macht in den Händen Stalins
für Sowjetrußland verderblich sei".

So oft Kamenew versuchte , über die ideologi¬
schen Motive seiner Tätigkeit zu spreche» , wurde
er vom Gerichtspräsidenten cker dem Staats¬
anwalt unterbrochen bzw . nach anderen Dingen
gefragt . Der Eesamteindruck der bisherigen Ver¬
handlung geht dahin , daß sich der Umkreis dieses
Prozesses bedeutend weiter  erstreckt als zu¬
nächst anzunehmen war und daß die Parteispitzen
bei dieser Gelegenheit mit allen Resten früherer
Oppositionen und allen vermutlichen Feinden des
gegenwärtigen Regimes „aufzuräumen " ge¬
denken.

2m weiteren Verlauf der Sitzung wurde Si¬
nowjew  verhört . Er machte ausführliche Aus¬
sagen über die Vorgeschichte der „gegenrevolutio-
nären Tätigkeit " seiner Gruppe . Im wesent¬
lichen bestätigten seine Aussagen die Feststellun¬
gen der Anklageschrift . Im Laufe des Sinowjew-
Berhörs kam zum ersten Mal auch Moisse Lurje
zu Wort , der nach der Anklageschrift Terrorakte
auf Veranlassung einer fremden Stolle geplant
baden soll. Die Stichhaltigkeil dieser Anklage
"inrdc da nreli m " - gerade
bei seinen ran m h
Lurje m ' l !,! b ' ,,'i.ü! k.-n
der identisch is! der iriNier

rä ' ti " '
fi ' ll
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beförderung zu bewerkstelligen . Am Mittwoch
seien zwei andere Munitionsladungen aus Ler-
Lere an der französisch-katalanischen Grenze ein¬
getroffen und nach Jrun weiterbefördert.

Während es sich bei diesen drei Ladungen um
Munition handele , das aus einer spanischen Pro¬
vinz über französisches Gebiet in eine andere spa¬
nische Provinz befördert worden sei, berichtet das
gleiche Blatt ebenso wie der „Jour " von der An¬
kunft einer Munitionsladung aus Juoisq in
Vayonnc . Die drei Eisenbahnwagen seien für
Hendaye bestimmt und enthielten vornehmlich
Granaten . Sollten sich diese Nachrichten bestä¬
tigen , so würde es sich also hierbei um Munition
französischer Herkunft handeln.

In Hendaye , so schreibt die „Action Francaise"
weiter , habe der spanische sozialistische Abgeordnete
Alvarez Rengulo  sein Hauptquartier aufge¬
schlagen . Im Hotel Terminus sammle er fran¬
zösische und spanische Freiwillige und werbe sie für
die spanische Volksfront an.

fluch Sie englische flrbeiterpartei . . .
London , 20. August.

Der britische Gewerkschaftskongreß veröffentlicht
eine Mitteilung über die von ihm ergriffenen
Maßnahmen zur Unterstützung der spanischen
Marxisten . Daraus geht zunächst hervor , daß sich
die englischen Gewerkschaften endgültig für eine
Einmischung in den spanischen Bürgerkrieg ent¬
schieden haben . Bisher seien 4V00 Pfund Sterling
für Arzneimittel für die Regierungsstreitkräfte
entsandt worden . Ferner habe man zahlreiche
Lieferungen von Nahrungsmitteln , Zigaretten
und Tabak vorgenommen . Die englische Trans¬
portarbeitergewerkschaft hat einen Beitrag von
1000 Pfund Sterling für die spanischen Gewerk¬

schaften geleistet und kündigt eine Eeldsammlung
in ihren Filialen an.

Wie der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Herald " hört , drückten die Labour -Vertreter ihr
Bedauern darüber aus , daß eine Unterstützung
der spanischen Regierung durch die von England,
Frankreich und anderen Staaten befolgte Neu¬
tralitätspolitik verhindert werden s !) . Außen¬
minister Eden habe , wie anzunehmen sei, die
Stellungnahme der britischen Regierung dahin
gekennzeichnet , daß jede Anstrengung gemacht
werden müsse, um das von Leon Vlum vorge¬
schlagene Nichteinmischungsabkommen zustande zu
bringen.

Sie wollten ein slugzeug entführen
London , 20. August

Verführt durch die Berichte , daß die Agenten
der kriegführenden Parteien im spanischen Bür¬
gerkrieg jedem britischen Flugzeugführer , der in
Spanien eine Maschine abliefere , einen Betrag
von 2000 bis 3000 Mark aus,zahlen würden , er¬
schienen zwei des Fliegens völlig unkundige Eng¬
länder auf dem Flugplatz von Ports -mouth , setzten
sich in eine startbereite Maschine und flogen da¬
von . Allerdings war schon der Start mit einigen
Hindernissen verbunden , denn das Flugzeug machte
die wildesten Sprünge , ehe es sich vom Boden er¬
hob . Zu allem Ueberfluß waren die beiden Sonn
tagsflieger entgegen den Bestimmungen mit dem
Wind im Rücken gestartet : es gelang ihnen tat
sächlich, die Maschine in die Höhe zu bringen . Ihr
Schicksal ereilte sie jedoch in dem Augenblick , als
sie als letztes Hindernis eine in der Nähe des
Flugplatzes eingepflanzte Baumgruppe nehmen
wollten . Das Fahrgestell des Flugzeuges streifte
die Baumwipfel . In kurzem Steilflug fand die
geplante Spanienreise ihr vorzeitiges Ende , und
die Maschine ging zu Bruch . Die beiden Insassen
wurden in schwerverletztem Zustande in das Kran¬
kenhaus gebracht.

fln die Messe essn vlums
-flction franraife " über die Neutralitötsverletzungen auf französischem Soden

Agitation und Propnaanda un Zentraiausschnß
der Kommunistischen Partei i» Deutschland iei-

Paris , 20. August.
Die „Action Francaise " schreibt zu dem fran¬

zösischen Neutralitätsvorschlag , Ministerpräsident
Vlum verstoße nicht nur selbst täglich gegen diesen
Ncntralitätsoorschlag , den er Europa anbiete , son¬
der er laste es auch zu, daß seine Freunde von der
spanischen Volksfront von sich aus aus französi¬
schem Boden diese Neutralität ununterbrochen ver¬
letzten . Die Anwerbung von bezahlten Söldnern
für den Bürgerkrieg durch den spanischen Botschaf¬
ter in Paris , Alvaro de Albornoz , stelle eine
schwere diplomatische llnkorrcktheit dar . Min¬
destens 12 französische Flieger seien bereits zu
einem Monatsgehalt von 23 008 Franken von dem
spanischen Botschafter und einem kommunistischen
Literaten namens Malaux angeworben worden.
Ministerpräsident Vlum habe sich nicht gescheut,
den früheren spanischen Militärattache , der Ritter
der Ehrenlegion sei, schmählich aus Frankreich
auszuweisen , aber den neuen spanischen Botschaf¬
ter in Paris zur Ordnung zu rufen , halte er nicht
für notwendig . Für die Würde Frankreichs
scheine er wenig Verständnis zu haben.

Moskaus Freundschaftsbeweise
Madrid , 20. August

Der Chefredakteur der Moskauer Zeitung
„Prawda " ist in Madrid eingetroffen . Er stattete
noch am gleichen Tage dem Ministerpräsidenten
Eiral einen Besuch ab . Eiral sprach dem Chef¬
redakteur Koldzow gegenüber seine Genugtuung
über die zahlreichen Freundschaftsbeweise von
sowjetrussischcr Seite aus.

«Sender der antifaschistischen Miliz"
Hendaye , 20. August.

Der Kurzwellensender in Barcelona , für den der
bolschewistische Moskauer Sender bekanntlich das
Redaktionspersonal gestellt hat , bezeichnet sich seit
Mittwoch in aller Offenheit als „Sender der anti¬
faschistischen Miliz " in Barcelona . Er wurde von
den Sowjetrussen mit seiner gesamten Technik für
die spanischen Bolschewisten aufgebaut . Da ein
international bekanntes Rufzeichen für diesen
Sender nicht zur Verfügung stand , hat er groß¬
zügig die Bezeichnung eines afrikanischen Kurz¬
wellensenders entliehen.

Milizoerstärkung in Sän Sebastian
Hendaye , 20. August.

An der Front von Jrun herrichte Donnerstag
völlige Ruhe . Lediglich das Fort Guadalupe hat
einige Schüsse abgegeben . Die in Sau Sebastian
erscheinende Zeitung „Freute Popolar " berichtet
daß die dortige rote Miliz in den letzten Tagen
neue Verstärkung  aus Bilbao erhalten
habe . Es handele sich hierbei in erster Linie um
Werkarbeiter , die gut mit Dynamit umzugehen

verstünden . In dem gleichen Blatt wird die Hin¬
richtung von fünf Offizieren in Sän Sebastian
gemeldet , die sich gegen die Volksfront betätigt
hätten . Ferner sei es gelungen , den aus der Dik¬
taturzeit Primo de Riveras bekannten General
Muslera  und den Oberstleutnant Baselga
in Sän Sebastian zu verhaften . Diese beiden
Offiziere werde das gleiche Schicksal ereilen wie
die obigen . „Freute Popolar " berichtet weiter,
daß in Barcelona die Theater syndikali-
siert  worden seien . Vom Platzanweiser bis zur
Diva werde ein einheitliches Eehaltvon
13 Peseta  täglich gezahlt.

Marxisten verlieren 1000 Mann
Hendaye , 20. August

Der Sender von Palma de Mallorca berichtet,
daß ein von drei Schiffen der Marxisten ver¬
suchter Angriff aus den Hafen und die Stadt
fehlgeschlagen und die Angreifer völlig vernichtet
worden seien . Sie hätten über 1000 Tote gehabt.
Die Schiffe seien in Richtung Barcelona abge¬
fahren . Aus Valladolid kommt die Meldung , daß
es dort den nationalen Truppen gelungen sei,
drei Flugzeuge der Marxisten , zwei dreimotorige
Vombenmaschinen und eine Jagdmaschine , zur
Landung zu zwingen.

Srafvaillet - tatour dankt dem sichrer
Berlin , 20. August.

Der Präsident des Internationalen Olympi¬
schen Komitees , Graf B a i l l e t - L a t o u r , hat
an den Führer und Reichskanzler das nachfol¬
gende Schreiben gerichtet : „Herr Reichskanzler!
Ich möchte Eurer Exzellenz danken  für die
Unterstützung , die Sie der XI . Olympiade ge¬
geben haben , deren großer Erfolg nur durch das
tiefe Verständnis Eurer Exzellenz für den olym¬
pischen Gedanken möglich war . Mögen die Spiele
dazu beitragen , die Zufriedenheit des deutschen
Volkes , die ich von ganzem Herzen wünsche , zu
wahren und die für die Rettung unserer gefähr¬
deten Zivilisation so notwendige Annäherung
zwischen den Völkern zu fördern . Bevor ich Berlin
verlasse , möchte ich Cure Exzellenz versichern , daß
Sie immer auf mich rechnen können , wenn die
olympische Idee zu ihrem bescheidenen Teil in der
Zukunft wiederum zum Wohlc der Menschheit
eingesetzt werden soll. Ich bitte Eure Exzellenz,
die Versicherung meiner ehrerbietigsten und dank¬
barsten Gefühle entgegenzunehmen.

Vaillet -Latour ."

Zu Ministeriairäten ernannt
Berlin , 20 . August

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mu
Der Führer und Reichskanzler hat aus Vorschlag
des Ministerpräsidenten Görinq den Direktor bei
der Generalintendanz Scheffels  und den
Oberregierungsrat Sawade  von der General-
'" tendanz der preußischen Staatstheater zu
Mmisterialraten ernannt.

Nan- bemerkung
w >. n ° chv E/ , "Z.
Tag zu Tag die wachsende Befürchtung , daß hier
ein Brandherd unmittelbar neben einem Pulver¬
faß vorhanden ist ? Was soll es bedeuten , wenn
sich die marxistische spanische Miliz einen Gewalt-
akt nach dem anderen erlaubt auch gegenüber
reichsdeutschen Volksgenossen ? Allein in Almen-
dralejo wurden nicht weniger als achtzig Per¬
sonen ermordet . Das steht so nüchtern , so buch¬
stäblich nüchtern in den Zeitungsmeldungen , daß
einem der Atem stocken will ob solche» Unter¬
menschentums . Der jüdische Kommunismus ist
hemmungslos . 2n dieser einfachen Formel liegt
die ganze Brutalität und die bestialische Roheit
des jetzt ungetarnt hervorbrechenden Moskowiter-
tums ausgedrückt . Wie lange will , wie lange
kann die übrige Menschheit diesem wüsten , jedem
Gesetz menschlicher Gemeinschaft hohnsprechenden
Treiben noch tatenlos zusehen ? Wenn Menschen
mit Benzin begossen und dann angezündet wer¬
den , um bei lebendigem Leibe zu verbrennen , so
tritt hier ein Sadismus hervor , der sogar die
blutigen Regententage Neros und Diokletian?
der die Schreckensjahre der französischen Revolw
tion noch übertrifft . Doch wir wissen es : das ist
nicht „Spanien !" Die Bestie und der gewissenlose
Einpeitscher sitzen ganz anderswo . Von Moskau
aus wird das Ganze in teuflischer Weise diri¬
giert . Hier werden die Funkkommandos hinaus-
gesandt durch den Aether zu allen Sektionen der
Kommunistischen Internationale , die sich immer
zweifelsfreier als der bezahlte Schrittmacher der
ersehnten jüdischen Weltbolschewisierung erweist.
Die übrigen Völker sind gewarnt . Wenn sie sehen
Killen , können sie sehen . Mitten im Orkan des
Hasses fährt das Schiff des Dritten Reiches stark
und sicher seinen vom Führer gesteuerten Kurs.
Adolf Hitler hat die Welt zum Frieden und da¬
mit zur endlichen Besinnung aufgerufen . Me
lange noch soll sein Ruf »» gehört bleiben , wie
lange noch soll der von Moskau her drohenden
Gefahr nicht energisch entgegengetreten werden?

— Ares gesagt /
Der Führer an den König von Afghanistan . Ter

Führer und Reichskanzler hat dem König von Asgha-
. nistan telegraphische Glückwünsche anläßlich des afgha¬

nischen Unabhängigkeitsfestes übermittelt.
Wirtschaftspolitische Tagung in Thüringen . Testern

fand in Oberhof unter Leitung des Neichswirtschasts-
ministers Dr . Schacht eine Tagung der Neichsstatthai-
ter und preußischen Oberpräsidenten statt , aus der
nach einem Vortrag des Ministers eine Aussprache
über wirtschaftspolitische Fragen erfolgte.

Die Brüdcr Boscls verhaftet . In der Angelegenheit
des jüdischen Finanzmanncs Siegmund Bosels wur¬
den die Brüdcr Bosels , Alfred und Robert , verhaftet.

Der Rcichsvcrwcscr von Ungarn , Horthh , ist nach
Nordtirol gereist , wo er auf Einladung der österreichi¬
schen Regierung an einer Eemsjagd teilnimmt.

/etLtee blaute

krfolge der Nationalisten
Androhung von Vergeltungsmaßnahmen gegen die

Geiselmorde
Lissabon,  20 . August.

In seiner üblichen Rundsunkerklärung betaute
General Queipo de Llano am Donnerstagabend,
daß es den Streitkräften der Madrider Links¬
regierung bisher noch nicht gelungen sei, auch nur
eine einzige Abteilung des vorrückende » Heeres
der Nationalisten zurückzuschlagen . Am Donners¬
tag sei es den nationalistischen Truppen gelungen,
die Stadt Guadalcanal in der Sierra Morena
einzunehmen . Vor dem Einmarsch der Streit¬
kräfte der Militiirgruppe hätten die Roten ein
Haus in Brand gesteckt, wobei 43 Personen den
Feuertod erlitten hätten . Der General kündigte
Vergeltungsmaßnahmen an den Familien marxisti¬
scher Parteigänger an , falls in Sän Sebastian
Geiselmorde stattfinden sollten . Er gab ferner be¬
kannt , daß am Donnerstag drei Flugzeuge der
Linksregierung abgeschossen worden seien und
dementiert schließlich eine Madrider Meldung
über die angeblich bevorstehende Besetzung der
Stadt Cordoba durch die Streitkräste der Link¬
regierung.

Neues deutsches siaus in Pretoria
Rückgabe einer deutschen Fahne

Pretoria , 20. August.
In Pretoria wurde das neue deutsche Haus

eingeweiht . Bei dem Festakt gab der südafrika¬
nische Minister Erobler  dem deutschen Ge¬
sandten Wiehl  eine im April 1913 bei den
Kämpfen in Südwestafrika in die Hände des Ka¬
pitäns Frylingk gelangte deutsche Fahne zuim.
Die Fahne stammt aus Klippdamm . Kapuan
Frylingk hatte sich auf den Hinweis des Mi¬
nisters , daß die Fahne Deutschland gehöre , Mail
zur Rückgabe bereit erklärt . Der deutsche Gesandte
Wiehl übernahm die Fahne mit Worten des
Dankes für die freundschaftliche Geste. Bei der
Eröffnung des Neubaues gab der Gesandte ferm
der Hoffnung Ausdruck , daß das neue dcuV
Haus der Erhaltung und weiteren Festigung der
Freundschaft zwischen Deuts  chlaiis
und Südafrika  dienen möge. MimM
Erobler feierte den Anteil des Deutschtums
Aufbau Südafrikas.

Neichsfichrertressen des tand - ienD
ll . Berlin , 20. August

In Tilsit wird am 5. und 6. September das
erste Reichsfllhrertreffen des  Lain-
dienstes der  HJ . stattfinden . Außer M8 -.am-
dienstlern in Ostpreußen werden 700 " anddleM-
illhrer aus dem ganzen Reich ein an der Mein
aufgeschlagenes Zeltlager beziehen . Die stäup'
Veranstaltungen fallen auf Sonntag , den b. Vsp-,,
tember , der mit einer Arbeitstagung der - an'
dienstfükjrer eingeleitet wird . An ihr werden -be-
treter der Partei , des Reichsnährstandes und e
Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung und
beitsvermittlung teilnehmen . Obergebictssum
Axmann  wird bei dieser Gelegenheit das -w
ergreifen . Am Nachmittag ist eine gr ? K
Kundgebung  vorgesehen , bei der der -uaiai-'
jugendführer Baldur ' von Schirach zu ?
Führern des Landdienstes der HJ . sprechenm

anä Vorlag : „ Lromsr 2s >tune " .
km -, 8 m , b . . S, . Srsmon.
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Schiffahrt  und Schiffb;
D. „Adrar“ nach Bremerhavengeschleppt Der

französischeDampfer „Adrar“ ist nach seiner
Abbringungdurch die Bugsier-, Reederei- und
Bergungs-AG., Hamburg, von Sylt nach Bremer¬
haven geschleppt worden. Das Schiff, das be¬
kanntlich10 Monate lang auf dem Sylter Süd-
etrand festgelegen hatte, soll hier gründlichüberholtwerden.

Wiederaufnahmedes Skandinavien-Amerika-
Dienstes.̂ Aach den neuesten Meldungenaus
den Vereinigten Staaten scheint ein Wieder¬
auflebender Skandinavien-Amerika Linie mit
amerikanischerUnterstützung möglich zu sein
und zwar m Form einer dänisch-amerikanischenLinie.

Seeamt Bremerhaven
ücber Bord ECsprunpren und ertrunken

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen
Personeminfa.il auf dem Bremer Dampfer Satu ?nSund verkündete folgenden Spruch: * ” öaturn

Auf der Reise des Dampfers ..Saturn “ von Malaga
nach Lissabon ist am 4. August 1836 gegen 6 30 Uhr
morgens der am 7. Mm 1917 in Barmen geborene und
in Wuppertal -Barmen wohnhafte Messesteward Karl
Studberg über Bord gesprungen und trotz sofort ein¬
geleiteter Rettungsmaßnahmen nicht wieder aufge-
fuuden worden. Es muß angenommen werden daß er
ertrunken ist . Die Veranlassung zum Ueberbord-
ScPF-nff, »U nt »Iffrsklart werden können? Die
Sc iiffsleitung trJft kein  Verschulden , auch kommen
M"n?iiht 6?n®Äaei en n “ der  Schiffseinrlchtan-gen nicht in Frage . Die Rettnngsmaßnahmen warensachgemäß und ausreichend . 1

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Das Befrachtungsgeschäft war wieder nur sehr
mäßig, jedoch größtenteils infolge der Zurückhaltung
der Reeder. Der La Pi ata war weiter sehr f&t
und zahlte bis zu 2 sh über der Mindestrate . Mit
Wirkung vom 1». ds. Mts. ist die Basisrate vom La
Plata um weitere S d erhöht worden. Sie heträirt
Jetfür  Schiffe bis zu 8000t 10 Prozent von oberen
Häfen nach bestimmten englischen Plätzen 19 sh 9 d.
Außerdem Tonnen jetzt Schiffe , die durch Ballast-
Au5segelung IS. Oktober Cancelling geben können,
ron Argentinien befrachtet werden . Weiter dürfen
Befrachtungen getätigt werden 'mit Liegetagen vom
1. Januar 1937 bis zum 28. Februar 1937. Geschlossen

S sh 9 rf mi^ T°Jln6r nach U’ s - A.-Atlantik zu
Tonner fiir ovm  Cancelling und ein (1600-tonner für . Oktpber/Aovember nach England zu 19 sh
erzielte Ä fOW-Touuer mit 29. Rovemher Cancelling720»-Tmir^ Sfr 9 lkiu.n? von Bu6Ilos  Aires wurde ein
zu l.<i°Fh*r 1ur  Oktober nach ' England geschlossen
Di„ ni 9, d uber d«r Mindestrate liegt . —
w r,I °h,?:rtuTta- tlH 'f 6i.t Iiir  Veireide von Montreal
Jl ' rt f„U Sh d' °„ boben Meizenpreise behindert , wäh-

den  übrigen nordamerikanischen Fahrten
Tonnst if Se< i- n , de.r Hauptsache auf Zeitchartei-
wnrdcn b?Acbrankt ist, -für welche volle Raten bezahlt
vn„ tr „ r? 16 Mucker kür prompte Verschiffung
niedrig U° a not,er ten Raten sind den Reedern zu
w2it„ a " stra .Iis Tc.h611  Gotreideverschlffer habenA?lltes. Interesse bewiesen und fiir zweite

t .«OO-Tonner von Südaustralion
qaa 1 t-'and/Kontifiont zur Mindestrate von 26 sh9 d geschlossen. Die Saigonreisverschiffer zahlten

r Bakar/Bordoaux/Rotterdam für November.
d 1?, n k(' n"te,n weitere Abschlüsse getätigt

F^ i(?®n• Vom Mittelmeer wurden keine neuen Be-
-u/ lfferl  gemeldet , doch ist die Stimmung weiter

fest infolge beschränkten Tonnageangebotes.
-.vin t in n S,an .Ii or,enzo—England , D „Hollinside“,
AtP. nf 1? i 3 d>Sohwergetreide , Opt. U. 8. A.-Atlantik 28 sh 9 d, Kanada 23 sh, 30. Sept. Cancel-

Tn p11?“0,8» Awes—England , D „East Wales“,
in slü’ Sohwergetreide , Antwerpen und

Rotterdam 19 sh 3 d, 19./L>. Oktober. — Saigon—
Dakar/Bordeau x/K ottter dam, engl . Dampfer , 7500 t,
o Fzt ., W sh, via Kap , Reisbasis , 10./25. November. —
Zeitcharter:  MS „Dalbem“, 5500t d. w., $ 1.80,
Lieferung Philadelphia , Ueberreise , Rücklieferung
England/Kontinent , 21. September . — Emden—-Sanlos,
Liegetage" 18 * 6000 8 sh 9 d, Keks , 5. September

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 19. August:
Heddernheim dtsch . von Galveston, Gebri Specht,

Hafen II , Sch. 16. Baumwolle . Vaidarno ital . von
Italien , Gehr Specht , Dook A. G. W. Elin dtsch . von
Eggersund , D. G. Neptun . Hafen I , Soh. 10.

.Angekommene Seeschiffe am 20. August:
Sperber , dtsch ., von Stettin , Nie. Hayc , Hansa-

Muhle, Getreide . Möwe, dtsch ., von Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Gannet,
engl ., von London, The Gen. Steam Nav., Hafen I,
Schuppen 2, Stückgut . Las Palmas , dtsch., von
Hamburg , Gottfr . Steinmeyer L Co., Haf . II , Sch. 13.
Elster , dtsch ., von Leningrad , Rah . & Stadt !., Dreyer
& Hilimann , Holz. Hansburg, dtsch.. von Hamburg,
Gehr. Specht , Hafen II . Fair Head, engl ., von Ant-
werpen , Nie. Haye & Co., Hafen II , Scnuppen 14.
bwitzerland , engl ., von Glasgow, Hamburg , Carl
Scholle, KalUAnlage . Höver , dän., von Jütland,

Nie. Haye ft Co., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Chemnitz, dtsch., von New Orleans, Rab. & Stadtl .,
Hafen II , Schuppen 14. Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 19. August:

Eider , engl ., nach Southampton , Carl Scholle,
Stückgut . Victoria , dtsch., nach Wesermünde, D.
G. Neptun , Stückgut . Astarte , dtsch ., nach Amster¬
dam, Gottfr . Steinmeyer & Co.. Stückgut . Finkenau,
dtsch... nach Dublin, Nie. Haye , Stückgut . Crefeld,
dtsch .. nach Ostasien, Gebr. Specht , Stückgut . Me-
lampus , holl ., nach Niederländisch -Indien , Carl J.
Klingenberg , Stückgut . Werdenfels , dtsch ., nach
Rangoon, I). D. G. Hansa , Stückgut . Treuenfels,
dtsch., nach Kalkutta , D. D. G. Hansa , Stückgut,
und Salz. Hagen , dtsch .. nach Boston, H. Dauels-
l>erg . Stückgut . Pelle , schwed., nach Sinrisham,
Carl Job . Klingenberg , Koks. Courland, engl .,
nach Hamburg , C. Scholle, Kali . Munkfors , schwed.,
nach Gotenburg, Bremer Seeverkehr , Glaubersalz.
Tora Tre. norw., nach Carlscrona , Gebr. Specht,
Kohlen, Koks. Gracia, it ., nach Italien , Gebr.
Specht, Kohlen. Honor, it ., nach Neapel, C. Scholle,Kohlen. '

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ibis » Gannet 2, Möwe, Hever 4. Feronia,

Elin 10, Kong Bjoern 3. Theseus, H. A. Nolze 9,Vulcan (Dock).
Hafen II : Saturn 15 (800 58), Heddernheim 15

(800 68). Cbemnit/z 14 (853 39), Schwabenland (Erzplatz)
(854 90), Mosel (Erzplatz ).

Holzhafen : Sperber (Roland-Mühle), Hercules (Lo¬
gemann & Wardenburg ), Quinta (Becker & Otten).

Holientorshafen : Reiher (Becker & Otten), Helga
L. M. Russ (Lampe & Krüger ).

Industriehafen : Borderland , Switzerla.nd, Stanhope
(Kali-Anlage), Fanal (Nordd. Hütte ), Helene, Helene
L. M. Russ, Ilse L. M. Russ (Kruges). Elster (Dreyer
& Hillmann ), Vaidarno (Röchling).

Werft : Frauenfels (Dock V), Terje Viken (U-Boots-
hafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Europa , 8. Kommodore Johnsen,Sierra Cordoba.
Hamburg : Main, Spree, Arucas.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.» Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .» Farge

1 Std . 40 Min.
Datum
21. August
22. August
23. August

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
hafen Hameln Minden
2.26 1.62 2.14
2.29 1.57 2.13
2.34 1.60 2.08

Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
6.iy 18.19 5.54 17.59 3.34 15.59
6.43 18.50 6.23 18.30 4.23 16.30
7;12 10.22 6.52 10.02 4.52 17.02

Datum Münden
18. August 1.50 .
19. August 1.52
20. August 1.67

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Anatolia 19. ab

Buenos Aires nach Rio. Bremerhaven 19. ab Rabanl
nach Hongkong. Crefeld 19. ab Bremen nach Ham¬
burg. Dessau ex Wido 19. ab Baltimore nach Gal-
veston. Donau 20. ab Colombo nach Port Swetten-
kam. MS Düsseldorf 19. ab Cristobal nach Buena-
ventura. Gneisenan 19. ab Schanghai nach Hongkong
Helgoland 20. an Antwerpen . Lahn 19. ab .St . Thomas
nach dem engl . Kanal . Neckar 19. an Lissabon . MS
Nürnberg 19. an Antwerpen . MS Saar 19. ab Havanna
Bach dem engl . Kanal . Spree 19 . an Hamburg . Stutt¬
gart 19. ab Bremerhaven nach South Queensferry.
MS Weser 19. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrt » - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. Drachenfels 19. Gibraltar pass . Falkenfels
19. von Bombay. Lichtenfels 19. Gibraltar pass . Ra-
benfelß 19. von Port Sudan . Schönfels 19. von Ant¬
werpen. Treuenfels 20. in Hamburg . Trifels 19. in
Mormugoa. Uhonfels 19. Perim pass . Werdenfels 20.
in Hamburg.

Dampfschifffahrt * - Gesellschaft „Neptun **, Bremen.
Achilles19. von Königsberg nach Danzig . Ajax 19. in
Cartagena; Andromeda 19. von Rotterdam nach Köln.
Ariadne 20. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Arion 19.
von Valencia nach Alicante . MS Ceres AI. Holtenau
pass, nach Rotterdam . Diana 19. in Kopenhagen.
Fortuna 19. in Lübeck . MS Gauß 19. von Antwerpen
nach Bremen. Hermes 19. in Lissabon . Jupiter 19. von
Danzignach Rotterdam . Leda 19. von Elbing nach
Königsberg. Pallas 19. von Rotterdam hach Köln.
Pluto 19. in Oporto . Themis 19. von Stettin nach
dem Rhein. Fanal 19. Holtenau pass , nach Bremen.

Nachmittagsmeldungen : Achilles 20. in Danzig .’ An¬
dromeda 20. Emmerich pass , nach Köln. Apollo 20.
in Setubal. Diana 20. von Kopenhagen nach Elbing.
Flora 20. in Stettin . Hestia 19. von Rotterdam nach
Archangelsk. MS Jason , 19. in Köln . Klio , 20. in
Antwerpen. Leander , 20. in -Riga . Mercur 20. von
Bergen nach Drontheim . Neptun , 20. Lobith pass,
nach Rotterdam . Niobe 20. von Elbing nach dem

I Rhein . Nixe 20. in Malmö. Perseus 20. Lobith pass.
I 5,a . Rotterdam . Phaedra 20. vor. Altona nach demRhein . Pollux 20. Lobith passiert nach Rotterdam.

Rhea 19. in Emden. Fanal 20. in Bremen.
Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Amieia

20. an Kjöge . Bussard 19. an Gdingen. Condor 19.
von Trangsund nach Bremen . Drossel 20. an Rotter¬
dam. Elster 20. an Bremen . Fasan 20. an Hüll . Fink
19. an Rotterdam . Ganter 20. an Kotka . Geier 19. von
Reval nach Stralsund . Lumme 20. an Kotka . Meise
20. an Rendsburg . Möwe 20. an Bremen. Phoenix 20.
an London. Rabe 20. an Rotterdam . Schwalbe 19.
an London. Sperber 20. an Bremen . Wachtel 20. von
Bremen nach Helsingfors.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante«
Linie . G. m. h. H.). Achai«. 19. von Li-mni nach
Chalkis . Adana 19. in Hamburg . Arkadda 20. von
Candia nach Oran . Baden 19. in Genua. Bochum
19. von Varna nach Constantza . Herakles 20. von
Salonik nach Lefkandi . Iserlohn 19. in Salon-ik.
Kythera 19. in Hamburg . Larissa 19. von Rotterdam
nach Hamburg . Manissa 19. von Istanbul nach
Yerakimo. Sofia 20, in Antwerpen . Sonnenfels 19.
Piräus passiert.

Hamburg • Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 19. ab Hamburg nach Cux¬
haven . Wasgenwald 19. ab Hamburg . — Westindien,
Mittelamerika : MS Cordillera 19. ab Dover nach
Trinidad . Feodosia 19. Ponta Delgada passiert nach
Trinidad . Oliva 19. ab Antwerpen nach San Juande Porto Rico. — Westküste Südamerika : Ammon
19. an Valparaiso . Aanasis 19. Azoren passiert nach
Cristobal . — Australien , Niederländisoh -Indien , Süd¬
afrika : Essen 18. ab Port Sudan nach Port Said.
Leuna 19. alb Melbourne nach Fremantle . Dortmund
20. Ymuiden passiert nach Amsterdam . Gera 19. ab
Oran nach Rotterdam . Lünebürg 10. an Hamburg.
— Ostasien : H-avenstein 10. Kap der Guten Hoffnung
Sassiert nach Dakar. MS Ramses 18. ab Osaka nachagoya . MS Sanerland 18. ab Saigon nach Singa-
pore . MS MünsterI and 18. an Saigon. Preußen 16.
ab Singapore nach Malacca. MS Ennland 20. Gi¬

braltar passiert nach Port Said . Anubis 19. ab New
Orleans nach Brownsville . MS Havelland 19. an
Vera Cruz. Nordmark 20. an Rotterdam . MS Fries¬
land 19. an La Guayfa . — Vergnügungsreisen : Re-
liance 19. ab Oie nach Gudwangen. MS Milwaukee19. ab Aandalsnaes nach Oie.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 20. von Buenos Aires nach
Montevideo. PD Cap Norte 19. von Bahia nach Ma¬
deira . PD General Artigas 19. in Montevideo. PD
Madrid 19. von Madeira nach Lissabon. Amassia 18.
von Angra dos Reis. Eifel 19. von Santos nach
Rio de Janeiro . Gnaudon 19. von Antwerpen nach
Mittel -Brasilien , Vlissingen passiert . Halle 19. von
Montevideo nach Rotterdam . MS Pernambuoo 19. von
Antwerpen nach Süd-Brasilien , Vlissingen passiert.
Rio de Janeiro 19. in Antwerpen . — Vergnügung -̂,reisen : MS Monte Pascoal 20. von Aandalnaes nach
Baiholm . MS Monte Rosa 20. in London.

Deutsche Afrika -Linien . Westäfrika : Nicea 17.
Las Palmas passiert . — Süd- und Ostafrika : Adolph
Woermann 19. Cuxhaven passiert . Njassa 19. an
Hamburg . Tanganjika 19. an Port Said.

H. C. Horn, Hamburg . MS Waldtrant Horn 19.
in Kotka.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Ceuta 15. von Las Palmas nach Hamburg.
Rabat 19. von Casablanca nach Tenerife . Tanger 19.
von Casablanca nach Cadiz. Porto 19. von Gibraltar
nach Hamburg . Pasajes 19. von Antwerpen nach
Tanger . Melilla 19. Ouessant passiert . Palos 19.
Ouessant passiert . Sevilla 10. Finiisterre passiert.Las Palmas 19. in Bremen.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. h. H., Hamburg.
MS F. J . Wolfe 19. in Nyborg . TL Elbe 19. in Bre¬
men. MS Peter Hurl -1 17. von Las Piedras nach
Fawley . SS Gedania 17. in Aruba . MS Prometheus
17. in Aruba . MS D. L. Harper 17. von Araba nach
Southampton . MS F. H. Bedford jr . 19. von Caan-
pana nach Talara . MiS Orville Harden 19. von Cam-
pana nach Talara . MS Pani Hameit 18. in Aruba.

Die Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (Sin der Tiefer)

Geborene
Knaben

2.  August : Dachdeckermeister Hugo Weishoff
Ehefr „ geb. Ulrich , Alfelderstr . 24.

14. August : Bankbeamter Kurt Bernhardt
Ehefr ., geb. Schultze, Hegelstr . 49.

15. August : Landwirt Georg Henze Ehest , geb.
Eckebrecht, Lupinenstr . 29. — Former August
Niestedt Ehefr ., geb. Scheel , Bachstr . 81. — Maler
Hermann Huntemann Ehefr ., geb. Wacker,
Stephanitorsteinweg 1ö.

18. August : Kaufm . Angestellter Walter Tiaden
Ehefr ., geb. Steneberg , Steinhäuserstr . 14.

17. August : Küper Bernhard Siemering Ehest -,
geb. Tiedt , Stephanitorsbollwerk 23. — Ober¬
wachtmeister Otto Davids Ehefr ., geb. Blanke,
Alwinenstr . 1. — Lademeister Franz Reichen¬
berger Ehest ., geb. Meyer , Stephanstr . 59.

Mädchen
8. August : Kaufmann Ernst Friedrichs Ehefr .,

geb. Behrens , Brahmsstr . 2.
9. August : Dreher Ernst Schulze Ehest ., geb.

Thurau , Osterholzer Heerstr . 1.
10. August : Dreher Fritz Heller Ehest ., geb.

Weffels , Buxtehuderstr . 29. — Schiffsoffizier Otto
Piepenyagen Ehest ., geb. Schmidt , Waller
Heerstr . 186.

11. August : Gärtnermeister Max Mende Ehest .,
geb. Latsch, Fedelhören 37. — Machanikermeister
Wilhelm Erey Ehefr ., geb. Lahmeyer , Rüstringer
Str . 12. — Schiffer Wilhelm Erdmann Ehefr .,
geb. Bergemann , Malz (Kr . Niederbarnim ) .

12. August : Regierender Bürgermeister Otto
Heider Ehest ., geb. Hartwig , Pärkallee 209. —
Friseur Walter Weinberg Ehest ., geb. Schröder,
Heimatstr . 57. — Kraftfahrer Martin Bergmann
Ehest ., geb. Liebmann . Freihafen I . — Post¬
schaffner Heinrich Kröger Ehest ., geb. Dinger¬
dissen, Jenaer Str . 5.

13. August : Bauer Johann Evers Ehest ., geb.
Cordes , Barken 66 1. — Wilhelm Schubert Ehest .,
geb. Kitzner , Thürinaerstr . 37. — Elektromeister
Johann Dahnken Ehefr ., geb. Hopmann , Rabling¬
hauser Landstr . 5. — Bersorgunqsanwärter Paul
Äosbi Ehefr ., geb. Feideler , Plantage 18. —
Schiffsingeuieur Rafael Cordowa Ehest ./ geb.
Brachvogel , Kaiferstr . 10. — Kraftfahrer Herm.
Döhrmann Ehefr ., geb. Sembach , Dreye 31.

14. August : Kellner Heinrich Krull Ehest ., geb.
Neuhöfel , Melanchthonstr . 19. — Schriftsetzer Max
Lauterbach Ehefr ., gen . Pricelius , Abbentorstr . 18.
— Polsterer und Tapezierer Ludwig Hector
Ehefr ., geb. Kastens , Er . Annenstr . 53—54. —
Reisender August Hofer Ehest ., geb . Bömberg,
Theodor -Körner -Str . 15. — Schneidermeister
Friedrich Mindermann Ehest ., geb. Hofmann,
Sagehorn 109.

15. August : Schiffsoffizier Heinz Köbke Ehest .,
geb. Leopold , Hohentors -Heerstr . 141. — Matrose
Kurt Hauke Ehest ., geb. Schulz , Hamburg,
Bürgerstr . 29. — Werbeleiter Dr . jur . Walther
Schloh Ehest ., geb. Kühnlenz , Feldstr . 24. — Ing.tranz Schröder Ehest.,geb.Ärend,Eraf-Haeseler-tr . 51.

16. August : Arbeiter Christian Hoppe Ehest .,
geb. Barkfrede , Wilhelmshavener Str . 30. —
Kranführer Ernst Warnke Ehefr ., geb. Köster,
Brandtstr . 55. — Wachtmeister Otto Zimmer
Ehest ., geb. Schröder , Reuenstr . 10. — Schlosser
Johann Behrens Ehest ., geb . Dubenhorst,
Fleetrade 10.

17. August : Kupferschmied Moritz Funkei
Ehefr ., geb. Peppmüller , Leuchtenburger Str . 19.

18. August : Elektriker Fritz Drechsler Ehest .,
geb. Brandt , Hollerstr . 3.

Aufgebote
17. August : Bankangest . Karl Ludwig Böhm

und Anna Sophie Mook . — Polsterer Ernst Wilh.
Myrus und Anna Sophie Bartling . — Johann
Ferdinand Kopischke und Anna Sophie Johanne
Elise Behring , geb. Heyder . — Fuhrunternehmer
Friedrich Wilhelm Jörres und Elsa Carla Kai-
scheuer — Dr . med. dent . Zahnarzt Hermann Carl
Johannes Hohn und Lony Karoline Agnes Ott.
— Ingenieur Friedrich Wilhelm August Rolte
und Amande Wilhelmine Kerker . — Silber¬
monteur Christian Heinrich Walter Rautenhaus
und Amanda Wünker . — Generalvertreter Wilh.
Christoph Oedewald , Wittenberg , und Elfrieda
Amalie Stümper . — Küper Heinrich Fritztokcinski und Johanne Marie Öles.—Dr.jur.taatsanwalü Paul Waldemar Seidel und
Elisabeth Charlotte (gen . Lieselotte ) Erönheim,.
Landau (Pfalz ) . — Werkzeugschlosser Erwin Hase
und Christiane Dorothea Hilda Wolf , Altena
i . W . — Maler Hermann Johann Friedrich Klutz-
meyer und Louise Wilhelmine Marie Rode,
Eystrup . — Arbeiter Heinrich Rauch und Anna
Kühner . — Ingenieur Georg Esper und Erika
Anneliese Marx , Gera . — Wachtmeister d. Schupo
Franz Josef Fischer und Agnes Klein , Bochum . —
Fensterreiniger Franz Karl Merten und Minna
Bertha Frieda Brehm , Elgersburg . — Kaufmann
Adam Theodor Ernst Riefe und Martha Johanne
Fiege , Bramel.

18. August : Dreher Karl Johann Heinrich
Alexander Birchow und Alma Timaeus (gen,
Backhaus ) . — Friseur Gustav Ferdinand Krieger
und Elfriede Linne . — Monteur Ewald Gnade
und Elsa Wilma Marie Borgwardt . — Bank¬
angestellter Helmut Otto Kröker und Lotti Violet8immermann. —Schneidergehilfe Johannesruber und Christine Ortgies (gen . Bering ) ,
Huchting . — Friseur Ernst Karl Ziegler und Lisa
Meta Marie Andreskewrtz . — Hanolungsgehilfe
Kurt Friedrich Walter Husmann und Elisabeth
Luley . — Elektriker Hans Brandt und Elfrieds
Renqftorf , Hemelingen . — Schneider Johann
Gerhard Vöhmker und Christine Emma Schuster,
Delmenhorst . — Kaufmann Heinz Rolle , Verlin-
Mariendorf , und .Wilhelmine Johanna Margarete
Heider . — Heizer Helmut Brandt und Adele Rosa
Eollnick . — Arbeiter Hermann Meldner , Otter¬
stedt, und Hanna Elfriede Döhren . — Maschinen¬
bauer Friedrich Vöttjer und Henriette Schnaars.
— Elektriker Wilhelm Pertzsch und Frieda llkena,
— Arbeiter Leo Vrüggemann und Wilma Alten¬
burg . — Bäcker Carl Knoop und Marie Knoop
geb. Behrens , Ihlpohl.

Gestorbene
12. August : Schlosser Christian Schlegel , 50 I .,

Eoosestr . 75.

J.wv* ^
Kissels , 28 2 ., Lohne (in Oldenburg ) . — Kraft¬
fahrer Friedrich Sandvoß , 54 I ., Habenhausen/
Horstedterweg 36. — Bootsmann Rob . Regnard
(gen . Niemeier ) , 48 I ., Lloydstr . 98. — Johann
Maatz Ehefr ., geb. Tammen , 68 I ., Schwanenftr .-
12. — Heizer Heinrich Olmann , 78 I ., Osterholzer
Heerstr . 192. — Fuhrmann Heinrich Mosel , 65 I .,
Galvinstr . 71. — Georg Frohardt Wwe ., geb.
Bagt , 80 I ., Bentheimstr . 25.

15. August : Privatmann Hinrich Boschen, 84 I .,
Dammweg 13. — Theodor Kröger Ehefr ., geb.
Frick, 70 I ., Faulenstr . 13. — Claus Hinrich
Schnackenbera Wwe ., geb . Eefken , 76 I ., Fitaer-
stratze 4. — Schmied Georg Harms , 33 I ., Oster«
st raste 11. — Slrbeiter Anastasius Schwarz , 70 I -,
Leuchtenburger Str . 3.

anri ii- ■■■.—ii—

Ihre Vermählung geben bekannt

‘Walter SKämpf
SHavie SKämpf

geb . Burhop

Bremen, den 21. August 1936

>  Blumentöpfe ■
> Untersätze |
MKakteentöpse |
»Ampeln ■
in allen Größen
wieder vorrätig.
Herborth ntg.
Fedelhören lu

Am 18. August entschlief nach kurzer Krank¬
heit unser Eefolgschaftsmitglied und Arbeits¬
kamerad

Wilhelm Bietrilh
Er war uns stets ein treuer und überall

‘Wilhelm ‘Bovmann
beliebter Arbeitskamerad . Wir werden sein
Andenken stets in Ehrsir bewahren.

SHevtha ‘Bormann
geb . Bethke

Führer und Gefolgschaft
ves

geben ihre Vermählung bekannt GesamthafenSetrieSes
Bremen, im August 1936 Bremen

Familien -
Drucksachen
liefert preiswert u. schnell,
in guter Ausführung , die

Bremer Zeitung

für den köstlichen Sommerfisch;
Achten Sie beim Einkauf stets auf den
„Frische-Gewähr-Zettel“ der „Nordsee“,
der fUr eine erstklassige Ware bürgt.

Heute besonders empfehlenswert:
Zum Kochen:

Cabiai im Anschnitt....7>kg
SfiIaG IS im Anschnitt..J/a
Go(barsch Ohne<0P(Vs kg

Zum Braten:

Krttckie-Gewiihr

■

Gö dbarschlileti/2 kg 324

7*^ 384
Für den Abendtisch:

etzt täglich der besterettbiicKifnm?
es J ah res

sowie.die täglich frischen Räucherwaren
aus eigener Räucherei, alle Sorten Fisch¬
konserven, Marinaden, neue Matjes,
Salzheringe usw.

Hutfilta/itiaß « 1«, Ruf 2 36 44/45
Kl. ln. All. . , Eck. W. st. ntraB.
Vor d . m Steint« 97, Eck. B. rlln. r
StiaB«, Sög. straß . 11/13
durchg . h . nd nach Uns . r
Ll . bfrau . nklrchhof 20/21

NORDSEE

Unsere liebe Arbeitskameradin

Fräulein

Gertrud Wm
ist plötzlich und unerwartet aus unseren Rei¬
hen geschieden. Wir betrauern den Heimgang
dieses treuen , pflichtbewutzten Menschen ; ein
ehrendes Angedenken bleibt ihr bewahrt.

Betriebssöhrer«nd Gefolgschaft
der

Deutschen Banku.Disconto-Gefellschaft
Filiale Bremen

Bremen , 19. August 1936.

August entschlief
em, schwerem Lei-

' Am 19. ..
nach längerem, .
den unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter

ZMbineHometzWme.
geb. Zahn

im 81. Lebensjahrs.
In stiller Trauer:
Frieda Franke Wwe.,

geb. Hormeß
Fritz Hormeß und Frau
Gottfried Hormeß u. Frau
und Angehörige.

Herbststraße 78.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Eermaniastraße.
Die Einäscherung findet am

Freitag , 11.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.

All denen, die unserer lie¬
ben Mutti das letzte Geleit
gaben, insbesondere Herrn
Pastor Eensch für die trost¬
reichen, hilfespendcndenWorte,
außerdem für die so reichlich
zugedächten Kranzspenden un¬
seren innigsten Dank.

Heinrich Schumacher
nebst Angehörigen.

Oslebshauser Landstraße 31,
den 20. August 1936.

Verhani

Srfllc1
die wirtschaftlichen
preisw . Motorräder
in allen Klassen
200 ccm 525.-
BuiidgaardA Sohn

Faulenstr . 99

b.  in.ui.
200 ccm
Vierteilet

nur 790 - RM

Bundgaard
& Sohn

Faulenstraße 99

Die B.-Z.-
Kleinanzeigen

Helsenkaufen und
vcikausert.

Versteigerung
Heute, Freitag , den 21. Aug. 1938/

3 Uhr nachmittags , sollen im Ver¬
kaufslokal des Fürsorgeamts Bremen,
Hoffmannstraße (ab Buntentorsstein-
weg) diverse Nachlaßsachen öffentlich
meistbietend versteigert werden. Der
Zuschlag erfolgt bei annehmbarem
Gebot. Besichtigung % Stunde vorher.

Fürsorgeamt Bremen.

S7AA7STHEA7ER
Heute. 2 0 . 15  Uhr

Ende ungef. 22.50 Uhr

Der Zarewitsch
Operette von Fr. Lehar

Sonnabend, 22. August, und
Sonntag, 23. August, 26.15 Uhr

„Die schönste Operette"
DICHTER

UND BAUER
Operetteo. ß. Quedenfeld

u. E. Rex,
Musiku. Fr. u. SuxpS

Sdiauspicliiaus
Freitag,  21. Aug., abends8.15 Uhr

1. Kammerspiel„Freitag"
Eröffnung

der Olympia -Festspiele
Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur
Die beiden Qieqccius

Schauspiel von Stephan von Kamare
S o n'n abend ' abends 8.16 Uhr

1. Kammerspiel„Sonnabend"
Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur
Die Jbeiden Qceqacius
Sonntag:  abends 8.15 Uhr
Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur
Die beiden Qeeqecius

Hauen Sie schon abonniert?
Alle Abonnenten werden gebeten,
ihre Abonnementsabzuholen.

Ov . Georg Schott
Vas

Volksbuch
vom Hitler
Dine Darstellung dev Per¬
sönlichkeit des Führers
Zn Leinen  THD . 4.50

Dezug durch
alle Duchhaudlungeu
Lentvalverlag dev
DSOktp . Frz . Gher
Dachf ., Verlin SW 68

Eewinnauszug 8. Klasse 47. Preußisch -Süddeutsche
(273. Preuh .) Klaffen -Lotterie . (Ohne Gewähr .)

Auf jede gezogene Nummer smd zwei gleich
hohe Gewium gefallen, und zwar je einer
aus die Lose Gleicher Nummer in den beiden

rmeilangenI undH
10. Ziehungstag 19. August 1936

i wurden Gewinne
: gezogen

2 Gewinne zu 20000 RM. 176889
2 Gewinn« zu lOOOO RM. 271781

390364tmi™' 3U 5000 d28043  317708 386580
6 s -u-iime JU 3000 RM. 57410 143495 375357

22 SeroiTtne JU 2000 RM. 59408 88110 117647
390469 396340 273163  318098 332943  367011!

lu .3 000  RM. 11716 18029 2752061035 119503 119526 127205
JJ5240 164051 191672 193777 198120 208800238608 244381 252.145 258060 267955 272195
354368 198299 326914 332901 336854 354045

zu 500 RM. 8039 8376 8466 16166
26963. 34968 37731 38059 41802 52197 64539
?^ 2t, 8^??£*;?25^J 3iä833 142561 149403  156877l 66944  215443 276835 288160 308328 310825
31° 630  332830 343309 369639 367162 372679
37.5Z°?. 377816 379948 384016 397448 399475

412 « cwmne zu 300 RM. 177 1543 3606 5402
?S35 7984, 11002 13400 ,14676 14995 15951;,18076 27844 23242 28144 29275 34567 37920
40551 42535 . 44586 47690 48725 51249 572821
37919 51926 54174 54647 67163 56146 62495'
047.79 66981! 69307 7.7696 73Ö04 77778 77204!
78206 S6567;88621̂ 96900 ,̂98601 104983 1V665A1073SS 107591 707969 Y70336 111907 71480?
ÄZ310 176701 1,18144 138381 121103 123092126257 129268 129690 7̂ 1941 133542 733672
133744 135659 135988 13.7.714 143826 144866
32SZ 93  140911 ' 163593 155634 .167373 15831.1!158900 168966 160334 163478 168940 1706ÖÖ
114334 178873 182968 ,183349 .185440 186320
189002 189658 191509 192702 192882 193436
197490 197726 200043 200896 206506 205894
208702 208720 211048 216979 219675 219915
2222 02  223721 224444 228054 228630 223892
229625 232352 233555 236392 237130 237334
243786 244228 248746 249075 249(795 250167,
250638 25.1.185 253930 254145 254944 259928
260311, 263448 266531 266877 267371 269860
270604 271288 272949 274809 274930 275266
276337 277190 279978 280745 284423 286819

288093 288954 291604 294524 2987611
298880 299352 299693 301026 301039 301346
Z03594 308548 309884 310683 311244 311351!
312127 314540 316022 316626 323596 328839
329247 330004 333195 335898 338692 347572
350123 350267 353172 355776 361363 365167.
365743 366110 367,131 368072 371798 374399
379820 381649 382119 382266 382933 384006
385137 385640 386190 391780 392459 392619395663 396754 397955 398949 392619
Sn;6er heutigen,Nachinittagsziehungwurden Gewinne

über loy RM gezogen
2 E-wluu- .zuzioooo RM. 279992
«G -w!nu-1zu''60V0 RM. 331696 375647
41E-«inu<zui3000.RM, 201522 395180

,154398*̂284542 2°°° ^ 67763 85739 139802
20 Eewinne zu 1900.RM. 351.74 97643 187440

395466 215788 216619  240124 251389 326161
_ 72  E-Wlune ZU.500,RM. *107r,1642722579 27549
30849 32449V39072 426Ö2v 68941. 73683»88990
96991 108787 .123127, ,138616 1.42^ 0 1̂ 252
,172872 196354 201414 221321 233T92' 236876
258096 272299 274760 .293266 302402 307487
393079 324303 325l'7>* 328760 352400 361862

342'E-winn- zU)ZOORM. 2498 2942 ,3977 47S6
7375 8995 12870IV13182 14540 14801 16483
23175 24833 26238 28911 31068 38365 39849
42878 45096 45151 45218 48708 48994 52303
52996 66826 67132 67739 58169 585M 60315
60??6 62923 62962 68503 70168 70195 74423
74844 74955 78617 79353 81477 81722 84178
87095 89431 89453 94707 96388 97678 98234
99406 99706 103381 103964 109292 117628 123497

130213 130266 137276 138934 142484
1434-75 143669 146373 147892 148051 161617
151847 164975 166401 160391 161048 163102
168864 170237 ,171903 177150 184402 188312
189771 192282 192308 196203 196834 210045
210646 211404 211563 217638 217846 2195«
229638 229683 229913 231619 232018 233760
235280 238606 240684 241727 243770 246790
248774 250985 252594 258476 262227 267583
269230 270371 271121 271769 273176 273925
276541 275832 278686 282733 283649 285798
289344 294953 297291 297696 299886 300249
•303842 305412 306499 307326 313663 315454317568 322356 325599 326411 327785 329898
333860 336667 337805 339489 341788 343312
ö ieolli - S$!8 ? S IS
398626 398814 3988?5 394032 397367

oeifentl.
Morgen,  Sonnabend , rorm.

10 tfbr , St. Panllhof57a
Speditionss . Bielefeld & Sohn
Sofas, Polsterst , u. Sessel, Aus¬
ziehtische und andere , Schreib¬
tisch^, Schränke , Waschtische,

1 grauer Salon, Kttdte
Stühle , Gartenm ., Wäsche¬

rollen , Ofen (Allesbr .), Geld¬
schrank , Gruden , Dezimalw.,

Garder ., Spiegel , Beleucht .,
Bilder , Glas u. Porzellan usw.
Freiw . Auftrag:  Rechts-
anw. Bövlng als Naelilaßpfl .,
Barthelmes , Hesse. Klelderschr .,
Bettstellen und Betten , Tresen,
Ladenreole , Elsschr ., Tische,

Stühle , Kommode, Kokos¬
teppich , Patentrollos , Gardinen,
Wäsche, Laute , Schreibmasch.

96 Export -Muster -Schirme
u. vieles andere melstb . g. bar

Christoph Brauer
vereidigter u. öffentl . bestellter

Versteigerer , Schätzer und
Sachverst.

(H. 4 25 62) / Hartungstr . 18
Besichtigung ab 8 Uhr

So unbeengte und bequeme Lage
aller Zehen sichern stets die fu8ge*
rechten, bequemen , schön geformten

Preiswert« Modelle für Damen, Herren
und Kinder nur Im Reformhaus

Dr. Lorenfi , Schiicselkorb 14

Füllhalter
repariert Otto Acke , Am Wall 153 -156

SOENNECKEN-BUromöbel •
Pelikan -Rotafix Vervielfältiger

DANIEL SCHAD, Langenstr.30

. . . und Du ? ,

Bist Du schon
Mitglied der

i

ADE BERLIM j

(EQu.n &cj!cipicj,
du-eclt cft&

CEtLrf,m.yiusclien . *E) p,lele .\
mH  r ) em

llluftrierienBeobachter
ln den Folgen33. 34. Überall für je 20 Pf. zu haben

Verlausen kannst
du mancherlei, du
mußt e? nur pro-
biereul Doch ich
empfehl̂dir , neben¬
bei auch gut zu
inserieren!

■ Folg ' der Parole:
Kauf im August

Stolzenbadi-Kohle!
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ONRALLLMSM-GlÄsE«
erleben IZrsmen im ^

Xünsller8p isle — Innr — Llegnnts 8nr

Heimiits,iele hellPuberg Zü,',SL >
.Florian Geyers Kampf und Tod"

Ein Heldenspiel aus deutsche » Vergangen¬
heit — Der deutschen Äugend zum Beispiel

Letzte Aufführungen : Sonntag , 23 . August , und
Sonntag . 30 . August , nachmittags 4 Uhr . Die Abend¬
vorstellung findet am 30 . August , abends 8 Uhr . statt.

Letzte Schülervorstellung  am Sonnabend , dem
29 . August , nachmittags 4 Uhr . Eintrittspreise sind bekannt.
Günstigste Eisenbahnverbindungen.  Heiligen«
borg ist für Kraftwagen auf der Strecke Bremen —Hannover
sehr bequem zu erreichen . Auskünfte:  Fernruf Hoya 601
(Schriftltg . . .Hoyaer Wochenblatt ") jederzeit gern . Anmeldungen
der Schulen an Theo Arends . Bruchhaufen -Vilfen , erbeten.
Es werden kür die Abendvorstellung die Gliederungen der Partei»

Verbände und Soldatenbllnde ganz besonders eingeladen.

Aeir-LHat
Heute. M>/. Uhr:

Großer
Geld-Preisskat

Müller
Vcgelackrrstr 43/45

Preisskat , 8'/- Uhr,
Geldpreise.Nieden-
darp , Altenwcg 3

eure
vücher

Ferdinand Aacchi
Volk an der See
Ein Nordleebuch
von Trotz und

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM . 3.7h

Sturmgeschlccht
Zweimal

S. November
Leinen RM. 3.75

Kuni
Tremel -Eggert

Sonnige Heimat
50 ernste u. heitere
Erzählungen - und

Novellen
Leinen RM . 3.75

Zu beziehen durch
sed«Buchhandlung

Zentralverlag der
. NSDAP.

Frz . Eher Rachs.
München.

Abendausgabe->»r„VZ"
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Schrtfteninatenaljeden Druck
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1. Beilage zu Nr. 232 Bremer Zeitung Freitag, den 21. August 1936

Berlin 1SZK ist lokios Vorbild
olympische Spiele 1940 werden auf deutschen Lrfalirungen aufgebaut- olympischesFeuer von stiften nach lokio

Berlin , 20. August.
>,2ch,rufe die Jugend der Welt nach

^ eindringliche Stimme
durch die Nacht , die bei der Abschlußfeier der
XI . Olympischen Spiele das Reichssportfeld ein¬
hüllte . Die Gedanken aller , die den Ruf vernah¬
men, verweilten einen Augenblick bei der Vor¬
stellung der XII Olympischen Spiele in Japan.
Japan , wieviele Rätsel , wieviel orientalische
Romantik verbindet sich mit diesem Land ! Wie
wird Japan die nächsten Olympischen Spiele ge¬
stalten ? so fragte man sich.

Wir haben die begeisterten Berichte der aus¬
ländischen Zeitungen über die hinter uns liegen¬
den Spiele gelesen , von denen sie sagten , daß sie
schwerlich überboten werden könnten , daß sich das
Land der nächsten Olympischen Spiele anstrengen
müsse, um die bislang beispiellosen sportlichen
Anlagen , die Bequemlichkeiten für Kämpfer und
Zuschauer, d,e unerhörte Organisation dieser
Spiele zu erreichen oder zu überbieten.

Wir kennen die Japaner als ein außerordent¬
lich wiß - und lernbegieriges Volk . das durch
seine Klugheit . Energie und Arbeitsamkeit einen
motzen Aufstieg erlebt hat . Wir sind heute schon
überzeugt , daß Japan keine Mühe scheuen wird,
seinen Olympischen Spielen 1040 ein gewaltiges
Ausm-ch zu verleihen , daß die ausländischen Be¬
sucher Einrichtungen größten Stils vorfinden wer¬
den. Wann  aber wird Japan mit diesen Vor¬
bereitungen beginnen , w i e werden sie aussehen?

Diese Fragen beantwortet uns der bekannte
japanisch« Staatsmann Graf Michimasa Soye¬
shima, der als Mitglied des Internationalen
Olympischen Komitees den Spielen in Berlin bei¬
wohnte und als Hauptberater der japanischen
Sportverbände die Organisation und Durchfüh¬
rung der Spiele genauestens studierte , und sich zu
ähnlichen Studienzivecken noch länger in Deutsch¬
land aufhalten wird . Seine Ratschläge werden
bei den Vorbereitungen und Lei der Gestaltung
der Olympischen Spiele 1940 in Tokio eine ganz be¬
sondere, vielleicht sogar ausschlaggebende Rolle
spielen, und gerade deshalb ist es interessant,
etwas über seine bischerigen Erfahrungen und
Pläne zu hören.

Graf Soyeshima freut sich. der deutschen Öf¬
fentlichkeit über seine Studien in Deutschland er¬
zählen zu können . Daß er schon vor seiner Ab¬
reis« nach Deutschland die deutsche Kultur und
Wissenschaft in besonderem Maße schätzte, beweist
am besten die Tatsache , daß er seinen , eigenen
Sohn mitbrachte , damit er eine deutsche Hoch¬
schulebesuche und deutsche Erziehung genieße.

„Ich kam nicht nur als Mitglied des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees nach Berlin ",
sagt Graf Soyeshima , „sondern vor allem auch,
um möglichst viel zu sehen und zu lernen , das
wir bei den kommenden Spielen in Tokio ver¬
werten können . Ich habe auf alles geachtet , so¬
wohl auf die äußeren Eindrücke , die man täglich
während der Olympischen Spiele in so reichem
Maße erlebte , als auch auf die technischen Einzel¬
heiten und die interne Organisation . Was mich

dabei besonders überrascht hat ? Wenn ich ver-
tüM - irgend etwas Bestimmtes zu nennen , dann
laut mir sofort noch etwas ein , und noch etwas,

schließlich sagen muß : Alles hat mich
überrascht , was ich bisher gesehen habe . Eben
deshalb verwende ich auch meine ganze Zeit dar¬
auf , alles zu studieren.

Bon Deutschland aus werde ich nach Amerika
Los Angelcs um mich über die

Durchführung der Olympffchen Spiele 1932 zu
unterrrchten . So wird es mir möglich sein, sest-
zustellen , ,n welcher Hinsicht Deutschland die Aus¬
gestaltung seiner Spiele besonders weiter ent¬
wickelt hat , und ich werde daraus die entsprechen¬
den Schlüsse ziehen für die Durchführung der
Spiele 1849. Es wird uns allerdings nicht leicht
werden , an die Olympischen Spiele 183« heran¬
zukommen . Aber ", fügt Graf Soyefhima scherz¬
haft hinzu , „sollte es uns nicht gelingen , so wer¬
den wir als Entschuldigung sagen, daß Deutsch¬
land seine Sache eben einzigartig erledigte ".

Auf meine Frage , ob Graf Soyeshima als ein-
Japaner sich in die Organisation der deut-

>chen Olympischen Spiele einweiht , erklärt er:
„och habe einen Stab von jungen Männern aus
meiner Heimat mitgebracht , die in Athletikver¬
bänden , Sportschulen usw., tätig sind und sich
jeder auf eine besonders Einzelheit des deutschen
Organisationssystems konzentriert . So wird z. B.
einer nur die finanzielle Seite der Olympischen
Spiele studieren , ein anderer nur die technische
Seite , ein dritter die Verkehrsorganisaiion , ein
anderer die Kartenvertsilung und die Unterbrin¬
gung der Besucher , wieder ein anderer wirb der
Durchführung der Eröffnungs - und Abschlußfeiern
besondere ^ Augenmerk widmen , die ich noch nie
so gewaltig und eindrucksvoll gesehen habe wie im
Reichssportfeld in Berlin . Auch die deutsche Archi¬
tektur und Kunst , die sich beim Bau der Sport¬
anlagen so erfolgreich erwiesen , werden nicht ver¬
gessen werden . Und schließlich muß ich noch etwas
sehr Wichtiges nennen , nämlich das Olym¬
pische Dorf  Deutschlands , das einzigartig ist."

Hier werfe ich die Frage ein , ob bereits Pläne
bestehen hinsichtlich des japanischen Olympischen
Dorfes.

„Ein fester Plan besteht noch nicht , aber es
wurden schon einige Vorschläge gemacht . Ich selbst
glaube , daß es besser ist, das Dorf in auslän¬
dischem Stil , etwa in der deutschen Art , zu bauen,
nicht in japanischer Architektur . Obwohl die letz¬
tere Bauart vielleicht interessanter und roman¬
tischer wäre , würden sich unsere Gäste aus Europa
und Amerika vielleicht doch nicht so wohl befinden
wie in einem fest und solid gebautem Haus . Hier
sehen Sie einen Plan !"

Graf Soyeshima reicht mir ein bunt bebildertes
Heft , das auf Englisch die Überschrift trägt:
„Olympischer Geist in Tokio . XII . Olympische
Spiele im Fernen Osten ." Das Heft enthält u . a.
eine Skizze eines japanischen Olympischen Dorfes,
kleine , im modernen Stil erbaute Häuser , die
innerhalb eines großen Rechteckes in regelmä-
gen Abständen voneinander liegen.

Graf Soyeshima schließt seine Erfahrungen , die
er während der vergangenen Olympiade sam-

5m„Schandfleck der Menschheit
vor der Schließung der Strafkolonie auf der leufelslnsel

Berlin , 20. August.
Man ist heute in Guayana davon überzeugt,

daß die französische Strafkolonie mitsamt den ihr
vorgelagerten Inseln die längste Zeit bestanden
hat.

Guayana -Sträflinge mit kurzfristigen Strafen
werden in ein oder zwei Jahren nach dem fran-
psischen Festland oder auf eine Insel in der
Rahe der französischen Küste übergeführt . Die
„Lebenslänglichen " aber beläßt man auf
Guayana . Sie sollen dort gewissermaßen ' aus-
sterben, indem man keine neuen Sträflinge dort¬
hin entsendet.

Damit würde also eine Einrichtung aus der
Welt verschwinden , die von namhaften Ameri¬
kanern und Engländern als ein „ Schandfleck der
Menschheit" bezeichnet wurde . Die Auslösung aber
wird beschleunigt durch die Tatsache , daß in letz¬
ter Zeit die Ausbrüche in einem solchen Umfange
zugenommen haben , daß von einer „sicheren Ver¬
wahrung " der Sträflinge nicht mehr die Rede
sein kann.

Zahllos sind auch die Tragödien , die sich rm
Zusammenhang mit diesem Fluchtunternehmen
abspielten . Soeben wird aus Venezuela  ge¬
meldet, daß dort der ehemalige Pariser Unter-
weltler Pedro Marcelli  ein Geständnis ab¬
gelegt Habs, wie er von der Teufelsinsel entkam
und allein nach Caracas  gelangte , während
er doch mit drei Gefährten die Strafinsel verlreß.

Danach hatten sie mit einem ganz einfachen
Floß . das ste in aller Stille zusammengebaut

hatten , jene von Haien stark durchsetzte Meerenge
überquert . Es war verabredet , daß sie an einer
bestimmten Stelle an der Küste eine Niederlage
mit Kleidungsstücken und Lebensmitteln finden
sollten . Man fand jedoch statt der erst vorhan¬
denen und vorgesehenen vier Anzüge nur noch
einen vor . Dagegen hatten die unbekannten Be¬
sucher, die zuerst das Versteck ausfindig machten,
die Pistolen zurückgelassen, die dort gleichfalls
hinterlegt worden waren . - Mit einem einzigen
Anzug konnte aber nur einer der Flüchtlinge ent¬
kommen . Die vier Männer der Unterwelt be¬
schlossen, um jenen Anzug zu losen.

Mit einem primitiven Würfelspiel einigten ste
sich darüber , wer zuerst sterben sollte . Es wurde
ausgemacht , daß derjenige , der eine bestimmte
Zahl würfelte , ohne Pistole in jene Höhle gehen
sollte , in die hinein ihm die anderen mit der
Pistole folgten . Aus dem Dunkel der Höhle her¬
aus sollte er dann einmal laut seinen Namen
rufen . Die drei würden schießen. Einer tötete
ihn . Aber wer ? Das sollte eben niemand wissen.

Auch um den dritten Mann würfelte man . Als
zum Schluß nur noch Pedro Marcelli mit einem
seiner Fluchtgefährten übriggeblieben war und
jener andere verlor , schoß dieser sich selbst eine
Kugel in den Kops . Pedro Marcelli aber konnte
mit den aufgefundenen Kleidungsstücken die
Flucht fortsetzen . Ob seine Darstellung richtig
ist — das kann niemand sagen.

melte und seine Hoffnungen für 1940 etwa fol¬
gendermaßen zusammen:

„Einen besonders starken Eindruck bereiteten
mir die großen sportlichen Erfolge der deutschen
Mannschaft . Deutschland ist heute zur führenden
Sportnation der Welt geworden . Und wie war
das möglich ? Das neue deutsche Erzichungssystem
ist meiner Ansicht nach die Hauptursachc , die staat¬
lich geförderte Jngendertüchtigung in großen
Organisationen »nd in den Schulen . Dies ist eine
der wichtigsten Lehren , die ich mit nach Hause
nehmen und für die sportliche Erziehung der japa¬
nischen Jugend verwerten werde.

Ich werde übrigens den Vorschlag machen, die
deutsche Idee . das Olmnpische Feuer in Athen zu
entzünden , auch bei den Olympischen Spielen 1940
beizubehalten . Auf einem Schiff soll die Heilige
Flamme van Athen zur japanischen Küste gebracht
werden und Läufer werden sie zum Sportforum
tragen . Und in dem Augenblick, da das Heilige
Feuer in Tokio aufflammen wird , sollen in allen
Städten der Welt , in denen bisher Olympische
Spiele abgehalten wurden , Olympische Feuer
lodern . Ich hoffe , daß dies besonders geeignet ist,
die Jugend der ganzenWelt an die Olympische
Idee zu erinnern und sie anzuspornen , es denen
nachzutun , die in Tokio um Olympische Ehren
kämpfen.

Wir wollen , daß die Olympischen Spiele 1940
den großen Erfolg der vergangenen Spiele in der
Förderung der internationalen Verständigung
fortsetzen werden . Mögen sie helfen , die Bande
der Freundschaft zwischen Ost und West noch enger
zu gestalten und so zum Wohl der ganzen Welt
beitragen.

Segelflugzeug überquert fllpen
Berlin, 2V. August.

Im Rahmen von Versuchen, die das Deut¬
sche Forschungsinstitutsiir Segelslug Darm¬

stadt in Verbindung mit Segelfluggruppen
technischer Hochschulen zurzeit zur Er¬
forschung der Möglichkeiteneiner Alpeniiber-
querung von Prlen am Chiemseedurchführt,
gelangen am Mittwoch einige sehr beacht¬
liche Flüge. Drei Flugzeugeflogen von Prien
bis ins Zillertal. Heini Dittmar erreichte
unter Ueberquerungder 3600 Meter hohen
Tonern (Großglockner) Villa Bassa (Nieder-
dorf) bei Toblach.

Lastkraftwagen von einem Süterzug
zertrümmert

Halle a. d. S .. 20. August.

Die Pressestelle der Reichsbahndirektion Halle a.
d. S . teilt mit : Am 20. August gegen 5.28 Uhr
wurde auf der Bahnstrecke Eiisten —Belzig zwi¬
schen Güterglück und Lindau i. A. ein Lastkraft¬
wagen einer Firma in Dessau-Roßlau von einem
Güterzug erfaßt und zertrümmert . Die Schranke
war nicht geschlossen. Von den beiden Fahrern des
Kraftwagens wurde einer schwer, der andere leich¬
ter verletzt . Die Verunglückten wurden sosort dem
Krankenhaus in Zerbst zugeführt . Von dem Zuge
entgleisten 28 Wage «, von denen 15 mit Kraft-
wagen bcladene in Brand gerieten . Beide Haupt-
gleise sind voraussichtlich längere Zeit gesperrt.
Der Personenverkehr wird durch Umsteigen auf¬
rechterhalten . Die Untersuchung ist eingeleitet.

Antilopen an Vorb
Lakehurst , 20. August.

Das Luftschiff „Hindenburg " ist um 7.83 Uhr
MEZ . zur Rückkehr nach Frankfurt/Main auf¬
gestiegen . Unter den Passagieren befindet sich
auch der Kommandant der Marinestation Lake¬
hurst , Rosendahl . Das Luftschiff führt 23 junge
Antilopen aus Vyoing an Bord , die für den
Berliner Zoo bestimmt sind.

flufbau der Nundfunkausstellung
großartige Leistungsschauvom 28. flugust bis 6. September

Berlin , 20. August.
In,den großen Ausstellungshallen des Berliner

Messegeländes um den Funkturm wird bereits
wieder fieberhaft gearbeitet . Kaum hatte am
Sonntagabend der letzte der 1300 000 Besucher die
Deutschland -Ausstellung verlassen , als auch schon
eine erste Kolonne einrückte , die mit dem Aus¬
räumen der Hallen begann . Es galt zunächst, die
Kostbarkeiten , die man zu der Deutschland -Aus¬
stellung aus allen Gauen zusammengetragen hatte,
sorgfältig in Kisten zu verpacken , um ste wieder
an ihren Heimatsort zu senden.

Nun rückten 2000 Arbeiter an und begannen
mit der Räumung der Hallen , in denen die Wirt¬
schaftsHau zu sehen war . Mit welch fieberhafter
Eile hier gearbeitet wurde , zeigt die Tatsache,
daß nach dreißigstiindiger Arbeitszeit die sieben
großen Ausstellungshallen bereits leer und auch
die , einzelne « Ausstellungsstände abgebrochen
waren . Nur zwei Sehenswüroigkeiten der letzten
Ausstellung hatte man in dieser kurzen Zeit noch
nicht entfernen können : das Junkers Großflug¬
zeug, das in der Halle I ausgestellt war , und die
vor ihm stehende riesige Schnellzuglokomotive.

Da der Transport der Lokomotive nicht nur
Hunderte von Arbeitskräften , sondern auch eine
Unmenge von technischen Hilfsmitteln erfordert,
ist beabsichtigt , die Maschine während der kom¬
menden Rundfunkausstellung an ihrer Stelle zu
belassen . Man erspart dadurch vor allem den
Bau eines besonderen Schotterdamms , auf dem
dieser Koloß aus der Halle gefahren werden muß
und das nochmalige Durchbrechen der Hallen-
wand . Man wird , die Maschine einfach „um¬
hüllen ".

Nur noch wenige Tage stehen zur Verfügung
und dann werden schon wieder die Vesucherscharen
durch die Tore - er Hallen in die Dreizehnte
Große Rundfunkausstcllunq strömen . Bis dahin
muß in den acht großen Hallen alles fertig aus¬
gebaut sein. Die alljährlich in der Reichshaupt¬
stadt stattfindende Rundsunkausstellung erfreut
sich nicht nur in Berlin , sondern in ganz Deutsch¬
land eines großen Interesses und daher auch
eines regen Besuches . Dies liegt nicht zuletzt an
der Tatsache des gewaltigen Aufschwungs , den
-er deutsche Rundfunk in den letzten Jahren ge¬
nommen hat . Die Zahl der Teilnehmer ist be¬
kanntlich seit 1933 um über drei Millionen ge¬
stiegen.

Auch die diesjährige Ausstellung wird wieder
die neuesten Erzeugnisse und Erfindungen der

Ründfunkindustrie zeigen . Alle apparatebauen-
den deutschen Fabriken werden in der „Industrie-
schau" einen restlosen lleberblick über sämtliche
deutschen Markenartikel bringen . Von hohem
Interesse dürften vor allem die neuen Apparate
sein, die größere Klangreinheit des Empfanges
ermöglichen sollen.

Zwischen den beiden Haupthallen I und II wird
eine Verbindungshalle Is , entstehen . Die Deutsche
Reichspost wird in dieser Zwischenhalle in einer
Sonderschau „Fernsehen " dem Besucher die ge¬
waltigen Fortschritte zeigen , die durch die neuen
Vildaufnahmegeräte , die bekanntlich während der
Olympischen Spiele mit großem Erfolg benutzt
wurden , erzielt sind. Auch das Fernseh -Ge-
spräch zwischen Berlin und Leipzig wird wäh¬
rend der Ausstellung hier täglich durchgeführt
werden.

Die zur Deutschlandausstellung erbaute Ehren-
halle von Professor Fahrenhold wird in den näch¬
sten Tagen dekorativ umgestaltet und in ihren
Seitenkojen sollen Sonderschauen der am Rund¬
funk beteiligten Behörden und Organisationen
untergebracht werden . In der benachbarten
Halle II werden die Abendveranstaltungen der
Reichsrundfunkgesellschaft stattfinden.

Abend für Abend werden hier die am Rundfunk
tätigen Künstler sich den Besuchern vorstellen.
Neben der in den Hallen III , IV , VII und VIII
untergebrachten Jndustrieschau der Lautsprecher
und der vielseitigen Zubehörteile -Industrie beab¬
sichtigt die Deutsche Reichspost einen Ueberblick
über die zur drahtlosen Nachrichtenübermittlung
benötigten Einrichtungen zu geben . — Im Mittel¬
punkt der diesjährigen Rundfunkausstellung wird
der „Volkssender 1938" stehen. Während diese Ein¬
richtung im Vorjahre zum ersten Male einen Rie¬
senerfolg hatte , soll in diesem Jahre der Sender
ein umfassendes Rundfunkprogramm bringen , bei
dem die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
eng mit der Reichssendeleitung zusammenarbeiten
wird.

Da mit einem großen Besuch der Ausstellung aus
allen Teilen Deutschlands gerechnet wird , werden
Sonderzüge der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " für 1 Pf . pro Kilometer die auswärtigen
Gäste nach Berlin bringen . Das bereits jetzt be¬
stehende ungeheure Interesse für diese Ausstellung
zeigt die jetzt schon vorliegende große Anzahl von
angemeldeten Eesellschaftsfahrten.

Preisausschreiben der
„Bremer Zeitung"

Die „Bremer Zeitung" veröffentlichte
in der Zeit vom 25. Juni bis zum
26. Juli fünf Fragen eines großen
Preisausfchreibens: „Wer gewinnt die
OlympischenSpiele ?" Von allen Sei¬
ten der Leserschast gingen der „Bre¬
mer Zeitung" eine große Anzahl von
Lösungen zu. deren Durchsichtnun¬
mehr soweit gediehen ist, daß wir am
kommenden Sonntag, 23. August, die
Namen der glücklichen Gewinner ver¬
öffentlichen können. Als Gewinns
waren bekanntlich Geldpreise und
Bücher ausgesetzt.

.. . . .

Schacholgmpia München 19Z6
München , 20. August

Am Mittwochnachmittag gelang es, bis auf
sieben Partien alle Rückstände der Hängepartien
aufzuarbeiten . Für Deutschland  endete der
Tag mit einem erfreulichen Sieg über
Schweden,  er fiel allerdings nach erbittertem
Kampf nur recht knapp , 4V- :3)4, aus.

Für die zweite , dritte und vierte Runde ist nach
Erledigung der Mehrzahl der Hängepartien das
Ergebnis wie folgt:

2. Runde : Ungarn — Brasilien OH :1V-, Italien
— Estland 2 :0, Rumänien — Norwegen 5V- :2)4,
Tschechoslowakei — Bulgarien 8 :0, Schweiz —
Schweden 214 :5V-, Polen — Jugoslawien 4 :3
keine Hängepartie ) , Deutschland — Frankreich 7 :1,
Lettland — Holland 5V- :1)4 (eine Hängepartie ) ,
Island — Oesterreich 2)4 :5V-, Litauen — Däne¬
mark 1)4 :0)4 : spielfrei : Finnland.

3. Runde : Oesterreich — Litauen 4)4 :2V- (eine
Hängepartie ) , Holland — Island 4)4 :3)4, Frank¬
reich — Lettland 3 :5, Jugoslawien — Deutsch¬
land 3V- :3)4 (eine Hängepartie ) , Schweden -
Polen 2)4 :5)4, Bulgarien — Schweiz 3 :5 Nor¬
wegen — Tschechoslowakei lV - :5)4 (eine Hänge¬
partie ) , Estland — Rumänien 4)4 :3)4 , Brasilien
— Italien 4V- :2)4 (eine Hängepartie ) , Finnland
— Ungarn 1)4 :0)4 : spielfrei : Dänemark.

4. Runde : Italien — Finnland 3V- :4)4, Ru¬
mänien — Brasilien 3)4 :4)4 , Tschechoslowakei —
Estland 4 :4, Schweiz — Norwegen 4V- :3)4, Polen
—Bulgarien 8 :0, Deutschland — Schweden 4)4 :3)4,
Lettland — Jugoslawien 2 :0, Island — Frank¬
reich 4)4 :3)4 , Litauen — Holland 2V- :5)4 , Däne¬
mark — Oesterreich 2 :5 (eine Hängepartie ) : spiel¬
freie Ungarn.

Nach der 4. Runde stehen folgende Länder an
der Spitze : 1. Polen 25 Punkte (1 Hängepartie ) ,
2. Tschechoslowakei 21)4 Punkte (1 Hängepartie ) ,
3. Deutschland 20)4 Punkts (1) , 4. Jugoslawien
19)4 Punkte (2) , und 5. Ungarn 18 Punkte (war
jedoch schon einmal spielfrei ) .

Die fünfte Runde , die am Donnerstagvormit¬
tag in Angriff genommen wurde , führte
Deutschland und Bulgarien  zusammen.
Die deutsche Mannschaft führte beim Abbruch um
die Mittagsstunde bereits 4 :0. Richter siegte am
Spitzenbrett gegen Gescheff durch einen scharfen
Angriff auf der L -Lime . Einen sehr feinen Sieg
errang Engels am zweiten Brett gegen Zwetcoff.
Nach 19 Zügen gewann Engels einen Läufer und
erzwäng in wenigen Zügen ein undeckbares Matt.
Zwetcoff mußte aufgeben . Der Kampf Dantscheff
gegen Carls wurde abgebrochen . Der Bulgare
dürfte Gewinnstellung haben . Saemisch kam gegen
Kipproff bereits in der Eröffnung in Vorteil und
siegte ziemlich rasch. Auch Michel , der diesmal am
achten Brett antrat , konnte seine Partie gegen
Martscheff zu einem Siege gestalten . Die Par¬
tien Rödl — Weinoff , Heimcke — Toscheff und
Ernst — Francez wurden abgebrochen.

Ergebnisse der 5. Runde bis zum Abbruch:
Holland — Dänemark 2)4 :)4 , Frankreich gegen
Litauen 2 :5, Jugoslawien — Island 0 )4 :)4,
Schweden — Lettland 2 :1, Bulgarien — Deutsch¬
land 0 :4, Norwegen — Polen )4 :2)4, Estland
gegen Schweiz 2 :1, Brasilien — ' Tschechoslowakei
1 :2, Finnland — Rumänien 1)4 :)4, Ungarn
gegen Italien 3)4 :1 )4.

In der am Donnerstagnachmittag ausgetra-
qenen 0. Runde traf Deutschland auf Norwegen.
Wiederum zeigten sich unsere Leiden Spitzenspie¬
ler Richter und Engels in ausgezeichneter Form.
Sie gewannen ihre beiden Partien mit außer¬
ordentlicher Sicherheit.

Bei Abbruch war das Ergebnis der 0. Runde
folgendes : Rumänien — Ungarn 0 :1 (Hänge¬
partien ) , Tschechoslowakei — Finnland 5 :1 (2) ,
Schweiz — Brasilien 4 :4, Polen — Estland
4 :3 (1) , Deutschland — Norwegen 2)4 :)4 (5) ,
Lettland — Bulgarien 5)4 :)4 (2) , Island gegen
Schweden 1)4 :3)4 (3) , Litauen — Jugoslawien
3 :4 (1) , Dänemark — Frankreich 4 )4 :)4 (3) ,
Oesterreich — Holland 4)4 -2)4 (1) , Italien spiel¬
frei.
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Ein erstklassiges Zeld in den Laufwettbewerben / Mgmpiasieger am Start / Die Stuttgarter melden Rekordversuch an

Zwei Tage trennen uns noch von einem leicht¬
athletischen Ereignis , wie wir es in seiner her¬
vorragenden Besetzung mit deutschen und auch aus¬
ländischen Spitzenkönnern seit dem Olympia -Ab-
schiedssportfest 1932 in den Mauern unserer Stadt
nicht wieder gesehen haben . Nach den eingegan¬
genen Meldungen lägt sich nunmehr ein umfas¬
sendes Bild dieser einzigartigen Leistungsschau
machen, die durch die Teilnahme mehrerer
Olympiasieger und -teilnehmer eine besondere
Note gewinnt . Woellke , He in und Steick,
sie haben verlockende Starts , zum Teil im Aus-
land , abgeschlagen , um Zeuge des Abschlusses der
„Bremer Olympiawoche " zu werden , Das Beton¬
oval der „Bremer Kampfbahn " mit ihrem Fas¬
sungsvermögen von 20 000 bis 30 000 Zuschauern
wird am Sonntag der Austragungsort ausge¬
zeichnet besetzter Wettbewerbe sein . Die größte
Spannung rufen allgemein die Laufkonkur¬
ren  z e n hervor , die einen interessanten Verlaus
gewährleisten.

Da der 100 - Met er lauf  eine gute Be¬
setzung gefunden hat , werden mehrere Vorlaufe
erforderlich sein . Neckermann, Hornberger , Stein¬
metz und Kersch werden einen schweren Stand
haben , um sich gegen den schnellen Japaner Lho
durchzusetzen. Nicht weniger aufschlußreich dürst«
das Abschneiden unserer niedersächsischen Meister,
Mute und Wente -Hannover und Ursin gegen die
große Klasse sein . An aussichtsreicher Stelle lie¬
gen ferner Sumser -Stuttgart , Knappe -Kassel,
Scheuring -Mannheim und vier Sprinter des
Allians -SV . — Auch im 20 0 - M e t e r lau f
weichen sich die Besten für den Endlauf heraus¬
schälen. Mit einigen Ausnahmen ist die gleiche
Garde vertreten , doch kommen Schein -Hamburg,
Leichum-Leipzig , Kermer und Keller , beide aus
Kassel , hinzu . — Der 400 - Meterlauf  weist
eine „Bombenbesetzung " auf . Der deutsche Mei¬
ster Hamann -Berlin , Dr . Dessecker, Blazejecak-
Hannover , alles Namen mit gutem Klang.

Ob sich der Kölner Dielefeld , Heinrich -Kassel,
Tripp -Stuttgart , Müller -Leipzig und der Bremer
Bünte behaupten können ? — Auch der 800-
MeterIauf  wird mit einigen Ueberraschungen
aufwarten . Zu erwähnen sind Dompert -Stuttgart,
der nach großem Kampf im 3000-Meter -Hindernis-
lauf die Elite der Finnen sprengen konnte, Linke-
Wetzlar , Schmtdt -Durlach , Seibert -Kassel, Vor-
chers und Kurreik -Vraunschweig , Jauch -Hannover
sowie die Bremer Budelmann und Pleutz , die ihr
Können gegen eine internationale Klasse bewei¬
sen müssen. Die 18 00 Meter  haben folgende
Besetzung gefunden : Kermer -Kassel, Neu -Mann-
heim , Runtzler und Kaufmann -Hannover sowie
Landwehr -Bremen . Die 8000 Meter  sind mit
Berg , Krüger , Timm , Luck und Janecke, alle drei
sind Bremer , besetzt. Hier müßte es Timm gelin¬
gen , seine Gegner niederzukämpfen , die bei den
Gau - und Deutschen Meisterschaften erstaunliche
Ergebnisse erzielten.

Die beiden Staffeln , 4 mal 100 Meter und
4mal 1800 Meter,  versprechen härteste
Kämpfe , die erst durch die letzten Leute entschieden
werden . Die badische EaUstaffel mit Neckermann,
Steinmetz , Scheuring und Keller trifft auf die
Einträchtler aus Frankfurt , Lei denen Welscher
mitläuft , Allianz -Berlin , die in der Bestenliste an
zweiter Stelle stehen, Hessen-Preußen -Kassel und
auf die Niedersachsenmannschaft , deren Aufstellung
noch nicht feststeht. Den Sieg dürften die ersten
drei Staffeln unter sich ausmachen . — 2n der
4mal -1500-Meterstaffel dürfte den Kickern aus
Stuttgart der Sieg nicht zu nehmen sein , da sie
allein in Dr . Dessecker und Dompert zwei ausge¬
zeichnete Könner besitzen.

Wacker-Leipzig , Hessen-Preußen -Kassel und die
niedersächsische Eaumannschaft nehmen gleichfalls
teil . Wie wir in Erfahrung bringen konnten,
haben die Stuttgarter einen Rekordversuch
angemeldet , der ihnen durchaus gelingen kann.

2n der Sprintstrecke der Frauen  dürfte
mit einem sicheren Sieg Maria Dollingers zu
rechnen sein, die Trete Winkels -Köln und Ilse

Dörfeldt hinter sich lassen müßte . Nicht weniger
beachtenswert sind Frl . Albus , Dora Ratjen , die
in Wuppertal wiederum ausgezeichnetes Können
bewies , und Geschwister Löber von den Bremer
Sportfreunden . Gerade dieser Lauf dürste größter
Anteilnahme begegnen . In der 4X10 0 - Meter-
Staffel  sind drei Mannschaften vertreten : Han¬
nover , der SSV . Köln und Bremen . Ein Sieg
der Kölnerinnen ist kaum zu bezweifeln . — Die
japanischen Leichtathleten treffen heute um 18.03
Uhr auf dem Bremer Flughafen ein . M.

Z0 Jahre Dremer Sportverein
Im Olympiajahr 1936 feiert der Bremer Sport-

Verein von 1906 sein 30jähriges Bestehen und ver¬
anstaltet aus diesem Grunde vom 21.—30. August
eine Jubiläumssportwoche . Das Programm der
Jubiläumswoche ist sehr reichhaltig und bringt
Sport in allen Zweigen des Vereins.

Als Eröffnung der Sportwoche ist am heutigen
Freitagabend im oberen Saal des Tivoli ein Her¬
renabend vorgesehen , an dem die gesamte männ¬
liche Mitgliederschaft des Vereins teilnehmen
wird . Zu der offiziellen Eröffnung werden Ver-
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tretungen der Partei , der stadtbremischen Behör¬
den, des Deutschen Reichsbundes für Leibesübun-
den, der Fachämter und aller stadtbremischen
Turn - und Sportvereine zugegen sein.

Die sportlichen Veranstaltungen beginnen am
Sonntagvormittag mit Spielen der unteren Her¬
renmannschaften gegen stadtbremische Gegner . Um
11 Uhr am Sonntag spielt die Ligamannschaft des
BSV . gegen die Sportvereinigung des Rorddeut-
schen Lloyh . Am Sonntagnachmittag ruht jeglicher
Sportbetrieb , da es auch die Aktiven des BSV.
nicht versäumen wollen , die großen leichtathleti¬
schen Wettkämpfe in der. Bremer Kampfbahn zu
besuchen. Vom Montag bis zum Sonnabend fin¬
den dann auf dem VSV .-Platz des Westens Faust -,
Fuß - und Handballspiele statt . Der Mittwoch
bringt um 21 Uhr im Hansabad ein Werbeschwim-
men mit einem mannigfaltigen Programm . Der
Eintritt hierzu ist frei.

Am Sonntag , dem 30. August , steigt dann die
sportliche Großveranstaltung in der Bremer
Kampfbahn . Hier hat der BSV . wieder eine sport¬
liche Delikatesse vorbereitet , die sich den früheren
würdig anschließt : ein Fußball -Eroßturnier , an
dem neben dem Jubilar die Eauligavereine Wer¬
der-Bremen und Arminia -Hannover teilnehmen.
Der Sieger in diesem Turnier erhält eine vom
BSV . gestiftete prachtvolle Hanse-Kogge , die von
einem alten Ligakämpen des BSV . angefertigt
wurde . Der wohl allen alten Fußballern noch be¬
kannte Walter Frank  hat hier ein prachtvolles
Werk geschaffen und für den Sieger in diesem
Turnier wird die Kogge wohl das schönste Stück
in der Sammlung der Siegerpreise sein.

Zum Abschluß der Jubiläumswoche findet dann
am 30. August abends in den Centralhallen ein
großer Jubiläumsball statt unter Mitwirkung
von Manny Bremer , Heinz Schorlemmer und Hein¬
rich Kastner vom Staatstheater sowie Turner und
Turnerinnen des BSV.

Zum ersten Spiel in der Jubiläumswoche hat
sich der BSV . seinen Partner gegen Wacker Mün¬
chen geholt . Leider muß zum Spiel am Sonntag
auf Meyer und Kraatz verzichtet werden . Meyer
wurde am letzten Sonntag schon nach 20 Minuten
Spielzeit verletzt und wird auch in den nächsten
Wochen nicht mit dabei sein . Kraatz weilt augen¬
blicklich in Steinhorst , wo er am Kursus für Äau-
mannschaft -Nachwuchs teilnimmt . Da der BSV.
aber über einen guten Nachwuchs verfügt , wird
die Mannschaft am Sonntag auch so schlagkräftig
genug sein, um im ersten Spiel in Bremen Sie¬
ger zu bleiben . Der NDL . wird gleichfalls seine
stärkste Vertretung herausbringen , so daß es am
Sonntagvormittag zu einem interessanten Spiel
kommen dürfte.

Hastrdt 1 — L. Krages 1
Am kommenden Sonntag findet auf dem Platz

des Hastedter MTV . am Weserwehr ein Fußball¬
spiel Hastedt 1 — L. Krage » 1 statt . Hastedt zeigte
am letzten Sonntag gegen Martin Vrinkmann,
Bremen , bereits gute Leistungen . Da es bald in
die Herbstserie geht , werden beide Mannschaften
alles aufbieten , um einander den Sieg streitig zu
machen.

TSV. Arsten — VTG.
Der TSV . Arsten empfängt am bevorstehenden

Sonntag 10.30 Uhr die Fußballelf der BTE . Schon
oft standen sich die beiden Mannschaften gegen¬
über und lieferten sich stets einen erbitterten
Kampf . Die Ergebnisse waren immer knapp.

NSKK . - 6elände - und Drientierungsfasirt
von flurich durch das herrliche Ostsriesland nach Mstringen

Am kommenden Sonntag , 23. August 1936 ver¬
anstaltet das NSKK ., Motorbrigade Nordsee,
eine groß angelegte Gelände - und Orientierungs-
fahrt durch Ostfriesland . Gelände - und Orien¬
tierungsfahrten , die die Motorbrigade Nordsee
schon des öfteren ausgeschrieben hat , haben in den
letzten Jahren aus den Formationen des NSKK .,
der SA ., SS ., HJ . und des DDAC ., des Heeres,
der Kriegsmarine , Polizei , Reichspost und Reichs¬
bahn stets wachsenden Zuspruch gefunden . Die
Zahl der eingegangenen Nennungen beweist , da!
die Motorbrigäde Nordsee mit ihren Veransta
tungen in Niedersachsen mit an führender Stelle
steht. Diesmal ist ein Gelände ausgesucht , daß
jeden Fahrtteilnehmer in landschaftlicher Bezie¬
hung ganz was Neues bietet . Diesmal geht die
Fahrt vom Startplatz Aurich durch das herrliche
Ostfriesland , vorbei an den herrlichen Erbbauern-
höfen , durch die tiefe Marsch, durch neu gewon¬
nenes , dem Meere abgerungenes Land , durch die
Watten an der Küste lang , durch Heide und Moor
des Oldenburger Landes , durch Felder und Wie¬
sen dem Ziele Rllstringen entgegen.

Soll - und Wahlkontrollen , die geschickt im Ge¬
lände verteilt liegen , sind so gewählt , daß sie von

Vorentscheidung in den Sommerspielen

jedem serienmäßigen Fahrzeug leicht angefahren
werden können, so daß die Gewähr gegeben ist,
daß diese Fahrt ohne Materialschaden am Fahr¬
zeug zurücklegt werden kann. Desto schwieriger
ist natürlich diesmal die Orientierung , das heißt
also , ein guter Kartenleser ist diesmal ausschlag¬
gebend für einen Sieg . Andererseits darf aber
auch verraten werden , daß den gelandegängigen
Fahrzeugen ein dementsprechend schwereres Ge¬
lände zugewiesen wird . Zu bemerken wäre noch,
daß auf der ganzen Fahrstrecke unparteiische
Schiedsrichter verteilt sind, die dafür zu sorgen
haben , daß den Fahrtteilnehmern bei einem even¬
tuellen unfreiwilligen Aufenthalt der Zeitverlust
bei der Bewertung gutgeschrieben wird . Auch
diesmal wieder winken dem Sieger viele wert¬
volle Ehrenpreise und Plaketten in Gold , Silber
und Bronze . Die Preisverteilung findet abends
im Parkhaus zu Wilhelmshaven statt.

Der Regierungspräsident Aurich teilt hierzu
mit : Um den Fahrtteilnehmern die Erfüllung der
ihnen gestellten Aufgaben zu erleichtern , werden
alle Verkehrsteilnehmer geheten , am 23. August
besondere Vorsicht im Verkehr  zü
üben . Die Landbevölkerung wolle am gleichen
Tage bis 16 Uhr weder Hunde frei umherlaufen
lassen , noch Schafe und Ziegen zum Grasen an
den Wegrändern anpflocken.

löaugruppenspiele in kssen — 1. läaubergturnfest aus den Kückebergen

Am kommenden Sonntag werden in fünf Eaugrup-
pen die Vorentscheidungen für die am 8 . und 6 . Sep¬
tember in Schweinsurth stattfindenden deutschen Mei¬
sterschaften in den Sommerspielen fallen . Die Meister
des Gaues Niedersachsen treffen Sonntag in Essen aus
die vom Gau Nieberrhein und Westfalen . Im Schlag¬
ballspiel der Männer wird der vorjährige Teutsche
Meister Tv . Gut Heil Arbergen die erste schwere Nutz
zu . knacken kriegen auf dem Wege zur Meisterschaft.
Kein Geringerer als Tv . Iahn Wcsterbauer , der sich
in den letzten Jahren den Arbergern stets als einer
der hartnäckigsten Gegner gezeigt hat , muß besiegt
werden . Hinzu kommt weiter der TSV . Essen -Rütten-
scheid . Trotz alledem vertrauen wir auf den Sieges¬
willen und die Kampferfahrung unserer Arberger . Bei
den Frauen wird die junge Mannschaft des Do . Brema
gegen TSV . Hessslteich und B armer Tv . v . 1848 an¬
treten . Ob es unseren Mädeln gelingen wird , den im
Vorjahr im Endspiel knapp unterlegenen Barmer Tv.
zu besiegen , wird dos Spiel zeigen . Die Möglichkeit
besteht , vor allem , wenn unsere Bremerinnen so frisch
drauflosspielen wie vor einigen Wochen in Oldenburg.
Im Faustball vertreten MTV . Braunschweig , ATS.
Bremerhaven , Dkl . Hannover bei den Männern und
MTV . Braunschwsig bei den Frauen den Gau Nie¬
dersachsen . Ferner wird noch der TSV . 1876 Ostern¬
burg im Korbball gegen den Niederrheinmeister an¬
treten . Unseren Nisdersachsenmannschaften alles Ente
mit aus den Weg!

Das Fachamt Turnen im Gau Niedersachsen veran¬
staltet erstmalig ein Bergturnsest für den ganzen Gau,
das am Sonntag aus den Bückebergen bei Obernkir-
chen stattfindet . Dieses Fest , das neben turnerischen
und volkstümlichen Wettkämpfer , noch eine Reih « von
weiteren Veranstaltungen bringen wird , hat eine gute
Beteiligung erfahren und wird sich in die Reihe der
bereits bestehenden Bergturnseste würdig einreihen . Me
gesamte Leitung dieses Festes hat Eauvplksturnwart
Fr . Bock , Hannover.

Unterkreisspieltag in Kassen

Verden sich durchsetzen können . — In der Jugend¬
klasse sind vier Gegner vertreten : Tv . Erasberg -Eicke-
dorf , Tv . Gut Heil Arbergen , Tv . zu Achim und
MTV . Verden . — Bei den Frauen tragen Tv . Eiche-
Horn und Tv . Oberneuland das Endspiel aus . — In
zwei Klaffen steht im Faustball ebenfalls der Unter¬
kreissieger fest : Männer 2 : Tv . Gut Heil Arbergcn,
Zugendturneriunen : Tvg . Hemelingen.

Korbball

Tvg . Hemelingen — Tv . Gut Heil Arbergen . Die
Turnerinnen werden dieses Spiel als Werbespiel ous-
trogcn . — Die Spiele beginnen am Sonntagnachmittag
13 .30 Uhr auf dem Platz des Tv . Gut Heil Baffen.

Unterkreisturntag i» vlumentkal
Am Sonnabend und Sonntag hat der Unterkreis

Vegefack -Osterholz sein diesjähriges Untevkreisturnsest
in Blumenthal . Dieses beginnt Sonnabend init einem
Alterstreffen , bei dem Wettkämpfe ousgetragcn wer¬
den . Am Sonntogmorgen sind dann Wettkämpfe für
Turner und Turnerinnen , denen eine Morgenfeier
vorausgeht . Den Höhepunkt wird der Nachmittag brin¬
gen mit einem Schauturnen , bei dem u . a . Freiübun¬
gen , Volkstänze , ein Fahnenschwingen , Tischspringen,'
Vereinsturnen und Gerätturnen der Unterkreisriege
gezeigt wird . Grundsätzlich wird das Fest besonders
einzuschätzen sein , da es erstmalig gemeinsam mit der
NSG . „ Kraft durch Freude " durchgeführt wird.

Korpssiihrer Hühnlein hat den Führer » und Män¬
nern des „ NSKK .-Olhmpia -Krastsahrstabes " in einem
Tagesbefehl seinen Dank und seine Anerkennung aus¬
gesprochen.

Richard kjofmann begnadigt
Aus Anlaß der großen deutschen Erfolge bei

den Olympischen Spielen hat der Fachamtsleiter
für Fußball , Felix Linnemann , die gegen den be¬
kannten Fußballspieler Richard Hofmann (Dres¬
den) ausgesprochene Strafe auf Ausschluß aus
dem Fachamt Fußball aufgehoben . Richard Hof¬
mann kann also wieder Mitglied des DRfL . wer¬
den und wird am 23. Dezember 1936 spiel-
berechtigt.

Liäute auf der Kieler 5örde
Nach den vom Wind nicht gerade begünstigten

ersten Tagen der diesjährigen Kieler Woche
herrschte am Donnerstag vollständige
Flaute.  Anfänglich beim Start war noch eine
leichte Brise vorhanden , so daß die Wettfahrtlei¬
tung noch die Große Bahn segeln ließ . Wenigspä-
ter schlief der Wind aber ganz ein und die Wett¬
fahrten zogen sich über sieben und noch mehr
Stunden hin . Nach Beendigung der ersten. Wett¬
fahrt war man sich noch nicht im klaren , ob die
Ergebnisse gewertet werden sollten oder nicht.
Amerikas Jndian Scout war in der 6-m-R -Klasse
bei dem leichten Wetter der Sieg nicht zu nehmen
und auch in der 8-m-R -Klasse siegte mit der däni¬
schen Anitra ein ausgesprochenes Leichtwctterboot
gegen Germania m vor Arbut II und E. A. II.
Tre Sang kam bei den 30-gm -Schärcnkreuzern vor
der Hamburger Skonnar zu einem neuen Sieg
und bei den Starbooten war von Hübscher mit sei-

Radrennen im Rürgerpark
20 Kunden führen am kommenden Sonntag über insgesamt 52 KilometerIm Unterkreis Achim -Derben finden die Sommer-

spisilreihen am Sonntagnachmiittag mit dem Unterkreis-
fpieltag in Bässen ihren Abschluß . Aus den 75 Mann¬
schaften haben sich in den einzelnen Staffeln nun die
besten herausgeschält , die nun die Endspiele austragen
werben . Im Schl -agball und Fonstball nrerden bis auf
ein « Klasse alle Bestmannschaften des Unterkreises er - '
mittelt , die dann bei den Endspielen des Kreises an¬
treten müssen . In der 2 . Kreisklaffe Jaustball findet
zwischen Eiche -Horn und Gut .Heil -Arbergen das End¬
spiel am 30 . August statt , rveil die Arberger Spieler
am Sonntag in Essen spielen.

Schlagball
In der 2 . Kreislichst werden sich Tv . Gut Heil Baffen

und TSV . Osterholz -Tenever 2 ein scharfes Spiel lie¬
fern . Den Baffenern sollte etwas mehr zugetraut wer¬
den müssen . In der Jugendklasse , die in vier Staffeln
gespielt hat , treffen als Endgegner Tv . Mohndors,
TSV . Borstel/Embsen , MTV . Tavcrdcn und Tv . Gut
Heil Arbergen aufeinander . Im Endspiel sollten Ar¬
bergen und Mahndorf aufeinandertressen . In der
3 . Kreisklaffe steht die Bestmannschast im MTV . Otters¬
berg bereits fest.

Faustball
Fünf Monnschchten der 3 . Kreisklaffe sind vertreten:

Tv . Mahndors 2 , Tv . Wörpedors -Grasberg , Dbd . Up-
husen , Tv . zu Achim 2 und MTV . Neid »» - .Hi - z soll«

Die Vürgerparkrennen haben bislang bekannt¬
lich bei allen Bremern immer großen Anklang
gefunden . 2n früheren Jahren war es der Deutsche
R «dfahrer -Vund , der im Rahmen der vom Bre¬
mer Bund für Leibesübungen und Jugendpflege
veranstalteten Bremer Kampfspiele die ver¬
schiedenartigsten Rennen im BUrgerpark ausfuhr.
Ebenso ließ dort der Bund Deutscher Radfahrer
im Rahmen der von der Wesergilde veranstalteten
Niederdeutschen Woche mehrmals Radrennen aus¬
führen . Auch im vorigen Jahre brachte der heu¬
tige Deutsche Radfahrer -Verband wieder ein
Vürgerparkrennen , das überaus gut besetzt war.
Somit tritt auch am kommenden Sonntag der
Bezirk 1 Bremen im Gau VIII Niedersachsen des
Deutschen Radfahrer -Verbandes wieder mit einem
Vürgerparkrennen an die Öffentlichkeit . Das
Rennen fi hrt mit 20 kleinen Parkrundon über
insgesamt 62 Kilometer . Start und Ziel ist die
Melchersbriicke (Schwachhauser Ring ) . Die zurück¬
zulegenden Runden führen über die Parkallee
zum Waldschlößchen, am Torfkanal entlang und
wieder zum Schwaechwuler Ring.

Alle Bahn - und Straßenfahrer Bremens haben
zu diesem morgens 8 Uhr beginnenden Vürger¬
parkrennen ihre Meldungen abgegeben . Die von
der Bremer Kampfbahn her bekannten Fahrer
wie Woltersdorff , Fehrcke, Kalkus u. a. m. wer¬
den sich zusammen mit Cronjäger , falls dieser von
seinen am letzten Vahnrenntag erlittenen Sturz¬
wunden wiederhergestellt sein sollte , erbitterte
Kämpfe liefern . Da nach jeder zurückgelegten
Runde auf der Melchersbriicke Wertungsspurts
eingelegt werden , die nach Punkten das Ender¬
gebnis ausmachen , sind an der auf einer kleinen
Steigung liegenden Melchersbriicke harte Rad -an-
Nad -Kämpse zu erwarten . Im Interesse aller
teilnehmenden Fahrer werden die Zuschauer ge¬
beten . entweder Hunde zu Hause zu lassen oder
an der Leine zu führen , da frei herumlaufende
Tiere die Rennfahrer sehr leicht zu Fall bringen
können. Nicht zuletzt auch werden die Zuschauer
gebeten , die Rasenflächen des Parks zu schonen.
Die Radrennen dürsten gegen 10 Uhr beendet
sein . ' st.

nem Pimm mit großem Dorsprung vor Dr . Ere-
secke mit Hilda IV über eine Stunde eher am
Ziel . Bei den herrschenden Windverhältnissen war
natürlich auch auf der kleinen Bahn an eine
einwandfreie Durchführung der Regatten kaum
zu denken. Trotzdem aber stellten Dr . Vöß , Vickel,
Hansom und Hansen in der Olympia -Jollen -Klasse
in dieser Reihenfolge ihre große Ueberlegenhett iir
dieser Bootsgattung erneut unter Beweis.

Jollensegeln auf der Unterweser
Die Arbeitsgemeinschaft der Wümme -Hamme-

Segler veranstaltet am kommenden Sonntag ein
Jollensegeln auf der Unterweser . Diese zwölfte
Verbands -Wettfahrt beginnt um 9 Uhr in
Vegesack,  etwa 200 Meter unterhalb des Bre¬
mer Vulkans (Kilometer 20) und führt bis
Kirchhammelwarden (Kilometer 38) und
zurück über insgesamt 36 Kilometer . Der zweite
Start in Kirchhammelwarden zur Talfahrt er¬
folgt um 14.30 Uhr . '

Zu diesem Jollensegeln haben der Wassersport¬
verein Luv e. V ., Verein für Wassersport „Rit-
terhuder Uten " e. V ., Segelverein „Wiimme " e.
V ., Segelverein „Neptun " e. V ., Verein Wasser¬
sport „Erambkermoor " e. V „ Segel -Tlub „Block-
land " e. B ., Wassersportverein „Waller Fleet"
e. V . und Segel -Elub Niedersachsen/Werder ihre
Meldungen mit etwa sechzig Fahrzeugen ab¬
gegeben.

Preise sind Schnelligkeitsflaggen und zwei Ur¬
kunden (nur für Mitglieder der angeschlossenen
Vereine ) sowie Plaketten in jeder Klasse, ein
Preis auf je drei Boote . Außerdem kommen zur
Verteilung zehn Startpreise auf den Start in
Vegesack und Kirchhammelwarden . Schließlich sind
noch fünf Trostpreise zu verzeichnen . st.

Deutsche Dasinmeisterschasten
Am 23. August werden auf der Kampfbahn des

Frankfurter Sportfeldes die Deutschen Amateur-
Vahn -Meisterschasten zum Austrag .gebracht. Die
besten Bahnfahrer haben sich für die Meisterschaft
über 1000 Meter und die Tandem -Meisterschaft
über 2000 Meter einschreiben lassen. Es wird
einen harten Kampf um das Erbe von Toni Wer¬
kens geben , der ja bekanntlich zum Berufssport
übergetreten ist.

Ueber 1000 Meter starten : Jhbe -Leipzig , Lo-
renz-Ehemnitz , Karsch-Leipzig , Arndt -Krefeld,
Klöckner-Köln , Hoffmann -Kl .-Steinheim , Hassel-
berg -Bochum , Rosenlöcher -Dresden , Mende -Dres-
den, Pietsch -Dresden , Oelschläael -Dresden , Gehre-
Dresden , Walther -Mundenherm , Schneider -Kai¬
serslautern , Bartels -Berlin , Schüler -Berlin,
Thein -Frankfurt a. M.

2m 2000-Meter -Tandem -Fahren beteiligen sich:
Lorenz -Chemnitz — Jhbe -Leipzig , Rosenlöcher-
Dresden — Klöckner-Köln , Arndt -Krefeld —
Hasselberg -Vochum, Hoffmann -Kl .-Steinheim —
Karsch-Leipzig , Pietsch -Dresden — Mende -Dres-
den.

Saalsport beim Reichsparteitag
Wie schon im Vorjahr werden auch beim Reichs¬

arteitag 1936 beim Großen Volksfest die Saal»
portler  mit ihren Spitzenkönnern zu einigen

Vorführungen antreten . Auf einem Podium in
den Ausmaßen von 23X33 Meter werden zunächst
der Meister im Eintzr-Kunstfabren Heinrich
C o iy p e s -M .-Gladbach und anschließend der
RV . Mainz -Vischofsheim mit dem Achter-Kunst-
reigen aufwarten , der ihnen in Bonn den Deut¬
schen Meistertitel eintrug . 2m Radball stehen sich
die Norddeutschen Köping - Schnoor  vom
RV . Falke Stellingen und Schulz - Hase (RE.
Diamant Chemnitz) gegenüber.

Berlin — Warschau
Für den diesjährigen Radländerkampf der

Amateure zwischen Deutschland und Polen , der
wiederum als Fernfahrt Berlin - Warschau vom
8. bis 13. September entschieden wird , hat der
Deutsche Radfahrer -Verband seine Mannschaft be¬
kanntgegeben . 12 'Fahrer und zwei Ersatzleute,
darunter auch Hauswaldt -Chemnitz, der zwei¬
malige Sieger dieser Fernfahrt , und Scheller-
Schweinfurt als Sieger der Fernfahrt Basel—
Eleve , sind genannt . Insgesamt sieben von ihnen
haben das schwere Rennen schon einmal bestritten.
Im einzelnen lautet die Aufstellung : Scheller,
Wendel , Löber , (alle Schweinfurt ) , Hauswaldt,
Hupseld , Schulze (Lhemnitz) , Schöpflin , Dubaschny
und Bartoskowiez (Berlin ) . Ruland -Köln , Ober-
Leck-Melefeld und Leppritz-Posen . Ersatzleute sind
Schmidt -Berlin und Gerber -Ehemnitz.

Reichssportabzeichen
Die am Montag , 17 . August , wegen der Olympischen

Woche in Bremen ausgefallenen Prüfungen für die
Gruppe 4 des Rcichsfportabzeichens ( Diskuswerfen,
Speerwerfen , Kugelstoßen , Steinstoßen , Reck - und Bar-
renturncn , Schlogballweitwerfen ) finden am Mon¬
tag,  24 . August , 19 .30 Uhr , auf dem Platz des Ha-
stcdter MTV . am Jakobsberg statt.

paoNno erschossen
Bislang war man über das Schicksaldes spayj.

scheu Boxers Paolino llzcudun  im „n.
klaren . Jetzt aber be/agt eine Meldung der Rui,d.
funkstation Pontevidea , daß Paolino in Madrid
zusammen mit mehreren seiner Landsleute
standrechtlich erschossen  worden ist

Als Boxer hat Paolino eine autzerordentlis
erfolgreiche Laufbahn hinter sich. U. a. ist Paolino
dreimal gegen Max Schmeling angetreten . Zwei- j
mal verlor Paolino und in einem Falle gelang '
es ihm , ein Unentschieden zu erzielen.

Vraddock tatsächlich unfähig?
Der von der Newyorker Voxkommission mit der

Untersuchung Braddocks beauftragte Arzt äußerte '
sich als Knochen-Spezialist über den Zustand des >
jetzigen Weltmeisters im Schwergewicht , Vraddock '
leide an einer Gelenkentzündung in der linken
Hand und atz beiden Ellenbogen . Das Geschwulst
in der Unten Hand sei seit mehreren Jahren
schon vorhanden und er glaube , daß die in den
letzten Tagen immer stärker werdenden Schmerzen
durch dieses Geschwulst bedingt wären . Er haste
es für notwendig , daß der Schmeling —Braddock-
Kampf um wenigstens einen Monat hinaus¬
geschoben würde . Der Vorsitzende der Newyorker
Voxkommission erklärte , daß Sie Entscheidung über
die Verlegung des Kampfes am Freitag getroffen
werde , nachdem der Kommission der Bericht des
Arztes schriftlich vorgelegen habe.

Louis will Schmeling schlagen
John Roxborough , der Manager des Neger-

boxers Joe Louis , deutete nach dem Sieg seines
Schützlings über den früheren Weltmeister Jack
Sharkey an , Louis werde zunächst nicht wieder
kämpfen. „Wir wollen Schmeling schlagen, an nie¬
mand anderem sind wir vorläufig interessiert"
waren die Worte , mit denen er die zahlreichen
Fragen der amerikanischen Pressevertreter beant¬
wortete.

Rorländerkampf gegen England
Das Fachamt Boxen hat nach den schönenEr¬

folgen unserer Kämpfer bei dem Olympischen
Boxturnier zahlreiche Einladungen zu Länder-
kämpfen erhalten , so von Finnland , Dänemark,
USA ., Japan , den Philippinen , England und
Südafrika . Mit den Südafrikanern sollte die
deutsche Mannschaft die Reise nach Johannes¬
burg antreten . Mit Rücksicht aus den frühen
Termin der Europameisterschaften 1937 in Rom
und die dadurch bedingte Vorverlegung der deut¬
schen Bezirks - und Eaumeisterschaften wurde nur
die Einladung Englands angenommen und für
den November ein Länderkampf nach London ab¬
geschlossen. Der lleberschutz der Begegnung fällt
zu gleichen Teilen den Ilnterstützungskassen beider
Nationen für verletzte Sportler zu.

Lunningham lief Weltrekord
Im Vergleich zum ersten Tage brachte die Fort¬

setzung der Stockholmer Leichtathletik -Spiele am
Freitag noch einige Höchstleistungen . Das Wetter
war klarer geworden , die Bahnverhältnisse besser
und der Besuch war lyD 15 090 Zuschauern stärker
als am Vortage . Im Mittelpunkt stand der M-
Meter -Lauf , den der Amerikaner Clenn Cunning-
ham nach mörderischem Kampf in neuer Welt-
rekordzeit von 1 :49,7 vor Powell -England i»
1 :31,8 , Lanzi -Jtalien in 1 :52,4 und dem Schwede»
Erik Ny in 1 :52,8 gewann . Harbig brachte es
in diesem schweren Rennen in 1 :55,2 nur auf den
sechsten Platz . Den zweiten Höhepunkt brachtedas
Hammerwerfen . Zier bestätigte unser Olympia¬
sieger Karl Hein -Hamburg mit einem Wurf oon
54,96 Meter , daß sein Sieg in Berlin kein Zu¬
fall war . Wie hart der Kampf war , gehk am
besten daraus hervor , daß Warndard -Schweden
(52,73 Meter ) , Jansson -Schweden (31,99 Meter)
und Pörhölä -Finnland (51,10 Meter ) sämtlich
über die 30-Meter -Marke kamen.

wöllke stößt neuen Rekord
Beim leider nur schwach besuchten Frankfurter

Leichtathletik -Abendsportfest am Donnerstag er¬
reichte unser Olympiasieger Hans Wöllke im
Kugelstoßen mit 16,60 Meter schon im ersten
Durchgang einen neuen deutschen und Europa-
Rekord.

sjandball am Wochenende
Nur langsam setzt nach der Spielsperre der

Spielbetrieb im Handball wieder ein . Gemeldet
sind folgende Spiele:

TuS . Arsten — Tv . Woltmershausen . Diese bei¬
den Bezirksklassenvertreter treffen bereits am
Sonnabendabend aufeinander . Beide Mannschaf¬
ten spielen erstmalig gegeneinander , so daß kaum
eine Voraussage möglich ist, doch sollte man die
Arster knapp in Front erwarten . Beginn IS lllst

Die Eauklassenelf von Blau - Weiß Bre¬
men  fährt am Sonntag zur Unterweser und
stattet dem Geestemünder Tv . einen Besuch ab.
Außer allem Zweifel steht ein Bremer Sieg.

Die große fllpenfahrt begann
5rste Strecke über ZZZ km von tuzern nach Lugano zurückgelegt

2n Abständen von einer Minute wurden die
Teilnehmer an der 8. Internationalen Alpen-
fahrt am Donnerstag früh um 3 Uhr in Luzern
auf die Reise geschickt. Von den 73 gestarteten
Fahrzeugen schieden auf der ersten Etappe von
Luzern nach Lugano nur zwei , beide durch Un¬
fälle , aus . Die Strecke, in die eine Bergprüfung
am Klausenpaß eingeschaltet war , erwies sich als
nicht sonderlich schwierig.

Ein starker Regen ging nieder , als die Fahne
zum ersten Start gesenkt wurde . Die Straßen
waren förmlich überschwemmt , dichter Nebel
herrschte, so daß bis 11 Uhr mit Licht gefahren
werden mußte . Von den 75 gemeldeten Teilneh¬
mern waren zwei zur Abnahme nicht erschienen,
so auch der Deutsche Dr . Nieders mit seinem
BMW . Die Fahrzeuge starteten in vier Gruppen,
und zwar zuerst die der Wagen über 3000 com,
von der 43 Stdkm . Durchschnitt verlangt wurden,
dann die Gruppe 2 (bis 3000 oom) , die Gruppe 3
bis 2000 oom und die Gruppe 4 bis 1100 oew . Die
kleinste Klasse hatte einen Stundendurchschnitt von
40 Kilometer zu halten . Die Schwierigkeit für
die Fahrer lag in erster Linie darin , daß Zahl
und Ort der Zeitkontrollen nicht bekanntgegeben
wurden , so daß vor jedem Ort ein eifriges Ver¬
gleichen der gefahrenen Zeit mit der Durch¬
schnittszeit einsetzte. Trotz der ungünstigen Wit¬
terung war es nicht sonderlich schwer, die Durch¬
schnittsgeschwindigkeit unterwegs einzuhalten , so
daß es verhältnismäßig wenig Strafpunkte gab.
Einen ausgezeichneten Eindruck hinterließen die
deutschen Teilnehmer , die einheitlich in Weiß ge¬
kleidet waren und ein gediegenes Können zeigten.
Die Geländefahrten erwiesen sich als gute Schu¬
lung.

stättersee entlang , um die Südipitze des Zürn
Sees herum und dann südlich in die Alpen hin
Auf der berühmten 21,3 Kilometer langen Klau)
paß-Rcnnstreckc fand eine Bergprüfung statt ü
bei war die Zeit der vier Besten jeder Ern
zuzüglich einer Freigrenze von 10 o , fi , maßgebi
für Strafpunktfreiheit . Frau Lotte Hückel-Tiche,
siowakei überschlug sich mit ihrem BMW k
aber wie ihr Mann als Beifahrer mit leich
Hautabschürfungen davon . Dagegen wurde l
Wagen so stark zerstört , daß er als erster a
scheiden muhte . Trotz der kühlen Witterung koc

es in verschiedenen Kühlern , als die steilen Ser¬
pentinen gemeistert werden mußten. Auf dem
nächsten Teilstück wurde die Eotthardstraße von
Altdorf bis Andermatt befahren , dann wurde
nach Osten zur Oberalp , dem schwierigsten Teil
der Etappe , abgebogen und an den Adula-ÄlM
vorbei durch die Tessiner Alpen über Bellinzona
das Tagesziel Lugano erreicht. Bei Biasca er¬
eignete sich eirr zweiter Unfall . Die Holländer
van Beeck und v. d. Spek fuhren gegen einen Teü-
graphenmast und mußten aufgeben . In der Sud-
schweiz herrschte wesentlich besseres Wetter, so daz
die Fahrer bei strahlendem Sonnenschein in - »-

ano einfahren konnten, wo ihnen zahlreiche Zn-
"auer .einen begeisterten Empfang bereiteten.

Pferdesport
Renncrgcbniffe

Strausbcrg , 20 . August . ( Eig . Drahtberl 1. " on-
(Reiter -Regt . 3 , Siegreiter Lt . W . Hwstlneu : 1. Gnade

Tot . 32 . Einlausswette 64 :10 . Ferner
Maat . ' — 2 . Rennen : 1. Stall Willons Ncandertal E
Ludwig ) , 2 . Lapsus , 3 . Lysias . Tot . 26 , Pl . l6 - A
Einlausswette 88 :10 . Ferner liefen : Garconnc , -
tullus , Ligustrum . — 3. Rennen : 1. Stall Halmas -U-
(K . Narr ) , 2 . Jberis , 3 . Vido , 4 . Lachtaube . Lot . '
Pl . 27 , 13 , 15 , 20 . Einlausswette 544 :10 . Ferner lustn.
Falke , Geige , Cicero , Gallinclla , Puppi , Schneekoms -
- 4 . Rennen : 1 . Graf C . A . Wuthcnaus Pallas AWN°cn_r- ^ - 4 2-teffl 2.0t.
60 , Pl . 16 , 44 , 25 , 13 . ' Einlausswette ' 2900 :10. Ferner
liefen : Charlatan , Balllla , Akita . Nvnaldina Lore
Makalle , Ladoga . — 5 . Rennen : I . O . v.

ab (O . Schmidt ) , 2 . Wilderer , 3 . Glücksgöttin .^ ^69 , Pl . 16 , 13 . Einlausswette 164 :10 . Ferner n a-

Tilia , Parsenn , CainLe . Tages -Doppelwctte 3. ^»nRennen : Atis ' —  Hut ab 614 :10 . - 6 . Rennen
Mierendorff u . A . Wendhansens Ophinch
2 . Mönch , 3 . Perlmutter . Tot . 33 , Pl . 14 . l -,
laufswetie 120 :10 . Ferner liefen : Reichsmark , ^.run " -' 7 MenLilen , Hans Thoma , Grisclda , Palastharsc. „
ncn: 1. Stall Ncumarks Pamela 0k>. stehmychi -UNnii,. s -n» «« <M 19 37. <s.nh , 3 . Fürst Casimir . Tot 48 . Pl . 19 , ,
liefen : Nandu . Paxbeim , Pcrkeo , Glückevagei.

Unsere Voraussagen
Clairesontaine (Beginn li Uhrl . 1. R . : Euer

Liste . - 2 . R . : Baker Pafha , Capclo . Budos . - o. -
Ambush , Tibi , Corfiote . — 4. R . : Barbotcur , He
spont . — 5. R . : Madhinia . Rasibus , Jmperatnce.
6. R . : Silencieuie II Fraulen , Compiegne
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Neuaufbau der Ucbersee -Beteiligungen

_P/8„fn nTA Hfnde,Is-AG. berichtet, daß diepflanzungsbeteiligungen in Ost¬
afrika  eine erfreuliche Entwicklung genom¬
men haben. _Infolge der erheblich gestiegenen
Sisalp reise  kann die Produktion mit an¬
gemessenem Nutzen abgesetztwerden, doch wird
die volle Auswirkung der Preisbesserung erst
inj laufendenJahre in Erscheinung treten Die
PflanzungI erzielte 1935/36 eine Jahresproduk¬
tion von 2200  t gegen 1275t im Vorjahre. Bei
der Vu&nzimg  II betrug die Produktion 2800t
gegen 1280t Tm laufenden Geschäftsjahrwur¬
den. 1O0O Pfund Shares von insgesamt 50000
Pfund einer dritten  Sisalplautagen -Gesell-
schaft erworben, deren Pflanzungen in Deutsch-
Ostafrikaliegen. Der Bericht geht dann auf
den Neuaufbauvon Uebersee-Interessen ein und
im Zusammenhangdamit auf den Erwerb der
Beteiligungan der Photopapier-Gruppe die
Besitzer von rund 60% des Aktienkapitals der
Niederländisch - Indischen Gold-
JP.' n®n f ®®.e 11*c h ß f t Redjang-Lebong ist.
Dl6i Pio03cllktl°? der TTMine Lehong-Donok läuft
auch 1936 weiter. Von Januar bis Juni 1936
wurden rund 45 OOOt Erz gefördert und hei
einer ziemlich gleichbleibenden Ausbeute von
5,3 bis a,6  Gramm Gold und 31 bis 34  Gramm
Silber per t. gewinnbringend verarbeitet Die
von der Gesellschaft im vergangenen Jahre er¬
worbene Konzession Lebong-Simpang wird
gegenwärtig neu aufgeschlossen. Die Aufschluß¬
arbeiten werden voraussichtlichsoweit gedeihen,
daß Ende,des Jahres mit dem Abhau der Erze
begonnen werden kann. Zurzeit wird eine theo¬
logische Untersuchung der beiden Konzessions-
gelande Lebong-Donok und Lebong-Simpang
vorgenommen, deren Ergebnis jedoch noch nicht
bekannt ist. In dem Bericht wird die Ueber-
zeugung ausgesprochen, daß sich die Gesell¬
schaft durch die Beteiligung an der Photopapier-
Gruppe und durch die damit erfolgte Interessen-
nahme an der Redjang-Lebong Goldminen-Gesell-
schaft einen wertvollen Besitz gesichert .hat,
dessen Weiterentwicklung zuversichtlich beur¬
teilt worden könne. — Das Geschäftsjahr 1935
schließt mit einem kleinen Gewinn  von
181 RM, um den sich der Verlustvortrag weiter
auf3-6Si3 RM ermäßigt. In der Bilanz  wer¬
den die_Beteiligungen mit 983 592 (995 978) RM
ausgewiesen. ■Das gesamte Umlaufsvermögen
erscheint mit 4,28 (4.27) Mill. RM wenig ver¬
ändert. Auf der Aktivseite betragen bei un¬
verändertem AK. von 5 Mill. RM und 0,08 (0,10)
Mill. RM Rückstellungen sowie 0,47 (0,44) Mill.
RM Wertberichtigungen die Verbindlichkeiten
0,03(0,04) Mill. RM.

Kamerun-Kautschuk-Compagnic A.-G., Berlin.
Die GV. genehmigteden Abschlußfür 1935. Der
Verlust von 98 817 RM wird mit 45 109 RM aus
der gesetzlichenReserve gedeckt und mit dem
Rest vorgetragen. Die turnusmäßig ausschei¬
denden Aufsichtsratsmitglieder wurden wieder-
gewählt. Auf Anfrage teilte der Vorstand mit,-
daß die Preise für Kakao und Kaut¬
schuk  unverändert geblieben seien, und zwar
betrage der Nettopreis für Kakao 25,50 RM je
50 kg und für Kautschuk 7% Pence je engli¬
sches Pfund.

Zum Zusammenbruchder Union Bank. Der
Liquidatorder Union Bank AG. i. L., Berlin-
Darmstadt, teilt mit: Die verschiedentlichin der

Öffentlichkeit geäußerte Meinung, daß es sich
■bei' 'der Union Bank AG. nm eine private
“Hcldinghank handelt, ist unzutreffend.. Sämt¬
liche Aktien befinden sich im Besitze des frü¬
heren alleinigen Vorstandes Erich Deku. Der
Kreis der Geschädigtenerstreckt sich also aus¬
schließlich auf Kunden und sonstige Geschäfts¬
gläubiger der Union Bank. Die Beziehungen
der Großgläubiger zur Union Bank waren rein
bankmäßigerNatur. Unter den Großgläu-
bi ge r n befindet sich die Stadt Dresden,
die eine Forderung von über 5 Mill. RM ange¬
meldet hat. Ueber das Vermögen des früheren
Direktorsund Inhabers der Union Bank, Erich
Deku  in Darmstadt, ist das Konkursver¬
fahren  eröffnet worden. Die erste Gläu¬
bigerversammlung findet am 16. September
statt. Allgemeiner Prüfungstermin ist für den
14. Oktober angesetzt.

„Treuhand“ AG. für Baufinanzierungen im
Deutschen Reich, Berlin. Die Gesellschaft ver¬
öffentlicht den Abschluß für ihr zweites Ge¬
schäftsjahr(1935), der sowohl in der Bilanz als
auch in der Gewinn- und Verlustrechnung die
Geschäftsausdehnung des Instituts erkennen
läßt; Nach Abschreibungen auf Anlagen von
97 447 (29 559) RM, Rückstellungen und 'Wert¬
berichtigungen von 48 332 (26 268) RM wird
einschl. Vortrag von 3919 RM ein Rein¬
gewinn  von 71 464 (13 589) RM ausgewiesen
(i. V. kamen 3% Dividende für das erste Ge¬
schäftsjahr auf 500000 RM Kapital zur Aus¬
schüttung). Nach der Bilanz,  deren Summe
auf 6,34 (3,61) Mill. RM gestiegen ist, ist die
in der vorjährigen GV. beschlosseneErhöhung
des Aktienkapitals nm 1,5 auf 2,0 Mill. RM am31. Dezember1935 bis zur Höhe von 1,029 Mill.
RM durchgeführt. 'Das .Wechselobligowird mit
13,60(2,96), Bürgschaften .für Zwischenkredite
mit 0,32 (—) Mill. RM ausgewiesen.

Kolilen-Import und Poseidon Schiffahrt AG.,
Königsberg/Pr. Die GV. genehmigte den Ab¬
schluß für 1935. Nach der Interessengemein¬
schaftsberechnungmit der Firma Hugo Stinnes
G. m. b. H., Mülheim-Ruhr, ergibt sich ein Ge¬
winn von 300 RM. Auf Grund der Dividenden-
garantie1 gelangen auf die nicht im Besitz des
Iriteressenpartnefs befindlichen Aktien ■wieder
7°/o zur Verteilung.

BergbauAG. Ewald — König Ludwig. Eine
ao. GV. soll über die Erhöhung des Aktien¬
kapitals um 10,6 Mill. RM auf 40 Mill. RM und
die Ansgabe einer oproz. Obligationsanleihein
Höhe.von 30 Mill. RM Beschluß fassen. Durch
die neuen Mittel wird es möglich sein, sämt¬
liche Bankverpflichtungen, soweit sie nicht un¬
ter das deutsche Stillhalteabkommenfallen, ab¬
zudecken.

Terra AG. für Samenzuoht, Ascherslehcn Der
GV. wurde erst jetzt der Abschluß für 1933/34
vorgelegt, der einen Verlust von 57 245 KM
ausweist. Antragsgemäß wurde beschlossen,
diesen Verlust vorzutragen (i. V. wurde der
Reingewinnvon 16 787 RM dem Reservefonds
zugeführt). Neu in den Aufsichtsrat gewählt
wurden Dr. Bernhard Vogel und Dr. Ratzmann,
beide Berlin.

Alrowa DeutscheStrickerei AG., Lichtcnstem-
Callnberg. Die Alrowa DeutscheStrickerei AG.
schließt 1935 mit einem Verlust von 192 897 RM
ab, während i. V. ein Gewinn von 78 761 KM
erzielt werden konnte. Der testende Verlust-
saldo erhöht sich daher auf 222  038 RM. Der
Rohertragstellte sich auf 1,13 (1,62) Mill- * ■
Abgeschrieben wurden auf Anlagen
(89 677) RM sowie andere Abschreibungenvon
31847 (142 190) RM vorgenommen. Der Aul-
sichtsrat setzt sich wie folgt zusammen: Direk¬
tor G. Overbeck (Dresdner Bank), Berlin, Vor¬
sitzender, Direktor E. H. Baumann, Sora.«. N. 1̂ .,GeneraldirektorG. Lange, Wüstegiersdorf/Schl.,
Direktor M. Heiser, Berlin-Wilmersdorf.

RudolphKarstadt AG., Berlin. Die GV. ge¬
nehmigteden,bereits bekannten Abschluß für.

Stimme eines Aktionärs, der
non?\ .Jy°. vertrat  Mit dem gleichenStimmen¬
verhältnis wurde die Erhöhung des Grund-
kapitals um bis zu 7,146 Mill. RM beschlossen
urch Ausgabe von auf den Inhaber lautenden

.Stammaktien mit Dividendenberechtigungab
1. Februar 1936 unter Ausschluß des gesetz¬
lichen Bezugsrechtesder Aktionäre gegen Ein-
bimgung von Forderungen im Nennbeträgeder
zu zeichnenden Aktien gemäß dem bekannten
Angebot der Gesellschaft. Weiter wurde im
gleichen Stimmenverhältnisdem Vorstand die
Ermächtigung zur Ausgabe von Stammaktien
über 1000 und 100 RM im Umtauschvon Stamm¬
aktien über 200, 100 und 20 RM im gleichenGesamtbeträgeerteilt.

Argcnta SehokoladenworkAG.. Wernigerode.
Die der Westdeutschen Kaufhof AG. und der
Rudolph Karstadt AG. gemeinsam gehörende
Argenta SchokoladenwerkAG., Wernigerode,
die bisher SchokoladenfabrikBurgmühle AG.
firmierte, weist für 1935 nach 0.13' (0.09) Mill.
RAI Abschreibungen eines Reingewinn von
oo461 (73 933) RM aus, zi dem 15 082 (1088)
RM Vortrag treten. Gemäß GV.-Beschluß ge¬
langt hieraus eine Dividendfvon 5% (i. V 5°/o
für 11  Monate) auf 800 000 RM AK. zur Ver-
teilung.

C. Bochstcin Pianoforfofahrik AG.. Berlin.
Die C. Bechstein Pianofortefabrik AG.. Berlin,
die nach der Anfang 1934 erfolgten Gründung
der Betriebs G. m. h. H. nur noch als Grund-
stiieksVerwaltungsgesellschaft fungiert, , weist
für 1935 nach VerrechnungsämtlicherUnkosten
— davon Abschreibungenauf Anlagen 30 300
(06  486. i. V. ferner außerordentliche 326 998)
RM und andere Abschreibungen10 010 (10 041)
RAI— einen Ueberschnß von 7050 RAI aus, der
von dem auf der Aktivseite der Bilanz einge¬
setzten AAJertherichtigungs-(ATerlust)-Konto ab¬
gesetzt wird, so daß dieses noch mit 1,26 Atill.
RAI erscheint.

Physikalische AVerkstättenA.-G., Göttingen.
Die GA7, beschloßdie Wiederaufnahmeder Divi¬
dendenzahlungmit 3%. Das laufende Geschäfts¬
jahr ist bisher befriedigend verlaufen. Auch
für den Rest könnten zufriedenstellende Um¬
sätze erwartet werden.

Was leistet die Reichspost?
Kräftiger Auftrieb während des zweiten Vierteljahrs

Güterwagenstellung der Reichsbahn. In der
AAoche vom 2. 8. bis 8. 8. (6  Arbeitstage) sind
bei der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft
787 017 Güterwagen gestellt worden gegen
802 577 in der Vorwochean '6 Arbeitstagen und
727 440 in der entsprechenden Vorjahrswoche
(6  Arbeitstage ) . Die durchschnittliche arbeits-
tägliche AA7agenstellung betrug 131170 bzw.
133 763 bzw. 121 240 Güterwagen.

Die Deutsche Reichspost veröffentlicht den
Bericht über die Alonate April bis Juni. Danach
zeigte der Verkehr in den meisten Betriebs¬
zweigen gegenüber dem gleichen Zeitraum des
A7orjahres einen kräftigen Auftrieb, verursacht
durch den Oster- und Pfingstverkehr und durch
die'Belebung in der Landwirtschaftund in der
Bekleidungsindustrie. Recht günstig war das
Ergebnis beim Briefverkehr (plus 88  Mill.
Stück), beim Paketverkehr (plus 4,4 Atill. Stück),
beim Barverkehr (plus 4,9 Mill. Stück Ein- und
Auszahlungen), beim Rostscheckverkehr (plus
11,2 Mill. Buchungen) und im Fernsprechver¬
kehr (plus 24 Mill. Gespräche). A7on den Ver¬
kehrs- und Betriebsverbesserungenim Post- und
Fernmeldewesensind u. a. zu erwähnen die
Verbesserung der Luftpostverbindungen mitNord- und Südamerikadurch die Schnellfahrten
der beiden Luftschiffe „Graf Zeppelin“ und
„Hindenburg“, die Inbetriebnahme der Fern¬
schreibevermittlungsämterMünchenund Nürn¬
berg. des Bildtelegraphendienstesmit Polen, des
Fernsprechverkehrsmit Tasmanienund schließ¬
lich die Ausdehnung des Seefunks  und
des Flugfunks.

Die Zahl der Postscheckkontenstieg um 6300
auf 1081654. Durch 209 Mill. Buchungen im
B'eriohtsvierteljahr wurden 34,2 Mrd. RAI, davon
28,5 Atrd. RAI oder 83,4% bargeldlos, beglichen.
Tm Schnellnachrichtenverkehr,sind 628 Mill. Ge¬
spräche gezählt worden gegen 594 Mill. im glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres. Die Zahl der be¬
förderten Telegramme hielt sich mit 5,1 Mill.
Stück auf dem Vorjahrsstand. Die Sprechstelien
vermehrten sich um 42100 Stück auf 3,1 Alill.
Ende Juni 1936 gegen 3,17 Alill. Ende 1935. Im
Funkauslandsverkehrkamen 452 500 Telegramme
auf und heim Seefunk 35 500 Telegrammesowie
800 Funkgespräche. An Funkbetriebsstellenaufdeutschen Handelsschiffen  waren Ende
Juni im Betrieb 981 Seefunkstellen. 611 Bord-
fnnkpeiler, 177 Schiffe mit Sprechsender und
356 Hochseefunkempfangsanlagen. Im Flug¬
funkverkehr wurden betrieben 24 Bodenfunk¬
stellen, 23 feste Flugfunkpeilstellen, 6 feste
Flugfunkfeuer, 190 Luftfunkstellenund 46 Funk¬
peilstellen auf Luftfahrzeugen. Die Zahl der
Rundfunkteilnehmer  fiel durch den
allsommerlichenAbgangum 153 500 auf 7,4 Alill.
Ende Juni. Im Vierteljahr Januar bis März sind
.139 Schwarzhörer rechtskräftig verurteilt
worden.

Die Gesamteinnahmenbetrugen 440, die Ge¬
samtausgaben406 Mill. RAI gegen 404 und 38Q
Mill. RAI im gleichen Zeitraum 1935. Nach dem
Bericht des I. f. K. hat die anhaltendeBesserung

Die Massenarbeitslosigkeit beseitigt!
Gewandelte Aufgaben des Arbeitseinsatzes und der Arbeitsämter

Bis Ende Juli ist die Zahl der Arbeitslosen
auf 1,17 Millionengesunken. Zum erstenmal ist
damit die Arbeitslosigkeit niedriger als 1929,
dem Jahr der letzten Hochkonjunktur. Ende
Juli 1929 wurden gut 80 000 Arbeitslose mehr
gezählt als Ende Juli 1936. Dabei hat die Ar¬
beitslosigkeit diesmal in den Sommermonaten
noch stärkör abgenommenals 1934 und 1935—
entgegen der allgemeinen Erfahrung, daß der
Rückgang um so schwächer wird, je mehr sich
die Arbeitslosigkeit ihrem Ende, zuneigt. Schon
jetzt ist die Arbeitslosigkeit als Massenerschei¬
nung beseitigt. Die Aufgaben  der Arbeits¬
politik und damit die Aufgaben der Arbeits¬
ämter haben sich infolgedessengewandelt. Jetzt
gilt es, wie es im neuesten Wochenberichtdes
I.f.K. heißt, vor allem, den Mangel an gelern¬
ten Arbeitskräften zu beseitigen, die Unter¬
schiede in der Arbeitslosigkeit von Beruf zu
Beruf auszugleichen und die Jugendlichen in
ihrer Berufwahl richtig zu beraten. Die Not-
und Grenzgebiete mit ihrer noch immer ver¬
hältnismäßig hohen Arbeitslosigkeit sind be¬
sonders zu betreuen, die älteren arbeitslosen
Arbeiter und Angestellten, die am schwersten
Arbeit finden können, sind durch besondere
Maßnahmen wieder in den Wirtschaftsprozeß
einzugliedern, Kräfte mit Fachkenntnissen, die.
nicht mehr benötigt werden,,sind umzuschulen,
Notstandsarbeiter in reguläre Beschäftigung zu
überführen usw.

An Stelle der Arbeitslosigkeit macht sich in
einzelnen AVirtschaftszweigenund Wirtschafts¬
gebieten mehr und mehr ein Mangel an
Fachkräften  bemerkbar. Oft besteht dieser
Alangel nur für einzelne Werke und nur an den
wichtigsten Standorten des betreffenden Indu¬
striezweiges. Statistisch ist es nur mittelbar zu
zeigen. So war etwa Mitte 1936 die Zahl der
offenenStellen, die den Arbeitsämtern gemeldet
werden, in den meisten Berufsgruppen sehr viel
höher als Mitte 1929. Stellt man weiter die
Zähl der Arbeitslosen aus 37 Berufen zusam¬
men, in denen ein Mangel an Arbeitskräften
bekanntgeworden ist, so zeigt sich folgendes:
Der Anteil der Arbeitslosen in diesen Berufen
an der gesamten Arbeitslosigkeit ist seit Mitte
1933 von 26°/o auf ll °/o bis Mitte 1936 gesun¬
ken. Während die Zahl aller übrigen Arbeits¬
losen von Mitte 1933 bis Alitte 1936 um 69 Vo
zurückgegangen ist, sank die Zahl der Arbeits¬
losen in den Berufen, in denen die Arbeits¬
kräfte-knapp sind, um fast 89%. In vielen die¬
ser Berufe hat die Arbeitslosigkeit sogar weit
mehr als 90% abgenommen. Würde man diese
Arbeitslosen näch Landesarbeitsämtern und
Arbeitsämtern aufgliedern, so würde es sieb
zeigen, daß es in einer Reihe von Gebieten in
diesen Berufen praktisch keine Arbeitslosig¬
keit mehr gibt. — Es erscheint auf den ersten
Blick paradox, wenn es in einer Zeit, in der
sich noch 1,17 MillionenMenschen bei den Ar¬
beitsämtern als Arbeitslose haben eintragen
lassen, an vielen Stellen an geeigneten Arbeits¬
kräften fehlt. Dieser Widerspruch ist aber nur
scheinbar, wie folgende Ueberlegungen zeigen:

Die Arbeitslosigkeit ist gegenwärtig nicht
überall gleich niedrig. In den meisten Städten
ist sie weit höher als auf dem Lande. Ende
Juni kamen im ganzen Reich auf 1000 Ein¬
wohner 19,9 Arbeitslose. Die gleiche Zahl lau¬
tete in den Städten mit mehr als 100 000 Ein¬
wohnern 36,7, in - den Städten mit 50 000 bis
100 000 Einwohnern 29,7, in den übrigen Städ¬
ten und Gemeinden 11,2. Die Arbeitslosigkeit
ist also in den Großstädten und Alittelstädten
immer noch dreimal so groß wie in den kleine-,
ren Städten und auf dem flachen Lande. Selbst
auf dem Lande ist die Arbeitslosigkeitverschie¬
den groß; vor allem bestehen aber zwischen
den Großstädten große Unterschiede.

Zu einem großen Teil ist diese Differenzie¬
rung der Arbeitslosigkeit auf die Eigenart des
gegenwärtigen Wirtschaftsaufschwungszurück¬
zuführen. Im Zeichen der staatlichen Konjunk¬
turpolitik hat sich die Belebung in ganz
anderen Formen vollzogen als früher, etwa in
den Jahren 1926 bis 1928. Das Schwergewicht
der Produktionszunahme,und damit des Bedarfs
an Arbeitskräften liegt diesmal viel stärker
hei den Investitionsgüterindustrien. Der
Außenhandel  ging dagegen zunächst noch
zurück und' hat sich erst in letzter Zeit etwas
erholt. Die Erzeugung von Verbrauchsgütern
ist .verhältnismäßig langsam gestiegen.

In jeder Volkswirtschaft kann die Zahl der
Arbeitslosennicht unter ein gewisses Minimum
sinken, weil ständig ein Teil der Arbeitskräfte
den Arbeitsplatz wechselt und dabei vorüber¬
gehend arbeitslos wird. Berücksichtigt man,
daß sich' ein solcher Austauschum so mehr ver¬
zögert, je stärker die AVandlungeninnerhalb
..der Wirtschaft sind, so hat man diesen Alindest-
b.e&tancL.flJ}. Arbeitslosen,heute sicher höher an¬
zusetzen als vor dem Kriege. Man kann ihn
auf rund eine halbe Millionschätzen. All diese
Arbeitslosensind nur vorübergehend arbeitslos
und finden über kurz oder lang wieder einen
neuen Arbeitsplatz. Es wird kaum möglich sein,
diese Arbeitslosigkeit zu beseitigen, da dann
große Schwierigkeitenhei der Deckungdes Be¬
darfs an Arbeitskräften eintreten müßten.

Ein Teil der noch vorhandenen Arbeitslosen,
der etwa ebenso groß sein mag, besteht aus
älteren und beschränkt oder gar nicht erwerbs¬
fähigen Kräften, die einen vollen Arbeitsplatz
nicht mehr ausfüllen können und deshalb für
die meisten angehotenenStellen nicht in Frage
kommen. Die Arbeitsämter bemühen sich vor
allem darum, diese Kräfte wieder in Arbeit zu
bringen. Soweit es sich dabei um Berufe han¬
delt, in denen im Augenblickdie Arbeitskräfte
knapp sind, konnten hier in letzter Zeit
schöne Erfolge erzielt  werden.

der Wirtschaftslage — vor allem die rasche
Zunahmevon Produktion und Beschäftigung- —
den Postverkehr günstig beeinflußt. Der Brief¬
verkehr hat den Durchschnitt des Jahres 1935
bereits um 4,1%, der Postsoheckverkehr um
5,1% überschritten. Dagegen wurden im Paket¬
verkehr die Leistungen des Vorvierteljahrs
konjunkturell knapp erreicht, z. T. wegen der
Verlagerung des österlichen- Paketversands in
den März. Der Nnchrichtensehnellverkehrhat
sich weiter belebt. Wahrend der Telegramm¬
vorkehr noch weit hinter der Aufwärtsentwick¬
lung der übrigen Verkehrszweigezuriickhleiht,
zeigt der Rprechverkehr eine große Zunahme,
besondersim Fernverkehr. Im allgemeinenlagern
die Verkehrsleistungenum 4 bis 5% höher als
im Durchschnitt des Jahres 1935.

Die Getreide - und Mehlvorräte
in zweiter Hand Ende Juli

Die Vorräte an Getreide in zweiter Hand
Ende Juli , sind nach den vorläufigen Ergeb¬
nissen, entsprechend der jahreszeitlichen Ent¬
wicklung, niedriger als im Vormonat. Eine Aus¬
nahme hihlet die Gerste, deren Beständewie im
Vorjahr gegenüber dom Vormonatinfolge ihres
früheren Erntetermins eine bedeutende Er¬
höhung mfweisen. Insgesamt lagerten an
Weizen 532 000t (Vormonat830 000t) . davon in
Mühlen 52 (56) %, an Roggen 328 500 (487 800) t,
davon 23 (33) % in Mühlen. An Hafer lagerten
in der zweiten ITand 92 400 (126 800) t, davon
in Mühlen 21 (19) %, an Gerste 105 900
(37 800) t. davon 23(39) % in Mühlen. Gegen¬
über dem Vormonat zeigen die Vorräte an
Weizenbackmehlmit 82 300 (113 200) t und
die A7orräte an Roggonbackmehl mit 23 900
(40 900) t eine Abnahme. Die hoi Mischfutter-fahrikonund anderen industriellenVerbrauchern
(Mälzereien, Getreidekaffeefabriken, Nährmittel¬
werken usw.) lagernden Getreidemengen, so¬
wie die rollenden und schwimmenden' Mengen
und die Mehlvorräte der Bäcker sind in den
Ergebnissen nicht enthalten. — Die Verar¬
beitung  von Brotgetreide in den Mühlen mit
mehr als 3 t Tagesleistung zeigt heim Weizen
gegenüber dem Vormonat mit rund 325 000
(320900) t - und heim Roggen mit 307 300
(291 900) t eine Zunahme.

Neue Satzungen
für die Roggen- und Wcizcnmühlcn

Durch die mit Anordnung des Reichsbauern-
fiihrers erlassene neue Satzung der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung der Roggen- und Weizen-
mtihlen erfährt die Marktordnung in der Ge¬
treidewirtschaft auch nach dieser Seite hin eine
notwendige Vereinheitlichung. Die neue Sat¬
zung bringt wesentliche organisa¬
torische Umgestaltungen  der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung der Roggen- und
Weizenmühlen. So wird vor allem dem Führer¬
prinzip dadurch Geltung verschafft, daß alle
Befugnisseder WirtschaftlichenVereinigung in
der Person des Vorsitzendenvereinigt werden,
dem der Verwaltungsrat zur beratenden Mit¬
wirkung zur Seite steht. Die enge Koppelung
der Arbeit zwischender Hauptvereinigung der
Deutschen Getreidewirtschaft und der Wirt¬
schaftlichenVereinigung kommt auch zum Aus¬
druck in der Bestimmung, daß der Vorsitzende
der Wirtschaftlichen Vereinigung zum Erlaß
von Anordnungen der Zustimmung des Vor¬
sitzenden der Hauptvereinigung bedarf. Von
den sonstigen Anordnungen. der Satzung der
Wirtschaftlichen Vereinigung sei . hervorge¬
hoben, daß der Vorsitzendeder "Wirtschaftlichen
Vereinigung die Verlegung von Mühlen und die
Aufnahmen neuer Erzeugnisse (Betriebserweite¬
rung) von seiner Genehmigung abhängig
machen kann. Die neue Satzung sieht auch,
ähnlich wie hei anderen Zusammenschlüssendes
Reichsnährstandes, die Bildung von Fach¬
ausschüssen  und gemischten Ausschüssen
vor, die die intensive Mitarbeit der Praxis in
der ■Marktordnung ermöglichen.

Das Wachstumder Gemüsekulturen. Nach den
Erhebungen des Statistischen Reichsamts war
der Wachstumsstandheim Gemüse im Juli im
allgemeinenrecht günstig. Der Stand der Gur¬

ken hat sich im Vergleich zum Vormonat er¬
heblich verbessert. Eine stärkere Verschlechte¬
rung des Wachstumsstandeswurde lediglich hei
den Erbsen festgestellt, die infolge der vor-
herrschenden Wärme vielfach hart geworden
sind. Die meisten Gemüseartenweisen im Ver¬
gleich zum Vorjahre einen besseren Stand auf.
Nur Stangenbohnenund Gurken standen günsti¬
ger als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Ende
Juli wurde auch eine Vorschätzung über die
voraussichtlicheErnte an grünen Pflückerhsen
durchgeführt. Danach rechnet man in diesem
Jahr mit einem durchschnittlichen ha-Ertrag
von 74,1 dz, bei den grünen Pflückerhsen im
Vergleich zu 67,0 dz je ha im ahgelaufenen
Jahr.

AusgeglichenereBeschäftigungin der Beklei¬
dungsindustrie. Die Stabilisierung in der Wirt-
schaftsgruppßBekleidungsindustriegeht soweit,
daß seihst die Saisonschwankungennicht mehr
in dem starken Maße auftreten wie in früheren
Jahren. Dies hat im besonderenMaße, die dies¬
jährige Sommersaisonpausebewiesen, die keines¬
wegs als eine absolut stille Zeit zu betrachten
ist. Tm Juli bewegten sich die Umsätze in der
Damen-Oherhekleidungsindustriebeispielsweise
immer noch auf mittlerer Basis. Recht früh¬
zeitig wurden auch z. B. in der Mäntelgruppe
Aufträge für Uehergangsmäntel erteilt. Das
gleiche gilt von der Herren-Oherhekleidungs-
industrie. Die Sport- und Berufsbekleidungs¬
industrie hatte sogar recht gute Umsätze zu
verzeichnen. Gut lagen auch die Umsätze in
der Gummimäntelindustrie. Die Saisonpausein
der Wäscheindustrie ging ebenfalls nicht auf
niedrigste Umsätze, sondern auf mittlere Um¬
sätze zurück. In der Krawattenindustrie, die
sehr starke Saisonspitzen zu verzeichnen hat,
konnten zu einem großen Teil die Belegschaften
gehalten werden. In der Kopfbekleidungsindu¬
strie lagen im allgemeinen der Saison entspre¬
chend die Umsätze gut. Der Uehergang in der
Nachfrage von den reinen Sommerhütenzu den
Filzhüten ging fast ohne nennenswerteUmsatz-
ahsehlägevor sich. Fast alle Gruppen der Be¬
kleidungsindustrie berichten von besseren
Umsätzengegenüberden Vergleichsmonatender
vergangenen Jahre. Gerade diese ständige,
gleichmäßige  Besserung weist aber un¬
mittelbar auf die Stärkung der Kaufkraft und
damit auf das neue stabile Wirtschaftsgefüge
hin.

Die Rohstahlgcwinnungim Juli. Laut „Stahl
und Eisen“ betrug die Rohstahlgewinnungim
Deutschen Reich im Juli (27 Arbeitstage)
1 721 060t gegen 1 631 387t im Juni (25 Arbeits¬
tage) . Arheitstäglich wurden im Durchschnitt
63 743 t im Juli hergestellt gegen 65 255 t im
Juni.

MinisterpräsidentGeneraloberstHermann: Gö-
ring hat wieder die Schirmherrschaftüber die
Deutsche Ostmesse übernommen.

Neues Motorschiff der Reederei RuSs. Auf
den Lübecker Flender-Werken lief am Donners¬
tag das zweite für die Schiffahrts- und Asse¬
kuranz G. m. h. H. Russ gebaute Motorschiff
„Kr e f e 1d“ vom Stapel. Das Schiff soll eine
Geschwindigkeitvon elf Seemeilenerhalten und
ist für den Verkehr zwischen Hamburg—Köln
bestimmt.

Beschleunigung des Kopenhagen-Oslo- und
Kopenhagen-Stettin-Dienstes. Die dänischeRee¬
derei „Forenede“ hat hei der Helsingoer Skihs-
vaerft ein großes Motorschiff’für den' Schnell
dienst Kopenhagen-Oslo bestellt, das mit zwei
7- Zylinder- Zweitakt-Burmeister-&-Wain-Mo¬
toren von zusammen6000 PS ausgerüstet wer
den und eine Fahrgeschwindigkeitvon 19 Kno
ten erhalten soll. "Wenn das Schiff am Spätnach¬
mittag Kopenhagenverläßt, wird es bereits am
nächsten Morgen so frühzeitig in Oslo ein-
treffen, daß die Passagiere noch den Anschluß
an den nordwärts gehendenZug erreichen. Auch
der Kopenhagen-Stettin-Dienst soll während der
Sommermonateeine wesentliche Verbesserung
erfahren. Zu diesem Zweck soll das Motor¬
schiff „V i s t u 1a“ im Herbst ds. Js. einem um¬
fassenden Umhau unterzogen werden. Das
Schiff soll verlängert und für den Transport
von Automobilen eingerichtet werden. Auch
die Motoren sollen nmgehaut und auf eine ca.
50% höhere Leistungsfähigkeit gebracht wer¬
den, so daß das Sfchiff dann eine Geschwin¬
digkeit  von 14 Knoten statt wie zurzeit
12 Knoten erhält.

Spinnstoffe
Bremen , 20. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 2S mm ataple loko
14.35 (14.49).
Bremen Okt. Dez. Jan . 37 März Mai Juli
Vor. Schlu6. . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

13a4 /lc
12.91/91
12.9C/85
12.69/84
12.87/8=

13.01/S>7
12.90/96
12,88/83
12.84/81
u .83/ar

j3.U )97
12.87/86
12.86/81
12.85/82
12.85/81

13.04/0*
12.91/88
12.88/84
12.86/85
12.86/84

•3.L4/»2
12.91/88
12.68/84
12.86/84
12.86/84

13.C3/Vl
12,90/86
12.84/83
12.83/80
12.84/80

Abrechnung . . 12.87 12.80 U .Ö3 12 .8o 14. 8/ . U .83

Abreohnungspreise für August : 13.37.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.00, 12.91, 12.90,

Januar 12.87, März 12.90, Juli 12.86.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.87.
Nachmittags bezahlt : Jan . 1937 12.84, März 12.86.
Bremen, 20. August . Der Markt eröffnete heute

besser als nach den schwachen Kabel -Meldungen aus
Newyork zu erwarten stand , nämlich stetig 10 bis
15 Punkte niedriger . Im Laufe des Vormittags blieb
das Angebot aber vorherrschend und drückte die
Kurse trotz gutfl* Nachfrage langsam einige Punkte
weiter herunter / Der Markt schloß um 12.30 Uhr
ruhig -stetig 3 Ms 5 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen.

Der Nachmittagsverkehr eröffnete hei Vorliegen
sehr wenig veränderter Kursmeldungen aus New-
yoTk ruhig unverändert his 3 Punkte niedriger . Im
Verlauf kam reichlich Angebot heraus , jedoch blieb
der Unterton durchaus stetig , und die .Kurse konnten'
sich mit geringfügigen Abschlägen behaupten . Der
Markt schloß ruhig unverändert bi9 2 Punkte unter
den Nachmittagseröffnungsnotierungen.
Hamburg , 20. August
Lokopreise per Ib Tendenz stetig
Ostindiscbe: Superfine mya, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.80
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2. . . 5.80

NewYork Oktb. Der. Jan . 37 März Mal Juli

Vorig. Sdiluß . .
Heutig . Sdiluß.

11.58/-
11.64/—

11.60/ -
11.68/-

11,63/-
11.71/-

11.68/—
11.77/—

11.67/68
11.78/— iiS 'f[

Loko : 12. 14 (12 . 13)

New Orleans . . . heutige-Not 11.93 vorigeNot 11.93
Zufahren ln Atlantik und Golfhäfen l2cco| 80C0

Unsicher
Newyork, 20. August . Der BaumwoUterminmarkt

zeigte zunächst eine stetige Haltung . In dem
Dürregebiet fehlt es weiter an Regen. Das Ausland
und .die Kommissionäre tätigten erneute Käufe . Spä¬
ter kam es wieder zu Liquidationen und Abgaben
von New Orleans sowie der Platzfirmen . Ferner er¬
folgten mäßige Sicherungsverkäufe . Das Angebot
wurde zum größeren Teile vom Handel aufgenommen.
Als weitere Ernteschädenberichte bekannt wurden,
machte sich wieder etwas Deckungsnachfrage be¬
merkbar , so daß eine Erholung eintrat . Ungeachtet
dessen scheint das Vertrauen durch die europäische
Ungewißheit und die Erwartung weiterer Sicherungs¬
abgaben etwas erschüttert . Ara Schluß erfolgten
Deckungen und Käufe des Handels.

Wolle
Antwerpen, 20. 8. Kammzuq

pkg . belg .n olbnence
20 . 19. | 20 . ’9.

o Ky belg ir ;i ib nenec
20. '9. | 2 . 19.

Aug. 38.75 38.75
Sept 38.50 38.75
Okt. 38.50 38.7.
NOV. 30.50 38.75
Dez. 38.50 38.75

28.25 28 ', *■
28. 12 28.2
28. 12 28.25
28. 12 28.25
28.12 28.25

Jan. 38.50 38.7t | 28.12 28.12
rebr . 38.5ü 38.75 28.12 28U
März 38.53 38.75 | 28.12 28.25
Ums, 700C0lbS 120000 Ib.«.

Tendenz: iphig

Bradford , 20. August . Kammzüge  wareu fest
auf der Grundlage von 33l/s d für 64er Kettengarne.
Das Angebot fand glatt Aufnahme . Garne  zeigten
bei guter Nachfrage ebenfalls eine ausgesprochene
feste Haltung.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 20. August . Der Geschäftsumfang bleibt

recht klein . Das Angebot von Weizen ist nicht groß,
da jedoch durchweg eine höhere Handelsspanne ver¬
langt wird , nehmen die Mühlen nichts auf . Für
Roggen besteht zurzeit hier wenig Nachfrage . ■Hafer
kommt spärlich an den Markt .. Futtergerste fehltvollständig.

Weizen:  inländischer : Altmärkiseher, “ August-
Basis (76/77kg) 202, Saale/Magdeburg (76/77kg) 202.
— Roggen,  inländischer : Altmärkischer/Mecklen¬
burger (69/71kg) 163—165. — Hafer  zu Futfcer-
zwecken, inländischer , neue Ernte : Mecklenburger/
Pommerscher/Ostholsteiner (48/49 kg) 170. — Gerste,
inländische : ,Malsgerste 219—225, neue Winter -Futter¬
gerste (59/60 kg) 177 cif, do. zweizeilige Industrie-
Wintergerste (59/60 kg) 189—190 cif.

Berlin , 20. August . Eine Belebung der Umsatz¬
tätigkeit vermochte sich im Berliner Getreideverkehr
nicht durchzusetzen , da die weniger günstigen Witte-
rungsverhältnisse eine Verstärkung der Zufuhren
verhinderten . Die Nachfrage nach Brotgetreide
seitens der Mühlen hat angehalten , namentlich
sofortige Lieferungen werden begehrt , jedoch besteht
auch für spätere Verladungen lebhaftes Interesse.
Soweit die Mühlen gegenwärtig Material erhalten,
handelt es sich zumeist um Vorkäufe . Der laufende
Bedarf kann jedoch zumeist gedeckt werden , wäh¬
rend eine Lagerbildung nur vereinzelt möglich ist.
Futtergetreide wird gleichfalls weiter gefragt . Hafer
und Futtergersten stehen kaum zum Verkauf . Brau¬
gersten finden in feinsten Qualitäten Aufnahme . Das
Mehlgeschäft ist allgemein weiter rege.
Newyork, 20. 8. jMais lokoi3i .oo |EgI.Fracht 2/C£ 2/3
Weiz.Rn.1. 124.25 (Mehl h.Pr , 6.3o L - f .o _ «a
Weiz.Hw.l. 127.25 |Mehl n.Pr . 8.40 | Kont‘ Fr - 12 13
Chikago, 20. e.
Gerste lok. 125—143
Weizen willig
September
Dezember 11£M—lÄ
Mai- 11« JK

Mais willig
September 114.37.zember 98.62
Mai . . . . 94.25
Hafer k. stet.
September 44.12

Dezember ’ 44.87
Mai . . . . 45 62
Roggen k. stet.
September 84.12
Dezember 83.00
Mai . . . . ei .oo

Viehmärkte
Oldenhurs , 20. August . Auftrieb : 1064 Ferkel und

30 Laufersehweme . Ferkel bis 6 Wochen alt 9- J3 RM,
6-̂ 8 Wochen 13—15 RM, 8—10 Wochen 15—18 RM,
Laufersehweme 18- 40 RM. Marktverlauf : schlecht,Ueberstand.

Hamburg , 20. August . Auftrieb : Tll Rinder 154 Be-
?-Ra<Si u5fr.s,tl6reL darunter 152 Ochsen (22). 50 Bullen
(7), 366 Kühe. (8), 143 Färsen (17), 1342 Schafe (Lämmer
und Hammel ). Marktverlauf : Rinder : zugeteilt,
Schafe : mitteh Preise : Ochsen: a) 43, b) 39; Bullen:
a « • M •% Kühe )I a) 41, b) 37, c) 31, d) 23, Färsen:
a) 42, b) 38. Doppellender Rinder 84—86, Lämmer und
Hammel : »2) 54- 57, b2) 50- 54, c) 45- 48; Schafe : e)4o—£>0, f) 42—45, f) 2d—35 RM.
Chikago, 20. s. Schweine.
leioh.n.Pr . 10.35 I lelch .h.Pr . 10.35 IZufahren iooco
schw.n.Pr . 11.25 | schw .h.Pr . 11-io | im Westen 41CCO

Butter
Kopenhagen , 20. August . Die Notierung wurde

heute um 2 Kronen auf 227 Kronen für 100 kg erhöht.
Käse

Bremen, 20. August . Tilsiter Käse. (Eigenbericht ).
Zurzeit ist eine stärkere Nachfrage nach Tilsiter
Magerkäse von seiten der Schmelzwerke festzustellen,
die ihren Bedarf an Magerkäse nur zusätzlich und
v.?™he,r&eh ®nd in Ostpreußen decken. Für diese zn-
satzlichen Käufe stehen nur geringe Mengen zur
»ßr’uKüng« Die ständigen Abnehmer von Tilsiter
Magerkäse haben ihren Bedarf seinerzeit durch Ab¬

schlüsse gesichert . Dank dieser Abschlüsse ver¬
fügen sie außerdem über Lagerbestände aus der
Zeit der Milchschwemme.

Die ab ostpreußisoüer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten

_Preise für Tilsiter Käse einsohl , vorschriftsmäßigerVerpackung betrugen:
Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt., F. I. T. (Fett in der

Trockenmasse ): a ) Tilsiter „Markenkäse “ 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein “ 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel “ 60—63 RM, Fettkäse . 40 Pzt.
F. i. T~ 60—62 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt. F. i. T„
50—53 RM. Halbfett , 20 Pzt. F. i. T„ 40—42 RM,
Viertel fett , 10 Pzt. F i. T., 32—34 RM. Tilsiter Mager¬
käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzeh*
19 RM, b) für ‘Schmelzzwecke 17 RM je 50 kg.

Salzheringe
Bremen , 20. August , (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte am 19. August in Vegesack : ML Ibis , zweite
Reise, 630 Kantjes . ML Lerche , 3. Reise, 810 Kantjes.
Insgesamt zwei Sohiffe mit 1440 Kantjes.
_ Bremen, 20. August . Nach den Aufstellungen der
-DHG. wurden in der Woche vom 12. bis 18. August
durch 29 Logger 19 830‘/2 Kantjes Heringe angebracht,
in der gleichen Zeit des Vorjahres durch 47 Logger
33 244 Kantjes . Die Totalanfuhr in diesem Jahre
bis einschließlich 18. August belief sich in 369 Reisen
auf <10 Kantjes , während im Vorjahre in 336
Reisen 2401441/* Kantjes gelandet wurden.

Seefische
Am 20. August landeten in Wesermünde 13 Dampfer

mit insgesamt ?26 750 kg frische Seefische . Davon
brachten aus der Nordsee acht Dampfer 419 500 kg
vorwiegend Heringe . Von Island kamen fünf Damp¬
fer mit 307 250 kg, meist Schellfisch , Kabeljau , See-
lachs und Rotbarsch . Ein Hochseesegler stellte 2350
Kilogramm Feinfisch und Schollen zur Versteige¬
rung . Die Auktionspreise erfuhren für fast alle
»orten Aufbesserungen  und waren für * He-
rinsre fest . Island : Kabeljau I 7*/*—15, II 8—11. III
7W- 9. Schellfisch. I 18V.- 19,11 21- 29"/.; Seelachs 5"/i
dis Lenfffisch o— 71/. , Goldbarsch 7—9. Nordsee-
Heringe 7‘/j—10, Makrelen 4—7, Wittlinge 5"/.—10*/.,oeelachs 63/<—8.

Kolonialwaren
Hamburg , 20. August

Gewürze : Ruhige Marktlage . Preise unverändert.
Reis : An den fernöstlichen Rohreismärkten war die

Lage bei guter Kauflust weiter fest . Die Saigon-
Ernte  wird nur noch auf 1,5 Mill. t geschätzt
wovon rund 1,08 Mill -t bereits verkauft Muffen Am
hiesigen Markt zeigte sich Exportnachfrage für
Westafrika und das europäische Ausland . Der in-
landisehe Handel ist zurzeit gut versorgt , so daß den

^eTUnfrender  Verbrauehersehaft jederzeit Rech-werden kann . Fiir den nächsten Mo¬
nat werden neue Muhlenabgaben erwartet . In der
vergangenen Woche trafen im Hamburger Hafe£
größere Mengen Reis für die hiesigen Mühlen 1 ein)

.brachte von ' Ostindien 30 000
33 non " y al 6no j a . 70 m Mitt 'elmeer kommend
33 060 Sack . Die Gesamteinfuhr betrug 72 000 Sack. '

Hülsen fr (lebte : Bei guter Nachfrage des Inlandes
T®n.d®n?, etwas fester . Recht "lebhafteAGel

sohaft entwickelte sich weiter in grünen Erbsen
neuer Ernte . Auch Othenashis gut gefragt Preise-
Langbohnen 33*/., Othenashis 27, Chile-Bohnen 26V<!

Schmalz : Fest . American Steamlard 30'/. DollarPurelard raff , per 4 Kisten k 25 kg netto
Standard -Marken 31- 31*/. Dollar . ° V6rsch-
' ’ilkago . 20. 8. Schmalz..
Tendenz: willig lOktober . 12.35 [J nn.
September 1?.27!̂ |[)ezember 12.471.. |
Newyork, 20. e |üeptember io.« |Terp Sav
Oel .- " nr. beite Oktober . . v .35  IPetrSWO .' '1̂ 25
Schmalz ' 2.2 IDezember .31 IPetrSWT 12 is
Talg lose « «2 Januar P .31 Mid r , ,tV , 'S
Bw saatöl - Iterpentin 43 75 Ipens .Rohöli

12 51

78 .75
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Die Börsen
Weiter schwach

Hamburg . 90 . August . An der Geschäftsstille
der Börse hat sich auch heute nichts geändert.
Das Angebot hielt sich zwar weiter in engen
Grenzen , auf der anderen Seite zeigte sich
jedoch angesichts der durch die Vorgänge in
Spanien hervorgerufenen Zurückhaltung aller
am Börsenhandel interessierten Kreise nur
kleinste Aufnahmeneigung . Infolgedessen brök-
kelten die Kurse zumeist weiter ab . Am
Sohiffahrtsmarkt  lagen Hapag ' / * % >
niedriger , während Lloyd auf 14 % anzogen.
Deutsch OsLAfrika und Woermann wurden zu
je -60 gehandelt . Für Bremer Schleppschiffahrt
zeigte sich zu 81 und für Unterweser Reederei
zu 82 Kaufinteresse . Bremer  Werte waren
bis auf Reis & Handels , die zu 126 abgesetzt
wurden , umsatzlos . Die unnotierten
Fisehereiaktien Nordstern und Norddeutsche
Hochseefischerei wurden eine Kleinigkeit
niedriger gesprochen . In Hansa -Dampf kam
Material zu 99 1/ ! ( minus */2 °/o ) an den Markt,
während Deschimag gehalten waren . In der
zweiten Börsenstunde kam es , da das an den
verschiedenen Marktgebieten herauskommende
Material nur schwer Unterkunft finden konnte,
zu weiteren Rückgängen . An den Hauptaktien-
märkten wurden die Anfangskurse etwa !4 , ver¬
einzelt auch *U •/ «, unterschritten . Die Börse
schloß in ruhiger Haltung . — Am Renten¬
markt  lagen Bremer Altbesitz um Vs °/o ge¬
drückt.

Weiter nachgebend

Hannover , 90 . August . Die Kursentwicklung
in Aktien war wieder uneinheitlich . Dampf¬
kessel Wjlke verloren 3 °/o , Ilseder Hütte unter
Schwankungen 2 % °/o , ebenso blieben Vorwohler
Cement lVsVo niedriger angeboten . Die Um¬
sätze in Eisenwerk Wülfel und Norddeutsche
Cement wurden zu unveränderten Kursen vor¬
genommen , während Hannoversche Immobilien
10 RM und Vereinigte Harzer Cement 3 % höher
umgingen . Am Rentenmarkt  waren die
Umsätze in einigen Goldpfandbriefen zu teil¬
weise gebesserten Kursen etwas lebhafter , Li¬
quidationspfandbriefe und Provinzanleihen blie¬
ben unverändert . Von Industrie -Obligationen
waren Mechanische Linden 1 % % unter dem
gestrigen Briefkurs mit 77V * im Handel . Reichs¬

anleihe -Altbesitz zog auf 113,10 an . Im Frei-
verkehr  handelte man Umschuldungsanleihe
mit 876/8 bis 88s/s, Burbach und Wintershall
blieben unverändert . Schluß abgeschwächt.

Matt

Berlin , 20.. August . An der heutigen Börse
gingen die Kurse zunächst weiter zurück . Wenn
auch ein größeres Angebot kaum vorlag , so
fehlte es doch erst recht an jeglicher Nachfrage,
da offensichtlich die Vorgänge in Spanien so¬
wohl die berufsmäßige Spekulation als auch die
Bankenkundschaft zur Zurückhaltung veranlaß-
ten . Die niedrigeren Anfangsnotierungen wur¬
den bereits nach kurzer Zeit in vielen Fällen
noch weiter unterboten . Im Verlauf  blieb

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,53Vs ( 12,53V!) RM.

die Kursgestaltung uneinheitlich . In ihrer Ent¬
wicklung spiegelte sieh deutlich die geringe
Umsatztätigkeit wider , indem bereits kleinste
Käufe und Verkäufe bei der Marktlage höhere
Gewinne oder Abschwächungen auslösten.
Gegenüber den ‘ersten Kursen verlor die Farben¬
aktie IV4 V0 . Weiter stellten sich Mannesmann
*/z , Harpenor IV4 , Aschaffenburger und Christian
Dierig 2 ' /o niedriger . Um ebenfalls 2 % abge¬
schwächt waren auch Metallgesellschaft . Sonst
sind noch zu erwähnen RWE . und Dtseh . Eisen¬
handel mit minus 1 und Junghans mit minus
IV2 % . Andererseits erzielten leichte Erholun¬
gen Deutsche Erdöl , Gesfürel , Schultheiß und
Muag , die wieder um % ®/o anziehen konnten,
sowie Westeregeln mit plus V2 und Rütgers-
werke mit plus UAVo . Zum Schluß blieb die
Tendenz unerholt . Für zahlreiche Werte wur¬
den die Notierungen ausgesetzt . Sonst ergaben
sich Veränderungen nach oben oder unten im
Ausmaß von Bruchteilen eines Prozentes . Die
Farbenaktie schloß mit lßOVs nur wenig über
ihrem niedrigsten Tageskurs . Nachbörslich
kamen Umsätze nicht mehr zustande.

Am Kassamarkt stellten sich die meisten
Werte gleichfalls niedriger . Von den per Kasse
gehandelten Bankaktien erzielten lediglich Adca
einen kleinen Gewinn von s/s % >, während die
übrigen Werte dieses Marktes überwiegend ab¬

geschwächt waren . U . a . gingen Berliner
Handelsgesellschaft um 1 und Deutsche Ueber-
seebank um l 1/ * °/o sowie Deutsch - Asiatische um
1 RM zurück . Von Hypothekenbünkaktien wur¬
den Deutsche Hypothekenbank um V2 , Bayeri¬
sche Hypotheken um Vs und Rheinische Hypo¬
theken um 1 Vo niedriger notiert . — Von Steuer¬
gutscheinen blieben ' die meisten Fälligkeiten
unverändert , lediglich 37er stellten sich 10 Pfg.
höher.

Am Kassarentenmarkt blieb das Geschäft auf
sämtlichen Marktgebieten gleichfalls sehr ge¬
ring . In Hypothekenpfandbriefen und Kommu-
nalöbligationen ergaben sich nach wie vor keine
nennenswerten Veränderungen . Landschaftliche
Pfandbriefe waren uneinheitlich und bis 34 %
höher oder niedriger . Von Stadtanleihen lagen
Koblenzer von 28 Vs 0/o fester , während sich
Elberfelder um V4 und Kieler um V2V0 ab¬
schwächten . Staatsanleihen lagen nahezu um¬
satzlos . Von Industrieobligationen gaben u . a.
Klöckner Vs , Hoesch 34 und Farben Vs % > nach.
Prjvatdiskont unverändert 2 T/s Vo.

Schwächer
Frankfurt , 20 . , August . Am Aktienmarkt

konnte sich die Erholung des Mittagsschlußver¬
kehrs nur knapp behaupten , da zum Teil wie¬
der etwas Angebot der Bankenkundschaft vor¬
lag . Man hörte Mannesmann mit 104Vs ( 104Vs ) ,
Westdeutsche Kaufhof mit 51V * bis 52 und
Hoesch mit unverändert IO6V2 . Farben wurden
mit I6OV4 ( 160Vs ) genannt . Andererseits waren
Aku mit 62 bis 62 *Ai weiter leicht gebessert , da
Amsterdam festere Kurse meldete . Renten lagen
still . Kommunale Umschuldung stellte sich auf
88 , Altbesitz auf .etwa 113VsVo . Auch im Ver¬
lauf  neigte die Tendenz am Aktienmarkt zur
Schwäche, , da weiteres Angebot herauskam . Im
Durchschnitt betrugen die Rückgänge gegen den
Berliner Schluß V4 bis V4V0 . Gesfürel sanken
um 1 % auf 133 Vo . Auch Zement -Heidelberg
waren l °/o niedriger . Farben gaben auf 160
(160 -Va ) Vo nach . Aku waren mit 62Vs bis 62V2
(6234 ) fester und höher , wobei das Geschäft
in diesem Papier etwas lebhafter war . Renten
zeigten keine nennenswerten Veränderungen . Im
Freiverkehr wurden Quoten der früheren öster¬
reichischen Eisenbahnanleihen eher angeboten.
Nachbörslich hörte man : Farben 160 , Aku 62V4
bis V4 , Vereinigte Stahlwerke 105 und Gesfürel
132y 2 bis 133Vs.

Fest

Amsterdam , 20 . August . Bei begrenztem Han¬
del war die Stimmung heute etwas fester . Im
Vordergründe des Interesses standen amerikani-

Kaffee
Bremen , 30. August . Der Markt zeigte heute eine

etwa * freundlichere Haltung . Es kam allgemein
bessere Kauflust auf . Von Brasilien lag nichts Neues
vor . In kolumibischen Kaffees kam es zu einigen
Anschlüssen . Der Markt drüben bleibt weiter sehr
fest . Das Inlandsgeschäft gestaltete sich heute etwaslebhafter.

Hamburg , 20 . August . Gutes Ab 'zugsgeschäft nach
dem Inlande . Preise wie zuletzt ..
Newyork , so . s.
Tendenz : k . stet.
Santos 9 . 69
September 0 04
Dezember 9 . 14non
März . . . . 9 . 18

Mat . . . . 9 21
Juli . . . . 9 . 25
Tagesums . 22000

Rio 7 8 . co
SeptemheT 4 .80

Dezember 4 .92 nom
MäTZ . . . .4 .87 nom
Mai . . . . —
Juli . . . . -

Tagesums . 4C00

Kakao
Hamburg , 90 . August . Rohkakao:  Fest . Accra

g . f . loko 39 sh 3 d , Aug ./Sept .-Abl . 99 eh cif , neue
Ernte Nov ./Jan .-Abi , 28 sh 6 d cif , Lagos faq . Haupt¬
ernte Juli/Aug .-Abl . 98 sh 6 d cif , neue Ernte Nov ./
Jan .-Abi . 99 sb 8 d cif , Snp Th OTTA auf Approbation
prompte Abladung 29 eh 6 d oif , Okt ./Dez .-Abl . 29 sh
9 d oif , Sup . Bahia monatl . Ablad . Sep .-Dez . 39 sh
ofr ., Plant . Trinidad Aug ./Sept .-Abl . erste Marken
57 eh efr ., Snp . Epoca Arriba Aug ./Sept .-Abl . 42 sh
efr ., Sup . Maehala Aug ./Sept .-Abl . 40 sh efr . Die Ein¬
gänge von Kakao (meist Mischliefernngen ) im Ham¬
burger Hafen betrugen in der vergangenen Woohe
93OQO Saok . Kakaohalbfabrikate:  Gute
Naohfrage bei kleinem Angebot . Preise unverändert.
Newyork , 20 . 8 . Kakao gut6eh.
September « .30 iDezember « . 44 iMärz - . . . . « . 55
Oktober , , « . 33 iJannar . . « . 47 | Mai . . . . « . «3

Zucker
Magdeburg , 90. August . Gernahl . Melis prompt für10 Tage 32.50, für August 32.46, 32.50. Tendenz:Ruhig.

Newyork , 20 . 8 . Kohzudtei r ^ jjig
September 2 .7«//7 • IDezember 2 «8 „onJMurz • • • •2 -*6H0 ‘
Novpmber 2 .73/74 *1Januar . ,2. 49/ ‘0 *| Mai . . . 2 . 47/49*

• ) Geld - und Briefnottemngen

Schellack und Leim
Bremen , 20 . August . Schellack:  Die Berichts-

woehc verlief ebne besondere Veränderungen . —
Die Tendenz für Leim  ist weiter fest . Aenderungen
dürften trotz geringen Umsatzes nicht zu erwarten
sein . — (Str .) .

Metalle
Kupfer (p . Tonne ) £

Tendenz : k . stet.

Standard p . Kasse 38jg—ls/u
do . 3 Monate 38-/1«-
do . Settl . Preis 372

Electrolyt 42—45^
Pest selected 41JJ—42J
itrong »heets —
Elektrowirebars 42J

6lnn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p . Kasse 1832 - ¥
do . 8 Monate tbc/t— (
do . Settl . Preis 183h

Banka * I8 «5i
Straits * I88I4

Blei (per Tonne)
Tendenz : ruhig

ausl .pt .offiz .Prei « 16*/w
do .pr .tnoffiz .Preis l «»/i6- jjS
do .entf . S . off . Pr . 16h /i«
do .entf .S .inoff . Pr . i «| —J
do . Settl . Preis 1«£

Sink (per Tonne)
Tendenz : ruhig

{ewBhnl . pr .ofl .P . 13*
io .prjnofiiz .Preis 13J —’/is
do . entf . S . off . Pr . 13^
dojentf .S .lnoff .Pr . i3 *- » /i.
do .gew .Settl . Preis 132

London , 20 . August_
Alnmlnlnmlp .To .i
tnland • 100
Ausland •
Antimon Regnlna

(per Tonne)
Erzeuger - Preis * «4h—65
ohins . per * 40—41
Quecksilber *

(per Flasche ) 243-243/«
P !atln *(p .20Onne . ) 10 . 50
Wolframerz c . l . f .»

(sh per Einheit ) 25!» - 2«h
Nickel , lnländ . *

(per Tonne ) 200 —205
do . ansld .* (p .To . ) 200— 205
WelßbL I .C .Cokes
20x24f .o .bHwans .*
(shp .box oflOalbs ) 18/9- 19/1!,
Knpfersnlpbat
fob* <r >OT To .) 16,25
Cleveland Gußefs.
Nr,S,f .o .b . Middl .»
b orou gh* (shp .To .) 72 .50
Silber

Barren prompt 19. 12
Barren Lief ? . 19. 12
Fein prompt 20 . 62
Fein Liefrsr. 20 .62

Gold («b n . Pence
per Otrace) 138/2 ]*,

*lnakt . NoMemnp
London , 20 . August . Heute wurden 302 000 Pfund

Sterling zu einem Preise von 133 sh 2‘/i d pro Unze
fein gehandelt . Die Bank von England kaufte
Barrengold im Betrage von 243 568 Pfund.
Newyork , 20 . 8.
Zinn loko 9 .35 B I Biet loko ' 4 . eo I Welßbleoh 5 .25
El .Knp . 1. 9 . 35 B Zink loko 4 . 80 I Rohets .N .2 22 .93

30/90 Tage 42 . 50 | Silb . ansl . 44 .37 Robeis .N .2 21 . co
Berlin . 20 . Aug . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 55’/ . RM
für 100 kg.

Originalbüttenalumlnium 98—99 Pzt .. Io Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144 desgl . ln Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Relnniokel 98—99 Pzt . 269.
Feinsilber (1 kg fein ) 38— 11 RM.

Standard -Blei für August 227 * RM für 100 kg.

Berlin , 20 , August . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 20. August für eine Unze Feingold 188 sh
2Vi d gleich 86,6221 RM , für ein Gramm Feingold
demnach 53,3220 Pence gleich 2,78496 RM.

Hamburg , 20. August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
38V* G 411/* B , Hüttenrohzink nom . 181/* G 18V* B.

Hamburg , 20 . August . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
drait 49—51, Sohwerkupfer 48Vs—60 ' / : , Rotguß 47
bis 49, Schwermessing 31V*—33V*. Leiohtmessing 24V*
bis 26’/*, Messingspäne 31V*—38V*, Ältzink 9V*— IO1/*, Alt¬
blei 181/*—19V*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach  Beschaffenheit Menge und Lagerort.

Vom deutschen Holzmarkt
Bremen , 20 . August (Eigenbericht ) . Das Geschäft

in Rundhölzern  hat während der letzten
Wochen einen ruhigen , aber festen Verlauf genom¬
men . Die Preise konnten auf der bisherigen Linie
gehalten werden mit kleinen Abweichungen nach
oben für das sehr knappe und begehrte Starkholz und
nach unten für geringe und kleine Restpartien . Die
Aussichten für das kommende Forstwirtschaftsjahr
und den neuen Einschlag sind günstig . Trotz vor¬
gerückter Jahreszeit befindet sich der deutsche
Nadelrundholzmarkt  allenthalben in ver¬
hältnismäßig lebhafter und widerstandsfähiger Ver¬
fassung . Die Knappheit in Starkholz dürfte bis . zum
Herbst anhalten . Infolgedessen zeigte sich großes
Interesse für Auslandsmaterial , das aber aus devisen¬
politischen Gründen nioht immer erfüllt werden
konnte . Daher ist ein Abwarten bis zum neuen
Einschlag notwendig , wo dies möglich ist . Kiefer,
Fichte , Tanne und Lärche waren gleichermaßen
begehrt . Inländisches Papierholz fand durchgehende
eine schlanke Aufnahme . Die Zufuhren ln auslän¬
discher Ware haben ihren Fortgang genommen . Die
Einfuhr von Grubenholz wurde in engen Grenzen
gehalten . Deutsches Grubenholz hielt sich im Rahmen
der neuen Preisregelung . Bei gutem Angebot wurde
Fichtengerbrinde in großen Posten umgesetzt . Die
Neuregelung am Markte für Eicbengerbrinde befrie¬
digt allgemein . Lanbrundholz  wurde der
Jahreszeit gemäß beträchtlich weniger als in den
Vormonaten angeboten , daher kam der forstliche
Verkauf immer mehr zum Stillstand . Die Preise für
geringes und schwaches Material waren etwas abge-
flaut , für das kaum noch aufzntreibende Starkholz
von guter Beschaffenheit eher höher . Di « Aussichten
für die zu Unrecht vernachlässigte Eiche lassen sich
noch nicht übersehen . Gute und starke Buchen,
Erlen , Eschen , Pappeln und Nußbaum sind begehrt
und können auf volle Beachtung rechnen . Am Ende
der Binschlagszeit hält es schwer , genaue Preise zu
nennen.

sehe Werte , die mit Ausnahme von Kupferaktien
im Einklang mit den von der gestr . Newyorker
Börse vorliegenden Meldungen anziehen konn¬
ten . Am Markt der heimischen Industriepapiere
zeichneten sich Aku zunächst durch feste Hal¬
tung aus , vermochten aber den Tageshöchstkurs
nicht bis zum Schluß zu behaupten . Auch
amerikanische Kunstseidenwerte waren gesucht.
Philips konnten ' sich dagegen nicht voll be¬
haupten . Aku bewegten sich auf Vortagsstand.
Kulturwerte lagen allgemein feste Kautschuk¬
aktien zogen ebenfalls leicht an . Tabakanteile
waren gut gehalten . HVA . gewannen 2 % , muß¬
ten aber gegen Schluß einen Teil des Gewinnes
wieder hergehen . Für Schiffaljrtspapiere er¬
gaben sich nur wenig Veränderungen . Petro¬
leumanteile wurden höher bewertet . Kgl.
besserten ihren ■Stand um 1 % . Stärkere
Nachfrage  machte sich wieder für
deutsche Obligationen  geltend . Die
einschlägigen Werte konnten infolgedessen ihre
Aufwärtsbewegung fortsetzen . Heimische Ren¬
ten neigten anfangs eher etwas zur Schwäche,
konnten sich jedoch im Zusammenhang mit der
erneuten Herabsetzung des Satzes für Monats¬
geld im Verlauf erholen und schlossen ziemlich
fest.

Amsierdam , 10 . 8.
4*/* Nederland 1984 99 . 19
4-/. Nederland 1931 99 .19
/•/* Dtseh . Rijks,
1949 (Dawos ) 19. 5C

5Vi*/* Dtseh . Rijks.
1965 (Younff ) 21 .62

("/• Bremen 1935
5' /. Preuß . Obi . 52 14. 37
7V« Dresden Obl .45
7' /«Dtseh .Rent .Bk.
Obi . 1950

7*/«Dtseh . SparS .Ss
Giro -Verb . 1947

TV« Pr . P £dbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

TV. Pr . Z . Bod .- Kd.
Pfdbrf . 1960

IV* Dtseh Kalis.
Obi . S . A 1950

/V« Oont . Gummi.
A . G . Obi . 1956

6V« Gelsenkirchen
Goldnot . 1934

6V«Harp .Berifb .-0.
m . Opt 1949

6V« L G . Farben
Obi . 1945

TV« Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951

7V. Rhein . W . Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53

7V»Rhein -BlheUn.
Obi . m . Opt . 1946 22 .00

7V«Rh . -Wstf .E .Obl
5jähr . Noten 16 . 75

7V« Siem .& Halske
Obi . 1935 -

7V«Verein .Stahlw.
Obi . 1951 25 . 50

6>/*V. Vor . Stahlw.
Llt . C. 1951 17*75

TVoRh.-Wstf .Elctr,
Obi . 1950 21 -75

6V« Phoenix Gnld.
Obi . 1960 27 .00

6V.Siem .- H .Ob .2930
6V. R .W .E .,Ob . 1927 17 . 50
Amsterdam . Bank 121 .00
Rotterdam . Bank .118 .00
Dtseh . Rijksbank —
Wintershall A .-G . —
Allg . Knnstzljde 25 .81
Altlst .Ru bb -C !t,M . 142 .75
Ndl .Scheepvrt .Un . 50 .25
Mnell .-Co .Wstd .P . 77 .2a
Montecatipi —
Dt . Relohsschnld .-
fordernngen —

27 .00

26 .87

51 .00

29 . 50

44 .00

21 .00

Nach uneinheitlichem Beginn schwach

Newyork , 20 . August . Die Börse zeigte zu
Beginn eine unregelmäßige Kursgestaltung , da
der Berufshandel weiter Zurückhaltung übte.
Ungeachtet dessen herrschte eine vorwiegend
freundliche Grundstimmung . Bald nach Eröff¬
nung trat erneute Nachfrage für Luftfahrt - und
Landmaschinenwerte in Erscheinung , während
Kupferaktien unter Abgabedruck standen . Sonst
blieben die Veränderungen beschränkt , wobei
aber die Tendenz mehrfachen Schwankungen
unterlag , da wieder Gewinnmitnahmen ein¬
setzten . Verschiedene Werte . verloren 1 bis
2 Dollar , andere waren 1 bis 2 Dollar höher.
Flugzeugwerte  wurden beachtet auf
Grund der Erwartung großer Bestellungen vom
In - und Auslande . Tabakwerte wurden durch

,den Rekordstand der Zigaretten¬
produktion  im Juli nicht beeinflußt . In der
letzten Börsenstunde war die Kursgestaltung
nicht ■ganz einheitlich , aber vorwiegend nach
unten gerichtet . Die Börse schloß in schwacher
Haltung.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , x . e
Berlin 59 .23
London 7 . 41*
Newyork 147 . 25
Paria 9 .69%

London . 20.  s.
Newyork 503 . 19
Pari« 76 . 44
Berlin 12. 51
Spanien 40 . CO i
Montreal 502 .25
Amsterd. 739 .00
Brüssel 29 . 82
Italien 63 . 93
Schweiz 15 . 44^
Kopenhg. 22 .40
Stockholm 19 . 391$
Oslo 19 .9U
Helstnfff. 226 .87
Prag 121 .81
Budapest 27 .00

Paris . 20. 8,
London 76 . 46
Newyork 15. 19
Belgien 256 .37
Spanien —

Belgien 24 . 85
Schwei* 47 . 96%
Madrid —
Jslo 37 .25
Kopenhg. 33 . 10

Belgrad 219 . 50
Sofia 405 .00
Rumänien 679 . <r
Lissabon 110 . 18
Istanbul 627 .00
Athen 531 .00
Wien 26 . 68
Warschau 26 .75
Moskau •25.48
Lettland 15 . 25
Buen .Aire * 15 . C0
R . Janeiro 4 . 12
MontevicL 24 .37
Mexiko 18 . ‘ 0
Alexandr. 97 . 50
Hongkong 1/287

Italien 119 . 35
Schweis 495 . 12
Kopenhg. —
Holland 1C31. 75
Oslo —

Stockholm 38 .25
Prag 6 .09
Priv/dlsk . 1ji—
Täffl . Geld %
1 Monats ? « 1

Schanghai 1/240
Yokohama 1/205
Australier 125 .00
Nensecl ani 24 .oo
Südafrika 100 . 12
Lond . auf

Bombay 1/612
Bombay a.
London 1/609

Buen . auf
London 18 . 05

Prolougatt
oncsatz f.
fcätü . Geld —

Stockholm 394 . co
Helsingf —
Prag 62 .80
Berlin 610 . 50
Warschau —

Zürich . ?o . 8.
Paria 20.
London 15. 44
Newyork 3C6.75
Belgien 51 .71%
Italien 24 . 171*
Spanien
Holland 208 . 4c
Berlin 123 .40
Wien

Notenknr » 57 . 10
Kopenhag . , 20 . 8.
London 22 . 40
Newyork 446 . 25
Berlin 170 .20
Paris 29 . 45
Antwerp 75 . 20
Zürich 145 . 40
Rom 36 . 00
Amsterd . 302 .90
StockhoVmii5 . 65
Oslo 112 .70-
Helsingf . 9 .95
Prag 18 . 55
Warschau 84 .25

Stockholm /9 . 65
Oslo 77. 65
Kopenhg . 68 .92)*
Sofia —
Prag 12. 68
Warschau 57 .7u
Budapest 61 .00
Belgrad 7 . oo
Athen 2 .90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Oslo , 20 . 8.
London 19 .90
Berlin 160 . 25
Paria 26 . 25
NewyoTk 397 . 50
Amsterd . 269 .75
Zürich 130 . co
Helsingf . e . 90
Antwerp . 67 . 50
Stockholm 102 .65
Kopenhg . 89 .25
Rom 31 .75
Prag 16. 65
Warschau 75 .75

6. 6CK
85.«
90 .50

3—4

*
1
3«

Helsinki.
B . Airs«
Japan
Priv .’dlsk.
Inland

Priv .’disk.
Analand

t  P . 1 Mt,
6 P. 8 Mt « .
I  p . 1 Mt.
* P . 3 Mt«

Stockholm , io .b,
Lopdon 19.40
Berlin 155.50
Paria 95.45
Briiaael 55.55
achw . Plätz IM .00
Araatera . 255.55
Kopenhg . 86.55
Oslo 97.60
Washlngt . soo .oo
Helstnsrt . s .ao
Rom 31,00
PfSB 16.25
waraohan 7s .oo

Wien , 20 . 8.
Amsterd 362 .59
Berlin 214 . 48
Brüssel 89 .94
Budapest —
Bukarest —

Kopenhg . 119 . 68
London 26 .88
Madrid -
Mailand
Newyork 532 .96
Oslo 134 . 77

35.20Pari*
Prag
Sofia
Stockholm 13« .31
Warschau 100.4t
Zürich 173.97

Prag . 20 . 8.
Amsterd . 16 . 45
Berlin 972 .50
Zürich 790 . co
Oslo 614 .00
Kopenhg . 545 . ; o

London 122,12 !$
Madrid -
Mailand 190 .50
Newyork 24 . 25
Pari « 159 . 50
Stockholm 629 . 50

Wien 569.15
Marknoten —
Poln . Not 435.00
Belgrad 55.51H
Danzig 457.00
Warschau 456,so

Newyork . '20 . 8.
Tägl . Geld 1 .00
Bankakz.
SOTg .Brief 0,19
90Tg .Geld 0 .25
Pr . Hand .»
Wechsel

niedr .Sats 0 .75
höohst .Safc 1. 00
Wechsel a.

Lond . Obi 5. 033

iLond .fiOTg
B ’weohsei 5 . 0210
H ’wechsel 5 . C178
Paris 6 . 5843
Brüssel 16. 87^
Rom 7 .8 ?Ü
Madrid —
Bern 32 .60
Amsterd . 67 .92
Stockholm 25 . 95
Oslo 25 . 27V

Kopenhg,
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Air , 33.sj
RiodeJan . 8.47
Berlin 40.24

22.44
4 Ul

i8 .es
19.80
2.2Ä
0.94V

29.47

Ostasiatische Wechselkurse vom 20. August
Bombay 1.6V« . Kalkutta UWit , Hongkong 1$%

Schanghai 1.2Va, Kohe 1.21/**. (TelegT . der Hongkong
Schanghai Banking Gorp .l

Newyork gegen Japan 29 .47—29.49 . London
Japan 1.2l/w . (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd.)

Berliner Devisenkurse

Bank¬disk.
TeleKraphisohe

Anszahlnnsr:

< »u  tco 4)
'S

20 . 8.
Geld Brief

19.
Geld

8.
Brief

6 ^Äevpten läff . Pf. 20 . 9531 12 . 82 12.85 12.82 12.85
7 Argentin . 1P .-P. 1 . 785 0 . 691 0 .69* 0 .690 0.694

Beltrien lOOBelg. 811 — 41 .99 42 .C7 41.96 42.06
l Brasil . 1 MilTeis 13 . 322 0 . 146 0 . 14£ 0. 146 1.145

Bnlear . 100 X*ey 81 .— 3.047 3.053 3.047 3.C53
Canada 1 k .Doll. 4 . 58 2 .488 •2. 495t 2. 489 2.493

3l/i Oänemk . 100 Kr. 112 . 50 55 .90 S6. C2 55.90 56,02
5 ’ Danzig 100 Gnld. - 46 .X 46 -90 46 .80 46.90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 52 12. 55 12. 52 12.55

Estld 100 b. Kr. 67 . 93 68 -07 67 .93 68.07
4*/8Finnld . 100 f . M. 81 . -*» 5 . 519 5 . 63' 5. 519 5.531
3 Frau kr . 100 Fr. 81 . — 16 . 375 16*41* 16.38 16.42
7 Driechld . 100 D. 01 . - 2 . 253 2 . 357 2 .353 2.357
3 Holland 100 Gld. 168 . 74 168 . 90 169 . 24 168 .99 I69.33

Iran 100 Rials — 15 . 55 15 . 59 15. 55 15.59
6% Island 100 l . Kr. 112 . 50 56 . 15 56 .27 • 56 . 15 56.27
4 Italien 100 Lire 81 . — 19. 57 19. 61 19. 57 19.61

3 .26 Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 732 0 .734 0 . 732 0.734
Jugosi . IW Din. 81 . — 5. 654 5 .666 5 .654 5.666

6 Lettld . 100 Latis — .— 80 .92 81 .08 80 .92 81.C8
5 Litauen 100 Lit. 41 .94 42 . ( 2 41 .94 42.(2
3Vs Norweg . 100 Kr. 112 . 75 62 . 92 63 . 04 62 .92 63.C4
31/? Oesterr . iw Sch. 59 . 07 48 .95 49 .05 46 . 95 49.C5
6 Polen 100 Zloty — . — 46 .80 46 .90 46 .60 46.90
41/* Portne . 100 Esc. 453 . 57 11 . 375 11.39! 11.375 11.3*5
6 Rumäu . 100 Lei — 2 .488 2 . 492 2 .488 2.4«
2V*Sohvred . 100 Kr. 112 . 50 64 . 55 64 .67 64 .55 64.67
2V«Schweiz 100 Fr. 81 . — 81 , C5 61 . 21 81 . ( 8 81,24
5 Spanien IW Pes. 81 . — 31 . 47 31 . 53 31 .47 31.53
3l/i js check . 100 Kr. 85 . - 10. 27 1C.29 10.27 10.29
/ Pürkei ltürk .Pf. 18 . 456 1 . 978 1 .985 1.978 1.962
4 Ungarn 100 Peö. —. — — . — — ' ••
7 Uruguay 1 G .-P. 4 . 34 1 .269 1.271 1 .269 i .ff\

V .Siaat .w.A . ID. 4 . 19C 2 . 486 2 .492 2 .488 2,4«

An den internationalen Devisenmärkten ergaben
sich keine stärkeren Veränderungen gegenüber den
gestrigen Kursen . Der Dollar blieb an den wichtigen
europäischen Plätzen nahezu unverändert . In
London stellte er sich auf 5.037A«, in Amsterdam auf
1.471/*, in Zürich auf 3.067/» und in Paris auf 15.19,
Auch der Gulden und der Schweizer Frank *^die m
London 7 .41 bzw . 15M */* notierten , lagen kaum
verändert . Dagegen erfuhr der französische Frank
in London eine weitere Ahsohwächnng auf 76.48.
Ebenso lag die spanische Peseta in London mit 40.00
schwächer . Im Verlauf konnte in London der Dollar
auf 5.03' /u leicht anziehen . Ebenso erfuhr der fran¬
zösische Frank wieder eine mäßige Befestigung auf
76 .44 und der Schweizer Frank auf 15.44V<«

Konkurse
Berlin ! Photograph Robert Sennocke in Fa . Robert

Senneoke , Internationaler Ilhistrafcionsverlag , Berlin
SW 19, Privat : Berlin -Friedenau . — Hannorer:
Buchdrucker Otto Kämpfe . — Lippstadt : Möbel¬
fabrikant Wilhelm Duhme . — Stollberg/Erageb .i
Gastwirt und Konditor Rudolf Schelske.

Vergleichsverfahren
Kassel : Kaufm . Ludwig Knobel , Zuckerwarengroß-

handlang . —- Beantragt : Minden/Westf . : Kaufm-
August Paul Arthur Busse in Bad Oeynhausen in
Fa . Hinr . Schlichting , Sitz Rothenuffeln . — Schweb
zingen : Schwab & Hartung G . du b . H.

Reidisbankdiskonf 4%
Wcrtpfpierkurse der Bremer leiinn ^ vom 20 . Augustf

f .ombardsali 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche W er t®

Btulsdie Reich, - n.
SUiU-Anltlhen ^ e- «-

f Bfem . Umtausch
4' /. Lübeck 28
5 Pt . Reicbsanl . 27
4 do . 34
4‘/jD .Reichsb .Sch .35
41/. Reichspost 341
5 Bremer t  U.
S do . er.
8 Lübeck Er . kl.
8 do . gr.
Bremen Keubeslti
Hamburg Neubesitz
Dtseh . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87,50 87 .50
94 . 25 —

101. 40 101 .40
97 .87 98 . 00
98 .87 98 .87

100 . 00 100,12

21 .62 21 .62
22 . 25 22 . 25

113 . 37 112 .67
112 . 75 112 . 87
111 .50 111 . 75

Provinz - und Krels-
Anlelhen

4V« Sehleiw .H. Pr.
Vd. 28/29 94 . 25 94,25

tf/i do . 30 — _

Kreditanstalten und
Körperschaften

4'/i Oldb. Gsch. v. 25 — —
4' /« do . Kom . S. 1 — —
4Vt do . do . S. 2 — 96 .C0
4*/« do . do . S . 3 96 . 00 —
4Vs do . S. 1 u . 3 — -
4*/» do . do . S. 2 — —
4V« do . do . S . 4 — 96 . C0
4*/i do . Gplbr . S . 5 95 .00
4' /x do . do . S. 8 98 . 00 98 .00
St . Old. Cr .-Antt.

Rm .-Schuldverschf . — —

Hypothsksnbnnken
4‘/i Dt . SChlllbeL 3 93 . 00 93 . C0
4' /. do . 4 93 .00 93 .00
4■/: Hamb . Hypbk . A 97 .0G 97 . 0G
4' /« do . B 97 .OG 07 . 0G
do . DFGHJK  97 b G 97 b G
41/* do . Ein , N 97 . 0G 97 . OG
5V. do . Liquid . 102 . 50 102 . 87

do. Anteilschein 3 . 40G 3 . 50G
'V/t Lüb. Hypbk. 1 97 .OG 97 . CG
Vf i do. 2 97 . OG 97 . 0G
V/t do. 3 tb 4 97,OG 97 . OG
V/t do. 5 97 . 0G 97 . OG
Vf* Pr . Ctrbd . 26/27 96 . 25 96,25
4Vt do. 28 96 . 25 96 .25
5V* do . Llq . 26 A 2 101 . 50 101 .50
do . • Antellscb. _ —
V/t K . iCtrbd. Bod. __
4V» Obi. 26/27/28 94 . 25 94 .25
4 '/ . Rh . Westl . Bod.

Cred . 4 97 . 00 97 . 00
5V. do . Liquid . 101 .50 101 . 50
4Vs Schl .-Holst . Pr.
4Vt Ldsbk . 1 u . 3 — —
4*/i do . Kom.

Obi . 2 U. 3 93 . 50 93 .50

Industrls -Obllgat.
Deutsche Llnol . 38
Nordd . Stelngt . 27
Br . Tauwerk

101 .25 101 . 50
101 . 50 101 .50
98 .00 98 .00

SteuergutsCticlne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 — —
fällig am 1. 4 . 1935 — _
fällig am 1. 4 . 1936 - 111 . 00
fällig am 1. 4 . ‘937 112 . 40112 . 40
fällig am 1 . 4 . 1938 112 .30 112 . 30

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bauk
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

20 . e . 19. e.
84 . 50

100 .00
774 . C0
101 .00
100. 25
84 . 00
92 .00

186 . 00
80 . 00

119 . 50
131 . 00

84 .25
100 . 00
773 .00
101 .00
101 . 00
64 .00
93 .00

185 . : o
80 . 50

119 . 50
131 . 00

Sdiltfshrtsaktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsler -Reederel
Dt . Ost -AIrika -LInle
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Uuterw . Reederei
Woermann -Llnle

81 . 00 81 . 00

60 .00 60 . 00
14 . 37 14 . 50
41 . 00 42 . er
93 . 00 96,25
14 .25 14 .25
83 .00 83 . 00
60 .00 60^ 00

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . lür Verkehr 112 . 10 ns .«2
Brem . Straßenbahn 97 . 5o 97 . 25
Dt . Relchsb .-Vorz .-A. 123 .37 123 . 50
Hamburger Hochbahn 86 .25 86 . 50
Lüb .-Büch . Elsenb . 75 .CO 76 . 00
Braunschw . Land . El . - 74 . 00

Industrie -Aktien
Ä. E. 0.
Alsen ’scbe Porü .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei

37 . 12 37 . 25
— 163 .50

80 .00 82 . 25

132 .00 132 . 00

rauere)
mburger Cem.
.-Besigb . Oelf.
. Veg . Fiscäi .-G.
tilg . Gas u . E.
:h. Fabrik Hude
llgarrentabriken
ap . u . Wellp.
tolaudmflhle
jllberwareulabr.
er Vulkan
Wollkämmerei
Linoleumwerke
mit Nobel
hloßbrauerel

Farbenlndustr.
b . Schiffsbau
istahl
o-Werke
. W.
ler
. Gummiwaren-
irlk Phönix •
euer Bergbau
n . Porti . Cem.
olenvr . Lübeck
u . stärkefabr.
tenbrauerel
:p . u . Web . Br.
Dfnagel
rwerke Wleman
lesmann -Röhren
sfeld
:t - u . Kflhlhall.
d . Steingut
:dsee “ Dt .Hochs.
westd . Kraft
js . Eisenwerk
ilx Bergbau

u . Handels
‘rnldwerke

122 .00
150 . 00
112 . 00
125 .00

147 .00
52 .00

110 . 00
145 . 00
147 . 00
135 .00

122 .00
154 .00
113 . 50
125 . 00
120 . 00
147 .00
52 . 00

112 . 00
145 .X
147 .X

— 152 .00

82 . X 84 .00

161 . X 162 .00
72 .C0 72 . 00

134 . X 136 .00
1X .50 110 .X
141 . X —
123 . X 124 .X

— 187 . 00
121 . 50 122 .X
145 .00 145 .00
112 .X 112 .00
112 . X 112 . 00
87 . X 87 . 00

156 .00 156 .00
1C4. 50 106 . 00.

109 . 50 —
125 .X 125 . X
1V6. X 126 .X

65 . 50 65 . 00
1C6. 12 106 .87
126 . X 126 .X
116 . X 116 . X

20.  8 . 19. 8.
Schllnck fi cle . 116 . C0 H7 . ee
Schuckert & Co. — 153 .00
Schwartauer Werke 112 .X 113 .x
Siemens & Halske 187 .x ise . co
Stader Lederfabrik 115 .x 115 . X
Thörl Oel -ii7 . xii8 . co

4 n vorm.
T. Hevecke eo . x X . X

20 . 6 . 19. 8.
Ver . Werkstätten tx .x ico,co
Wendt Zigarreufabr . x .x 50 . 00

Kolonlalwerte
Kamerun -Eb .-G. 89 .00 90 .00
Neu -Gulnea -Comp . 214 . co 215 .x
Otavl Min . u . Els .-O. 31 .62 32 . 12
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalvsrjündr

mit Zinsberechnung
4V» Hann . Prov . Anl.

R. 15 95 .75 95 .75
'Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V» Oldbg . st . Kr . G.

Pldbr . S. 5 98 . X 98 . X
do . Gold -Komm .-

Obi. S. 3 96 . X 96 .00
Landeibanken

4V« Hann . Ldkr * G.-
PI . S. 1 1928 97 .75 97 . 75

4V. Brschw . staatsb.
Goldpfbr . R 16 97 . X 97 . X

5V» do . Llqui . Pfdbr . »01 .37 101 . 37
4 do . RM Pfdbr . S . 6 92,X 92 . X

Ritterschatten
4Vi Brschw . ritt . 0 .-

PI . v. 29
4V» Bremer ritt.

Goldpfandbriet
4V. Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. .28
Vit  do . von 1927
Vit  Celler ritt

Goldpl . C.
V/t  Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28
5 ‘/ . Brschw . ritterl.

Llqui . Pf.

97 . X 97 . C0

97 . X 97 .X

97 . 25 97 . X
97 . 25 97 . 25

97 . X 97 . X

97 .X 97 . X

101 .X 101 .X

Stadtschaften
V/t  PreuB . Zeutral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96 .87 97 . 00

Hypothekenbanken
Vit  Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929

5 ' / . do . Llqufd .Pfdbr.
do . Anteilscheine
Vit  Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
5V. do . Llqn . Pf.

R. 15 . 1— 2

97 . X 97 . 37
10t .X 101 , X

97 .X 97 .00

101 . 50 10t . 60

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi.
6 Busch Jaeger Obi.
6 Conti Gummi OM.

102 . 00 102 . C0
100.75 101.x
IX .X 1X .00

6 Hackethal Obi . 103 . x 103 . 12
8 Linden . Brauerei

Obi . 103 . 00 103 . 00
3 Mech . Linden Obi . 77 .25 78 .x
5 PrB . Elektr . Kohle

Wert in RM I . d . 1 18 . 00 18 . x
S Vorw . Zem . Obi . 102 . 25 102 . 2s
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

v0n 1923 91 •00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 .00  x .x
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . Pf . X .X X . X
5V» Hann . Bd . Kr.

Llqui . Pfandbr. 101.x 101.X
5 Pr . Elektr . a . RM _ _ „ „

adg . Aul . 9a .00  x . x
..cid M

Obi . 101 .75 101 . 75
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(]e Stck . In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwobler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäscb . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemflnder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.

173 . X 172 . 50
160 . X 163 . X
106 .X 107 .00
125 . X 125 . 00
132 . 50 132 .75

410 .X 4CO.X
123 . X 123 . 00
185 . X 18« . X
170 .25 173 . 00
119 .00 123 .00
1C0. 50 100 . X
122 . CO 122 . X
174 . 00 174 .CO
172 .X 172 . X
127 . 00 124 . X
158 . 00 IX . X
119 . X 120 . X
115 . 00 118 . 50

— 160 .00
80 . X 60 . 00

98 . 50 97 .50
83 . 00 83 . 00
96 .X 96 . 50

Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 105 . 00 105 . 00
Hlldesh . Peln .Krelsb . 34 . x 34 .50
Ueberlandw . Hann . 116 .x 116 .X
Marienborn -Beend . 86 .x 86 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
5*/* Reicbsanl . 27
C Reicbsanl . 34
5l/iV # Young -Anl.
iVt  Pr . St .-Anl . 28
iVi  Prß . Staats R 2
IVt Prß . Staats R 1
4V* Bayern v . 1927
4*/xBrsdiwg . 1928
4V« Schutzgebiete

113 .25 113 . 10
1C1. 40 101 .40
97 . 87 97 .87
— 102. 75
— 102 .7!

109 . CO 1C9. CC

98 .00 98 .CO

10 .75 10 . 75

4Vt D.ReIchsp .34 F .l
4Vt do . 1935
4Vt D.Relchsbahn 35
4V> D.Relchsbahn 36
4Vi Pr . Ldrbk . 1— 2
4Vt do . 3— 4
4Vt do . 5— 6

100,00 100 . C0
100 . 10 —
99 . 25 99 . 25
98 .50 98 .50
98 .00 98 .00
98 . 00 98 . 00
98 . 00 96 . 00

Staritanleihen
4*/t Bin . Goldsch . 20 W . 50 95 . 50
6°/« do . Verk . Anl . 28 - —
6°/» Frkft . Schätze - —

1. Kreditanstalten
. Pfdbr .-A. 96 -12 96 .25
nm Auslos .»
oe 1 120 .25 120 .25
nm . Auslos .»

4Vi Hans . Landes¬
kredit ▼. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4Vt Old . Staatl . 25
4Vt do . Serie 1 n . 3
4V* do . Serie 2
4Vs do . Serie 4
4Vt do . Serie 5
4Vt do . Komm . 1
4V* do . Komm . 2
4Vt do . Komm . 3
5Vt do . L!qu.
4Vt Pr . Ldpfbr . S. 4
4Vt do . S. II
4 1/« do . S. 17— 18
4Vt do . S. 21
4 ‘/i do . R. 24
4*/t do . R. 25 — 27
4Vt do . R . 28
4V* Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
' ••' "Chftl.

Goldpfandbr.
4Vt Schlesw . Holst.

ldsch .Goldpfbr .24
4Vt Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

20 , 8 . 19. 8.

97 .75 97 .75
97 . 75 97 . 75

98 . 00 —

98 . 00 98 . CO

95 . OC
1C3. 75 101 . 00

— 97 . 50
97 . 50 97 . 50
97 . 50 —
97 .00 97 . 00
97 .00 97 . 00
97 . 00 97 . 00

95 . 50 95 .52

— 92 . 10

98 .87 93 . 50

95 .30 —

Hypothekenbanken
4V» Braunschw.

Hann . v. 1929
4Va Goth . Grund»

kredit 4 . 5 . 5a
•t Boden¬

kredit 13 , 14
4V* Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4Vt Pr . Centralb . 28
4Vt Pr . Hypoth . 1—3
4V* Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4Vi Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V* Schl . H. ldsch.

A 30
V/t  Berl . Hyp . 15
4Vt Berl . Kyp . K.

OjI . 6
ßV* Pr . Centr . B.

Liquid.
4V* Pr . Pfdbr.

Komm . 20
41/« Pr . Centr . Bod.

G 24
4V* do . do . 27— 28
4V« Pr . Ztrst . R. 19
4Vt Pr . Ztrst . R . 20
4Vt Hann . Tandesk.

S. 1
4Vs Hann . Landesk.

97 .25 97 . 25

95 . 50 95 . 50

97 .00 97 . CO

97 .00 97 . 00
96 . 50 95 .50
96 . CO 95 . 50

97 .00 97 .00

97 .00 97 .00

93 .87 —
95 . 50 96 .50

94 . 50 94 .50

100 .75 101 .30

95 .00 95 .00

95 .25 96 . 25

97 . 00 97 . 00
97 . C0 97 . C0

98 .CO 98 .00

Kommunal -Obllgatlonen
4Vt Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
4*/t Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28
Vit  Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6

94 .75

94 .50

95 . 00

94 .75

94 .50

95 .00

Industrie -Obligationen
6*/t Dt . Linolwerke
6°/« Klöcknerwerke
6V. Thür . Elek . L.
6V» Verein . Stahl.
6% Zuckerkredit

105 .62 —
1C1.00 101 . 12
102 . 62 102 .62
1i 3 .25 103 .6?
102 . ?S 10? .3i

Ausl . Staatsanleihen
Vit  Oest . St . 14
4V* Ung . St . 13
V/t  Ung . St . 14
V/t  Mexik . abg.
5Vt Mexik. abg.

8 . 55
9 .70

13 .80

8 .7£
8 . 70
9 . 62

Steuergutscheine 20 . 6 . 19. 8.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

103 . 75 —
107 . 75 1C7.7S
111 .80 111 . 8C
112 . 50 112 . 4C
112 . 30 112 .30
109 .50 1C9.6C

Reichsschuldbuchforderangen
mit Zinsberechnung

räll. Alte Polenschad.
1 . 4. Geld Brie 1 Geld Brief

1937 — —
1938 \ 99 .87 — — —
1939 — — 99 . 25 —
1940 99 . 00 — — —
1941 98 .25 — — —
1942 97 .87 — 97 .75 —
1943 97 .75 — — —
1944 97 .75 —- — —
1945 97 .62 98 . 50 — —
1946 97 .62 98 . 5< — —
1947 97 .75 99 . 5t — —
1948 97 . 75 98 . 51 — —
1949 — — — —
1950 — — — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . a . . . | 69 . 8/1 70 . 6
1946/48 I ~ I “

Aktien
Verkehrswesen

Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
LÜbeck -BÜch.

85 .00 85 . 25

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

64 . 62
90 . 75
99 . 75

124 . C0
1C0. 00
ioo . se
770 . CO
126 . 50
100 .25
95 -25

84 .25
91 . 12
99 . 50

125 . CO
100 . 00
101 . 00
771,CO
133 . 00
101 . 00
95 . 25

Industrie
" ■»t P .-Zem,

Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Rremer Vulkan
D Asphalt
Christian Dierig ■
Dt . Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynara . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
KromschrÖd.
Küppersbusdi
f.ind Eismascft.
Masch . Buckau
MaximHhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Müblen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd , Steingut
Nordd . Trikotweb.
. .Nordsee ** D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem,
Thörl *? Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrlka

. Neuguinea
187 .00 185 . 12 Sohautungf A .“Q

20 . 8 . 19. 8.

37 . 12 37 .25

80 . CO 81 .87
— 113 . 00

— 119 . 75

120 . 00 120 . 00
83 . 50 83 . CO

110 . 00 112 . 00
119 .00119 . 50
132 . 62 132 . 50
114 .25 114 .50

184 . CO185 . 00
— 143 .00

122 . 75 121 . 50
106 . 00 1CB. C0

156 .CO 156 .00
119 . CO 118 . 50

95 . 12 95 . 50
109 . 50 111 . tO

150 . 00 —
99 . CO 99,00
— 120 . 00

122 . 00135 . CO

104 . CO H

'3t *CO132 . CO

80 *50 80 . 75
97 . 00 96 . 62

133 . 00 134 . 00
120 . C0 117 . 50

— 160 .00

163 . 00 164 . CO

145 . 00 145 . C0
214 . 00 215 . 00
134 . 50 130 . 50

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß-Kurs Kurs Einheitskurs

20 . 8 . 19 . 8.
Dt . anl . Ausl . Scheine
einschl . */■ Ablösungsch. 113.37 113. 25
6°/* Hoesch Eisen - und

Stähl -RM-Anlelhe 102 . 25 102. 25
6*/ . Frledr . Krupp -RM

Anleihe 1C3.62 103 . 62
7-/* Mitteld . Stahl -RM-A. — —
7*/« Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B 103. 25 1C3. 25

113 . 25 113 . 10

1C2. 25 102 . 50

103 .62 103 .87

103 . 25 103 .37

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffcnburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A 0
Berl . Maschinenbau
Braunk u . Brik .(Bubiagl
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottcnh Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummlw.

60 . 12
37 . 25

119.37
136.00

135. 50
138 . CO
153 . 00
127. 00

151 . CO
112. CO
112 .00

399 . 00

172. 75

200 . 00
61 .75
37 . 50

118 . CO
135. 50
82 . 75

134 .75
138 . 25
153. C0
127 . 00
204 . 00
150 . 12
^13. C
111 . 51
120 .50
398 . 50
385 . 00
172 . 25

200 . 00
60 .CO
37 . 12

.118. 00
135 .50
83 . CO

134 . 75
138 . 12
153 . 00
126 . 50
204 .00
150 .50
111 . 50
111. 87
120 .CO
399 .00

202 . CO
59 .87
37 .25

118 . 25
137 . 50
84 . 00

136 . 62
150 .62
13C. C0

151 . 00
112 . CC
112 . 25
12 ; . 87
40C. CC

173*CO 174 . 00

Anfangs - Schluß - fcinheitskurs
Kurs Kurs 20 . 8. 19. ®<

Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke

t <~ho Linolwerke
Deutsche Teleph , u . Kab
Deutscher Eisenbandel
Christian Dierig , AG.
Dortm . Unlon -Br,
Eintracht -Braunkohle
,; 1̂nbahn -Verkehrsm.
C1cktr -Lieferungsges.
ptektr Werke Schlesien

TIsM •• • '
Engelhardt -Brauerei
1. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Kiftckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr,
tahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröbrenwerk.
Mansfeld AG. t . Bergban
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
°mvohonwerke
Rhein . Braunk . n . Brlfc.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth KaH
Schles . Be rgb . u . Zink
Schle « Flektriz u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co. , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeut *cher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleg *. Draht
Wassenv . GelsenkirChen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industm
Reichsbank
A. -G für Verkehrswesen
Alle Lokalb u Kraftw
Dt , Reichsbahn Vorz .*A
Hamb . Amerika Packet!
Hambg .-Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen n . Eisenb.

123 . 37
118 .62
1( 6 .50
123. 50

166 .75

132 . CO
157 . 50
196 . 50

Aussrb.

125 . 00
117 . 00
147 . 00

94 . CO
161. 12

129 . 00

133 . 50
110 .00
141 . 50

126 .75
1C7. 50
125 . 50
63 .50

135 . 75
99 . CO

Ausffb.
119 .CO
1C9.50
127 .50
139 .87
20 . 50

104 .67
150 . 00
116 .00

130. CO

83 . 25

134 .62
130 . 00
143 . 50
126 .75

37 .37

136 .CO
153 .25
1C6. 7S

110 . 50

106 .00

115 .00
145 .50

166 .87
113 .00
'3/ . 25
123. 25

14.50
Ansfrb.

14.75
31 . 73

180 .00
122. 75
118 .62
1( 6 .50
124.CO
143 . 50
165 . 62

131 . 25
157 . 50
190 .50

124.62
117. 50
146 . 50
94 . 00

160 .62
130 .CO
128 .75

134 .75
110.00
141 .75

125. 75
1C6. 50
124 .75
82 .50

136. CO
98 . 25

137. CO
119 . 00
1C8. 60
127. 75
139 . 25
19. 50

.104 .37
150,CO
117.25

128 .CO

82 .75

126 ; 50
134.62
128.75
143 .CO
127 .CO
174 .00
37 .00

136 . 12
153 .CO
1C6.62
186 . 50.
110. 50

105 .87

52. CO
115. 50
146.00

186,87
112. 50
137. 25
'23 .12
14.37

14.50
31*75

,00 123.62
,50 119.00
.CO 1C7.75
.12 124.00
,50 -
,75 160.CO
,00 -
,00 132.C0
.50 161.00
,co -
,50 180.(0

128.00
,C0 126.(0
.fl 116.«
,00 169.11
,75 94.«

133.87 188.50
110.50 112.(0
142.CO 142.00

125.C0 126.87
1C6.50 1C7.62
124.62 125.60
82.62 83.50

161. 50 161.5°
135.75 135.00
97.60 98.(0

137. CC -
- 122.00

1C9.25 110.75
157.25 127.50
139.12 14C.C0
80.37 20.25

111.00 111.50
104.25 105.60
149.00 150.(0
116.00 115.67

128.50 130.75

82.75 53.50

216.25 216.(0
127. (0 120-Oj
134.(0 135.«
129.12 130.75
143.CO 143.50
126.12 127.25
174.00 -

- 37.75

52.CO
116.00
145.50

52.25
120.00
148-0°

139.CO
i87.10
112.75
■36.25
V3.12
4.3741.(0

14.50
31.50

1*0.»

113**
136.2?

1*,3?
4l.«>
14.»
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Aß
heute abend Sfl .- flppell auf dem

BomsHof
Abschied Brigadesührers Raecke

Bremen , 21. August
Heute abend um 21 Uhr findet auf dem Dom s-

hos ein Appell des S A. - S t a n d o r t e s
Bremen  statt . Der bisherige Führer der SA-
Brigade 82 (Unterweser ) , Brigadeführer Raeck ^
derzumStab derOver st enSA . - Füh¬
rung versetzt worden  ist , wird sich hier
von der Bremer SA . verabschieden. Abschließend
findet der große Zapfenstreich und dann der Vor-

' beimarschvor dem Alten Rathaus statt.
, So bietet sich heute abend  den Bremern
- wieder einmal Gelegenheit , ihre bereits so oft be¬

zeugte Verbundenheit mit unserer SA . erneut zu
beweisen und in großer Zahl zu der Feierstunde
zu erscheinen, zu der die Männer im braunen
Ehrenkleid angetreten sein werden , die Abschieds-

7 warte des so ehrenvoll ausgezeichneten und vcr-
" dienstvollen Brigadesührers zu hören.

holländische ^acht in Bremen
Nachdem die belgische Jacht „Nora III " , die

in Antwerpen beheimatet ist, unsere Vaterstadt
> wieder verlassen hat , traf gestern die aus Rotter¬

dam kommende holländische Motorjacht „Zuider-
kruis" (Eigner A. W . Ruys ) , die zuletzt in
Norderney lag , im Bootshafen des Bremer Jacht-
Clubs am Dreieck ein . Der Eigner wurde in
herzlichen Worten durch den Vereinsfiihrer des
Bremer Jacht -Clubs , Poppe,  willkommen ge-

' heißen. Die Jacht wird ebenso wie die bisherigen
Boote durch den Küstenkanal nach ihrem Heimat¬
hafen zurückkehren.

flchtung Spaniendeutsche!
Wir « eisen nochmals darauf hin , daß die Aus-

' landsorganisation der NSDAP . beauftragt ist,
die Erfassung und Betreuung der aus Spanien
gcflüchteten deutschen Volksgenossen vorzunehmen.
Sämtliche im Gau Weser-Ems eintreffenden
Spanien -Deutschen werden gebeten , sich sofort beim
Hilfsausschuh für Spanien -Deutsche in der Lei¬
tung der Auslandsorganisation der Zweigstelle
Hamburg, Hamburg 8, Hohebriicke 1, zu melden.

Broßstadtsperre gelockert
Zur weiteren Bekämpfung der Arbeitslosigkeit

find im Rahmen der ordnenden Maßnahmen ver¬
schiedenegrößere Städte des Reiches als Sperrge¬
biete für den Zuzug von Hausgehilfinnen vom
Lande erklärt worden . Diese Sperre ist jetzt aus
volkspolitischen Gründen etwas gelockert worden.
Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung hat ange¬
ordnet, daß diese Sperrvorschriften dann nicht an¬
gewendet werden , wenn es sich um die Beschaffung
einer Hausgehilfin für kinderreiche Familien han¬
delt. In der Verordnung heißt es weiter , daß in

. „^ derartigen Fällen auch die angeforderten Hausge-
^ '-hilsinnen für die Sperrbezirke im Wege des zwi-

schenbezirklichen Ausgleichs durch die Arbeits¬
ämter selbst beschafft werden sollen.

Kreisamtsleiter Studienrat Wagner
nach Bremen berufen

Der bisher an de.r Staatlichen Oberrealschule
in Oldenburg tätige Studienrat Fritz Wagner ist
mit Wirkung vom 18. August vom bremischen
Senator für das Vildungswesen , Parteigenossen
Dr . von Hoff , zum Leiter des Lyzeums der welt¬
lichen Vorstadt in Bremen berufen worden,

ü-
Studienrat Parteigenosse Fritz Wagner ent¬

stammt einer Lehrerfamilie und wurde im Jahre
1891 in Zeitz (Thüringen ) geboren . In seiner
Laufbahn als Lehrer war er zunächst an einer
Anzahl verschiedener Anstalten der Provinz
Sachsen tätig und gelängte dann im Jahre 1927
nach Delmenh -orst , wo er bis 1931 an der dortigen
Oberrealschule und dem Lyzeum wirkte . Seit

unci preiswert!

1831 war er dann an der Oberrealschule
in Oldenburg tätig , bis er jetzt die Berufung an
eine der modernsten Schulen Bremens erhielt.

Damit ist diesem verdienstvollen Mitkämpfer
am Aufbau des neuen Reiches eine Ehrung zuteil
geworden , die den Dank für die unermüdliche Ein-

-*^ 1lchaft lllr bie Idee Adolf Hitlers ein-
lchneßt . Studienrat Wagner ist Parteigenosse seit
dem 1. September 1930, er war zwei Jahre lang
Preisrichter der NSDAP . in Delmenhorst und
wurde in der Kampfzeit zweimal vom Eau-
n ^ 1 Röver  auf die oldenburgische
Landtagslist « gesetzt. In Oldenburg wurde er
Ostern 1935 zum Kreisamtsleiter des Amtes für
Erzieher , Kreis Oldenburg -Stadt , ernannt und
22.1 E" . diesem Amte seitdem ein unermüdliche
Tätigkeit entwickelt , so daß die Kreisleitung Ol¬
denburg -Stadt und das Eauamt für Erzieher in
Wagner mit seinem Fortgang einen einsatzbereiten
Mitarbeiter verliert.

Bas kündigungsrecht des Vermieters
Wenn heute manche Gerichte bezüglich der

mieterschutzfreien Wohnungen dem Vermieter ein
freies Kündigungsrecht — dem geltenden Recht
gemäß — zubilligen , ohne zu untersuchen , ob be¬
sondere Gründe vorliegen , die eine Kündigung
gegen den Willen des Mieters rechtfertigen , so
entspricht dies weder der nationalsozialistischen
Auffassung vom Wesen der Wohnung , noch den
tatsächlichen wirtschaftlichen Verhältnissen in
einem großen Teil der Fälle.

Da die Wohnung heute nicht mehr bloß als
Unterkunftsraum , sondern als Mittelpunkt des
Familienlebens anzusehen ist, nämlich als Heim,
in dem sich die Familie entwickelt , schützt der na¬
tionalsozialistische Staat die Wohnung und gibt
allen Volksgenossen das Recht auf ein eigenes
Heim . Die Wegnahme des Heims und die Stö¬
rung des Heimfriedens durch Kündigung der
Wohnung bedürfen besonderer Gründe , die stets
mit dem Gedanken der Hausgemeinschaft in Ein¬
klang stehen müssen. Das bedeutet , daß der Ver¬
mieter auch eine mieterschutzfreie Wohnung nicht
kündigen kann , solange der Mieter seinen Pflich¬
ten aus dem Mietvertrag und ebenso aus der
Hausgemeinschaft nachkommt . Das freie Kündi¬
gungsrecht des Hauswirts mutz also durch die

Interessen der Hausgemeinschaft und darüber hin¬
aus der Volksgemeinschaft beschränkt sein. Das
Heim steht also „unter dem besonderen fördernden
Schutz der Volksgemeinschaft ", wie in der „Ju¬
ristischen Wochenschrift " 1936/2291 ausgeführt
wird . Von allen den Fällen abgesehen , für die
der Mieterschutz gilt , mutz auch das freie Kün¬
digungsrecht des Vermieters hinsichtlich mieter-
schutzfreier Wohnungen dadurch eingeschränkt
werden , daß der Vermieter mit Rücksicht auf die
Hausgemeinschaft und den Zweck des WohnungS-
schutzes' nicht unsozial handelt . Wenn auch be¬
rechtigte Interessen des Vermieters eine Kündi¬
gung nicht ausschließen , mutz doch.die Zulässig -,
keit jeder  Kündigung davon abhängig gemacht
werden , datz das der Kündigung zu Grunde lie¬
gende Interesse des Vermieters auch ' vom Stand¬
punkt der Gemeinschaft als berechtigt anerkannt
werden kann . Wie in dem oben erwähnten Ar¬
tikel der „Juristischen Wochenschrift " ausgesührt
wird , kann der bloße Wunsch des Vermieters , „die
Räume nutzbringend zu verwenden ", für sich allein
noch nicht ausreichend sein. Wenn es sich auch um
sein Eigentum handelt , mutz doch das Erwerbs¬
interesse des Vermieters hinter das Interesse der
Volksgemeinschaft an dem Miethaus zurücktreten.
Der Besitz eines Miethauses ist heute nicht mehr
alleinige Angelegenheit des Hausbesitzers . Es mutz
anerkannt werden , datz die überwiegende Mehr¬
zahl der Vermieter den an sie gestellten Eemein-
schaftserfordernissen gerecht werden.

Schon heute haben die Gerichte die Möglichkeit,
das freie Kündigungsrecht des Hauswirts in
diesem Sinne auf seine Rechtsmätzigkeit zu prüfen.

Festspiel im Bremer Rathaus wieder allabend¬
lich. Das in der ganzen deutschen Presse mit Be¬
geisterung aufgenommene Festspiel „Eine Phan¬
tasie im Bremer Ratskeller ", von dem Bremer
Friedrich Lindemann , mit der Musik des Bremer
Dr . I . Therstappcn , wird zurzeit wieder allabend¬
lich im Rathaus mit Kräften des Bremer Staats¬
theaters gegeben . Für jeden Bremer ist dieses
Heimatspiel ein besonderes Ereignis , wird doch in
ihm ein Stück bremischer Heimat lebendig , das je¬
der von uns im Herzen trägt . Da nur eine be¬
schränkte Anzahl von Vorstellungen möglich ist,
empfiehlt sich ein rascher Besuch.

Zurück aus dem olympischen Dorf
Heimkehr der 5Ioljd-6efolgschastsmitgiieder

Nachdem der größte Teil der Olympia -Kämpfer
das Dorf des Friedens verlassen hat , konnte am
Donnerstag die Mehrzahl der im Olympischen
Dorf und auf d̂ m ' Reichssportfeld beschäftigten
Lloydstewards Und Köche die Heimfahrt nach
Bremen antreten.

Zum Empfang hatte sich eine Abordnung des
Norddeutschen Lloyd mit der Werkschar und der
Fahnenabordnung zum Lloyd -Wartesaal begeben,
wo dann Kapitän Pütz , der Leiter der Wirt¬
schaftsabteilung des Norddeutschen Lloyd beim
Olympischen Komitee dem Führer des Betriebes,.
Dr . Firle,  den Rücktransport zur Stelle mel¬
dete . Er sei glücklich, so führte Kapitän Pütz aus,
dem Betriebsführer melden zu können , datz alle
Eefolgschaftsmitglieder im Olympischen Dorf und
aus dem Reichssportfeld in vorbildlicher Weise
ihre Pflicht getan hätten.

Dr . Firle hieß die Heimkehrer zunächst herzlich
willkommen und sprach ihnen den Dank und die
Anerkennung des Norddeutschen Lloyd für die ge¬
leistete Arbeit während der Olympischen Spiele
aus / Datz es den zu den Olympischen Spielen ent¬
sandten Stewards und Köchen gelungen sei, die
ihnen gestellte schwierige und verantwortungsvolle
Aufgabe zu lösen, sei einmal der vorzüglichen
Leitung durch Kapitän Pütz , zum anderen aber
der Kameradschaft und dem Gemeinschaftsgeist der
Gefolgschaft , sowie der treuen Pflichterfüllung
jedes einzelnen zu danken.

Als Anerkennung für diese Leistung überreichte
Dr . Firle jedem aus dem Olympischen Dorf zu¬
rückgekehrten Eefolgschaftsmitglied eine vom
Olympischen Komitee gestiftete Plakette.

MW

Kapitän Lütr  inoläot clsm Lotrisbolükrep Dr. Kirlo  äon llllvktravsport nur 8toIIs

flusklang des Schlußkongresses
flb Wev der Teilnehmeram Kongreß der Intern. Vereinigungdes Lebensmittel-kinzelliandels
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vis 8elto aus äsm Ovläonou Lucli äor 8taät Kiemen mit äsn bvrnlivlion 6ruL - null ^ bsebloäs-
vortou <Ier , Oästo . Kwku.: Zcdmtat

Mit einem Empfang im Rathaus  durch
den Reg . Bürgermeister Pg . Otto Heider  nahm
der in Bremen abgehaltene Schlußkongretz
des 9. Kongresses der Internationa¬
len Vereinigung des Lebensmittel-
Einzelhandels  gestern einen eindrucksvollen
Ausklang . Der Reg . Bürgermeister begrüßte die
Hauptdelegierten und führte u. a. aus , daß sie
während ihrer Anwesenheit in Deutschland sicher¬
lich ein richtiges Bild vom Dritten Reich bekom¬
men hätten . Der gesunde Mittelstand sei die
Grundlage , auf der sich die guten Kräfte ent¬
sprechend ihrer Leistungsfähigkeit emporarbeiten
könnten.

Ein jedes Volk müsse auf die Stärkung des
Mittelstandes bedacht sein. Das Deutschland Adolf
Hitlers habe die Vorbedingungen für eine gedeih¬
liche Entwicklung des Mittelstandes geschaffen,
wobei man sich durchaus darüber klar sei, daß
diese Gesundung und eine gedeihliche Fortentwick¬
lung nur durch angestrengteste und zielsichere
Arbeit zu erreichen sei.

Der Reg . Bürgermeister führte abschließend
aus , daß er den Teilnehmern des Kongresses auch
isürodie letzten T̂age und Stunden ihres Auf¬
enthalts in ' Bremen und im weiteren Deutsch¬
land , nicht zuletzt aber auch für ihre verantwor-
tüngsreiche Arbeit in -der Heimat , alles Gute
wünsche.

Im Anschluß hieran ergriff der stellvertretende
Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , Pg.
Ay , das Wort , um zunächst dem Reg . Bürger¬
meister für seine herzlichen Willkommensgrütze,
die er an die Delegierten gerichtet habe und für
die Einladung seinen Dank auszuforschen . Der
Redner entwarf dann ein Bild von den Ver¬
hältnissen des deutschen Einzelhan¬
dels,  wie sie vor der Machtübernahme bestanden
haben . Damals hätten allein über 5000 Vereine
und Vereinchen den deutschen Einzelhandel zu be¬
treuen versucht. Dieses heillose Durcheinander
und Nebeneinander sei nach der Machtübernahme
beseitigt und dafür eine einzige Organisation ins
Leben gerufen worden , deren einheitliche Ausrich¬
tung sich wirklich zum Segen der von ihr Betreu¬
ten wie überhaupt der ganzen Verbraucherschast
auswirke . Pg . Ay wies darauf hin , wie wieder¬
holt in dieser Beziehung die Probe auf das Exem¬
pel gemacht werden konnte . Er schloß seine in¬
haltsreichen Ausführungen , indem er auf die er¬
folgreiche Arbeit hinwies , die der Kongreß leisten
konnte und die sich zum Segen und zur Verstän¬
digung des internationalen Einzelhandels aus¬
wirken werde.

Der Präsident der Internationalen Vereini¬
gung des Lebensmittel -Einzelhandels , Lauri,

sprach sodann in launigen Worten von dem herz«
lichen und so überaus gastfreundlichen Empfang,
der den Delegierten der 11 Nationen in -Deutsch¬
land , und ganz besonders in Bremen , zuteil ge¬
worden sei. Er sprach sein Bedauern über die
plötzliche Erkrankung des Leiters der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel , Pg . Dr . Hayler,  aus,
zu dem er seit dem ersten Zusammensein das un¬
eingeschränkte Vertrauen für eine gedeihliche Zu¬
sammenarbeit des Einzelhandels der übrigen Na¬
tionen mit dem deutschen Einzelhandel habe.

Er sei glücklich, sagen zu können, daß diese Zu¬
neigung aus Gegenseitigkeit  verübe.
In die Heimat zurückgekehrt, werde er dafür
sorgen, daß der in allen Teilen s» über alles Er¬
warten glücklich verlaufene Kongreß in der Fach¬
presse das verdiente , würdige Echo finde.

Für den verhinderten Präsidenten der Jndustrie-
und Handelskammer Paris sprach Lefävre.

Er versicherte in eindringlichen und mit leb¬
haftem Beifall aufgenommenen Worten , daß sich alle
in den letzte» Tagen vom Reiche Adolf Hitlers
ein wahrheitsgetreues Bild hätte » mache» kön¬
nen. Die auswärtigen Delegationen würde«
Deutschland mit der Ueberzeugung verlassen, daß
in diesem Lande für die wahrhafte Be¬
friedung der Welt nicht nur geredet,
sondern auch gearbeitet werde.

Konsul de Roberto  brachte seine Ergriffen¬
heit zum Ausdruck , die ihn gepackt habe , als er
durch die Schönheit unserer Stadt und durch das
Innere des Rathauses an seine Heimat Italien
erinnert worden sei. Die Kultur der alten Städte
drücke den Geist der Menschen aus , die in ihnen
wirkten und die noch berufen seien, diese Tra¬
dition fortzusetzen.

Er stehe voll Bewunderung vor den tiefen
Eindrücken, die er neuerdings in Deutschland
empfangen haSe und er versichere, daß es ihn als
Italiener stolz und glücklich mache, wie sich die
Deutschen auch um das Verständnis für andere
Völker bemühten.

Der Vertreter der belgischen Delegation gab
der Hoffnung Ausdruck , dag in seinem Vaterlands
auch eine solche Organisation für
den Einzelhandel geschaffen wer¬
den möge , wie sie in Deutschland
bestehe.

Nach Beendigung des Essens wurden die Gäste
durch die gesamten Räume des Rathauses geführt.
Dann trugen sich die Führer der Delegationen
in das Goldene Buch der Stadt Bre¬
men  ein . Ein jeder von ihnen schied mit der
Versicherung , die beiden eindrucksreichen Tage in
Bremen stets in guter Erinnerung zu behalten.

Ber welsenschah in Berlin
flusstellung des welsenschahes und bedeutendeNeuerwerbungender Staatlichen Museen
Auf Grund langwieriger , durch den Preußischen

Finanzminister Professor Dr . P o P i tz per,onlich
geführter Verhandlungen ist es möglich geworden,

den Welfenschatz, dessen Entstehung in wesentlichen
Teilen auf die persönliche Initiative Herzog
Heinrichs des Löwen zurückgeht , für den Preußi¬
schen Staat zu erwerben.

Mit dieser großzügigen Tat des national-
sozialistischen Staates ist eines der erhabensten
Denkmäler unserer mittelalterlichen Kultur end¬
gültig für Deutschland gerettet worden , nachdem
im Jahre 1930 alle Versuche , die Abwanderung
des Schatzes in das Ausland zu verhindern , an
der Derständnislosigkeit der beteiligten Stellen
gescheitert waren . Wenn auch der Schatz m der
Zwischenzeit eine zahlenmäßig nicht unerhebliche
Einbuße erlitten hat , so sind doch die
sten und glücklicherweise gerade die durch H^ nrich
den Löwen unmittelbar m Auftrag gegebenen
Werke beisammengeblieben , so daß der wleder-
erworbene weitaus größte Teil des Schatzes mit
gutem Recht als der Welfenschatz bezeichnet

" Der " Reichs - und Preußische Minister für
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung , R u st,
hat anläßlich der öffentlichen Aufstellung des
Schatzes folgendes Schreiben an Staatsmimster
Professor Dr . Popitz  gerichtet:

Sehr verehrter Herr Popitz!
Ich möchte die öffentliche Ausstellung des

Welfenschatzes zum Anlaß nehmen , um Ihnen
für die langen und mühevollen Verhandlungen
zu danken , die zum Erwerb des Welfenschatzes
für den Preußischen Staat geführt haben.

Die Rettung dieses mit der deutschen Ge¬
schichte eng verknüpften Monuments bedeutet
mehr als eine kulturpolitische Maßnahme . Sie
ist ein geschichtlicher Akt, den zu begrüßen ich
um so mehr Anlaß habe . als ich ,e,nerze,t
selbst in meiner Eigenschaft als Gauleiter von
Siidhannover/Braunschwerg um die Erhaltung
des Schatzes In Deutschland gekampft und es
persönlich schmerzlich empfunden h° be. daß d,e,e
dämpfe unter den damaligen Verhältnissen
»icht von Erfolg gekrönt sein konnten.

Es erfüllt mich daher mit besonderer Ge¬
nugtuung , daß im Zeichen des neuen Reiches
der Fehler einer anderen Zeit wieder gut ge¬
macht werden konnte , . die sich ihrer Pflicht
einem der größten Denkmäler unserer Ver¬
gangenheit gegenüber , nicht bewußt war.

Heil Hitler!
Ihr Ruft.

Im Zusammenhang mit der Erwerbung des
Welfenschatzes konnte der Preußische Staat gleich¬
zeitig eine Reihe von privaten Kunstsammlungen
ankaufen , deren Bestände einen in der mehr als
hundertjährigen Geschichte der Staatlichen Museen
einzig dastehenden Zuwachs für fast sämtliche
ihrer Abteilungen bedeuten.

Aus der Fülle der nach Tausenden zählenden
Gegenstände sind nur die künstlerisch und historisch
wichtigsten Werke ausgestellt und mit den wesent¬
lichsten Neuerwerbungen vereinigt worden , welche
die Staatlichen Museen selbständig seit dem Jahre
1933 vorgenommen haben.

Die Besichtigung der in der Eobelingalerie und
den angrenzenden Räumen des Berliner Schlosses
ausgestellten Kunstwerke ist während der üblichen
Leffnungszeiten des Schloßmuseums ohne be¬
sondere Gebühr möglich . Für die Besichtigung
des Welfenschatzes dagegen wird zunächst ein
Sondereintrittsgeld von 1 RM . erhoben werden;
es ist jedoch in Aussicht genommen , auch den Wel¬
fenschatz demnächst unentgeltlich der Oeffentlich-
keit zugänglich zu machen.

Der Welfenschatz hat eine lange Geschichte hin¬
ter sich. In ihrem Eesamtverlauf , wie in seinem
Schicksal der letzten Jahrzehnte , spiegelt sich in
ihm ein Stück der deutschen Geschichte überhaupt.
Bismarck betrachtete ihn als Privateigentum des
1867 seiner Kronrechte verlustig erklärten blinden
hannooeranischen Königs Georg V. Bekanntlich
schlug die ehemals königlich hannoversche Familie
ihren Sitz nach dem Thronverlust in Oesterreich
auf , und so war der Welfenschatz mehrere Jahre
in Wien zu sehen. Nach 1918 wurde er vorüber¬
gehend in Frankfurt a . M . und auch in Berlin

gezeigt . Vor einigen Jahren schwebten Ver¬
handlungen , ihn nach Amerika für 12 Millionen
Dollar zu verkaufen . Die Verhandlungen schei¬
terten aber im wesentlichen . Nur vierzehn wert¬
volle Stücke wurden von den insgesamt 82 Einzel¬
werken des Welfenschatzes von dem Museum in
Cleveland (Ohio ) erworben . Dank der Groß¬
zügigkeit des Führers konnte der wesentliche Teil
des Welfenschatzes jetzt für Preußen erworben
werden . Er ist im Laufe der Jahrhunderte all¬
mählich zusammengetragen worden und gibt einen
fast lückenlosen Ileberblick über die Entwicklung
der Goldschmiedekunst , vor allem in Niederdeutsch¬
land , in der Zeit vom 11. bis zum 15. Jahr¬
hundert . Sein berühmtestes Einzelstück ist der
Reliquienschrein in Gestalt eines byzantinischen
Kuppeldomes — eine Arbeit , die einem Kölner
Eoldschmiedemeister um 1165 zugeschrieben wird.
Dazu kommt eine große Anzahl ' liturgischer Ge¬
fäße und das Welfen .-Kreuz , das Wahrzeichen
des ganzen Schatzes.

krnst Stahl-Nachbaur in Bremen
Zu seinem Gastspiel im Bremer Schauspielhaus

als Walther Eregovius in dem Drama „Die beiden
Gregorius " von Stephan von Kamare wird uns
geschrieben:

Ernst Stahl -Nachbaur wurde geboren in Mün¬
chen als Sohn eines Staatsanwalts , also in einem
Kreise , der es damals beinahe als ein Ver¬
brechen ansah , jemanden aus seiner Mitte zur
Bühne gehen zu lassen. Zwar hatte es in der
Familie schon einen bedeutenden Sänger gegeben,
jenen Franz Nachbaur , der mit dem unglücklichen
König Ludwig II . eng befreundet war . aber das
war doch noch .etwas anderes . Einen Sänger ließ
man sich gefallen , aber einfach einen Schauspieler?
— unter keinen Umständen.

Der Vater hatte seinen Sohn zum militärischen
Beruf bestimmt und steckte ihn kurzerhand in die

Bas deutsche Buch als Kulturträger
Die Deutsche Bücherei in Leipzig  veran¬

staltet gegenwärtig eine von den Bibliothekaren
Dr . Cordes und Dr . Rodenberg  zusam¬
mengestellte Ausstellung der wesentlichsten und
repräsentativsten Bücher , soweit diese Zeugnis
von deutscher Kultur ablegen , um den zahlreichen

.Besuchern der Olympischen Spiele , so weit sie der
Weg nach Leipzig führt , einen Einblick in
deutsches Wesen zu vermitteln.

Von den Werken , die Olympia und die Olym¬
pischen Spiele behandeln , sind hervorzuheben die
„Olympia -Erinnerungen " von Baron de Cou-
bertin , das im Auftrage des Reichssporftiihrers
herausgegebene Werk „Olympia 1936, eine natio¬
nal -sozialistische Aufgabe " sowie das mit einem
Vorwort des Führers versehene Buch „Olympia
1936 und die „Leibesübungen im nationalsoziali¬
stischen Staat " . Weiter findet man Adolf Hitlers
„Mein Kampf ". Rosenbergs „Mythus des 29.
Jahrhunderts " . Dr . Goebbels ' „Revolution der
Deutschen" . Hermann Körings „Aufbau einer
Nation ". Robert Leys „Deutschland ist schöner
geworden ". Kurt Hielschers „Deutschland " u. a.

Zur Reihe der wissenschaftlichen Bücher gehören
u. a. „Mouumenta Germaniae " , die „Allgemeine

Deutsche Biographie " , das „Deutsche Wörterbuch " ,
„Allgemeine Grundlagen der Kultur der Gegen¬
wart " , „Allgemeine Encyklopädie der Wissen¬
schaften und Künste " von Ersch-Grubner , das
große Nachschlagewerk des 19. Jahrhunderts,
sowie die modernen Lexika von Brockhaus , Meyer
und Herder , ferner die wichtigsten wissenchaft-
lichen Handbücher.

Auf der Ausstellung werden weiter gezeigt die
Gesamtausgaben von Werken Schillers , Goethes,
Friedrichs des Großen , Vismarcks , Luthers . Leib-
niz und Kants , Spamers „Deutsche Volkskunde ",
die wichtigsten Vertreter oer deutschen Bücher-
sammlungen und Serien : das Reclambändchen,
das Jnselbuch , die „Bibliotheca Teubneriana"
und die Bücher der „Tauchnitz -Edition ".

Die neuere deutsche Buchkunst ist vertreten durch
erlesene Drucke der Bremer Presse , der Ernst-
Ludwig -Presse und der Leipziger Akademie fift
Graphik und Buchgewerbe , während auf dem
Gebiet des schönen Bucheinbands geschmackvolle
Schöpfungen auf das Können der Buchkünstler
Walter Tiemann , Jgnaz Wiemeler , H. I . Ehmke,
Max Bock, Paul Arnst , Dora Nitsche u. a. hin¬
weisen.

königlich-bayrische Kadettenanstalt . Aber auch die
harten Dienststunden konnten das einmal ent¬
zündete Feuer der Begeisterung nicht dämpfen,
das überdies noch genährt wurde von einem an¬
deren Zögling der nachmals als Gustav Waldau
ungeahnte Bühnenlorbeeren ernten sollte.

stahl - Nachbaur  erzählt in seiner leb¬
haften Art : „Auf der Kadettenanstalt war ein
Universitätsprofessor Döbel . Bei dem lasen wir
„Wallensteins Lager ? und er war von meiner
„Kapuzinerpredigt " so entzückt, daß er mich für
verrückt erklärte , wenn ich beim Militär bliebe
und nicht Schauspieler würde . Das ließ ich mir
nicht zweimal sagen . Mit diesem gewaltigen
Floh im Ohr trat ich vor meinen Vater , der mich
mit allen Flüchen bedachte^ die ein Vater je sei¬
nem Sohn mit auf den Weg gegeben hat . Fast
zehn Jahre blieben wir verfeindet , und erst im
Kriege , den ich als Offizier im Bayrischen Leib,
regiment mitmachte , kam es zur Versöhnung ."

Mit dem väterlichen Fluch beladen ging Stahl
nach Dresden , wo er Unterricht bei dem bekannten
Schauspieler Adolf Winds  nahm . Das Geld
zum Leben mußte er sich durch Statisterie ver¬
dienen , denn von zu Hause erhielt er keinen
Pfennig.

Jetzt begann ein Schauspielerdasein mit
„Schmiere " und allem was dazugehört.

In der Nähe von Detmold im Teutoburger
Walde gab es ein kleines Sommertheater , wo
um jene Zeit in kleinen und kleinsten Rollen
vier Namen auf dem Theaterzettel zu lesen
waren , die heute jeder kennt : Werner Kraus.
Fritz Rasp , Ernst Stahl -Nachbaur und Gustav
Waldau . Aber dieses Sommertheater war so
lustig , daß es diesen vier Unprominenten eines
Tages über dem Kopf abbrannte.

1911 kam Stahl nach Straßburg und hier machte
Bekanntschaft eines Mannes , der Leben

und Laufbahn des jungen Künstlers entscheidend
beeinflußte Der unvergeßliche Menschendarsteller
Albert S t einrück  gastierte dort und erkannte
augenblicklich den genialen Funken im Spiel seines
sungeii Kollegen . Darauf gründete sich eine herz-
liche, Freundschaft , der erst der Tod des großen
Künstlers ein Ziel setzte. Und Stahls Augen
leuchten noch heute in dankbarer Ehrerbietuna
wenn er (eines Freundes und Förderers gedenkt

rhn an d '« Münchener Kam-
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Mittagessen I: Frikandellen mit Bohnen-
gemiise und Kartofseln

Zum Fleisch gebraucht man 258 Gramm Rind-
gehacktes, 4 alle Semmeln , t Ei , Salz , Zwiebeln,
etwas Psesser, Petersilie und 58 Gramm Fett , Die
Semmeln werden in Wasser eingeweicht, aus¬
gedrückt und mit dem Fleisch, Ei , ieingehockter
Zwiebel und gewiegter Petersilie zu einem Teig
vermengt. Man formt davon Bällchen, dreht diese
in Brösel um und backt sie in heißem Fett auf
beiden Leiten schön braun , 1 Kilogramm Bohnen
werden güt vorbereitet in leicht gesalzenem Wasser
gekocht, aus Fett und Mehl eine Schwitze bereitet,
die man mit Gemüfewasler ablöscht und die Boh¬
nen nochmals kurz auskochen läßt , Vor dem An¬
richten gibt man gewiegte Petersilie hinzu,

Mittagessen II: Fischfiletgeschmortmit Reis-
gemüse und Kartoffeln

Die Filets werden mit Psesser, Salz und Muskat
gewürzt und nach Stund « in eine flach«, ge¬
fettete Planne gelegt. Diese schiebt man in die
heiße Röhre, läßt den Fisch etwa 18—15 Minuten
backen, wendet ihn und schaut von Zeit zu Zeit
nach und gibt nach -Bedarf nach und noch etwas
Wasser hinzu. Inzwischen bereitet man eine To¬
matensoße zu, gießt diese über die fertigen Filets
und läßt sie darin nochmals 10 Minuten schmoren,
ReiSgemüse bereitet man wie sonst zu.

«M » » >» >>W>>« >>>>>W>WD

Modenschau im parlchaus
In den beiden großen Sälen des Parkhamses

veranstaltet eine bekannte deutsche Schnittmuster¬
firma ein « Schau der Moden für den kommenden
Herbst und Winter , Schon die erste Vorführung
fand vor einem großen Frauenpublikum statt , das
mit Interesse die groß « Zahl der Modelle an sich
vorüberziehen ließ . Die Ansage hatte der Mode¬
bildner Emil Kröll , der die Schau um viel « selbst
entworfene Modelle bereicherte . Mögen diese
auch ihres aparten Schnittes und der anspruchs¬
vollen Verarbeitung wegen das Auge der Frau
entzücken und einen Einblick in die Entwicklung
der Moderichtung deutlicher gewähren , so sind
doch die nach Schnittmustern gearbeiteten Mäntel,
Kleider und Kostüme für die selbstschneidernd«
Frau , die gestern nachmittag in der Ueberzahl ver¬
treten war , von größerem praktischen Wert , Will
man an Hand dieser Schau einige hervorstechende
Merkmale der kommenden Mode herausstellen , so
findet man , daß die Rocklänge vom Vormittags-
bis zum Nachmittagskleid wieder einige Zenti¬
meter kürzer geworden ist ; der Rock fällt meist
ganz schlicht, das Hauptgewicht der Verarbeitung
wird auf Taille und Uermel gelegt . Die Gürtel¬
linie behält weiter ihren natürlichen Platz , auch
beim Abendkleid , das sie durchweg stark betont.
Für den Vormittag gibt es schöne neue Wollstoffe,
nachmittags und abends wird man die Mode¬
farbe lila in Cloque , Taft und Samt neben dem

„Du hast dich aber sehr verändert , seit wir uns
izgs letzte Mal gesehen haben !"

„Zum Vorteil oder Nachteil ?"
„Du kannst dich überhaupt nur zu deinem Vor¬

teil verändern !"

immer noch modernen Schwarz -Weiß häufig sehen,
Pelzoerbrämung an Manteln und Kostümen,
Handarbeit und Spitze am Nachmittags - und
Abendkleid , auch Tressen , Pailletten und Appli¬
kationen werden für die Garnierung bevorzugt.

Die vielseitige und mit starkem Beifall aufge¬
nommene Schau wurde von der Hauskapelle des
Parkhauses musikalisch begleitet . wl.

Tierschutz bei der Reichsbahn . Die Beförderung
von Tieren mit der Eisenbahn , vor allem Pfer¬
den und Rindern , findet in einem sehr großen
Umfang statt , und zwar nicht nur innerhalb
Deutschlands , sondern bei der zentralen Lage
Deutschlands in Mitteleuropa auch im Durch¬
gangsverkehr von den osteuropäischen Staaten
-nach dem Westen , Für die Verladung und Be¬

förderung innerhalb des Deutschen Reiches be¬
stehen strenge Vorschriften zum Schutz der Tiere,
Unvorschriftsmäßiges Verladen wird als Tier¬
quälerei bestraft . Dies hat mit aller Deutlichkeit
das Kammergericht in einer Entscheidung in
jüngster Zeit ausgesprochen , die in der „Juristi¬
schen Wochenschrift " veröffentlicht ist. Hier war
bei einem Viehtransport ein krankes Kalb von
einer fremden Kuh erdrückt worden , weil die vor¬
geschriebene Abgatterung unterlassen war . Der
verantwortliche Auftraggeber wurde bestraft ; er
konnte sich nicht damit herausreden , daß die
Eisenbahnverwaltung den Waggon hatte unbe¬
anstandet abrollen lassen,

25 Jahr « im Dienst. Zweiter Kellermeister Emil
Wünsche,  Teeren 26, kann heute, Freitag , aus eine
Löjähriae Tätigkeit in der Brauerei von Neck L Eo,
zurückblicken.

Löjiibriges Srbeitsjubiläum . Der Laborant Leonhard
Raab,  Buseftroße 85, kann am heutigen Freitag auf
ein« 25jährigc Tätigkeit bei der Firma Karl Fr , Töll-
ner zurückblicken.

Ein Svjähriger. Der Rentenempfänger Robert
Schulz,  Tchifserstraße 63, beging am gestrigen Don¬
nerstag seinen 98. Geburtstag,

Vermißt wird seit dem 17, August 1836 der Auto-
schlofserlchrling Wilhelm  Adols Münster,  ge¬
boren am 16. Juli 1818 in Bremen , wohnhaft Toden-
stich 3 », M, ist etwa 1,78 Meter groß, breitschultrig,
hat hellblondes, linksgescheiteltes Haar und an der
rechten Kopfseite eine etwa 3 Zentimeter lange Narbe,
Er war bekleidet mit blauem Arbeitsanzug (Schlosser¬
anzug) schwarzen Halbschuhen, grauen Strümpfen und
blauer Schirmmütze, Sachdienliche Mitteilungen wer¬
den an allen Polizeirevieren und bei der Kriminal¬
polizei, Polizeihaus , Zimmer 311, entgegengenommen.

Unerhörte labakdiebstahle in Meinen
Streiflichter aus dem Serichtssaa! — Z1 flngeklagte und 1Z Verteidiger

Vor der Großen Strafkammer I unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Wilckens
begann gestern die Verhandlung gegen 31 Angeklagte , die beschuldigt sind, in der Zeit von Ende
1833 bis Anfang 1838 umfangreiche Tabakdieb st ähle zum Schaden der Firma
Martin Brinkmann  A . G. ausgeführt und in zahlreichen Fällen Zollhinterziehung begangen
zu haben . Dieser Verhandlung , die ,m Hinblick aus die Zahl der Angeklagten an den Vomben-
leger - und Vornstraßenprozeß erinnert , und nicht vor einer Woche beendet sein dürste , mußte aus
raumtechntschen Schwierigkeiten vom Strafkammersaal in den Schwurgerichtssaal verlegt werden,
um eine einwandfreie Durchführung des Prozeßganges zu ermöglichen . Die Anklagebehörde wird
durch Staatsanwalt Dr . Zander  vertreten , ferner sind als Nebenkläger das Hauptzollamt
Bremen - West  und als Nebenbeteiligte die Firma Martin Brinkmann A.G . zugelassen , die
Rechtsanwalt Dr . Heinemann  vertritt . Als Verteidiger der Angeklagten treten die Rechts¬
anwälte Velins , I . I . Schröder , Dr . Buchenam Dwerhagen » St . M . Müller , Dr . Tellmann , Dr.
Kottmeier , Dr . Nienaber , Dr . Räcke, D. H. H. Metier , Dr . Feqer , Dr . Blancke und W . Nicolaus auf.
Es handelt sich um den Diebstahl von weit über 188 Ballen verschiedener
Tabakarten.  Diebe und Hehler sitzen gemeinsam auf der Anklagebank , um ihrer Aburteilung
entgegenzusehen . Dir Anklage wäre gegen einen weit größeren Personenkreis erhoben worden,
wenn nicht zahlreiche Straftaten unter das Straffreiheitsgesetz gefallen wären . Vier Angeklagte
befinde » sich noch in Untersuchungshaft , während ein weit größerer Teil auf freien Fuß gesetzt
worden ist.
Der erste Derhandlungstag  begann

heute vormittag nach Erledigung der formalen
Angelegenheiten mit der Vernehmung eines der
Hauptangeklagten , des Küpers Joh . Iohnssen.
der bereits wegen Diebstahls vorbestraft ist. Der
53jährige Angeklagte besuchte die Volksschule in
Bremen und wandte sich dann dem Kllperberuf
zu. Seit dem Jahre 1926 hat er eine feste Stellung
in einem bremischen Kllpereibetrieb inne , bei dem
er biszu  seiner Verhaftung mit Ausnahme von
zehn Monaten , die er zum Teil im Gefängnis
verbrachte , ununterbrochen beschäftigt war . Nach¬
dem er bereits im Jahre 1932 wegen eines Dieb¬
stahls bestraft werden mußte , machte er -n der
Folgezeit abermals „lange Finger " und brachte
damit schweres Unheil über sich und seine Fa¬
milie . Seine Hauptbeschäftigung lag in der
Küperei von Reis , Wein und Tabak , In dieser
Eigenschaft stand er in geschäftlicher Beziehung
mit der Martin Brinkmann A .G, , die bekanntlich
zahlreiche Lager im Zoll -Jn - und Ausland besitzt.
Nachdem er im Herbst 1933 wiederum sechs Säcke
deutschen Tabaks gestohlen hatte , führte er im
Mai 1931 gemeinsam mit dem Mitangeklagten
Eieske  den Diebstahl mehrerer Ballen durch.

Da er im Besitz der Lagerschliissel war , siel es
ihm nicht schwer, während der Abendstunden
einen weiteren Vrasilballen , eine Serone Ha¬
vanna und einen Ballen Chinatabak zu entwen¬
den . Er verabredete sich mit dem wegen Hehlerei
angeklagten Vrahm , zu dessen Lager er das Die¬
besgut transportierte . Für die drei Ballen er¬
hielt Johnssen den lächerlich geringen Preis von
18 Mark , zuzüglich 5 Mark Transportgeld.

Wenige Monate später erhielten Brahm und
Weber,  ein anderer Abnehmer , weitere fünf
bzw . zwei Ballen , die aus einem Lager in der
Neustadt entwendet worden waren . Im Juli des
gleichen Jahres folgten 10 Ballen Orienttäbak.
Da Brahm als schlechter Käufer bekannt war,
gewann man den Mitangeklagten Eener .alski,
der einen besseren Preis anbot . In der Durchfüh¬
rung der Diebstähle ging man unerschrocken und
mit einer dreisten „Großzügigkeit " vor.

Der Transport erfolgte nicht etwa mit einem
Handwagen , nein , das wäre ja aufgefallen , son¬
dern mit einem Pferdegespann , so daß niemand
an der Richtigkeit und Ordnungsmiihigkeit dieser
Massendiebstiihle Zweifel hegen konnte . Auf
einem rassinierten und ausgeklügelte » Wege be¬
sorgte man sich nach Feierabend die Schlüssel zu
dem betreffenden Packhaus , dem man reihum
einen Besuch abstatten wollte.

Zwei Wochen nach dem letzten erfolgreich aus¬
geführten Diebstahl verübte man auf Vorschlag
des Angeklagten Drechsler  einen Einbruch
in ein an der Weser gelegenes Lager , das unter
Zollaufsicht stand . Man verschaffte sich während
der Dunkelheit Zutritt und bugsiert « meh¬
rere Ballen in « in dort liegendes
Boot,  das das Diebesgut vor den Blicken der
Zoll - und PolizeiLeamten verbarg . Der Ange¬
klagte gab im wesentlichen die ihm zur Last ge¬
legten Diebstähle zu.

Auch der nächstvernommene Angeklagte,
Eieske,  ist bereits wegen Tabakdieb¬

stahls vorbestraft.  Im August 1931 wurde
er aus seinem Betrieb wegen fortgesetzter
Trunkenheit im Dienst entlassen.
Außer den 70 Ballen , die er gemeinsam mit
Johnssen entwendete , hat er sich wöchentlich 30 bis
86 Kilogramm „besorgt " . Er behauptet , keinen
Nachschlüssel gehabt zu haben , das treffe nur im
Falle Johnssen zu. Doch gibt er einen gemeinsam
mit Drechsler begangenen Diebstahl zu. Drechsler
hingegen bestreitet dies entschieden.

Einer der gefährlichsten Lagerdiebe und Draht¬
zieher ist der Angeklagte Markes,  ein Mann
von 38 Jahren . Er ist in den Jahren 1922 und
1923 bereits zweimal wegen Diebstahls bestraft
worden , im nächstfolgenden Jahr wurde er wegen
gemeinsamen Diebstahls verurteilt . Seiner Aus¬
sage ist zu entnehmen , daß er bei Begehung der
Tabakdiebstähle schon vier Jahre arbeitslos ge¬
wesen ist. Er wurde von einem Mitangeklagten
aufgefordert , im Mai und Juni 1931 an
einigen Beutezügen im Hohentors-
hafen  teilzunehmen . Nachdem er drei Ballen
deutschen Tabaks gestohlen hatte , entwendete er
im November 1931 mit den Angeklagten
Ll aussen und Koller  drei Faß . Im Laufe
der Zeit entwickelte er sich zu einem gefährlichen
Einbruch - und Einschleichdieb . Jeden Auftrag an
verschiedenartigen Tabaksorten , die ihm die Heh¬
ler übermittelten , führte er mit einer bei¬
spiellosen Pünktlichkeit und Ge¬
nauigkeit  aus . Während er in der Vorunter¬
suchung behauptete , pro Ballen und Packen
19 Mark erhalten zu haben , bestritt er dies heute.
Nach dem Diebstahl von drei Faß Virginia stahl
er vier Ballen Vrasildecken , die er sich gut be¬
zahlen ließ . Im Januar 1936 drang er in den
Speicher I ein und ließ 21 , Ballen Orienttabak
mitgehen . Er erhielt dafür 50 bis 69 Mark , doch
hatte er bereits Vorschuß erhalten , der auf diese
Summe angerechnet wurde . Im Speicher II
schaffte er 12 Ballen weg . Auch dieses Diebes¬
gut wurde unter mehreren Hehler aufgeteilt.

Der nächste Angeklagte , Köller , ist das Opfer
des Markes geworden . Nachdem er mehrere Jahre
als Küper bei der Firma Martin Brinkmann
A.-E . gearbeitet hatte , wurde er durch den dama¬
ligen Brand erwerbslos . Eines Tages traf er sei¬
nen früheren Arbeitskameraden Markes auf der
Straße , der ihm den ganzen „Rummel " erzählte,
wie sich der Angeklagte ausdrückte,

Sie verabredeten sich in den Abendstunden und
gingen zusammen zum Schuppen , den sie für einen
Diebstahl auserwählt hatten . Unbekümmert roll¬
ten sie drei Fässer heraus und luden sie auf die
Plattform . In diesem Augenblick kam ein Fuhr¬
werk vorüber . Sie baten den Kutscher , die Fässer
mitzunehmen , was dieser auch gern gegen ei» an¬
gemessenes Trinkgeld ausführte . Der Angeklagte
behauptete , daß der Schuppen noch geöffnet ge¬
wesen sein soll, obgleich längst Feierabend war.
Köller ist ferner an den Diebstählen der China-
und Java -Tabake im Eerberhof beteiligt.

Heinrich Claussen  ist ein alter Zucht¬
häusler , der nach seiner Aburteilung im Jahre
1918 wegen schweren Diebstahls eine zweijährige

Zuchthausstrafe absitzen mußte . In den Jahren
1922 und 1932 wurde er abermals wegen Dieb¬
stahls und Betrugsversuchs verurteilt.

Dieser Angeklagte erzählt mit einer beispiel¬
losen Unverschämtheit , er habe keine klare Vor¬
stellung davon gehabt , in welcher Richtung die
Pläne Markes lagen , denen er zum Opfer ge¬
fallen sein will : Sein ganzes Auftreten und seine
Aussagen sind reichlich theatralisch . Auch er be¬
gegnete Markes eines Tages auf der Straße.
Dieser machte ihm den Vorschlag , daß er trotz
zweistündiger Arbeit wöchentlich 59 bis 60 Mark
verdienen könne , wenn er „six zupacken" wolle
und er sich auf ihn , Claussen,  verlassen
könne . Da ihm die Angelegenheit ziemlich dunkel
vorkam , hielt er die erste Verabredung nicht inne.
Erst nachdem sie sich zufällig wiedergesehen hatten,
machten sie gemeinsame Sache , Bei dem zuerst
ausgeführten Diebstahl von vier Ballen will er
sich „nichts gedacht " haben . Doch kamen ihm beim
zweiten Diebstahl „Bedenken ". Auch den dritten
Beutezug , bei dem ihm 21 Packen in die Hände
fielen , führte er allein aus . Am 12, Januar ver¬
gangenen Jahres transportierte er weitere
12 Ballen von Speicher I nach Schuppen IV . Der
Angeklagte behauptete , daß nur Markes den
Schlüssel zu den Packhäusern und Lagern besessen
habe . Später habe man ihn gemeinsam in den
Anlagen an der Schlachte verscharrt.

Auch Quartz  ist Küper von Beruf , Die von
ihm ausgeführten Diebstähle , die sich allerdings
auf kleinere Mengen belaufen , motiviert er da¬
mit , daß er sich einige Mark verschaffen wollte , um
nach Feierabend ein Glas Bier zu trinken , denn er
habe sich in schwerer wirtschaftlicher Notlage be¬
funden , In der heutigen Verhandlung aber be¬
hauptete er , daß er den gestohlenen Tabak zum
eigenen Verbrauch verwendet habe . Auch belieferte
er die Angeklagten Brahm , Müsse ! und
Reiners.  Die Art seiner Aussagen läßt gewisse
Verdunkelungsabsichten erkennen . Vor Eintritt in
die Mittagspause wurde der Angeklagte Schier-
holz  vernommen , der sich gleichfalls kleinerer
Diebstähle schuldig gemacht hat.

Nach einer mehrstündigen Mittagspause wurde
die Verhandlung mit der Vernehmung mehrerer
Angeklagter fortgesetzt , die in erster Linie des
Diebstahls angeklagt sind . Bei allen handelt es
sich ausschließlich um Mitläufer , die durch einen
oder mehrere Hauptangeklagte in die Sache ver¬
wickelt wurden . Sehr aufschlußreich war die letzte
Vernehmung am ersten Verhandlungstag , das
Verhör des Angeklagten E e n e ra l s k i , der zwei
Ballen Tabak zur Aufbewahrung übernommen
hatte . Im Gegensatz zu seinen Aussagen in der
Voruntersuchung tischte er dem Gericht gestern
die unglaubwürdige Geschichte auf , daß er die
Ballen übernommen habe , um die Diebe zu ent¬
larven und sie der geschädigten Firma zu melden,
die ihm eine Stellung vermitteln sollte ( !) . Trotz
der eindringlichen Vorhaltungen des Vorsitzen¬
den blieb der Angeklagte bei seiner neuerlichen
Aussage . Um damals keinen Verdacht aufkom¬
men zu lassen , habe er einzelne Proben gezogen.
Die Anzeige bei der Firma will er aus Angst
unterlassen haben . Nach dem Protokoll der Vor¬
untersuchung wollte er sich dagegen an dem zu er¬
zielenden Gewinn beteiligen , — Der zweite Ver¬
handlungstag beginnt heute um 149 Uhr . M,

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Westen. Heute, Freitag , 28 Uhr , findet

die wöchentliche Amtswaltersitzung der SiSA „ Orts¬
gruppe Westen, in der Borkum -Halle, Utbremerstr . 38,
statt , wozu alle Amtswalter und Amtswalterinnen,
Helfer und Helferinnen geladen sind.

Freitag , 2>. August. 5,15 Wetterdienst, Obst- und
Gemüsebau, 6,88 Weckruf, Morgenspruch, Morgen,
ghmnastik, 6,25 Wetterdienst . 6,38 Morgenmusik, In
der Pause : 7,88 Wetterdienst , Nachrichtendienst, 7,ig
Fortsetzung der Morgenmusik, 8M Wetterdienst
Allerlei Ratschläge, 18,88 „Wettlaus " über den Ozean!
Hörszenen über den Kamps um das Blaue Band, 18.38
Unsere Glückwünsche, 18,15 So zwischen els und zwöls
Musik zur Werkpause, 12,88 Meldungen der Binnen¬
schiffahrt, Binnenlands - und Seewetterbericht, 12,1g
Musik am Mittag im alten Rathaus zu Bremen, In
der Pause : 13,88 Wetterdienst , 13,85 Umschau am
Mittag , 13,15 Fortsetzung der Musik am Mittag , 11,88
Nachrichtendienst, 11,28 Musikalische Kurzweil, 15,08
Börsensunk, 15,15 Schifsahrtsfunk , 15,38 Kleine Kam¬
mermusik. 16,88 Musik am Nachmittag , 16,15Theodor
Täubler . Ter Sänger des „Nordlichts ". 17,88 Fort¬
setzung der Musik am Nachmittag , 17,38 Aus nord¬
deutschem Kunstschaffen: Walter Gättke, 18,88 Jo¬
hannes Brahms (Schallplatten ). 18,15 Hasendienst,
18,55 Wetterdienst , 19,88 Cili Cohrs , Ernsthastig
Spill van Gorch Fock, 19,36 Die Holmer Fischer
singen, 19.15 Funkschau. 28,88 Erste Abcndmeldungen,
28,18 Andere Völker — andere Klänge , 21,18 Kleine?
Sängertrefsen (Schallplatten ), 22,88 Nachrichtendienst,
22,38 Unterhaltungskonzert.

Wettsfclienst der 82
zVetterbsriekt äes lloiebsvvtteräieostes
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freundlicher und warmer
Das Regengebiet eines Randausläufers des islän¬

dischen Tiefs hat unser Gebiet in der Nacht vom Mitt¬
woch auf Donnerstag sehr rasch durchquert , wobei er¬
hebliche Regenmengen sielen. Nachfolgend« kalte Lust
verursachte eine stärkere SMüihlung, Der hiermit ein¬
setzendeDruckanstieg führt zu einer Wetterberuhigung,
während der auch die Temperaturen wieder ansteigen
werden. Es ist also während der nächsten Tage wie¬
der mit freundlichem und warmem Wetter zu rechnen,

WIttsrungstsbsIIs vom 20 . August 1936
s Uks 14 Ukf 1- Ukr

7S1. ,
12 .2
93°/o
V 1

7SS.4
17.S
Sü°/o
LV 2

' bsvölk

7S3.1
17.S
7S»/s

Voraussage für den 21. August: Schwachwindig,
wolkig bis heiter , ansteigende Temperaturen , mittags
26 bis S2 Grad,

Aussichten für den 22. August : Schwachwindig, vor¬
wiegend heiter, warm.

.

merspiele . Von dort aus ging es in den Krieg,
und als er 1917 aus dem Felde zurückkehrte , trat
er wieder in den Kammerspielen aus . Gleich¬
zeitig aber war er Adjutant der Stadtkomman¬
dantur und verwandelte sich allabendlich , eine
halbe Stunde nach der Vorstellung in einen
bestahlhelmten feldgrauen Offizier , der klirrend
mit seiner Truppe zur Wache marschierte.

Friedrich Kayßler  berief ihn 1918 an die
Berliner Volksbühne und seitdem ist er Berlin
treu geblieben und hat an säst allen Berliner
Bühnen gespielt.

Vor allem bemächtigte sich seiner jetzt der Film.
Hier war sein erster großer Erfolg die Rolle
eines Kriminalkommissärs . Damit ereilte ihn
vorerst das typische Schicksal der Schablonisierung,
das so viele junge Schauspieler trifft . Er hatte
in der Folgezeit ungezählte Kriminalkommissäre
darzustellen , bis sich die Ursprllnglichkeit seiner
schauspielerischen Gestaltungskraft auch hier Bahn
brach.

Der beglückendste Erfolg seiner Bühnenlauf¬
bahn war die Premiers des Frontstllckes „Die
endlose Straße " von Grafs und Hintze , Stahl
spielte den Hauptmann , und zwar in seinem alten
Frontrock und der Mütze , durch die zwei Schüsse
gegangen waren , „Selten ", sagt Stahl -Nachbaur,
„hab ich mit einer so ungeheuren Inbrunst ge¬
spielt , wie damals in meiner alten zerschlissenen
Montur , wo das bitterernste Erleben des Schützen¬
grabens zum nicht minder ernsten Neuerlöben
auf der Bühne wurde ."

In der Folgezeit trat Stahl -Nachbaur immer
mehr als Regisseur hervor . Ja , seine Berliner
Regieerfolge drohten zeitweilig seine schau¬
spielerische ' Tätigkeit beiseitezudrängen seiner
seiner größten Regieerfolge war die Berliner
„Towarisch "-Jnszenierung , die er jetzt am Bremer
Schauspielhaus wiederholt ) — aber restlos glück¬
lich ist er nur , wenn er auch selber im Rampenlicht
steht und die eigene Kraft schauspielerischen Aus¬
drucks zum Mittler inneren Erlebens machen
kann.

Leider sind die wirklich großen Aufgaben für
dieses individuelle Cbarakterfach nicht allzu
häufig . Um so mehr beglückt ihn und uns die Ent¬
deckung einer neuen „Glanzrolle " , wie sie der
Walther Eregorius in dem Drama von Stephan
von Kamare bietet , die nicht nur dem Schauspieler
erlaubt , alle Register seines Könnens zu ziehen,
sondern darüber hinaus einem interessanten
Charakter die Möglichkeit gibt , sich im Allgemein-
Menschlichen zu manifestieren . vr . FV Koeü

„Macht Sie das
Neue Lorschungsergebnlsse über die menst

Jeder weiß aus eigener Erfahrung , daß das
Wetter auf ihn in seelischer und in körperlicher
Hinsicht einwirkt . Während die seelischen Ein¬
wirkungen stets ins Bewußtsein treten , bleiben
die körperlichen Einflüsse gewöhnlich unbewußt.
An hellen , sonnigen Tagen verspürt man Arbeits¬
lust , bei trübem , regnerischem Wetter sinken Ar¬
beitslust und Laune . Wie nun H. Fehlinger
berichtet , hat der Amerikaner Ellsworth Hun-
tington von der Pale -Universität in Nordamerika
kürzlich aufschlußreiche Untersuchungen über die
physiologischen Einwirkungen des Wetters auf den
Menschen angestellt , um zu erheben , in welcher
Weise sich die Arbeitsleistung mit dem Wetter
ändert.

Die Beobachtungen Huntingtons , bei denen es
sich also darum handelte , bestimmte Beziehungen
zwischen Arbeitsergebnis und Wetter zu finden,
erstreckten sich auf Fabrikarbeiter in verschiedenen
Orten der Vereinigten Staaten , So wurden z. B.
drei Betriebe in Connecticut beobachtet , die
Metallwaren erzeugten . Die Arbeit selbst war
vorwiegend gleichartig , beanspruchte aber doch
Aufmerksamkeit und Handfertigkeit , Vier Jahre
lang wurde der Wettereinfluß auf die Arbeits¬
leistung kontrolliert.

Dabei zeigte es sich, daß die Leistungskurve
im Januar ihren tiefsten Punkt erreichte und
dann allmählich bis zum Juni anstieg . Zwei
Jahre zeigten ein starkes Sinken im Hoch¬
sommer ; immer aber erreichte die Leistung
ihren Höhepunkt gegen Ende Oktober , Anfang
November,

Auch in einer großen Fabrik elektrotechnischer
Artikel in Pittsburg wurde der Witterungs¬
einfluß vier Jahre lang beobachtet . Die Jahres¬
schwankungen waren hier die gleichen wie im
oben erwähnten Ergebnis . Stets wies der Januar
die kleinste , der Herbst die größte Leistung aus.
Bei zweitausend Zigarrenarbeitern in Tampa im
Staate Florida zeigten die Sommermonate eine
weitaus geringere Leistung als die Winter-
monate . Die Sommerhitze ist hier bedeutend
größer als in allen übrigen Beobachtungsorten,
Interessante Ergebnisse hatte auch die Unter¬
suchung des Wrtterungseinflusses auf die geistige

weiter nervös ?"
iiche flrbeitsleistung im Jahresdurchschnitt

Arbeit . Zu diesem Zweck wurden die Leistungen
von Studenten an den Akademien in Amapolis
und Westpoint beobachtet . Die Leistungskurven
weisen hier zwei Höchstwerte , im Herbst und im
Frühling auf . In dem südlicher gelegenen Ama¬
polis rücken die Maxima mehr gegen den
Winter zu.

Sehr niedrige und sehr hohe Temperaturen
sind demnach für die Arbeitsleistung durchaus un¬
günstig , Besonders Wärmegrade , die stark über
29 Grad hinausgehen , bewirken eine wesentliche
Verminderung der Leistungsfähigkeit und
Arbeitslust.

Es zeigte sich ferner , daß überdurchschnittliche
Arbeitsleistungen hauptsächlich in Jahreszeiten
mit wechselndem Wetter , in denen weder besondere
Kälte noch Wärme auftritt , festzustellen sind.

200-Ialirfeier
der Universität Köttingen

Am 17, September begeht die Eöttinger Uni¬
versität die Feier ihres 290jährigen Bestehens.
Gründer der Georgia Augusta ist Georg II ., Kur¬
fürst von Hannover und König von England,
Ihr Ruf als hervorragende Statte der Wissen¬
schaft hat den Namen der Eöttinger Hochschule in
alle Welt hinausgetragen . Besonders vielseitig
und eng sind die Beziehungen der Universität zu
den Vereinigten Staaten , Der Rockefeller-
Stiftung  verdankt sie ihr neues Mathe¬
matisches Institut , das mit einem Kostenaufwand
von 366 969 Dollar erbaut und eingerichtet wurde.
Das Dozentenverzeichnis der Edttinger Hoch¬
schule führt eine große Anzahl Wissenschaftler
von Weltgeltung auf : u. a , die Gebrüder Grimm,
Gausz , Lagarde , Dahlmann und die Nobelpreis¬
träger Franck Robert Koch, Nernst , Windaus und
Zsigrnondy , — t.

Die Berliner Philharmoniker im Rundsunk . Die
Reichs -Rundfunk -Eesellschaft hat auch für den
kommenden Winter das Berliner Philharmonische

Auch bei Betrachtung kürzerer Zeitabschnitte
trat die vorteilhafte Wirkung mäßiger Tempe¬
raturen und von Temperaturschwankungen sinn¬
fällig in Erscheinung , Die Leistung von Fabrik¬
arbeitern war größer bei langsamem Steigen
oder Sinken der Temperatur , was den Beweis
dafür liefert , daß ein wechselndes Klima die
günstigsten Bedingungen für intensive Arbeit
schafft . Hingegen erwiesen sich unvermittelte
Wärmezunahme oder -äbnahme immer als nach¬
teilig , In Neuengland wie überhaupt im Nord¬
osten der Vereinigten Staaten trägt das Wetter
sehr wechselnden Charakter , im Gegensatz zum
Süden , wo es sowohl im Sommer als auch im
Winter wesentlich beständiger ist. Das erklärt nun
die statistisch nachgewiesene Tatsache , daß die
Arbeitsleistung im Norden der Vereinigten
Staaten relativ größer ist als im Süden . Die
vorteilhafte Wirkung der Temperaturänderung
auf die Leistungsfähigkeit ist vor allem auf den
durch sie bewirkten rascheren Blutumlauf zurück¬
zuführen , der günstige physiologische Wirkungen
auf den Eefamtorganismus ausübt.

Ho ?, llrralck Lcliilck

Orchester für 29 Konzerte verpflichtet . Die Kon¬
zerte finden zum Teil im Deutschlandsender , zum
Teil in den übrigen Reichssendern statt und wer¬
den von Rundfunk - und Gastdirigenten geleitet.

Berliner Philharmonisches Orchester auf dem
Reichsparteitag . Wie bei den vergangenen Partei¬
tagen , wird auch in diesem Jahre im Rahmen
der Nürnberger Veranstaltungen die Kultur¬
kundgebung  eine besonders feierliche Form
erhalten . Auf der Kulturkundgebung am 19,
September wird das B e r l i n e r P h i l ha r ma¬
nisch e Orchester  unter Leitung von Professor
Dr . Peter Raabe  das „Pastorale " von
Beethoven zur Aufführung bringen . Bekanntlich
war im vergangenen Jahre das Leipziger Ee-
wandhausorchester hinzugezogen worden,

Olympia -Sieger nach Bayreuth eingeladen . Der
Führer,  der stets ein besonderes persönliches
Interesse an den Vayreuther Veranstaltungen
nimmt , hat für Donnerstag eine Sonderaus¬
führung des „Lohengrin " veranlaßt , bei der als
Gäste des Führers alle olympischen Sieger teil¬
nehmen werden.

Das Deutschland -Gastspiel der Londoner Phil¬
harmoniker . Zum ersten Male seit dem Kriege
kommt Anfang November das Londoner Phil¬
harmonische Orchester unter Leitung seiner
berühmten Dirigenten Sir Thomas Beschäm
nach Deutschland , um in Berlin , Köln , Frankfurt
a . M, , Leipzig , München , Dresden und Ludwigr-
hafen Gastkonzerte zu geben.

Deutsche Schauspieler auf Wiener Bühnen . Noch §
dem Freundschaftsabkommen zwischen Deutschland
und Oesterreich wird auch der kulturelle Austausch
zwischen den beiden Ländern wieder aufgenommen
werden . Eine größere Anzahl deutscher Schauspiel- ,
kräfte hat bereits Gastspiele auf Wiener Bühnen
für die kommende Spielzeit zugesagt . So wird u, i
a . Emil Jannings  in Kleists „Zerbrochenem
Krug " gastieren und im Deutschen Dolkstheatsr
Rollen aus seinem Berliner Repertoire spielen,
Käthe Dorsch  spielt in der Operette „Hofkonzert
und in Hauptmanns „Ratten " ; Luise Ullrich,  ,
Adolf Wohlbrück  und Heinz Rllhmann
haben ebenfalls mehrere Gastspiele zugesagt. i,

Erna Sack im Film . Erna Sack hat , wie aus
Wien  gemeldet wird , ihren ersten Filmvertrag
unterschrieben . Die weltberühmte Sängerin wird
die weibliche Hauptrolle des Films „ Ein Blumen¬
strauß aus Nizza " spielen.

Opern -Aufführungen in Stockholm . Das König¬
liche Opernhaus in Stockholm kündigt für die »
Winterspielzeit die Uraufführung von ^wei neuen
Opern an . Es handelt sich um „Rossini - »
Abenteuer in Neapel"  von Bernhard
Paumgartner und „Die Prinzessin ,von
Ey Hern"  von Lars Erik Larsson . Der aster
reichische Komponist Paumgartner verwendet in
seiner Partitur unbekanntes Melodiengut des
Titelhelden . Die deutsche Uraufführung der
Werkes findet in der Dresdner Staats
oper  statt . — t, >>

„Die endlose Straße " in Bern . Das Stadt'
theater Bern hat das Frontstück „Die endlos
Straße " von Sigmund Grafs  und Carl >- rm
Stutze zur schweizerischen Erstaufführung no-->
im Laufe dieses Jahres erworben.

^Inszenierung nun iuene - n . .,-. -
Hermann Merz , am Staatstheater Danzig
geführt.
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„Wir salim sie wüten und morden"
Die VZ. besuchte den soeben HeimgekeHrten Llüchtlingsdampfer „Saturn " der Deutschen Vampfschifffalirts -Sesellschaft

eptun , vremen — „Zwei Wochen baden wir vor dem Hexenkessel Walaga " gelegen
„Aus Zeitungsmeldungen erfuhren wir und

hdren wir jeden Tag wieder von den entsetzlichen
Grausamkeiten des spanischen Bürgerkriegs . Sie
haben nun mehrere Wochen mit Ihrem Dampfer
in emem spanischen Hafen gelegen , können Sie
auf Grund Ihrer eigenen Erlebnisse diese Mel¬
dungen über das Morden und Brandschatzen der
Marxisten und Kommunisten bestätigen ?"

Mit dieser Frage begann ein Gespräch, das wir
gestern nachmittag mit einem Vesatzungsmitglied
des Neptundampsers „Saturn"  hatten . Dieser
Dampfer verließ Bremen am 8. Juli mit den
Bestimmungsorten Malaga , Adra Se-
villa , Ladiz und Huelva.  Am 17. Juli
traf der Dampfer in Malaga ein . In dieser
Hafenstadt herrschte damals , so erzählte uns das
Besatzungsmitglied , noch völlige Ruhe . Am näch¬
sten Tage konnte man spüren, daß „dicke Luft"
war. Genaues wußte aber niemand . In der
Stadt gab es wohl Gerüchte über Unruhen , sonst
aber nahm das Leben und Treiben seinen nor¬
malen Verlauf Am Abend setzte plötzlich eine
lebhafte Schießerei  ein . und es dauerte
nicht lange mehr, und ganz Malaga war e i n
einziger Hexenkessel.

Ueberall flackerten in der Stadt Brände auf
Miliztruppen rasten durch die Straßen . Große
Teile der Bevölkerung flüchteten aus der Stadt
Viele Tausende liefen schutzsuchend durch das
Hasengebret. Furchtbar die Not und der Jammer
der Frauen und Kinder.

Häuser solcher Einwohner , die im Verdacht
standen, Nationalisten zu sein oder von denen
man zu wissen glaubte , daß sie keine Kommunisten
seien, wurden in Brand gesteckt. Die Möbel wur¬
den auf die Straße geworfen . Manches Einrich¬
tungsstückblieb oben in den Telegraphendrähten
hängen. Benzinkannen wurden herbeigeschleppt
und mit Benzin wurde alles begossen, was nichtgleich lichterloh brennen wollte.

Ich sah, wie einer dieser Brandstifter Mit seiner
Benzinkanne einem Feuerhaufen zu nahe kam.
Sein benzingetränktes Zeug fing Feuer und der
Mann lief schreiend als lebende brennende Fackel
durch die Straßen.

Automobile , die die Kommunisten wahrschein¬
lich als „kapitalistischen Luxus " ansahen, wurden
zusammengefahren und angezündet . Nur die besten
Wagen wurden vom „Komitee " beschlagnahmt und
in die eigenen Dienste genommen.

Die Zuchthaustore hatten sich wohl geöffnet,
denn es erschienen plötzlich im Hafen Verbrecher¬
typen gefährlichster Sorte , um zunächst einmal
kräftig ihre Waffen auszuprobieren . Manche der
durch die Straßen ziehenden Kommunistentrupps
standenunter dem Befehl von malerisch angezoge¬
nen Frauen . Wehe dem, der die roten Fahnen
nicht mit geballten Fäusten grüßte!

Im Hafen lagen zwei spanische Frachtdamp¬
fer, die als Gefängnisse für die festgenomme¬
nen Nationalisten dienten . Vom deutschen
Dampfer aus war zu beobachten, wie junge
Burschen an Bord des einen schwimmenden

Gefängnisses gingen und sich des dort gefan¬
genen Generals der Polizeitruppe und des
Adjutanten bemächtigten. Diese beiden Offi¬
ziere wurden in der Nähe des deutschen
Dampfers auf dem Kai mit Brettern
niedergeschlagen und dann mit
E e w ehrschiissen buchstäblich durch-

Die Leiche des Generals wurde
öffentlich zur Besichtigung ausgestellt . Eine
Bekanntmachung wies auch noch besonders
darauf hin ! Durch Fußtritte der entmenschten
Kommunisten wurde die Leiche völlig entstellt.

, .,7?sden Tag kamen dann Flieger der nationa¬
listischen Truppen und bewarfen die auf der
Reede liegenden regierungstreuen spanischen
Kriegsschiffe mit Bomben . Man konnte von Bord
des deutschen Dampfers aus beobachten, daß die
Besatzungen der Kriegsschiffe in den ersten Tagen
sehr hilflos waren . Sie hatten ihreOffi.
ziere gefangengesetzt und wußten
mrt den Einrichtungen der Schiffe
nicht umzugehen.  Später wuchs allerdings
E „Schießkunst" der Besatzungen. Selbst mit
^m ^ dtflinten und Revolvern  wurde
von Land aus auf die in großer Höhe fliegendenFlugzeuge geschossen.

Das Photographieren war verboten . Ein Deut-
scher, der wohl gegen dieses Verbot verstoßen
hatte , wurde — wie er mir später an Bord er¬
zählte — festgenommen. Mit 40 Nationalisten
hatte er sich vor einem gerichtsähnlichen Forum
zu verantworten . Sie alle wurden freigesprochen.
Er selbst konnte gehen. Die vom Gericht frei¬
gesprochenen Spanier wurden zwar ebenfalls auf
die Straße geführt , aber dort vom Mob
an die Wand gestellt und erschossen.

Offenbar ging den Kommunisten das Nieder¬
brennen der Stadt nicht schnell genug. Das Her¬
beischleppen von Benzin in Kannen schien ihnen
zumindest zu langwierig . Tankautos wurden ein¬
gesetzt, die von einem großen im Hafen liegenden
Tanker Benzin holten und das Benzin dann
gegen und in die niederzubrennenden Häuser und
auf die zu Haufen zusammengeworfenen Möbel
spritzten. Und das alles geschah in einer Stadt,
in der die Regierung .völlig Herr der Lage"
war . . . Erst etwa eine Woche nach dem Beginn
des Vernichtungskampfes der Kommunisten gegen
das Volksvermögen und nach dem Beginn der
furchtbaren Morde war aus weiter Ferne
das Schießen von kämpfenden Trup¬
pen  zu vernehmen . (Wir wissen aus Nachrichten,
die gestern hier einliefen , daß der unmittelbare
Angriff der Nationalisten auf Malaga erst jetzt
eingesetzt hat .)

Schon in den ersten Tagen nach Beginn des
Bürgerkrieges trafen auf dem Dampfer „Saturn"
deutsche Flüchtlinge ein , die Schutz vor dem Wü¬
ten der roten Banditen suchten. Die Besatzung
stellte sich restlos und unter großer Aufopferungin den Dienst dieser Flüchtlinge , die zum Teil
ohne jede Habe an Bord kamen. Hals über Kopf
hatten sie die Flucht antreten müssen. Auf Deckdes Dampfers wurde, da die Laderäume noch nicht

ganz gelöscht waren , ein großes Zelt errichtet.
Mit Säcken und Laken wurde ein Lager geschaffen.

Immer mehr Reichsdeutschemit ihren Angehöri¬
gen kamen an Bord . Die Schifssofsiziere stellten
den älteren Flüchtlingen ihre Kammern zur Ver¬
fügung . Nach dem Löschen der Ladung, das mit
vielen Schwierigkeiten verbunden war, wurde in
den Laderäumen ein Strohlager eingerichtet.
Mehr als 7V Menschen waren nun an Bord dieses

. . kleinen Frachtdampfers . Uncr-
in der engen Kombüse be-

Passagiere , die von

verhältnismäßig klein«
miidlich war der Koch
schäftiat. Auch die wenigen
Deutschland aus die Reise mitgemacht hatten,
halfen , um die Unterbringung , Verpflegung und
Betreuung der Flüchtlinge nach besten Kräften
durchzuführen. Deutsche waren in Not und alle
halsen , diese Not zu lindern . Am Abend trat sogar
die kleine Schisssmusik zusammen, um für Un¬
terhaltung zu sorgen. Und während dieser 16 -
täg igen Liegezeit  im Hafen pfiffen mehr
als einmal die Kugeln von wild und plan¬
los schießenden marxistischen Hor¬
den über das Schiff.

Ein großes Erlebnis für alle war die Ankunft
des Panzerkreuzers „Admiral Schee  r". Die¬
ses stolze Schiff blieb mehrere Tage aus der Reede
liegen . Es nahm am 27. Juli vom Dampfer
„Neptun " 28 Flüchtlinge auf . Fabelhaft war , so
erzählte uns das Vesatzungsmitglied , das Auf¬
treten des Kommandanten von „Admiral Scheer".
In Begleitung des Adjutanten und des Konsuls
ging der Kommandant in die vom Aufruhr auf¬
gepeitschte Stadt . Beim Gouverneur verlangte
der Kommandant den Schutz der Deutschen.

Mit 50 Flüchtlingen an Bord verließ Dampfer
„Saturn " am 3. August den Hafen Malaga . Die
Flüchtlinge atmeten befreit auf, als die Fahrt
angetreten wurde. Sie verließen den Hexenkessel
Malaga . Selbst als sie im Hafen an Bord des
Schiffes waren , bestand immer noch die Gefahr,
daß der mordende Pöbel , der wahllos vernichtete
und plünderte , auch sich zu Hebelgriffen auf den
deutschenDampfer hinreißen ließ. Aber auch diesen
Terroristen saß offenbar schon einiger Respekt vor
der deutschen Flagge in den Knochen. Bedrohlich
wer aber auch die Lage des Dampfers im Hafen,
deic als einziger ausländischer Damp¬
fer hier die ganze Zeit über ausge¬
halten  hatte , weil in unmittelbarer Nähe
Kriegsschiffe der Marxisten lagen , die jederzeit
mit Bombenangriffen rechnen mußten.

Auf der Fahrt nach Lissabon, wo die Flücht¬
linge an «inen Hamburger Passagierdampser ab¬
gegeben wurden , herrschte an Bord die beste Ka¬
meradschaft. Die Flüchtlinge fühlten sich an Bord
des „Saturn " so wohl und glücklich, daß viele
von ihnen nur schweren Herzens in Lissabon Ab¬
schied nahmen . Hier nahm der Dampfer Post an
Bord für die in den spanischen Gewässern lie¬
genden Kriegsschiffe „Köln " und „Ses¬
std I e r". Auch die Grütze der blauen Jungen an
die Heimat brachte der „Saturn " nach Deutsch¬
land . O. H.

Die Sonderzüge nach Nürnberg
flcht Sonderzüge aus dem Lau Weser -Lms und drei besondere für die HZ. des Sekretes Nordsee zum Neichsparteitag

Dar Gauorganisationsamt der NSDAP . Weser-
Ems gibt folgende Sonderzüge zum Reichspartei¬
tag bekannt:

Sonderzug 845/1945
Kreis Bremen , nur Marschteilnehmer:
Abfahrt  am 9. September ab Station

Bremen um 19.14 Uhr.
Ankunft  am 10. Septemher an Station

Nürnberg Hbf. um 8.51 Uhr.
Rückfahrt  am 16. September ab Sta¬

tion Nürnberg Hbf. um 11.13 Uhr.
Ankunft  am 17. September an Station

Bremen  um 0.51 Uhr.
Transportleiter : Kreisorganisationsleiter

Pg. Tretow,  Bremen . — Arzt vom Dienst:
Dr. med. Ha h ki, Bremen , Kohlhökerstr. 28.

Sonderzug 940/1940
Kreise Delmenhorst , Bremen . Bre¬

men:  Nichtmarschteilnehmer und Frauen:
Abfahrt  am 10. September ab Station

Delmenhorst um 15.53 Uhr; ab Station
Bremen  um 16.23 Uhr.

Ankunft  am 11. September ant Station
Nürnberg Hbf. um 4.58 Uhr.

Rückfahrt  am 16. September ab Sta¬
tion Nürnberg Hbf. um 8.59 Uhr.

Ankunft  am 16. September an Station
Bremen  um 22.14 Uhr; an Station Del¬
menhorstum 22.36 Uhr.

Transportleiter : Kreisausbildungsleiter
Pg. Rogge,  Delmenhorst . — Arzt vom
Dienst: Dr . med. Kleuker,  Delmenhorst,
Stadtkrankenhaus.

Sonderzug 941/1941
(Kreise Norden , Linden , Aurich , Leer)

Abfahrt  am 10 . September ab Norden um 12 .17
Uhr , ab Emden um 13 .13 Uhr , ab Leer um 13 .39 Uhr.

Ankunft  am II . September an Nürnberg Hbf . um

R ü " f a h*'r t am 18 . September ab Nürnberg Hbf.
um 9.13 Uhr.

Ankunft  am 17 . September an Leer um 0 .->0 Uhr.
an Emden um 1.16 Uhr , an Norden um 2 .15 Uhr.
Transportleiter : KreiSauSbildungSleiter Pg . « ermann
Neupert,  Westermarsch über Norden . — Arzt vom
Dienst : Dr . med . Wiltfang,  Emden . Neutor-
siraße 4/5.

Verzug 942/1942
reise Ammerland , B - rf - nbrück , Cloppenburg , Bechta)
ahrt  am 10 . September ab Zwischenahn um

25 Uhr , ab Oldenburg Hbf . um 14 .53 Uhr . ab
WP - nburg um 15 .39 Uhr , ab Berssnbruck um 18 .27
!r. ob Dramfche um 18 .47 Uhr.
'inst  am 11 . September an Nürnberg Hbf . um

k f a h*r t am 18 . September ab Nürnberg Hbf . um

am 18 ./17 . September an Bramsche um
Uhr , an Bersenbrück um 0 .22 Uhr , an Eloppen-

rg um 1 .07 Uhr . an Oldenburg Hbf . um 1 .v4 Uhr,
Bad Zwischenahn um 2 .20 Uhr.

ansportleiter : Kreisausbildungsleiter VO ' Magmis
» lIer . Wefterstede . — Arzt vom Dienst . Dr.

d . Aschermann , Oldenburg . Vertreter . Dr . med.
ocken , Oldenburg , Roonstr . 3.

Sonderzug 943/1943
(Kreise Aschcndors , Hümmling , Meppen , Lingen , Bent-
heim , Osnabrück -Land)

Abfahrt  am 10 . September ab Aschendorf um 14 .16
Uhr . ab Meppen um 15 .18 Uhr , ab Lingen um 15 .48
Uhr , ab Salzbergen um 16 .06 Uhr , ab Osnabrück
Hbf . um 17 .38 Uhr.

Ankunft  am 11 . September an Nürnberg Hbf . um
7.47 Uhr.

Rückfahrt  am 16 . September ab Nürnberg Hbf.
um 10 .52 Uhr.

Ankunft  am 18 ./17 . September an Osnabrück Hbf.
um 23 .17 Uhr , an Salzbergcn um 0 .54 Uhr , an
Lingen um 1. 1S Uhr , an Meppen um 1.39 Uhr , an
Aschendorf um 2.21 Uhr.
Transportleiter : Pg . Johann Hartmann,  Aschen¬
dorf a . d . Eins . — Arzt vom Dienst : Dr . med.
Kaupe,  Papenburg.

Wolfram , Rüstringen , Wilhelmshavener Straße . Ver¬
treter : Dr . med . Schulz,  Wilhelmshaven , Adalbert-
stratze 9.

Sonderzug 948/1948
Kreise Oldenburg -Stadt , Wesermarsch , Gauleitung)

Abfahrt  am 10 . September ab Oldenburg um 18 .17
Uhr , ab Sude um 18 .43 Uhr.

Ankunft  am 11 . September an Nürnberg Hbf . um
8 .43 Uhr.

Rückfahrt  am 16 . September ab Nürnberg Hbf.
um 12 .22 Uhr.

Ankunft  am 17 . September an Hübe um 1.53 Uhr,
an Oldenburg um 2 .13 Uhr.
Transportierter : Kreisorganifatronslerter Pg . Ger¬
de ? , Oldenburg . — Arzt vom Dienst : Dr . med.
Sartmann,  Oldenburg , Gottorpstr . 23a . Vertre¬
ter : Dr . med . G . Meyer,  Oldenburg.

Sonderzug 944/1944
(Kreise Wilhelmshaven -Riistringcn , Wittmund , FrieS-
land)

Abfahrt  am 10 . September ab Wilhelmshaven um
18 .55 Uhr , ab Sande um 17 .11 Uhr , ab Varel um
17 .29 Uhr.

Ankunft  am 11 . September an Nürnberg Hbf . um
8 .17 Uhr.

Rückfahrt  am 18 . September ab Nürnberg Hbf.
um 11 .06 Uhr.

Ankunft  am 17 . September an Varel um 1.38 Uhr,
an Sands um 1.55 Uhr , an Wilhelmshaven um
2 .10 Uhr.
Transportleiter : Kreisausbildungsleiter Pg . Hüh¬
ner,  Wilhelmshaven . — Arzt vom Dienst : Dr . med.

Sonderzug 947/1947
(Kreise OSnobrück -Stadt , Wittlage , Meile)

Abfahrt  am 10 . September ab Osnabrück Hbf . um
20 .07 Uhr , ab Melle um 20 .30 Uhr.

Ankunft  am II . September an Nürnberg Hbf . um
9 .02 Uhr.

Rückfahrt  am 18 . September ab Nürnberg Hbf.
um 12 .57 Uhr.

Ankunft  am 17 . September an Melle um 1.09 Uhr,
an Osnabrück Hbf . um 1 .31 Uhr.
Transpvrtleitsr : Kreisausbildungslsiter Pg . Lause,
Osnabrück . — Arzt vom Dienst : Dr . med . Krämer,
Osnabrück , Stadtkrankenhaus . Vertreter : Dr . med.
Hügslschäsfer,  Osnabrück , Krankenhaus.

. . . und auch die Hitler-Zugend
40 500 Hitler -Jungen und 4500 BDM .-Mädsl

fahren als Vertretung der gesamten deutschen
Jugend nach Nürnberg . Das Gebiet Nordsee ist
an dieser Zahl mit 2100 Jugendlichen beteiligt,
die in drei Sonderzügen nach Nürnberg fahren.
Zahrplan der Sonderzüge:
Hinfahrt  Sonderzug 1/7

am 10 . September ab Oldenburg 22 .23 Uhr für die
Banne 59 , 91 , 191 ; ab Ahlhorn 23 .00 Uhr für die
Banne 91 , 225 ; ab Cloppenburg 23 .18 Uhr für den
Bann 225 ; ab Ouakenbrück 23 .46 Uhr für den
Bann 286 ; ab Bersenbrück 0 .04 Uhr für den Bann 286;
ab Osnabrück 0 .54 Uhr für die Banns 78 und 148;
ab Melle 1.16 Uhr für den Bann 288 . Ankunft
Nürnberg -Fischbach II . Sept . 13 .52 Uhr.

Rückfahrt  Sonderzug 1/7
ob Nürnberg -Fifchbach am 13 . September 10 .54 Uhr.
an Melle 23 .25 Uhr , an Osnabrück 23 .48 Uhr , an
Bersenbrück am 14 . Sept . 0 .47 Uhr , an Ouakenbrück
1.08 Uhr , an Cloppenburg 1 .34 Uhr , an Ahlhorn
1 .49 Uhr , an Oldenburg 2 .23 Uhr.

4-
Hinfahrt  Sonderzug II/7

am 10 . September ab Harburg 22 .06 Uhr für die
Banne 189 , 190 ; ab Winsen a , d . Luhe 22 .31 Uhr
für den Bann 189 ; ab Lüneburg 22 .56 Uhr für den
Bann 284 ; ab Bevensen 23 .25 Uhr für den Bann 284;
ab Uelzen 23 .47 Uhr für die Banne 284 , 271 ; ab
Celle am 11 . Sept . 0 .42 Uhr für den Bann 77 ; ab
Burgdors 1.05 Uhr für den Bann 77 ; ab Lehrte
1.20 Uhr für die Banne 77 , 75 , 285 . Ankunft
Nürnberg -Fischbach 12 .44 Uhr.

Rückfahrt  Sonderzug II/7
ab Nürnberg -Fischbach am 13 . September 11 .32 Uhr.
an Lehrte 23 .15 Uhr , an Burgdors 23 .30 Uhr , an

Celle 23 .51 Uhr , an Uelzen am 14 . Sept . 0 .45 Uhr,
an Bevensen 1.03 Uhr , an Lüneburg 1 .25 Uhr , an
Winsen 1.44 Uhr . an Harburg 2 .04 Uhr.

4-
Hinfahrt  Sonderzug II1/7

am 7. September ab Osnabrück 21 .26 Uhr für Lager¬
polizei und Fanfarenzug , an Nürnberg -Fifchbach am
8. Sept . 11 .46 Uhr.

Rückfahrt  Sonderzug 1II/7
ab Nürnberg -Fifchbach am 13 . Sept . 10 .28 Uhr , an
Osnabrück 23 .40 Uhr.
Die Nordseejugend hat diesmal die Ehre, neben

einigen anderen Gebieten in der Kampsbahn des
Nürnberger Stadions in Paradestellung auf¬
gestellt, vom Führer besichtigt zu werden . Augein Auge werden die Jungen ihrem Führer gegen¬
überstehen und, mit neuer Kraft gestärkt, werden
sie dann vom Parteitag zurückkehrenin die Städte
und Dörfer des Reiches als die jüngsten Fahnen¬
träger des Führers.

flrbeitskalender
der lechmschen NotHilse

Montag . 24 . August : GaNvehr -Avbeitsdienst nach
Plan , Westerstr . 12.

Dienstag , 25 ., und Freitag , 28 . August : Abschnitt
Mitte : Arbeitsdienst.

Donnerstag , 27 . August : Unterricht , Instandsetzungs¬
dienst -Führer , Fedelhören , 20 .15 Uhr.

Mittwoch , 26 . August : Uebung des Lichtzugcs,
SO Uhr , Brookstraße.

Nachrichtentrupp : Uebungsabend jeden Mittwoch,
20 Uhr , Haus des Reiches.

Musikzug : Uebungsabend jeden Freitag , 20 Uhr.

Handwerksmeister Dremens!
Morgen ist nun der Tag , da du durch dein Er¬

scheinen auf dem Kameradschastsabend der Reichs-
üetriebsgemeinschaft „Handwerk" in den Central-
hallen beweisen sollst, daß du mit deiner Gefolg¬
schaft ein treuer Anhänger deines Führers Adolf
Hitler bist. Erstmalig spricht an diesem Abend
seit der Machtergreifung unser Gauleiter und
Reichsstatthalter Pg . Carl Röver  zum bre¬
mischen Handwerk.

Unterstreicht diese Tatsache allein schon die
überragende Bedeutung dieser Großveranstaltung
für das bremische Handwerk und damit für jeden.
Handwerker, so wollen wir jedoch nicht verfehlen,
auch von uns aus an dieser Stelle nochmals auf
die besondere Wichtigkeit dieses Abends hinzu¬
weisen. Dient dieser Abend doch der Ausrichtung
des Handwerks mit den Belangen des sozialen
Wirtschastsprogramms des Staates , der Erken¬
nung von getroffenen und noch zu treffenden
Maßnahmen , der Beseitigung von Irrtümern , der
Klärung von Zweifeln und somit der Stärkung
im Lebenskampf. Also nochmals, Handwerks¬
meister und Gesellen, Vetriebsführer und Gefolg¬schaft, kommt und unterrichtet euch, ihr dient da¬
mit euch selbst. ,

Der außerordentlichen Bedeutung dieser kame¬
radschaftlichen Großveranstaltung entspricht ein
würdiger Auftakt.  Am morgigen Sonn¬
abendnachmittag um 16 Uhr wird die RBE.
„Handwerk" am Wilhelm -Decker-Stein im Decker-

Park . am Johann -Eosfel-Stein im Löffel -Park,
am Eottfried -Talle -Stein bei der Unterführung
in Erambke und am Ehrenmal auf der^ AIt-
Mannshöhe eine Kranzniederlegung vornehmen,
um derer zu gedenken, die in heiligem Glauben
an Deutschland das Höchste gaben, was ein
Mensch zu vergeben hat . ihr Leben und uns da-
mit ein leuchtendes Beispiel ihrer Liebe zu Volkund Paterland wurden.

Am Abend trifft sich das gesamte bremische
Handwerk in den „Tentralhallen ". Eine stim-
mungsvolle Einleitung erfährt der Abend durch
das Vorspiel zum zweiten Akt aus der Oper
„Tannhäuser ". Nach erfolgten ! Fahneneinmarsch
spricht unser Gauleiter und Reichsstatthalter Pg.
Carl Röver.  Während der erste und zweite
Teil des Programms ernste Darbietungen vor¬
sieht, ist der dritte Teil dem Frohsinn und der
Freude gewidmet . Den letzten Teil bilden fröh¬
liche Tänze in sämtlichen Räumen der „Central-

Vielen Wünschen entsprechend wird eine Abend¬
kasse eingerichtet , allerdings mit erhöhtem Ein¬
trittspreis . Im Vorverkauf sind Karten in der
Geschäftsstelle der RBE . „Handwerk" im Haus
der Deutschen Arbeitsfront , Nordstratze 46, Z. 255,
bis morgen mittag 12 Uhr, erhältlich.

Handwerker ! Wir rufen euch nochmals zu:
Zeigt eure Verbundenheit mit eurem Stand und
erscheint morgen abend in den „Tentralhallen"
(Eingang Breitenweg ) . — Saalöffnung 18 Uhr.
Beginn pünktlich 20 Uhr.

Schmucksenster des Einzelhandels
Zweitägige Nundsalirt der Sachverständigen — werbealbum der Meiichandelskammer

Der von der Kleinhandelskammer Bremen an¬
läßlich der nacholympischen Woche ausgeschriebene
Schaufensterwettbewerb hat in den Bremer Ge¬
schäftskreisen einen außerordentlich lebhaften
Widerhall gefunden. So konnten die zur Prüfung
der angemeldeten Fenster zusammengetretenen
Sachverständigen nicht weniger als 80 Firmen
mit über 160 Schaufenstern  besuchen und
in ihrem Gutachten würdigen . An der an den
beiden letzten Tagen unternommenen Rundfahrt
nahm von der Reichsfachschaft Deutscher Werbe-
fachleute der Leiter der Ortsgruppe Bremen,
Direktor Pg . Meier,  sowie der Fachschäftslei-
ter Fromme  und vom NSRDW . Pg . See¬
kamp,  Lehrer für Schaufensterunterricht, außer¬
dem Kammermitglied Holst  von der Kleinhan¬
delskammer Bremen , als sachverständige Begut¬
achter teil . Diese Rundfahrt gestattete einen hoch¬
erfreulichen Einblick in die unentwegte und
mutige Aufbauarbeit unserer bre.
mischen Einzelhandelsgeschäfte,  in
ihren vorzüglichen Geschmack und den Willen , auchden ausländischen Gästen in ihrer Weise die
Leistungsfähigkeit Bremens vor Augen zu führen.

Wenn man in der Tat «in Wort über das
Ganze setzen tonnte , so wäre es das Wort
„Leistung ". Man staunt immer wieder über
die Vielseitigkeit und den Ideenreichtum , die in
diesem vortrefflichen Schaufensterwettbewerb zur
Entfaltung gekommen sind. Es ist dies eben nicht
nur in dem fragwürdigen Sinne früherer Tage
„Reklame ", es ist hier eine ehrliche und gedie¬
gene Werbung auf der Grundlage bestmöglicher
Leistung und gepaart mit einem guten Geschmack.
So hat die Kleinhandelskammer Bremen auf
Grund dieses Ergebnisses ihres Aufrufes alle Ur¬
sache, sich über dieses weitklingende Echo von Her¬
zen zu freuen,

Aus der Fülle der angemeldeten Schaufenster
sind eine Anzahl herausgegriffen worden, die sich
auch besonders gut zum Photographieren eignen.
Sie sollen auf Beranlassmig des Präses der Klein-
händelskammer Bremen , Pg . Kalifen,  als Ab¬
bilder in ein Album zusammengefaßt werden , dar
mit entsprechendem Text versehen und an beson¬
dere Interessenten und Fachkenner abgegeben wer¬
den soll. Es ist für uns natürlich unmöglich, alle
diese am zweiten Tage besuchten Firmen imBilde zu zeigen und wir haben deshalb eine von
ihnen ausgewählt , ohne damit auch nur im ge¬
ringsten die Bedeutung und den Wert des von den
übrigen Geschäften Geleisteten hintanzusetzen. Wir
haben selbst einen Vertreter an der Rundfahrt
teilnehmen lassen, der sich von der Hachwertigkeit
der Schaufensterauslagen und -anor- nungen über¬
zeugt hat.

Die Firmen , deren Schaufenster im Bilde fest¬
gehalten werden soll, sind folgende : Hespen

am Wall ; hier sind die Dinge in vornehmer Ein¬
fachheit, immer in der Idee auf den Sport ein¬
gehend, ausgestellt . „Wir legen natürlich auch
besonderen Wert darauf , daß das Material gut
ausgestellt wird !", sagt Direktor Pg . M ei .er.
Weiter führte uns die Fahrt zu Fresse  in der
Sögestraße , zum Parfümeriegeschäft Franke
L Lo ., zu Friedrich Henseler und
Friedrich Lützow , zu Schnittjer  in der
Faulenstratze . Diedrich Messerknecht  und
Segelmacherei Wendtland  in der Langen-
straße. Hinrichs L Bollweg  in der Wacht»
stratze, Holst L Bremer  am Steintor Ecke
Lübeckerstraße, Uhrmachermeister Panzek  in
der Hamburgerstraße , Kolonialwarenhandlung
Fresse  in der Delmestraße , Feinkostgeschäft
Martin Wübbena  in der Richthofenstratze,
Ristedt,  Mantel und Kleider , in der Kaiser¬
straße, Teppichgeschäft Faesch,  Ansgaritorstratze,
Tuch- und Maßgefchäft Ohlmeyer,  Obernstr.
und Wendtland,  Segelmacherei , Zelte,
Decken- und Flaggenherstellung , Langenstr . 115,

*

Es ist wirklich staunenswert , mit welchem Fein^
gefülhl für das Richtige unsere bremischen Ge¬
schäftsleute in diesem Schaufensterwettbewerb ge¬
arbeitet haben . Dabei darf unter keinen Umstan¬
den vergessen werden , daß auch die große Zahl
derer, deren Schaufenster nicht photographiert
werden können, durchaus Hervorragendes geleistet
haben. Es wäre , wenn der verfügbare Raum es
zuließe , sehr reizvoll , einmal an der Hand
mehrerer Beispiele zu zeigen , wie vortrefflich die
Zusammenstellung der Farben , die Erfassung der
wichtigsten Gedanken und eine feine Werbeabsicht
überall in dem Gesamtbilde der einzelnen Schau¬
fenster zusammenklingen . Auch darf nicht un»
beachtet bleiben , daß gerade auch «ine Zahl von
Geschäftsleuten sich an dem Wettbewerb beteiligt
haben , denen kein fachmäßig und künstlerisch ge¬
schulter Dekorateur zu Gebote stand und die des¬
halb alles mit eigenen und oft bescheidenen Mit¬
teln , sowie im Vertrauen auf ihr gesundes Ee-
fchmacksempfinben anordnen mutzten. Die Klein¬
handelskammer Bremen legt einen nicht geringen
Wert darauf , gerade auch solchen leistungswilligen
Geschäftsleuten unserer Hansestadt Beachtung und
Anerkennung zuteil werden zu lassen. Denn
schließlich reicht der Zweck dieser Veranstaltung
weit über die nacholympische Woche hinaus . Der
ganze freudige Einsatz unserer bremischen Ge¬
schäftsleute bildet einen wertvollen Stein im Ee-
samtaufbau unseres bremischen Wirtschaftslebens!
Preise wurden bei diesem Wettbewerb nicht aus¬
gesetzt und der eigentliche Wert ist letzten Endes
die Freude an der guten Sache und der starke
Glaube an den sicheren Erfolg ! -df-

„Up See is t jümmer kolt . . . "
„Up See must wat Warmes antrecken, up See

is 't jümmer kolt!" So mahnt schonin Gorch Focks
„Seefahrt ist not" die gute Mutter Mewes ihren
Sohn Klaus , genannt Störtebeker . der die erste
Reise mit seines Vaters Ewer machen soll.

Und warm angezogen ist auch der Hochseefifcher
auf dem Plakat , das Professor Hohl wein,
München, mit gewohnter Meisterhand für die im
September ds . Js . stattfindenden Jubiläums¬
veranstaltungen der deutschen Hoch¬
seefischerei  entworfen hat.

Die Plakatfläche . wird in der Diagonale be¬
herrscht von der mächtigen Gestalt des deutschen
Fischermannes in der üblichen Arbeitskleidung
auf See . Unten sieht man noch einen Teil der bis
an die Hüften reichenden Gummistiefel , darüber
geht der Oberkörper hoch. der von dem blauen
Wollsweater oder Troyer eingehüllt ist.

Wundervoll einprägsam hat Hohlwein Hand und
Gesicht des Fischermannes auf feinem Plakat
durchgeformt. Das ist der Wikingertyp,  der
in unserer Hochseefischerei weiterlebt ! Den Kopf
bedecktdie übliche Wollmiitze mit dem Pudel , der
Tommi Shanti , eine Bezeichnung , die aus den
Tagen der großartigen Pankeeclipper stammt und
von dem Eigennamen „Tamo Shanter " abzuleiten
ist, einem Seemann , der bei den Matrosen der
Segelschiffahrt Mitte des vorigen Jahrhunderts
eine gewisse Berühmtheit erlangt hatte.

Im Hintergrund hat Hohlwein die Umrisse
eines Fischdampfers angedeutet und nimmt damit
Bezug auf den eigentlichen Jubilar denn vor
50 Jahren schickteF r i e d r ich B u s s e den ersten
deutschen Fischdampfer, die „Sagitta ". auf dieNordsee hinaus.

Dom 25. bis 28. September werden zuWeser -
münde  die Feierlichkeiten zur Erinnerung an
dieses Ereignis begangen . Das Plakat von Lud¬
wig Hohlwein wird seine Wirkung tun und zu
diesen Feierlichkeiten viele , viele Teilnehmer von
der Wasserkante wie aus dem Binnenland « herbei¬
holen . _ Dr . O. H.

Neues Kameradschaftsquartier auf dem Kysshäuser.
Der Deutsche Neichskricgerbund (Khsshäuserbundl hat

den Neubau seines Kameradschaft ? - und Unterkunsts¬
hauses . an der Rothenburg aus dem Kysshäuser eröff¬
net . Das stattliche Haus , das in natnrsckiöner Um¬
gebung auf dem Nordwestteil des Gebirges gelegen,
von seinen weitläufigen Terrassen einen prächtigen
Rundblick aus die Goldene Aus bis zum Brocken bietet
enthält neben Gemeinschaftsqnartieren mit 200 Betten
noch etwa 30 Einzelzimmer sowie größere und kleinere
Säle für Kameradschastsveranstaltungen.

Das deutsche Volk Hilft den aus
Spanien vertriebenen Dolksgenossen

Durch den blutigen Bürgerkrieg in Spanien
find Tausende von deutschen Volksgenossen ge¬
zwungen , fluchtartig ihr Gastland zu verlassen.
Mehr als 3888 Deutsche find schon unter dem
Schutz unserer Kriegsschiffe auf reichsdeutsche und
italienische Dampfer gebracht worden und be¬
finden sich auf dem Weg in die Heimat . Fast täg¬
lich laufen in der Hauptstadt der Bewegung Son-
derzitge mit Flüchtlingen ein. Das national¬
sozialistische Deutschland bereitet diesen unglück¬
lichen Volksgenossen einen herzlichen Empfang.
Es gilt , viel unverschuldete Not zu lindern . Der
Hilssausschutz für Spaniendeutschc unter der Lei¬
tung von Gauleiter BohIeder  Auslandsorgani¬
sation der NSDAP . hat die ehrenvolle Aufgabe
übernommen , die Flüchtlinge zu betreuen . Es ist
noch nicht abzusehen, wie viele Deutsche gezwun¬
gen sein werben, das Land zu verlassen, in dem
so viele von ihnen schon seit Jahrzehnten im
Interesse beider Länder gewirkt haben.

Spenden sind zu richten an den Hilssausschutz
für Spanien -Deutsche in der Leitung der Aus¬
landsorganisation der NSDAP ., Berlin W 35,
Tiergartenstratze 4», Konto : Berliner Ttadtbank,
Girokonto 2480 (Hilssausschutz für Spanien-
Deutsche,- außerdem nehmen sämtliche Spar - und
Girokassen und auch die Kasse der „Bremer
Zeitung"  Zahlungen entgegen.

Laternenfest
der Kleingärtner und kleinsiedler

. . Wahrend am 15. d. M . die Kleingärtner des
linken . Weserufers mit der NSE . „Kraft durch
Freude " das Laternenfest durchführten, soll am
morgigen Sonnabend für das rechte Weserufer
(Hastedt, Ostertor, Schwachhaufen, Utbremen,
Walle und Gropelingen ) dieses für Bremen so
traditionelle Fest steigen.

Umzug veranstalten . Nach Anbruch der T
heit werden wieder unzählige bunte La
dem Kleingartengelände ein farbenfrohes
geben. Tausende Bremer Volksgenossen n
wieder Anteil an diesem Fest üm den E
mitzunehmen , daß der Gemeinschaftsgeist u
Volksverbundenheit auch unter den Kleinqä
Platz gegriffen hat . Die Reich sbunb
rung  der Kleingärtner und Kleinsiedler l
Erscheinen bestimmt zugesagt.
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Schifft weMsblilhereien!
Eine flufgabe sür Sie vetriebsgemeinschaft

Nur in einem kleineren Teil unserer deutschen
Betriebe ist es bisher durch die Unterstützung
und Beihilfe des Betriebsführers oder durch
Tatkraft und Opferwillen der Ge¬
folgschaft  möglich gewesen , für den Betrieb
eine „Werksbücherei"  zu schaffen. Dies ist
um so bedauerlicher , weil gerade das gute deutsche
Buch Förderer und Mittler echt deutscher Eeistes-
art , geschichtlichen und nationalsozialistischen Ge¬
dankengutes ist.

Obwohl seit der nationalsozialistischen Macht¬
übernahme ein ständiges Ansteigen der Leser¬
ziffern der deutschen Bücher zu verzeichnen ist,
bleibt dennoch zur Förderung des deutschen
Schrifttums noch eine Menge zu tun übrig,
Stadt -, Volks -, Leih - und Privatbüchereien rei¬
chen noch nicht aus , um dem großen Lese- und
Bildungsbedürfnis vollauf genügen zu können.
Andererseits ist der Gefolgsmann mancher Jn-
dustriegruppen , vielleicht infolge Kurzarbeit,
materiell nicht so gestellt , daß er hohe Leihgebühr
bezahlen oder sich gar selbst die notwendigen
Bücher anschaffen kann.

Auch in diesem Falle hat die Gemeinschafts¬
arbeit der Betriebsgemeinschaft zum Wähle des
Ganzen einzusetzen!

Es darf keinen Betrieb in Deutschland geben,
in dem nicht Betriebssichrer und Gefolgschaft
gemeinsam darangehen , eine gute Werksbücherei
zu schaffen. Ist erst einmal ein Anfang gemacht,
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LeMpruch der flrbeil
„Ich will kämpfen und vielleicht auch sterben

für den Glauben an ein schönes, großes und er¬
habenes Deutschland , in dem Schlechtigkeit und
Eigennutz verbannt , wo Treue und Ehre wieder
in ihre allen Rechte eingesetzt sind ."

Aus den Kriegsbriefen gefallener
Studenten.
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dann wird es eine stete Freude für jeden ein¬
zelnen Angehörigen der Betriebsgemeinschaft sein,
zu sehen , wie durch gemeinsame Arbeit die
Bücherei des Werkes wächst und sich vergrößert.

Mancher Vetriebsführung wird es wohl mög¬
lich sein , ohne weiteres von sich aus — ohne
Belastung der Eefolgschaftsmitglieder — eine
Werksbücherei zu erstellen . Doch nicht immer ist
dieser einfache und begrüßenswerte Weg gangbar.
Vielleicht ist es dann möglich , daß zumindest ein
Teil der Bücher durch das Werk angeschafft wer¬
den kann , um einen Anfang und Grundstock zu
haben . Bei Jahresabschlüssen , bei Vetriebs-
jubiläen oder einem sonstigen wichtigen betrieb¬
lichen Ereignis wäre das Schenken oder Stiften
einer Reihe von Büchern für die Werksbücherei
eine dankenswerte Tat des verantwortlichen Be¬
triebsführers.

Das Wichtigste aber wird stets der volle Einsatz
der gesamten Vetriebsgemeinschaft sein.

Auch hierzu einige Hinweise . Bessergestellte
Gefolgschaftsangehörige könnten von Zeit zu Zeit
der Gemeinschaft ein gutes Buch schenken; alle
Angehörigen der Betriebsgemeinschaft sollten in
ihrem eigenen Hause und bei Bekannten Nach¬
schau und Nachfrage nach Büchern halten . Auch
damit dürfte ein Band zum andern kommen und
nach und nach eine umfassende und reichhaltige
Bücherei erstehen!

Eine allgemeine wöchentliche Umlage von
vielleicht fünf oder zehn Pfennigen oder bei kurz¬
arbeitenden Betrieben von vielleicht monatlich
zehn Pfennigen , die jeder Angehörige der Ve-
triebsgemeinschaft für diesen ideellen Zweck opfern
würde , ergäben die Möglichkeit , nicht nur mit dem
Aufbau der Werksbücherei zu beginnen , sondern
diese auch durch steten Zulauf neuer Bücher zu
vervollständigen und auf dem laufenden zu halten.

Klar ersichtlich ist der Erfolg nationalsoziali¬
stischer Wirtschaftsführung u . ä . für jeden , der
die Stellenanzeigen der großen deutschen Zei¬
tungen , zumal an Sonntagen , durchstiegt . Er ist
um so augenfälliger , um so überzeugender auch
für die nie aussterhende Zunft der Querulanten
aus Veranlagung , wenn aus ihnen „Herr Besser¬
wisser " oder „Herr Trauerweide " an die Zeiten
vor sechs oder vier Jahren ergebenst erinnert
wird.

Da überstieg das Angebot derer , die zu „Ee-
haltsansprüchen bescheiden " sich der Anzeige be¬
dienten , weit die Nachfrage . Da war der „Ab¬
bau " jeweils die drohende Möglichkeit des Tages
und für so viele das Ereignis von morgen . Wer
suchte in den Zeitungen wen ? Ein Ingenieur
mit Spezialkenntnissen wurde wohl verlangt,
auch mal ein Kaufmann „jung , aber mit län¬
gerer Praxis " , junge Korrespondentinnen , die
— wie paradox — ihre Sprachkenntnisse im Aus-
lande erworben .haben sollten ! Auf jede der so
erschütternd wenigen Anzeigen meldeten sich um
jeden Preis Arbeitende in Mengen . Die „Un¬
belehrbaren " im Alter von vierzig Jahren waren
immer wieder der optimistischen Ansicht , sie
könnten sich, nachdem sie aus dem Wirtschafts¬
prozeß unglücklicherweise hinausgeschlrudert
waren , bewerben , trotzdem zum Wettbewerb nur
sogenannte „jüngere Kräfte " zugelassen waren.

Sekretärinnen , Bürofräuleins und Stenotypi¬
stinnen waren seinerzeit mit dreißig Jahren nur
selten in engerer Wahl.

Auf Grund der damaligen Auffassung vieler
wäre es als Attentat gegen den guten Geschmack
und gegen die brutalen Gesetze der Zweckmäßig¬
keit erschienen , wenn es geheißen hätte .: „Nur
Bewerberinnen über'  dreißig Jahren wollen sich
melden !"

Um der Gerechtigkeit jedoch Genüge zu tun : es
wurden immer gesucht Vertreter , Repräsentanten
usw . auf Grundlage von Provisionen oder Ver¬
sicherungsagenten mit — o Glück ! täglichem Spe-

Vielleicht würde sich die Bücherkasse noch durch
eine Leihgebühr von fünf Pfennigen für jedes
Buch vergrößern lassen , wenn es sich um Betriebe
mit kleiner Gefolgschaft handeln sollte.

Wenn erst einmal die Notwendigkeit und Wich¬
tigkeit der Schaffung einer Werksbücherei allen
Betriebsangehörigen klar und verständlich
ist, so dürfte sich auf jeden Fall zur Förderung
dieses ideellen Zieles der Allgemein - und Weiter¬
bildung auch ein Weg finden.

Durch die Eemeinlchaftstat aller Be¬
triebsangehörigen  muß es sich in den
nächsten Jahren erreichen lassen , daß kein deutscher
Betrieb ohne eine gute und reichhaltige Werks-
bllcherci dasteht , die das unbedingt Notwendige an
Wissenswertem als Lesestoff enthält.

Leistung , Kraft und Macht des deutschen Volkes
hängen von seinem Können und Wissen ab , und
es wird eine stete Forderung sein , dieser Erkennt¬
nis durch das Schaffen von Werksbüchereien in
den Betrieben Rechnung zu tragen.

Jedem Betrieb ein Schatzkästlein der
deutschen Seele und des deutschen Geistes:

die Werksbücherei!

älteren Angestellten
sensatz von 2 Mark ; bei Bewährung wurde Fest-
anstellung in Aussicht gestellt . Wenn dann die
ganze Verwandtschaft oom lallenden Säugling bis
zum Schaufenster des großmütterlichen Gemüse-
kellers durchversichert war , dann hatte auch der
lockende „Tirektionsvertrag " nur noch den Reiz
einer „kata morgs .ua ". Vorn Bohnerwachs bis
zum Staubsauger , vom Radiokasten auf Abstottern
bis zu den „Werken " des Reisebuchhandels war
die Zahl der Auftragjäger Legion . Von Woche
zu Woche wurde die Branche gewechselt , heute ver¬
trieb man Fußbodenöl , morgen „warf " man sich
auf Margarine „pfundweise " .

In diesen Jahren eines wirtschaftlichen Nieder¬
ganges war die Not der älteren Angestellten ge¬
radezu himmelschreiend . Viele dieser damals ver¬
zweifelten oder treppauf treppab eilenden älteren
Angestellten sind durch die grundlegenden Maß¬
nahmen nach der Machtübernahme wieder in den
Kreislauf der Volkswirtschaft eingegliedert wor¬
den . Wenn der Kreis der Aelteren noch nicht
restlos eingebaut werden konnte , so ist das der
Auffassung einer vergangenen Epoche zu verdanken,
die die Maschine , die Ware , als das Wesentliche
ansah , jedoch den Menschen erst in zweiter Linie
im Spiel der Zahlen wertete.

Es ist nicht Zweck dieser Zeilen , zu untersuchen,
welches Alter für diesen oder jenen Betrieb wert¬
voller ist. Wenn der Direktor mit SO oder 60 Jah¬
ren glaubt , nicht ersetzt weiden zu können durch
einen 24jährigen , mit welchem Recht Lammt er
dazu , auf der lächerlichen Ansicht zu beharren , daß
der 2Sjährige Buchhalter dem 50jährigen vorzu¬
ziehen sei !? Oder sollten sich in Deutschland be¬
reits alle Personalchefs zur begrüßenswerten
sozialen Auffassung durchgerungen haben „ältere
Angestellte wollen sich ebenfalls melden !" In
diesem Falle sind diese Zeilen unter unrichtiger
Voraussetzung geboren worden , und die „Herren " ,
die bisher nur Bewerbungen „jüngerer " Kräfte
wünschten , seien sehr höflich um Entschuldigung
gebeten . E—n.

Querschnitt durch die Stellenameigen
von den sogenannten

Veutstste strbettssront
Freitag , 21 . August

Ortsgruppe Sröpelingen . DAF .-Walter -Sitzung der
Zelle 8 um 20 .30 Uhr in der Humannschule , Speise-
raum.

Ortsgruppe Walle . Sitzung der KdF . -Betriobswarte
um 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Woltmershausen . Stabsleiter -Sitzung
der PL . um 20 .30 Uhr m der Geschäftsstelle.

Schulungsabend der Funkwalter der DAF .-Orts-
gruppen am heutigen Freitag um 20 .30 Uhr im Par¬
teihaus , Holler -Allee.

NSG . »Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurse am Freitag wird hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik von 20 bis 22 Uhr Deutsche

Oberschule Korlstraße ; von 20 bis 22 Uhr Schule am
Neustadtswall : von 20 .30 bis 22 Uhr Schule Regens-
burgerstraße ; vou 20 bis W Uhr Heil - und Pflegeanstalt
Ellen ; von 20 bis 22 Uhr Aufbauschule , Hamburger-
straße.

Reichssportabzeichen , Training im Freien , von 19 bis
2st30 Uhr Bremer Kampfbahn.

Leichtes Geräteturnen von SO bis 22 Uhr Schule
Holzhasen , Nordstraße.

Achtung ! Kursus Ochtumbad turnt heute von 20 bis
W Uhr in der Schule Neustadtswall.

Training im Freien für die Reichssportabzeichenkurse
beginnen setzt um 19 Uhr.

Kinder -Kurse . Anläßlich der Nocholympiade in Bre¬

men und der Verlängerung der Schulferien fallen
sämtliche Kin -derkurse für diese Woche aus.

stnrelsen der deutschen Arbeitsfront
(Nie bier kolgeuäen lUlttellunroa redöreu
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NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Tagesfahrten

Sonntag , 23 . August , Fahrt durch die blühende Heide
nach Lüneburg . Fahrpreis 5,80 Mark , Mittagessen
80 Ps . Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Sonntag , 23 . August : Fahrt nach Porta Westsaliea.
Fahrpreis 4,15 RM . , Mittagessen 90 Pf ., Abfahrt
7 Uhr ab Lloydbahnhos , Es ist Gelegenheit gegeben zur
Weiterfahrt nach Bad Oeynhausen,

Sonntag , 23 . August : Fahrt nach Bad Esten . Fahr¬
preis 4 RM ., Mittagessen 90 Ps . Abfahrt um 7 Uhr
ab Lloydbahnhos.

Mittwoch , 26 , August : Fahrt nach Bad Eilsen . Fahr¬
preis 4,75 RM „ Abfahrt 6 Uhr ab Lloydbahnhos.

Donnerstag , 27 . August : Fahrt zum Ohler Berg.
Fahrpreis 2 .50 RM ., Abfahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhos.

Sonnabend/Sonntag , 29 ./30 . August : Germanenkund-
liche Studienfahrt nach Detmold . Fahrpreis einschl
aller Besichtigungen , Uebernachtung , Frühstück und Ein-
topsessen 12 Mark.

Sonntag , 30 . August : Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl . Mittagessen , Stadt - und Hafenrundfahrt
und Besuch von HagenbeckS Tierpark 7,50 Mark , nur
Fahrt 5,40 Mark . Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Sonntag , 30 . August , Fahrt nach Borkum . Fahrpreis
einschl . Dampferfahrt 5 Mark.

Sonntag , 30 . August : Fahrt zum Dümmersee . Fahr¬
preis 3,20 Mark , Abfahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhos.

Urlaubssahrten
Wichtige Bekanntmachung:

Die Karten siir die Fahrt UF . 49/36 zur Rheinpsalz
in Verbindung mit der Fahrt UF . 61/36 zur Mosel
vom 22 . bis SO. August können abgeholt werden . Nach¬
stehend geben wir den Fahrplan bekannt : Der Sonder-
zug fährt um 21 .50 Uhr ab Oldenburg , die Bremer
Teilnehmer fahren mit dem fahrplanmäßigen Zug um
19 .25 Uhr ab Bremen . Tressen eine halbe Stunde vor
Abfahrt am Lloydbahnhos.

Die Fahrt UF . 51/36 zur LLneburger Heide vom
24 . bis 30 . August Wird mit Autobussen durchgeführt.
Hinfahrt am 24 . August um 9 .SV Uhr vorm Llohd-
bahnhos in Bremen.

Betr . : Fahrt UF . 52/36 nach Langenargen zum Bo-
densce vom 26 . August bis 9 . September . Da sür diese
Fahrt nicht die Mindestteilnehmerzahl erreicht wurde,
sehen wir uns veranlaßt , die Fahrt in Verbindung
mit UF . 54/36 znm Neckartal zusammenzulegen . Dem¬
nach findet die Fahrt zum Bodensce ebenfalls in der
Zeit vom 3. bis 13 . September statt . Der Gesamt¬
preis ermäßigt sich um etwa 8 bis 10 Mark . Die Teil¬

nehmer , die sich für die Fahrt zum Neckartal ange¬
meldet hatten , benutzen den Sonderzug bis Lsterbur-
ken , um von da aus in die Ouartierorte zu fahren,
während die Teilnehmer sür die Bodenseefahrt weiter
bis Langenargen fahren.

Wir bitten die Bodcnsee -Fahrer , uns sofort mitzu¬
teilen , ob sie noch unter diesen Umständen an der
Fahrt teilnehmen wollen.

Sonderfahrt nach Borkum vom 29 . August bis 5 . Sep¬
tember . Gesamtpreis einschl . Unterkunft und Verpfle¬
gung 32,20 Mark.

Zur Reichsrundfunkausstellung nach Berlin vom
29 . August bis 1. September . Näheres , wie Fahrpreis
und Fahrplan wird noch bekanntgegeben!

Nach Oldenburg zur Ausstellung „ Bauer am Werk"
der Landcsbaucrnschast am 30 . August 1938 . Fahrpreis
ab Bremen einschl . Besuch der Ausstellung 1,80 Mark.
Abfahrt 8 Uhr ab Bremen , Rückkehr um 0,16 Uhr an
Bremen.

Wanderungen
Sonnabend , 22 . August , Abend -Radfahrt ins Block-

land . Tressen um 20 .15 Uhr Danziger Freiheit . Rück¬
kehr gegen 21 Uhr . Führung : Wanderführer Jacobs.

Sonnabend/Sonntag , 22 . /L3 . August , Wochtncnd-
Radfahrt nach der Moorsiedlung Baden . Uebernachtung
im Moorkrug . Tagesverpflegung sowie Schlafdecken und
Badezeug mitbringen . Abfahrt 20 .30 Uhr von den
Goldina -Werken , Sebaldsbrück . Am Sonntag Weiter¬
fahrt zum See bei Ottcrsberg . Rückkehr am Sonntag
gegen 20 Uhr . Führung Wanderführer Scpp Hoerlein.

Sonnabend/Sonntag , 22 ./L3 . August , Wochencnd-
Radfahrt in die Kleine Hcnstedter Heide . Tagesverpsle-
gung und Wolldecken mitbringen . Treffen um 18 Uhr
am Grünenkamp/Gvünenstraße . Führung Wanderfüh¬
rer Hilckcr.

Sonntag , 23 . August , Radsahrt nach der Unterweser.
Tressen um 7 Uhr Grünenkamp/Grünenstraße . Bade¬
zeug und Verpflegung sind mitzubringen . Führung
Wanderführer Jacobs.

Da die Anmeldungen für das Mundharmonika-
Orchester gut einlaufen , kann in der nächsten Zeit
mit einer Sperre gerechnet werden . Interessenten
wollen daher noch schnellstens ihre Adresse mit Angab«
der Firma bei dem Amt Feierabend der NSG . „Kraft
durch Freude "einreichen.

Die Entwicklung der deutschen
Pferdezucht

Die Erhebung des Statistischen Reichsamtes,
deren Ergebnisse im 1. August -Heft von „Wirt¬
schaft und Statistik " veröffentlicht werden , gibt
ein Bild von der Entwicklung der deut¬
schen Pferdezucht.  Insgesamt wurden im
Jahre 1935 (ohne Saarlands rund 435 060 Stuten
von staatlichen und angekörten Hengsten gedeckt.
Im Vergleich zu !934 hat die Zahl der Stuten¬
zuführungen um 14,3 v. H. zugenommen . Diese
Entwicklung läßt eine Zunahme der Foh¬
lengeburten  im Jahre 1836 erkennen . Die
Zunahme der Stutendeckungen hat sich allerdings
im Vergleich zum Vorjahre etwas verlangsamt.
Der größte Teil der Stuten , etwa 250 060 Tiere,
wurden von Kaltbluthengsten gedeckt, während
183 000 Stuten Warinbluthengsten und 2744 Stu¬
ten Vollbtuthengsten zugeführt wurden . Wenn
auch die Gesamtzahl der von Kaltbluthengsten ge¬
deckten Stuten größer ist als die der den Warm-
bluthcngsten zugeführtem Stuten , so war doch die
Steigerung der Deckungen beim Warmblut erheb¬
licher als beim Kaltblut , Im Vergleich zu 1934
ist die Anzahl der Stutendeckungen durch Warm-
bluthengste um 18,8 v, H., durch Kaltbtuthengste
aber nur um 11,2 v . H. angestiegen . Von den
Deckungen durch Kaltbluthengste entfielen 29,1 v , H.
auf Hengste im staatlichen Besitz, 20,2 v. H. auf
Hengste im genossenschaftlichen und 50,7 v. H. im
privaten Besitz. In der Warmblutzucht spielen
die staatlichen Hengste , die 74,8 v. H. aller
Deckungen vornahmen , eine größere Rolle . Als be¬
deutendstes deutsches Pferdezuchtgebiet stand Ost¬
preußen mit mehr als 86 000 Stutendeckungen
an der Spitze . Es folgten Hannover,  Bayern,
Westfalen , Schleswi -g-Holstein und die Nheinpro-
vinz . Die weitere Aufwärtsentwicklung der deut¬
schen Pferdezucht fand auch in der Hengstzählung
von Ansang Mai 1936 einen sichtbaren Ausdruck.
Die Gesamtzahl der Hengste war mit 7173 um 451
größer als vor einem Jahr . Von diesen Hengsten
entfielen 58.9 v. H. auf Kaltblut -, 39,4 v. H, auf
Warmblut - und 1,7 v , H. auf Vollblutpferde.
Das Schwergewicht der deutschen Hengsthaltung
liegt beim Kaltblut , das vor allem in der Rhein¬
provinz , der Provinz Sachsen , in Bayern und
Westfalen von größter Bedeutung ist. Warmblut-
hengste dagegen waren in Oldenburg , Han¬
nover  und Pommern besonders stark vertreten.

velmenkorsT

? Kleine Stadtchronik . Auf der Bremer Straße
bei Heidkrug kam ein Lastzug ins Schleudern und
rammte mehrere Stratzenbäume . Der Fahrer hatte
durch Federbruch die Gewalt über den Wagen ver¬
loren . Der Wagen wurde schwer beschädigt und
mußte abgeschleppt werden . Der Fahrer blieb un¬
verletzt . — In Düsternort schlug ein Mann im
Jähzorn wegen einer Belanglosigkeit mit einer
Luftpumpe feinen Bruder zu Boden . Der Verletzte
mußte sofort in ärztliche Behandlung genommen
werden . — Nachdem vor kurzer Zeit die Oedland-
genossenschaft Hengsterholz  ihre Liquidation
beschlossen hat , wird demnächst die Verlosung der
Oedländereien vorgenommen . — In Kleinen¬
kneten wurde die Haustochter E . beim Einfahren
der Ernte vom Blitz erschlagen.

klsrpsffeür
Einbrecher am Werk . Nachts waren hr Harp-

stedt Einbrecher am Werk ; sie brachen in einen
verschlossenen Schuppen ein und entwendeten zwei
Fahrräder ; ferner stahlen sie bei einem Pächter
Kaninchen und Junghennen . Dann begaben sich
die Spitzbuben zu einem in der Nähe gelegenen
Wochenendhaus , das einem Bremer gehört , und
stahlen aus dem vor dem Hanse stehenden Kraft-
wagen die darin befindlichen Gegenstände , Die
Polizei ist den Dieben auf der Spur.

vriitleuin

: : Schwerer Verkehrsunfall . An der verkehrs¬
reichen Vassumer Straße , an der sich in letzter Zeit
die Verkehrsunfälle häufen , ereignete sich wieder
ein Zusammenstoß . Ein Personenwagen versuchte,
zwischen einem Lastzug und einem entgegenkom¬
menden Federwagen noch in letzter Minute hin-
durchzufahren . Während das Ueberholen des
Lastzuges glückte, erfolgte mit dem Federwagen
ein Zusammenstoß . Hierbei verlor der Fahrer des
Personenwagens die Gewalt über das Steuer und
fuhr mit seinem Wagen gegen eine Hausecke . Hier
wurde dieser von dem unmittelbar hinterherfah-
renden Lastzug erfaßt und herumgckMeudiert.
Während der Fahrer des Wagens bei diesem Un¬
fall mit dem Schrecken davonkam , erlitt fein Bei¬
fahrer schwere Verletzungen , die seine Ueberfüh-
rung in ein Bremer Krankenhaus erforderlich
machten.

HvmeUaAei»
D Das Standesamt meldet : Geburten : am

15. August dem Maschinenarbeiter Adolf Albert
Karl Meyer , wohnhaft in Hcmelingen , Bult-
stratze 12, ein Mädchen ; am 15. August dem Mau¬
rer Heinrich Christian Hllsing , wohnhaft in Heme-
lingen , Sandstratze 15, ein Knabe ; am 17, August
dem Schlosser Franz Westpihal , wohnhaft in Heme-
lingen , Winkelstraße 10, ein Knabe . — Sterbe¬
fall:  am 18. August die Ehefrau Anna Kohl-
meier , geborene Rvfenke 76 Jahre alt , aus Heme-
lingen . — Eheschließungen:  am 15. August
der Drogist Joseph Vöhmer aus Bremen und
Herta Konradine Robifch aus Hcmelingen ; am
17. August der Bäcker Rudolf Wilhelm Karl
Schiskat aus Jtzehoe , Kreis Steinburg , und
Amanda Kitte Jacobs aus Hemelingen -Arbergen.

Olüemdurk

Erfolgreiche Arbeit des „Ollnborger Kring ",
Der „Ollnborger Kring " , der größte Hei-
matverband des Oldenburger Landes , hielt seine
Jahreshauptversammlung  ab . Damit
hat der Kring sein fünfzehntes Arbeitsjahr be¬
endet . Dieses abgelaufene Jahr war so erfolg¬
reich wie wohl keines zuvor . Wie der Kring-
baas , Hermann Oncken,  in seinem Jahres¬
bericht erläuterte , sind die einzelnen Arbeite-
gruppen des Kring im Jahre 1935/36 52mal zum
Einsatz gebracht worden . Neben der großen Zahl
eigener Kringveranstaltungen wirkte der Kring
in zahlreichen Fällen bei Veranstaltungen von
Organisationen mit und hatte stets hervorra¬
genden Anteil am Gelingen dieser Veranftal-
jungen . Außerdem hatte der Kring Gelegenheit,
Ausschnitte aus seiner Arbeit in Berlin (zwei-
mal ) , Hamburg (zweimal ) und Hannover zu
zeigen . Auch in das Oldenburger Land wurden
viele Fahrten unternommen . Im ganzen be¬
trachtet ist die unter dem Leitwort „Für ned-
derdütsch Art und plattdütsch Wurt"
stehende Heimat - und Volkstumsarbeit des Kring
im verflossenen Arbeitsjahr ein gut Stück voran¬
gekommen . Marksteine in der Kringarbeit waren
die Teilnahme am Weltkongreß für Freizeit und
Erholung in Hamburg und die Fahrt zu den Ber¬
liner Olympischen Spielen . Im Verlauf der
Hauptversammlung wurde das vorläufige Pro¬
gramm für das neue Arbeitsjahr
besprochen . Der Kring wird wieder mehrere
seiner prächtigen „Kringabende " durchführen , an
denen alte schöne Bräuche unserer Heimat wieder-
aufleben . Die Erfolge des „Krmg " sind vor
allem der tatkräftigen Führung durch Kringbaas
Oncken zu danken , der in der Hauptversammlung
einstimmig wiedergewählt wurde.

Neues Naturschutzgebiet . Das Jpweger
Moor,  ein 150 Hektar großes Schwingmoor
nördlich von Oldenburg , das seiner Eigenart
wegen nicht besiedelt werden kann , ist vom oidcn-
burgischen Staat erworben und zum Natur¬
schutzgebiet  erklärt worden . In dem Moor
wurden schon mehrfach wertvolle vorgeschichtliche
Funde gemacht.

Ammerländische Moore werden untersucht . Der
bekannte Moorforscher , Lehrer Pfaffenberg.
Vorwohlde , bekannt als hervorragender Pollen¬
analytiker , weilte kürzlich längere Zeit in den
Mooren von Ihausen und Ihorst,  wo er im
Auftrage der Deutschen Forschungsgemeinschaft
gründliche Untersuchungen vornahm . In diesen
Mooren sind im Laufe der Jahre bereits zahl¬
reiche wertvolle vorgeschichtliche Funde gemacht
worden , und viele Forscher haben sich damit be¬
schäftigt . Pfaffenberg hat zahlreiche Moorproben
entnommen , die pollenanalytisch untersucht wer¬
den sollen . Die Untersuchung verspricht wertvolle
Aufschlüsse über Alter und Entstehung dieser
Moore.

öiorüenksrn

Großzügige Siedlungsförderung . Zur Errich¬
tung von Siedlungen und Eigenheimen haben die
Metallwerke Unterweser , Aktiengesellschaft , in
Nordenham für bewährte Gefolgfchaftsmitgliedsr
etwa 7 Hektar Gelände in Friedrich -August -Hiitts
gekauft , und zwar ist zunächst der Bau von A
Siedlungen vorgesehen . Durch diese Maßnahme
erfährt die Errichtung von Siedlungen eine ' ktis-
tige Förderung im Sinne der vom ReschshSkin-
stättenamt herausgestellten Richtlinien . " Sindeit
den Siedlern außer dem Gelände noch notwen¬
dige eigene Barmittel fehlen , werden auch diese
von den Metallwerken bis zu einer gewissen Höhe
zur Verfügung gestellt . Die Eingänge aus den
niedrig gehaltenen Zinsen und Tilgungsraten
werden ausschließlich als Darlehen für neue Sied¬
lungen verwendet werden , wodurch sich die Mög¬
lichkeit ergibt , laufend weitere Siedlungen für
verdiente Stammarbeiter zu schaffen. Ferner ist
beabsichtigt , aus Erträgnissen der kommenden
Jahre weitere Mittel zum Zwecke der Siedlung
bereitzustellen , so daß allmählich auf dem gekauf¬
ten Gelände und anderen vorhandenen unbebau¬
ten Landslächen über 100 Siedlungen für
Eefolgschaftsmitglieder  in einer Größe
von etwa 1500 bis 1900 Quadratmeter errichtet
werden können.

OsasdrSolc

Vom elektrischen Strom getötet . In Ohrbet
war ein Elektriker aus Osnabrück mit Repara-
turarbeiten an einer elektrischen Leitung beschäf¬
tigt , als er plötzlich zusammenbrach . Wiederbele¬
bungsversuche waren vergeblich . Der bedauerliche
Unglücksfall wurde durch einen Irrtum verursacht,
der dem Lehrling des Elektrikers unterlief . Er
hatte den Strom ausgeschaltet , jedoch die falsche
Leitung genommen.

Keine Kreis -Tierschäü in Derben . Die Absicht,
in der Kreisstadt Beiden in diesem Jahre nach
zweijähriger Pause wieder eine Kreis -Tierschau
größeren Formats abzuhalten , wird nicht erfüllt.
Es ist der Beschluß gefaßt worden , vier Be¬
zirksschauen  innerhalb des Kreisgebietes
vorzubereiten und zwar in Ach im , in Kirch-
linte ' ln , in Ottersberg und in Stebe¬
be  r g e n . Diese Schauen sollen sich auch nur auf
Rindvieh beschränken und in der zweiten Hasste
des Monats September stattfinden . Solche Be¬
zirksschauen sind schon des öfteren in unserm
Kreise veranstaltet worden . Im nächsten Ja ?«
wird in der Kreisstadt Werden eine große Tier¬
schau auf breitester Grundlage abgehalten , wozu
dann auch die geplante Vieh -Auktionshalle zur
Verfügung steht.

2li stieckauLen

Küche mit Gasherd , Ausziehtisch,
Stubenuhr.

Zu besichtigen am Freitag.

Am Wall 63. 1. Etage.

kUlök« !
Ueberrascht

ist jeder Be
sucher unsererl
Wohnschauüb .S
die große Ans -z
wähl in
Hcrrcn-

Zimmcrnl
sow . in schlich -l
ten i . Eiche u .I
Nußb .>,alls auch»
i . fchwer . Stil -f
Zimmern.

Langenstr . 137/38.

Wir
sind bekannt,

haß wir besond.
ll .Schrcibschränke,

Gcschirrfchriinke
in allen Holz¬
arten und für
jed . Geschmack
und dann zu
bekannt klein.
Preisen haben.

Langenstr . 137/38

Elcg . Sofacouch,
neu . billig.

Polst . M .Labudda,
Am Dobbcn 82 pt.

llr -usHei -ül

Drahtr ., Ausleger
jede Grüße , billig

Betten -Frank 12
nur Hankenstr . >»

8lIVvl' -ÜK8lkM
u . IM I- Silber-
Anflage direkt ab
Fabrik an Priv . z.
B . 72 Teile 100 g
RM . 78, — . Zahlg.
10 Monatsraten.
Katalog gratis.

A . Pasch L Eo .,
Solingen.

klusik

1fis0io,7ioiibinm.
liloll .-id- m. S^l
- ?IM. neu 25 O

lileickimü

Sieg .Anzüge
neu und getragen.

H . Meyer,
Jakobistratzc 16

Ruf : 51108
Ecke Kaiserstraße

Teilz . Halbb . 32 .58
Ballon 34 .50 . Fahr
radh . Schumacher,
Stcphanitorswall-
st.3abS .Krumm st.

«KIM!
noch wie neu , sür
50 „L zu verlau¬
sen , allenfalls auch
gegen Motorrad
(bis zu 200 vom)
auszutauschen.
Angeb . u . N 867

Lieinikmittel

MlMkk
Fchlbohncn aus

Coftarica -Colum-
bia -Santos 14.

1 « nur RM . 1,5«
Buchtstraße 50,

nur 30 Schritte ab
Domshos.

Immer noch
hängt er herum,
der schöne blaue
Anzug . Aber ei
patzt nun ein¬
mal nicht mehr.
Suchen Sie sich
doch einen Ab¬
nehmer . Den sin¬
ken Sie lchnell
lür ein paar
Mennige durch
eineKleinanzcige
in der

Bremer Zeitung

/Ulgole»
kaust zu Höchstpr.
Goldschm. Nagele,
Kaiserstr . 26 , Ecke

Molkenstraße

Kaufe
Hcrrengardcrobe

u . Schuhe , Möbel.
G . Kunze , Nbbcn-
torswallstraßc 61.

W W,
kurzfristig gesucht,
gute Zinsen.
Angeb . n . P 865

AtttecnM

Ab 1. Scpt . begin¬
nen meine neuen

Näh - und
Zuschncidckurse.
Frau Ricbold,

Meisterin , Rem-
bertist . 8 R . 20001

Doppelt genäht
hätt besser!

So etwas Ähnliches gibt es auch
beim Einweichen , wenn man da¬
zu ein Mittel nimmt , das das
Wasser nicht nur weich und ivasch-
sähig macht , sondern zugleich
Lio ^ enthält , die auf den zäh
stiebenden Schmutz einwirstcn , ihn
„verdauen " , wie es der Schmutz»
loser Burnus tut . Überzeugen
Sie sich durch einen Versuch , wie
diese doppelte Wirkung von
Burnus das Waschen leicht
macht und wie sehr dadurch Ihre
Wäsche geschont wird nnddadurch
länger hält.

der Schmuhlöser
mit der Doppelwirkung

0 ^ e »»e

HclzungSmonteur.
Wilh . Wöhlkcn,

Gabclsbergcrst . 12
W . 8 09 05

1— 2 tüchtigemim-Wl«
A,W . Scharnhorst,

Kleine Allee 44

Vpeiblick

Z . 1. Scvtbr . ein
junges Mädchen

für X Tag in
Haushalt gesucht.

Winterstr . 40 pt.

zum Erlernen des
Wcißnähens ges.
Hanseatische

Wäschesabrik,
Feldstraße 84.

Geübte

Werimil
nach Powers - oder Hollerith-
System für industrielles Werk
an . der Unterweser gesucht.

Bewerbungen mit Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften , Ee-
haltsansprüchen und frühestem
Eintrittstermin sind einzu¬
reichen unter E 20 310 an die
„Bremer Zeitung ".

Sauberes tüchtig.
Mädchen

s. d . ganzen Tag.
Jlcctstraße 35

l — 2 Zi . » . Kü . in
Lsterholz n . Ilmg.
z. 1. 9 . vd . später.
Ang . a . Nicmann,
Ofterh .Heerstr . 117

Klkmkazeige

Stempel

^ SOS«
U RM

littckss
Vvi -Ksui pkolo-

Lppsrsle

im

om

S.-. K.- , ^ .7S.1S.S0
Mur nrsirer
V/oltmsrrii ' stk . 153

MM»

Stempel -Mülltt

kaltiorliWstra - e Ü

nur Schröderst . 13
W . 833 37.

Ausrott . v . sämtl
Ungeziefer unter

Garantie

Rufen Sie uns
wenn A - Mtm - t--

rial . E / H
welcher Art . I
sein wollen . Wü
verwerten es richt S

kr -eSL, ^ - '
dlnckk.

Secwenj - ftrA^Telcion 8 w er

fgerviitM
Heute noch wieder
die bill . Laternen.
Dtzd . v 50 st an,
Monde v . 18 st an

Kock,
Heinmstraße 182

IsI ŝlon ^ -^ Ogqgx/

la stfr . Opcl -4 -Sitz.
Angeb . u . S 868 IIIIIIN»

Lest lind verbreitet
die Bremer ZeitM
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Ein Mann geht zu
Geschichtemit unbestimmtem Äusgang / Eine heitere Betrachtung, für alle die es angeht, von Heinz Geck

Vater null fort . . . hartnäckigsten Fälle von Diersieber höchstens bis
viele Frauen in allen Stadien eines tum Wecken dauern . Aber — warum muß Vater. . ' ' einen Kreuzzug machen oder ein kleines HellesErheirateten Zustandes , aber es hat noch keine

ihre Verwunderung darüber geäußert , daß wir
^em-ernsam auf einer mittelgroßen , leicht über-
trusteten Feuerkugel leben , die mit ungefähr 20l>
Kilometer Sekundengeschwindigkeit im Weltraum
herumqmrlt . Alle dagegen wundern sich ein - bis
zweimal in der Woche, daß Vater schon wieder die
Zeitung nach dem Abendessen nicht schmecktund er
seine Stirn in Denkfalten legt . Dies sind die
ersten Anzeichen des Ausgeh -Fiebers

Den akuten Ausbruch kennt jeder , er dauert
etwa eine halbe Stunde . — Vater will nämlich
zu Biere gehen , und Mutter versucht , ihm bei¬
zubringen , daß er im Irrtum sei, und daß er sich
zu Haufe v el wohler fühle , abgesehen davon , daß
sie es eigentlich verlangen könnte , daß Vater „ein.
ma die Woche wenigstens " zu Hause bliebe . Nachdiesem Vorspiel geht Vater.

Die Wege , die zum Bier führen , sind sehr ver¬
schieden. Temperamentsache . Wer Telephon im
Hause hat , ist natürlich im Vorteil . Er ruft ein¬
fach aus dem Geschäft an und teilt bedauernd
mit , daß er noch arbeiten muß , oder eine wichtige
Konferenz hat . Ein Auflegen des Hörers unter¬
bindet jeden Widerspruch . Allerdings ist im Inter¬
esse des Nachhausekommens darauf zu achten daß
während des Tslephonilerens nicht die Musikeinsetzt.

Wer kein Telephon hat , beginnt bei den ersten
Anzeichen des bekannten unruhigen Gefühls nach
einer glaubwürdigen Ausrede zu suchen. Man
kann sich plötzlich erinnern , daß man sich mit dem
Kameraden (Kollegen , Freund . Chef) zweckseiner
wichtigen Besprechung über ein Geschäft (Ju¬
biläum , Preisschießen , Kindtaufe oder Beerdi¬
gung ) verabredet hat und Max doch nicht warten
lassen kann . Mit der gleichzeitigen Bemerkung , es
würde nicht lange dauern , ein immer wirksamer
Appell an die feineren Gefühle der Frau . Ist es
hierzu bereits zu spät , so schreibt man rasch eine
Postkarte an das Finanzamt , die unbedingt noch
in den Kasten muß und trifft unterwegs den Max
oder Erich.

Aufrichtige , starke Charaktere sagen offen , daß
sie Durst auf ein Glas Bier haben , und fechten
die Sache aus . Ihre Hauptschwievigkeit besteht
darin , Muttern klarzumachen , daß sie durchaus
nicht Durst auf die Flasche haben , die noch von
Heinis Geburtstag her auf dem Balkon steht, son¬
dern daß sie heraus wollen . In einem Wirtshaus
sitzen. Eine Frau versteht das nicht . Manchen
Frauen gelingt es , durch Brachialgewalt , Ueber-
redung oder Tränen den Mann zu Hause zu hal¬
ten , Sie werden -dann aber ihres Sieges nicht
froh und können den Abend glatt in den Müll¬
eimer werfen.

Ein Kompromiß , — aber wertlos wie alle
Kompromisse — ist es , wenn Mutter mitgeht und
sich das Bier und eine Boulette oder einen Roll¬
mops gleichfalls schmeckenläßt . Der Mann , der zu
Biere geht , will nämlich (bitte keine Drohbriefe
senden, die -Schriftleitung hat ausdrücklichen Be¬
fehl, meine Adresse geheimzuhalten !) seinen
Topf Bier ohne seine Frau trinken ! (Obwohl er
doch den ganzen Tag schon weg war !) Unbewußt,
aber tatsächlich tragt er hierdurch erheblich zur
Erhaltung des häuslichen Friedens bei . Darüber
wollen wir uns jetzt gründlich aussprechen.
Vater ist fort . . .

Wohlgemerkt , ich spreche hier weder im Auf¬
trag einer Brauerei , noch vertrete ich den Tuff
an sich. "Als Grundsatz wage ich jedoch aufzu¬
stellen:

Gin gutes Bier zur rechten Zeit
Schafft Freude und Behaglichkeit.

Unsere Vorfahren hatten es bedeutend schwieri¬
ger . Wenn so einem Ritter die Burg zu eng und
die Kemenate zu unbehaglich wurde , griff er nicht
etwa zur Laute (Lautsprecher ) und sang feiner
Frau Ritterin ein Minnelied vor . Ebensowenig
ergab er sich dem im Burgverließ verwahrten Met¬
faß oder Wein aus Flandern . Auch die Abrech¬
nungen über den letzten Kreuzzug oder den Küchen-
verbrauch ließen ihn kalt — um schärfere Aus¬
drücke zu vermeiden . Er hatte das Mollenfieber.
Da er aber keine Gelegenheit hatte , an neutralem
Ort zu Biere zu gehen , brach er eine Fehde mit
einem Nachbarn von der Burgmauer oder fuhr
gar über das Meer und starb schließlich an einem
Sarazenen -Pfeil oder an der Aleppo -Pest . Heute
weiß jede Frau aus Erfahrung , daß selbst die

trinken , wenn er doch eigentlich müde von der Ar¬
beit kommt und es zu Hause soooo schön und ge¬
mütlich haben könnte ? Kurz : das Helle ist der
Puffer zwischen dem Aerger des Berufslebens
und dem häuslichen Frieden . Wenn Vater nach
Hause kommt, hat er noch zuweilen Sorgen im
Kopf . Mutter hat dafür nicht viel übrig , denn sie
will über die eingelaufenen Gardinen sprechen,
und daß Oskar junior eine fremde Katze mit den
Goldfischen gefüttert hat . Dater hört im Zweifels¬
falle brav zu, weil gut erzogen . Aber es bekommt
ihm nicht . Er ist nun mal der Verantwortliche
dafür , daß am Freitag ein möglichst gutgefüllter
Umschlag auf dem Tisch des Hauses liegt , und die
hiermit zusammenhängenden Gedanken , verbunden
mit dem an sich wesentlichen , aber zuweilen unan¬
genehmen Kleinholz des glücklichen Familien¬
lebens , bedingen «inen inneren Zustand , der in
den besten Fällen den eigenen Herd langsam aber
sicher untergräbt . Ein Bier ist das Gegenmittel.
Das kleine Helle hilft Baiern , alles abzureagieren,
was ihn stört . ' '

Es ist dabei ganz gleichgültig , ob Dater zu
seinem Stammtischabend geht , mit einem Freund
zusammensitzt oder seinen kleinen Hellen alleine
die Brust bietet , Männerrunde ist natürlich das
Beste. Da kommen eine Handvoll erwachsener
Männer zusammen und benehmen sich wie Voll-
Jdioten . Die Kirche hat einmal im Jahre den
Fasching erlaubt . Die Frau sollte aus dem glei¬
chen Grunde einmal die Woche den Stammtisch
erlauben . Alle Männer sind Kinder , das weiß
jede Frau . Im Freundeskreis ist die einzige Ge¬
legenheit , bei der sich ernsthafte Männer ihrem
eigentlichen Charakter entsprechend , nämlich kind¬
lich, benehmen dürfen . Einerlei , ob es ein Ge¬
sangverein , Kegelklub oder gewöhnlicher Feld -,
Wald - oder Wiefenstammtisch ist. Wer einmal
den Gesprächen Lei einer Skatrunde zugehört hat,
wird mich verstehen . Der schüchternste Verkäufer
kann beim Bier große Reden schwingen, jeder ein
kleiner Generaldirektor , und der Generaldirektor
selbst sitzt an einem anderen Stammtisch und ver¬
sucht. auf der Rückseite eines Taschenspiegels drei
silberne Perlen in die dazugehörigen Löcher zu
kullern . Wenn es ihm gelingt , freut er sich mehr
als über einen Millionen -Äbschluß. Und diese
Freude bringt er mit nach Hause !! Diese Freude
hilft ihm am nächsten Tage bei der schwierigen
Konferenz , Natürlich weiß er das nicht . Ebenso¬
wenig , wie am nächsten Tage der Zeichner weiß,
warum er nicht schon lange auf diese verblüffend
einfache Lösung gekommen ist. Ebensowenig , wie
sich der Arbeiter an der Fräsmaschine klarmacht,
warum heute die Arbeit so flutscht . Der Unsinn,
den man beim Vier denkt , sagt und treibt , löscht
alles Unangenehme des täglichen Berufslebens
aus und häit es vom Hause fern . Unsinn ist ein
wenig begabter Stiefbruder des Humors und da¬
mit immerhin noch halb göttlichen Ursprungs.
Primitive Völker haben ihr Männerhaus . Wir
haben die Molle . So ein kleines Vier ist an sich
gar nichts , aber irgendwie ist das damit verbun¬
dene Fluidum von Blödsinn , Tobak , Männer¬

gespräch und Rollmops geeignet , Vatern , und
wenn er noch so verärgert ist, das Gleichgewicht
wiederzugeben.

Vater kehrt zurück . . .
Und nun beginnt „der Weg zurück". Das heißt,

das Problem des Nachhansekommens beginnt
eigentlich schon, wenn Vater auf das Helle zu¬
steuert , denn er weiß , daß es immer später wird,
als es werden sollte, Generationen von Witzblatt-
zeichnern haben von der Gardinenpredigt gelebt
— es muß also etwas daran sein. Vater findet
sich plötzlich ausgsstoßen und allein vor der abge¬
schlossenen Wohnung , in der alles friedlich schläft,
und grübelt — was sag ich Muttern ? Er fühlt
sich fein und groß in Form , bereit , mit allen
Chefs , jeder Arbeit und der ganzen Welt ohne
weiteres fertig zu werden — aber , . . Vater
hat gesagt , daß er um elf spätestens wieder da
sei! — und nun ist es beinahe zwei Uhr früh!
Zögernd kommt der Schlüssel ins Schloß.

Die Jdealfrau tut in diesem Falle , als ob sie
schliefe. Blinzelt nur nach dem Wecker, für spä¬
teren Gebrauch . Halt — die Jdealfrau schläft
wirklich . Erstens weiß sie, daß Vater beim Bier
gut aufgehoben ist, mid zwotens ist Vater so ge¬
rissen, rückwärts in die Tür zu kommen , und wenn
Mutter nach der Zeit fragt , sagt er kühl und liebe¬
voll : „Ah — hm schon Morgens — ich gehe jetzt
zur Arbeit ." Von einem Feigling wird berichtet,
daß er , als feine Frau verschlafen fragte : „Karo,
bist du 's ?" leise zu bellen begann und seiner Frau
die Hand leckte. Im allgemeinen schläft die Frau

aber — obwohl Vater behutsam ist wie ein Eich¬
hörnchen im Nebel — mitnichten , und es ist eine
merkwürdige Naturerscheinung , daß das Helle , was
Vater trinkt , auf Muttern wirkt . Für Muster¬
beispiele von Gardinenpredigten — wie sie sein
sollen und wie sie nicht sein sollen — ist hier leider
kein Platz . Verwerflich find sie sowieso und Zweck
haben sie gnch nicht . Außerdem ist es schwierig,
Regeln aufzustellen . Ich denke an die Geschichte
der Frau Pastorn , die sich zuweilen die Frauen
ihres Kirchspiels zusammenholte und praktische
Winke für ein glückliches Familienleben gab.
Zum Schluß wollte sie noch wissen, ob noch je¬
mand eine besondere Frage auf dem Herzen hätte.
Fragte eine Bäuerin : „Jo , Fru Pastern , noch
een . Wat malt ji , wenn euer Mann besagen
no Hus kommt ?"

Im allgemeinen haben Männer ja immer eine
gute Anrede , nur haben manche eine angeborene
Geschicklichkeit. Neulich traf ich einen Bekannten,
der verzweifelt über seiner letzten Molle brütete.
„Nein, " sagte er , „eine Ausrede brauche ich
nicht . , ich habe meiner Frau eine ganz fabel¬
hafte , höchst glaubwürdige gegeben , als ich ging
— aber jetzt habe ich sie vergessen."

Leichter hatte es ein anderer . Da standen fechse
vor dem Haus und klingelten die Frau wach. Und
dann sagte der Vorstand : „Ach. Frau Müller,
einer von uns wohnt hier — würden Sie nicht so
liebenswürdig sein und herunterkommen und sich
Ihren Mann heraussuchen ?"

Aber auch der umgekehrte Fall ist möglich . Da
hatre einer einen guten Geschäftsabschluß gemacht,
fühlte sich zärtlich und kaufte Muttern einen
Strauß Blumen . Muttern war es nicht so gpt ge¬
gangen . Der Kanarienvogel war gestorben , der
Hünd über die Bleichwäsche gelaufen , der Ge¬
burtstagskuchen angebrannt , der Sohn hatte eine
Scheibe zerteppert und drei Konservengläser waren
geplatzt . »Na na , laß man " , tröstete Vater und
drückte ihr die Blumen in die Hand , „Hauptsache
ist, daß wir uns lieb haben , und heute abend sitzen

wir mal nett zusammen ." Da brach Mutter
schluchzend aus einem Stuhl zusammen.

.. . . . und jetzt" , schlackte sie. „und letzt, nach
allem anderen . . . da kommst du auch noch um
sieben Uhr schon betrunken nach Hause !" —y—

Der große LLoffer
Der französische Schriftsteller Vernard Fonte-

nelle , der um die Wende des 17. zum 18. Jahr-
hundert durch seine Werke Ruhm gewann , be-
gegnete einst einem ihm bekannten Dichter , der
mit glühenden Wangen , bebenden Lippen und
wütenden Gebärden in einer Flugschrift las.

„Was gibt 's ?" redete ihn Fontenelle an.
„Eine Schmähschrift gegen mich!" stieß der

Dichter grimmig hervor.
„Und darum so erhitzt ? " fragte Fontenelle.

„Lieber Freund , kommen Sie mit und trinken Sie
ein Glas Wein mit mir , dann wollen wir über
die Sache sprechen." Und als sie beisammen saßen,
rief er seinem alten Bedienten zu : „Jakob , bringe
mir den Schlüssel zu dem großen Koffer ."

Der große Koffer war ein ungeheurer Kasten,
der fast eine ganze Wand bedeckte. Der Schrift¬
steller öffnete ihn . Der Kasten war bis an den
Rand mit lauter Hestchen und Büchelchen gefüllt.

„Sehen Sie ", sagte Fontenelle zu seinem Gast;
„das sind lauter Kritiken und Schmähschriften,
teils gegen meine Werke , teils gegen mich."

„Ist das möglich ?" rief der Dichter , und erst
jetzt sah er , daß alle Schriften nicht einmal auf¬
geschnitten waren . „Es scheint, Sie haben nicht
eine einzige gelesen ."

„Warum soll ich sie lesen" ? fragte lachend
Fontenelle . „Das Gute , das sie enthalten , erfuhr
ich sicher und schon viel früher von meinen guten
Freunden und konnte es benutzen . Das Schlechte
und Bissige würde mich nur geärgert haben.
Meine Ruhe ist mir viel zu lieb — denn ich habe
die Absicht, recht alt zu werden !"

Fontenelle starb einen Monat vor seinem
100. Geburtstag . Ns.

Piraten auf - em Fluß / Kurzgeschichte
von Peter Märchens

Mit leise stampfender Maschine glitt das
Motorboot den nächtlich dunklen Ström hinab.
Der schlanke weiße Rumpf leuchtete matt in der
Finsternis . Mitunter glänzten am Ufer Lichter
aus , die sich schimmernd im Wasser spiegelten.
Scholle drehte das Steuer jedesmal so, daß das
Boot außerhalb des Bereichs der Helligkeit blieb.

Plötzlich wandte er den Kopf.
Ganz in seiner Nähe ertönte ein lautes Plät¬

schern. 2m schwachen Mondlicht konnte er undeut¬
lich ein Ruderboot erkennen , in dem zwei Männer
hockten, die ihm heftig zuwinkten.

„Motorboot — ahoi !" klang eine heisere
Stimme herüber.

Scholle tat , als habe er nichts gehört.
„Motorboot ! Hilfe !" tönte es lauter . „Wir

haben ein Ruder verloren . Es muß hier ganz
in unserer Nähe treiben . Helfen Sie uns doch bitte !"

Einige Sekunden lang zögerte Scholke unent¬
schlossen. Dann brummte er eine Verwünschung
vor sich hin und wendete . Gleich darauf lag er
längsseits neben dem Ruderboot.

„Könnt ihr nicht besser aufpassen , ihr Dös-
köppe? " knurrte er gereizt . „Wo treibt euer ver¬
flixtes Ruder ? "

Der eine der beiden Männer legte die Hand aus
die Bordkante und deutete hinüber aus die andereSeite.

„Dort drüben ", sagte er „irgendwo dort drüben ."

Lebensläufe- fürchterlichl
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Es soll da einer seinen Lebenslauf schreiben.
Ja , da nimmt er nun Tinte , Federhalter und

Papier , setzt sich hin , schaut so etwas ins Leere
und denkt nach : Was war da erst?

Erst , mein Guter , zuallererst wurdest du ge¬
boren , damit fängt es an . nun schreib schon!

Der Federhalter krakelt übers Papier , und ich
weiß schon vorher , was da steht. Da steht : „Am
(soundsovielten ) erblickte ich das Licht der Welt ."

Ja , Lieber , Euter , sag : Geht es wirklich nicht
anders ? Muß das so da stehen, mußt du unbe¬
dingt so dichterisch „Das Licht der Welt erblicken",
kannst du nicht schlicht und einfach irgendwo ge¬
boren sein?

Aber nein , das kannst du nicht.
Weißt du , was du hast ? Du hast die Flos-

klorie , welches eine bösartige Krankheit ist. Diese
Krankheit äußert sich so, daß dem von ihr Be¬
fallenen , sobald er zum Federhalter greift , um
etwas zu schreiben , die sogenannten „Floskeln"
im Kopfe ausbrechen . Und das Zeug wuchert.
Wie Masern schlägt das aus.

Die hartnäckigste Art der Flosklorie wurde seit
jeher bei der Abfassung von Lebensläusen beob¬
achtet. Lebensläufe sind für die Vazillen ein be¬
sonders nahrhafter Boden , auf dem eine ganz
bestimmte Spezies Floskeln gern wuchert.

Aber wir wollen wieder ernsthaft sein. Jeder
zweite Mensch, der einen Lebenslauf schreiben
mutz, „erblickt das Licht der Welt " irgendwo.

Und wenn er eine Schulbildung hat , dann hat
er sie — es ist beinahe todsicher — dann hat er sie
„genossen". Schulbildung und Erziehung „genießt"
man in Lebensläufen . Unweigerlich . Es ist nicht
zuviel gesagt , es ist eine Krankheit . Und wir
haben sie alle mehr oder weniger . Als gäbe es
das auf Stempeln geschnitten , und man muß sich
ordentlich einen Ruck geben , um es nicht hinzu¬
schreiben, so rutscht das in den Federhalter und
aufs Papier.

Auch ein paar unnötige Fremdworts haben sich
gelegentlich auf dem Floskelbazillenboden der
Lebensläufe festgesetzt: Wenn man auf der Schule
nicht Schulbildung „genießt ", dann hat man zu¬
mindest die Schule zu Soundso „absolviert ", und
das ist noch schlimmer.

Ja . Und wenn sie dann , die Lsbensläufler , längst
aus der Schule sind, was tun sie dann?

Dann — dann „treten " sie. Zweimal wenig¬
stens im Laufe eines Lobenslauss „treten " sie.
Erstens „treten " sie „ins Leben ", wenn sie die
Schule verlassen und dann treten sie später noch
einmal , nämlich „in den Stand der Ehe ". Muß
das alles sein ? Ich weiß , es sitzt locker wie Gelee
und rutscht aufs Papier , wenn man nicht auf¬
paßt . Aber wollen wir nicht alle miteinander
etwas mehr aufpassen — es wäre gut , wenn in
Lsbensläufen einmal ein anderer Stil , „das
Licht der Welt erblickte."

(is ) Obristiav Look.

Scholke beugte sich vor und starrte angestrengt
aus das dunkle Wasser . Er konnte kein Ruder
entdecken. Plötzlich schwankte sein Boot so stark,
daß er fast vom Sitz rutschte . Im nächsten Augen¬
blick legten sich zwei Hände auf seine Schultern,
und die heisere Stimme sagte in seltsam befrie¬
digtem Ton dicht an seinem Ohr:

„Schon in Ordnung ! Du wirst aussteigen
müssen, mein Lieber ."

„S ° - ? "
Scholke fuhr überrascht in die Höhe . Er sah,

daß der eine der beiden Männer zu ihm ins Boot
gesprungen war . Jetzt kletterte auch der andere
herüber . Beide blickten ihm mit unverschämtem
Grinsen ins Gesicht.

„Was soll das ? " stieß er hervor.
„Hm . ." , nichte der Heisere gemütlich , während

er sich breitbeinig vor ihm aufpflanzte , „wir
haben uns schon immer so ein Motorboot
gewünscht . Pikfeiner Kasten ! Du kannst unser
Schiffchen dafür haben . Ein Tausch , nicht ? Ein
glatter Tausch. Du bist doch hoffentlich einver¬
standen ? "

Die Stimme klang mit einemmal gar nicht mehr
gemütlich.

Scholke fuhr einen Schritt zurück und ballte
voller Wut die Fäuste.

„Ihr Schurken !" knirschte er . „Ihr hunds¬
gemeinen Schurken ! Ihr wollt das Motorboot
kapern ? Dazu also habt ihr mich —

„Stop !" unterbrach ihn der Heisere rauh.
„Keine Aufregung und kein langes Gerede ! Ent¬
weder du steigst freiwillig um , oder wir schmeißen
dich ins Wasser . Zwei gegen einen , nicht wahr?Schlechte Chancen für dich. Vorwärts — ab !"

Ehe Scholke sich's versah , hatten die beiden ihn,
gepackt und über Bord in das Ruderboot bugsiert.
Er landete ziemlich unsanft auf einen der beiden
Sitze.

„Ihr Gauner !" schrie er wütend . „Schleppt mich
doch wenigstens an Land . Was soll ich denn machenmit nur einem Ruder ?"

„Quatsch — das andere liegt unter den Bänken,
brauchst es nur Hervorzuholen " , sagte der Heisere
kichernd. „War ja bloß ein Trick von uns ."

Scholke tastete in der Dunkelheit unter den
Sitzen umher und fand nach einigem Suchen das
zweite Ruder . Er zog es hervor und erging sich
dabei in erbitterten Schimpfreden , die sich die
beiden hohnlachend anhörten.

„Na ", brummte der Heisere endlich , „nun mach
schon mal Schluß ! Sonst lange ich mit dem Boots¬
haken rüber !"

„Versuchs doch!" zischte Scholke giftig und
schwang drohend ein Ruder.

Plötzlich jedoch hielt er mitten in der Bewe¬
gung inne und blieb eine Weile regungslos sitzen.
Er schien zu lauschen . Dann warf er jäh 'mit
großer Hast beide Riemen in die Dollen und
begann , das Boot mit raschen Ruderschlägen dem
Ufer zuzutreiben.

„Geht zum Teufel !" schrie er zum Abschied
herüber.

Ein spöttisches Gelächter war die Antwort.
„Der hat 's aber mit einemmal eilig " , sagte

der Heisere grinsend , während er gemächlich
zusah, wie das kleine Boot über das Wasser
tanzte und schließlich zwischen hohen Schilfbüscheln
verschwand . -

In diesem Augenblick geschah etwas lleber-
raschendes.

Der grelle Strahl eines Scheinwerfers blitzte
auf und überflutete ihr eigenes Boot mit blen¬
dendem Licht. Eine lange graue Barkasse schoßaus dem llserschatten hervor , brauste in voller
Fahrt heran und lag imNuVord anVord mit ihnen.

Drei uniformierte Männer sprangen herüber
zu ihnen und packten sie.

„Strompolizei !" sagte einer der drei . „Na,
endlich ! Hat fein geklappt , was ? Diesmal sind
wir doch noch zur rechten Zeit gekommen ."

„Zur rechten . Zeit . . .? Was meinen Sie
damit . . .?" stieß der Heisere abgerissen hervor.
Seine Stimme klang noch heiserer als vorher.
„Was wollen Sie überhaupt von uns ? "

Der Beamte klopfte ihn schmunzelnd auf dieSchulter.
„Nun geben Sie mal nicht so an — Sie wissen

ganz gut , was wir von Ihnen wollen . Dieses
Boot hier ist vor einer Stunde aus dem Boots¬
schuppen der Viktoria -Werft gestohlen worden.
Wollen Sie das vielleicht bestr 'eiten ? Zu Ihrem
Pech hat der Wächter Sie nämlich beobachtet unduns gleich alarmiert ."

Der Heisere sperrte den Mund aus.
„Gestohlen ? " hauchte er fassungslos . „Sie

sagen dieses Boot ist gestohlen . . .? "
„Lieber Freund , spielen Sie nur nicht das

Unschuldslamm ", sagt der Beamte ärgerlich.
„Aber hören Sie doch" fuhr der Heisere in

Heller Aufregung fort , „hören Sie doch bloß:
dieses Boot ist uns — hm — ist uns erst vor ein
paar Minuten — hm — geschenkt worden ! Von
einem wildfremden Mann !"

Die Polizisten brachen in ein schallendes Ge¬
lächter aus.
, „Menschenskind ", sagte der eine und wischte
sich die Augen , „nun machen Sie aber einen
Punkt ! Das können Sie wahrhaftig Ihrer Groß¬
mama erzählen . Vorwärts — seht haben wir
genug von Ihren Scherzen !"

Er half dem Heiseren mit erheblichem Nach¬
druck in die Polizeibarkasse hinüber und schob
auch den anderen hinterher . Als die beiden dort,
von zwei Beamten bewacht , auf einer Bank
hockten, sagte der Heisere gar nichts mehr . Der
andere dagegen brummte einiges vor sich hin , das
für alle nicht besonders schmeichelhaft war . is.
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(26. Fortsetzung)
Luseriks stockteZuerst, dann berichtete er in seiner

umständlichen Art , wie Tavreen Eefton gedroht
hatte . Sogar die Einladung zum Tee hatte er
gehört und — verständen.

Eesjon blieb stumm . Sie hatte den Blick zu
Boden gesenkt , jedes Wort , das der Ahnungslose
da langsam vorbrachte , belastete sie, konnte ihr
zum Verhängnis werden.

Als Zimmermann sie barsch fragte , ob sieden
Aussagen des Zeugen etwas hmzuzusugen hatte
schüttelte sie den Kovf . Was war ,hr geblieben?
Alles sprach gegen sie.

Untersuchungsrichter Zimmermann ließ nicht
locker. Er Laute ihr heimtückische Brücken.

„Vielleicht haben Sie nur in einer Art Not¬
wehr gehandelt ?"

Schließlich erzählte dann die junge Schau¬
spielerin , während Wienert, , mehr mitgenommen,
als er selber wußte , zuhörte , wie Tavreen ihr das
Leben erschwert hatte , wie er ihr -nachgestellt , wie
er ihr die Rolle , auf die sie sich seit Wochen ge¬
freut im letzten Augenblick genommen . Staunen
malte sich in den Zügen Wienerts . der wieder
diese prickelnde , gefährliche Atmospare des Thea¬
ters verspürte . Seine Sympathien standen nicht
auf feiten des Toten.

Lückenlos lagen die Motivierungen für den ge¬
übten Juristen . Jener hatte ihre Karriere ver¬
nichtet er wollte sie zwingen , seine Freundin zu
werden . . . nur Lestritt die « chauipielerni immer
wieder , den Schuh abgegeben zu haben . Dr . Zim-
mermann wischte sich ärgerlich über seine rote
Glatze Hier scheiterte >e,ne Kunst.

„Rechtsanwalt Dr . Erwin Mmshoff hat sich er¬
boten ihre Verteidigung zu übernehmen ,o bald
gegen Sie die Anklage erhoben wird . Sind siedamit einverstanden ? '

Gsfjon blickte für einen Augenblick an die kah¬
len Wände des Zimmers , das wie alle Räume
des Untersuchungsgefängnisses einen drohenden
und beängstigenden Eindruck machte . Sie erklärte
sich einverstanden . Dieser Termin war beendet.
Wie viele würde sie noch ertragen müssen?

21,
Unablässig , in Sturzbächen , in Wasserfallen,

rieselnd , sprühend , aufklatschend in die Pfützen,
strömte der schwere Herbstregen auf die nächtliche
Straße . Die Glashüllen , die wie Mützen auf den
LaternenpMlen sahen , waren beschlagen , das
gelbe Licht surchdrang kaum die Scheiben . Die
Häuser hatten ihre Läden heruntergelassen , der
schwarze Regenschirm eines späten Wanderers
wehte manchmal undeutlich um die Ecken. Eine
unangenehme Kälte weckte den Wunsch nach einer
warmen Stube . Wenn der Regen in D . einmal
richtig eingesetzt hatte , dann ließ er sich nicht so
schnell vertreiben . Hermine von Arend konnte
zroh sein. So einen Guß hatte es schon lange
nicht mehr gegeben.

In dem Vorgarten des Hauses Westendstratze 11,
der ehemaligen Wohnung Tavreens waren längst
die Wege aufgeweicht . Die verwilderten Rosen-
büsche beugten sich zur Erde unter dem Peitschen
der Wasserfluten , der Kies lagerte unregelmäßig
auf den einst gepflegten Wegen . Therese hatte
sich schon lange nicht -mehr um das Gärtchen ge¬
kümmert . Jetzt schwemmte es der Regen ganz
durcheinander . Schultze II , den Wienert aus Vor¬
sicht zur Bewachung der Wohnung Tavreens insie Nähe des Hauies postiert hatte , Schultze ll
schüttelte trotz des Regens den Kopf . Wie konnte
man einen netten Garten so verwildern lassen
Er schlug den Kragen seines Unisormmantels hock
und dachte , während der feuchte Geruch der Gar¬
tenerde ihm in die Nase stieg, an sein eigene-
gepflegtes Gärtchen , das er an dienstfreien Som
mrrtagen gern aufsuchte.

„Verdammte Kiste ", brummelte er vor sich hin
„in diesem Sauwetter herumzustehen ."

Laut hätte Schultze II so etwas nie geäußert.
Aber jetzt, im strömenden Regen , wo ihn niemand
hörte , riskierte er es denn doch mal . Immer neue
Reserven schienen vom Himmel herunterzukom¬
men . Ein unerschöpliches Reservoire hatte seine
Schleusen geöffnet . Es war , als ob die Wasser
die Absicht hätten , die Stadt zu ertränken . Die
Blätter wirbelten manchmal in wilder Flucht
von den Bäumen , bäumten sich im Wind , sielen
jedoch, getränkt von Feuchtigkeit , schnell auf den
schwarzglänzenden Asphalt , wo sie zu Klumpen
vereinigt , die Kanwlgitter verstopften . Schultze II
stapfte weiter . Er ging immer einmal um den
großen und einmal um den kleinen Block herum.
Eigentlich hätte er sich ja von der Westendstraße 11
nicht so weit entfernen dürfen , aber das ewige
Rumstehen vor dem Hauie war auf die Dauer
langweilig , und außerdem befand sich an der an¬
deren Ecke des Häuserblocks eine Schnapsdestille,
in der er sich hie und da , wenn auch mit schlechtem
Gewissen, einen genehmigte . Er brauchte zu die¬
sem Rundgang immer 10 bis 12 Minuten , wenn
er sich von der Verlockung der warmen Schenkstube
nicht verführen ließ.

Es regte sich nichts . Nur das eintönig raschelnde
Geräusch des fallenden Regens . Ein fernes Hunde¬
gebell , das Hupen eines Autos , das irgendwo um
eine Ecke bog . Schultze II begann seinen Rund-
gang . Westendstraße 11 lag totenstill . Dann
drehte er dem Haus den Rücken. Wäre er in der
Nähe stehengeblieben , hätte er vielleicht gemerkt,
wie ein großer Mann , den Mantel bis über die
Ohren gezogen, zu ihm hinspähte , dann schnell die
Tür ausschloß. Nicht weit weg ratterte der Mo¬
tor eines Autos , dann verstummte er jäh Im
Fond saß zusammengekauert eine Dame . Ihr
Gesicht war nicht zu erkennen . Sie spähte von
Zeit zu Zeit vorsichtig aus dem Fenster , verließ
trotz des Regens einige Male den Wagen unbe¬
kümmert um ihre blonden Strähnen , die ihr feucht
ins Gesicht hingen . Mit einem Opernglas spähte
sie nach Westendstratze 11.

Der Kerl war schnell oben . Gegen den festen
Griff Tonis konnte Therme Tavreen keinen
Widerstand leisten . Sie wurde gefesselt. Der
Kerl tat ihr weiter nichts , als daß er ihr dringend
net , nicht zu schreien. Das alte , hilflose Fräulein
wagte nur noch zu erklären daß hier dock gar
keine Wertsachen seien. Aber Toni hörte auf gar
nichts , es galt , keine Zeit zu verlieren . Er durch¬
stöberte das Schlafzimmer Thomas Tavreens . riß
alle Schubladen heraus , wühlte das Bett um,

warf die Kleider aus dem Schrank , schmiß wütend
die Kommode um . Therese , gefesselt auf einem
Stuhl in der Küche, vergehend vor Angst , erriet,
daß er etwas suchte. Sie zerbrach sich den Kopf,
Was gab es hier ? Aber zum Denken war jetzt
keine Möglichkeit . Wenn der Kerl ihr nur nichts
tat!

Der Toni wurde allmählich zornig . Er fand
nicht das , was ihm das fremde , blonde Fräulein
aufgetragen hatte , er klopfte mit dem Hammer die
Wände ab , dann spähte er auf die Straße , schnell
knipste er auch die Taschenlampe aus , Bon unten
durch den rauschenden Regen deutlich vernehmbar,
klang der eintönig feste Schritt des Polizisten.
Aber Schultze II ahnte nichts . Er blickte einmal
fliühtig nach oben , fand alles ruhig , und begannwieder seinen Rundgang um den Häuserblock.
Toni war nicht dumm . Er ließ den blau Unifor¬
mierten erst abzichemdann suchte er weiter . Rih
alle Bilder von den Wänden . Stürzte ins Wohn¬
zimmer , schob den schweren Eßtisch beiseite . Dann
rollte er den Teppich auf . Vielleicht unter dem
Fußboden?

Der Toni arbeitete gewissenhaft und gründlich,
aber allmählich packte ihn eine Mordswut . Die
Dame hatte ihm sä schon ganz viel Geld gegeben,
aber noch mehr hatte sie ihm versprochen , wenn
er das Gewünschte brächte . Daß er das jetzt nicht
fand , wurmte ihn . Kurz entschlossen zog er die
Vorhänge noch enger zu und knipste Licht an . So,
jetzt sah er doch wenigstens etwas . Aber auch das
erleuchtete Zimmer bot keinerlei Zeichen , an die
er sich halten konnte . Noch einmal klopfte er mit
dem Hammer alle Wände ab , nirgends klang es
hohl . Wütend schmiß er das Gerat aus den Fuß¬boden.

Schultze II stapfte zurück durch den Regen , Es
hatte immer noch nicht aufgehört . Und diese ver¬
dammte Kälte nahm noch zu. Mechanisch warf er
einen Blick auf die Wohnung , derentwegen er sich
hier nasse Füße holte . Und da kam es ihm vor,
als hätte sich da irgend etwas verändert . Irgend
etwas . Er glaubte es erst selber nicht . Das trübe
Licht der Laterne spiegelte sich doch in dem einen
Fenster anders als vorhin . . . richtig , da waren
die Vorhänge zugezogen . Sicher hatte das alte
Fräulein wegen des verdammten Regens alles ab¬
geschlossen. Er dachte förmlich mit ' Neid an die
behagliche Wohnung oben , wo es sicher schön warm
war , und man von dem Regen nichts spürte.

Schultze II schüttelte unmerklich den Kopf . Dann
in einem plötzlichen Entschluß faßte er den Griff

Was du teuer bezahlst, die Lüge oder die
Wahrheit?

Jene kostet dein Ich. diese doch höchstens
dein Glück!

Ilebbel

des Haustors . Beinahe hätte er laut „Donner¬
wetter gesagt . Die Tür war nicht verschlossen!
Er blieb stehen. Borher , das wußte er ganz ge¬
nau , war sie verschlossen gewesen . Die anderen
Bewohner des Hauses — es gab da nur noch eine
Familie — waren schon sehr früh nach Hause ge¬
kommen . Also mußte , während er seinen Rund¬
gang gemacht hatte , jemand hereingekommen sein.
Schultze II wurde es unbehaglich . Sein Rundgang
war ihm diesmal ein wenig zu ausführlich ge¬
raten . Als er das Haustor öffnete und mit
einem Dietrich die innere Tür auszuschließen be¬
gann , hörte er von weitem ein leises Hupen Er
konnte freilich das . Auto nicht sehen, das ziem¬
lich weit an der Ecke stand , und noch weniger
konnte der Beamte ahnen daß ihn eine Dame ver¬
stohlen mit dem Opernglas beobachtete.

Aber wenn Schultze II einmal Intelligenz in
seinem Leben bewies , so war es jetzt . Er wußte
untrüglich : da war was . Aber er ging jetzt nicht
etwa ins Haus , er schüttelte vielmehr sichtlich den
Kopf , nickte befriedigt und setzte äußerst unbe¬
kümmert und nlchtsahnend seinen Gang mit lang¬
samen , trägen Schritten fort . Die Fräu im Auto
fiel darauf herein . Der dumme Kerl , dachte sie
und schlich wieder zu dem Wagen zurück. Auch der
Toni , den das Hupen erst sehr beunruhigt hatte
sagte wieder Mut und leerte systematisch die
Schubladen in der Küche aus . Voller Zorn frei¬
lich und ohne viel Hoffnung . Er fand nichts . All¬
mählich machte er mehr Krach , als nötig war
Therese , in einem ohnmachtähnlichen Zustand
schöpfte eine leise Hoffnung , daß nun doch jemand
ausmerkmm würde . Gerade als der Toni der
leinen Rock ausgezogen hatte und in Hemdsärmeln
voller Eifer die Küchenschub' aden durchwühlte
Vag Zucker, Salz und Kaffee durcheinander aus
die Erde sielen , den Hammer wütend aus die
Fliesen schmiß, ertönte ein wiederholtes Hupen
Er stürzte aus Fenster.

(Fortsetzung folgt.)
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Das Oldenburger Land hat nicht nur den

Vorzug , an seiner ganzen Nordgrenze von den
Wogen der Nordsee bespült zu werden , sondern
es hat auch im Lande selbst noch herrliche Seen,
die besonders im Sommer zum Besuch einladen
und als Wander - und Ausflugsziel genommen
werden.

Wir haben hier den Zwischenahner See , den
Dümmer und den Mühlenteich , und alle drei
bieten uns ein besonderes Erlebnis , Wollte man
ihre Vorzüge nach der Grütze der Wasserfläche ein¬
schätzen, so stände der Dümmer mit seinen 1560
Hekiar weit über dem Zwischenahner See , der
526 Hektar zählt , und der Mühlenteich würbe in
aller Bescheidenheit rufen : „Zählt mich man
lieber gar nicht mehr mit !" Nun wissen wir
aber längst , daß nicht die Grütze allein den Wert
eines Sees ausmacht . Wäre es so, so stände der
Dümmer sogar dreimal über bem berühmten
Königslee in Oberbayern , der nur 517 Hektar,
also kaum so grotz wie der Zwischenahner See ist.
Und schalten wir bei der Bewertung wirklich
einmal die Erötzenverhältnisse aus , dann braucht
der Mühlenteich bestimmt nicht mehr so bescheiden
im Hintergründe zu bleiben , sondern er kann sich
ruhig und selbstbewußt mit in die Reihe des
Dümmers und des Zwischenahner Sees stellen.

Am bekanntesten ist den Oldenburger « der
Zwischenahner See,  da er nur 17 Kilo-
meter westlich der Landeshauptstadt Oldenburg
liegt und durch seine zentrale Lage vom Norden
und Süden des Landes gleich gut zu erreichen
ist. Bad Zwischenahn auf der einen Seite und
Dreibergen am jenseitigen Ufer des Sees sind
zudem ausgesprochene Ausflugsorte , die den
Stadtoldenburger wie den Bremer immer wieder
ebenso anziehen , wie etwa der Wannsee und
Potsdam die gegebenen Sonntagsziele von der
Reichshaupi ' adt Berlin sind . Der Zwischenahner
See , der Ammerländer spricht gern von seinem
„Meer ", ist ein flaches Binnengewässer mit einer
Tiefe von 2 bis 6 Meter , das von fünf Bächen
genährt wird , die alle mit zum Stromgebiet der
Eins zählen . Als solcher aber ist er geradezu
hervorragend zum Baden , Rudern und Segeln
geeignet.

Schwimmer sind besonders stolz, einmal den
ganzen Durchmesser des Sees genommen zu haben,
und auch manche Dame ist hier schon gefeiert
worden wie die Rekordschwimmerin des Aermsl-
kanals . Ohne Begleitboot aber geht es hier nicht:
denn der See hat seine Launen und kann eben
noch müde und spiegelglatt vor uns liegen , um
nach wenigen Minuten aufzubrödeln und recht
bewegt zu werden . Für Ruderbetrieb ist hier
reichlich gesorgt , und Mietboote stehen in großer
Zahl beim Bootshaus bereit . Man kann eine
Stunde ins „Meer " hinausfahren oder auch den
ganzen Nachmitag draußen oder am llferrand
bleiben , ohne das Gefühl der Langeweile zu
bekommen . Immer wieder gibt es neue reizvolle
Blickpunkte . Hier die Kurparkanlagen von Bad
Zwischenahn , dort die Gärten und freundlichen
Villen , die sich rings um den See gelegt haben,
dann der Kurpark und -das Kurhaus in Bad
Dreibergen und im Hintergründe liegen die
schönen Wälder des Ammerlandes.

Der Dümmer  liegt ganz im Süden des
Oldenburger Landes , oder noch deutlicher gesagt:
am südöstliches Rande . In diese Gegend kommt
man meistens nur , wenn man die Dammer Berge,
Oldenburgs „Hochgebirge " mit dem Mordkuhlen-
und Signalberg (115 Meter ) , besucht. Viele kennen
den Dümmer nur aus weiter Ferne von den
Aussichtspunkten dieser Berge . Auch der Dümmer
ist ein flaches Binnengewässer mit Tiefen von
2 bis 5 Meter . Es wird aus der Hunte gebildet,
die auf dem Wiehengebirge entspringt , in drei
Armen durch den Dümmer zieht und ihn in drei
Armen , die sich in Diepholz wieder vereinigen,

wieder verläßt . Auf oldenburgischem Gebiet sehen
wir die Hunte dann später wieder in Wildes¬
hausen und der Landeshauptstadt Oldenburg . Da
der See so wenig tief ist, bedient man sich hier
besonders flacher Boote , die oft mit langen Staken
oder mit eigenartigen Brettsegeln vorwärts ge¬
trieben werden . Von der oldenburgischen Seite
her kann man dem Dümmer nur schwerlich bei-
kommen , da hier um Dümmerlohhausen herum
fast nur . unwegsames Sumpfgelände anzutreffen
ist. Will man den Dümmer kennenlernen , so mutz
man - schon zur gegenüberliegenden preußischen
Seite nach Lembruch (Eisenbahnstation der Linie
Bremen —Osnabrück ) oder Hübe fahren . Diese
beiden Orte , die an der Hauptverkehrsstraße
Bremen —Osnabrück liegen , haben sich nach dem
Kriege zu bedeutenden Ausflugszielen entwickelt,
und hier trifft sich im Sommer Sonntag für
Sonntag besonders der Auto - und Sonntags-
kartenverkehr von Osnabrück und Bremen . Vor
allem haben die Osnabrllcker Segelsportler , die
die Vorzüge dieses Sees zuerst erkannten , dazu
beigetragen , daß er heute solchen Betrieb hat.
Segelregatta auf dem Dümmer mit etwa 25 Boo¬
ten aus Lembruch sind schon ein Erlebnis , das
man nie vergißt . Aber auch zu andern Zeiten ist
ein Besuch des Dümmers überaus lohnend . Herr¬
lich, wenn man im gemieteten Boot auf .schmalem
Wasserzuge durch das hohe Reith des sumpfigen
Vorlandes gleitet , um dann auf einmal von der
großen Spiegelfläche des weiten Meeres aufge¬
nommen zu werden . Welch Leben hier an mun¬
terem Sumpf - und Wassergetier .! Nicht nur Enten
und Möven , nein , auch Rohrdommeln und Kampf¬
hähne stellen sich ein , und kommt man in der
Abenddämmerung durchs Reith zurück, dann erlebt
man die dichten Schwärme der vieltausend Stare,
die hier ihre Nachtplätze suchen. Das sind fast
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schon lebende Wolken , die uns immer wieder den
Fahrweg verdunkeln.

Der See am Abend bringt herrliche Stimmung
auf . Man sieht die Sonne so ganz langsam
hinter das gegenüberliegende Ufer hinabsinken.
Der See so ruhig , und nur ein leises Rauschen
im Reith . Nur hin und wieder ein Vogelruf und
aus der Ferne ab und an ein Lebenszeichen von
Weidevieh und Dorfinsassen.

Und nun der Mühlenteich.  Er liegt ganz in
der Nähe von Varel und ist somit vor allem dem
Norden des Oldenburger Landes vorbehalten.
2a , Segelfahrten oder gar Regatta gibt es hier
nicht . Dazu ist er viel zu klein . Aber wer rudern
will , der kommt hier auf seine Kosten . Dieser
Teich , der einst das große Rad einer Wasser¬
mühle in Schwung hielt , liegt wie der Ukleisee
der Holsteinischen Schweiz mitten im herrlichen
Laubwald , und ein schöner Spaziergang rund
um den See erfreut uns durch immer neue Blick¬
felder voll Anmut und Schönheit . Der Mllhlen-
teich ist wahres Kleinidyll des Oldenburger
Landes , das im Frühling und Sommer mit zu
den ausgesprochenen Ausflugszielen zählt , und
man trifft hier nicht nur Oldenburger , sondern
auch Wandergruppen , Autos und Eesellschafts-
fahrten von Bremen und noch weiter her . Der
große Garten des Kurhauses Mühlenteich ist
überdies ein prächtiger Tummelplatz für Kinder,
die sich hier auf alle Art an den verschiedensten
Spiel - und Turngeräten bestens betätigen können.

Da der Mühlenteich nicht weit vorn Neuen-
burger Urwald entfernt ist, wird er meistens mit
in dessen Fahrtenprogramm als willkommene
Rast auf dem Hin - oder Rückweg aufgenommen.
Und wer dieses herrliche Naturstück öldenburgi-
scher Landschaft erst einmal kennengelernt hat , der
sehnt sich gern wieder dahin zurück.

Aeüie E Liec Attteelvesce
Jetzt , wo die Heide ihr prächtiges Blütenkleid

angelegt hat , zieht es uns hinaus in die stillen,
weitgedehnten Fluren , wo der ersterbende Som¬
mer noch einmal seine ganze Herrlichkeit ent¬
faltet . In Bremens naher Umgebung gibt es
wohl kein größeres Stück zusammenhängenden
Heidegebiets als die Garlstedter Heide auf dem
Wege nach Bremens Tochterstadt am Weltmeer,
nach Vremerhaven An einem Tage ist der Be¬
such dieses zaubersamen , ernsten und zugleich leuch¬
tenden Fleckchens Erde für den rüstigen Wande¬
rer (bei Benutzung von Straßenbahn oder Reichs¬
bahn ) bequem zu erledigen . Noch einfacher ge¬
staltet er sich mit dem Fahrrade , denn in zwei
bis drei Stunden Fahrt hat man von unserer
Stadt aus die Garlstedter Heide erreicht.

Wir Bremer werden am liebsten in Burg oder
Lesum unsere Wanderfahrt beginnen , wenn auch
der Anmarsch von dem mit der Reichsbahn zu
erreichenden Osterholz -Scharmheck oder Olden-
büttel kürzer ist ( jeweils etwa 16 Kilometer ) .
Nach Ueberschreiten der Lesumbrllcke bei Burg
geht es gleich links auf dem vor einiger Zeit mit
einer Steinplattenreihe versehenen Fußweg am
neuen Lesumcr Strandbad vorbei nach dem
lieblichen , umwaldeten Lesum mit seiner hoch¬
liegenden , altertümlichen Kirche : Radfahrer
fahren geradeaus , überqueren den Bahn¬
übergang , hinter dem das wellige Eeestgelände
beginnt , und zweigen beim Hotel Stadt London
nach links ab . Die nach Vegesack führende Land¬
straße krsu -t noch einmal die Bahn : bald darauf
ist die Lesumer Kirche erreicht.

Wir gehen oder fahren auf der Vegesacker Straße
(also rechts von der Kirche ) weiter und biegen

in die erste Straße rechts , die Friedhofstraße , ein.
Wer mit dem Zug nach Lesum gefahren ist. ver¬
läßt den kleinen , tief in der Senke liegenden
Bahnhof in östlicher Richtung , hält sich stets links
und gelangt so ebenfalls in die Friedhofstraße.
Wieder geht es über die Bahn und an der Straße
der SA . Lesums , sowie an einem hübschen Ruhe¬
plätzchen vorbei auf eine Wegegabelung zu, wo
wir die linke Straße wählen . Sie ist schmal, viel¬
fach von Hecken umsäumt , und führt an netten,
kleinen Landhäuschen und fruchttragenden Aeckern
vorbei nach dem verstreut liegenden Platjenwerbe.
An einer Straßenkreuzung , in deren Mitte sich
eine zur Erinnerung an die Jahrhundertfeier der
Völkerschlacht bei Leipzig (18. Oktober 1913) ge¬
pflanzte Eiche erhebt , ist die Gastwirtschaft von
Arnold Bruns . Eine Reihe von Schildern weist
auf weitere Easthöfe hin . z. B . Dods Sommer¬
garten in Platjenwerbe.

Wir verfolgen die eingeschlagene Straße , den
Vrundorf -Lesumer Kirchweg , ständig weiter in
ziemlich nördlicher Richtung und kommen bald an
Bellmers Sommergarten in Stubben vorbei . Kurz
darauf wird die Gegend freier ; man hat einen
schönen Blick nach links auf Wiesen und Wald
und ganz im Hintergrund einige Häuser von
Leuchtenburg . An dieser Stelle stand bis in den
Weltkrieg hinein eine Ziegelei . Das Wohnhaus,
das letzte rote Haus auf der rechten Seite , ist
noch stehengeblieben . Außerdem liegen bis hier¬
hin , kurz vor Platjenwerbe beginnend , Stein¬
schienen auf der Straße , die für die Fuhrwerke
mit den schweren Ziegelsteinen bestimmt waren,
damit das Straßenpflaster geschont wurde . Man
erkennt noch an der Senkung auf der linken Seite
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„Hco §ttaA«t« ct§ Lias NeF/"
Was wären die riesigen , unermeßlichen Wälder¬

massen , die sich links und rechts der Weser auf¬
türmen in volkswirrfchaftlicher Hinsicht ohne
diesen Fluß ? Nichts ! Jahrelang wurde im Bram-
wald , Reinhardswald , im Oedelsheimer Forst , im
Solling und im Vogler kein Holz aus diesen
unschätzbaren Holzvorräten geschlagen . Und
warum?

Mit dem Auge des Wirtschaftlers gesehen war
es zu teuer . Die Konkurrenz des ausländischen
Holzes , das durch eine falsche Zollpolitik in unge¬
heuren Mengen auf den Markt geworfen wurde,
war zu groß . Sibirisches Holz , das die Weser
herauf kam, war trotz weiter Seereisen billiger
als das heimatliche . So ging mehr Holz auf der
Weser zu Berg als zu Tal.

Jetzt ist das anders geworden . Dank der Zölle
und sonstiger bevorrechtigter Maßnahmen der
Reichsregierung steigt der Verkauf des ein¬
heimischen Weserholzes zusehends . Und daß dieses
Holz wieder in so starkem Maße verwertet werden
kann , ist nur dem billigen Frachtverkehr der Weser
zu danken . Daß das Holz nur vom Standpunkt
einer rationellen Forstwirtschaft geschlagen wird,
braucht kaum erwähnt zu werden . Viele Bestände
in den Weserbergen sind — vom planvollen Blick¬
winkel des Forstmannes gesehen — stark über¬
altert . Ein Alter von 150 Jahren für die Buchen
läßt sich nicht mehr rechtfertigen ; denn Buchen
können schon mit 80 Jahren geschlagen werden.
Demgemäß stieg auch in den letzten Jahren der
Holztransport in erheblichen Mengen.

Waren es 1928 nur 15 000 Tonnen , so waren
es 1935 schon beinahe 60 000 Tonnen die talwärts
auf der Weser verschifft wurden . Zumeist ist es
Floßholz , das nach Minden , Bremen und nach
dem rheinischen Jndustriewesten über den Kanal
bei Minden geht . 62 500 Tonnen kamen 1931
allein durch die Hamelner Schleuse.

Als ich eines Tages an dieser Schleuse stand
und diesen großen Holzverkehr betrachtete , fragte
ich einen Flößer , wo das Holz herkomme und wo
es geschlagen werde . Ich erhielt viele Grüße für
einen Kein Wilhelm in Oedelsheim , an dem ich
mich wenden sollte . Gesagt , gemacht , getan ! Ich
fuhr die Weser hinauf und landete in Oedels-
bcim , stellte mich bei Hein Wilhelm , einem breit-
schultrigen Hünen vor , bestellte die Grüße und
wurde großartig empfangen . Ich hatte Glück

Früh am anderen Morgen geht 's ans Abladen.
So sammeln sich Berge von Holz . Jeden Tag
kommen neue Ladungen hinzu . Grau schimmernde
Buchen , fast alle gleichmäßig gewachsen , große

dicke Eichenständer , rotbraune , fellartige Fichten
liegen in langen Kolonnen , am Ufer . Vorläufig
noch ein Tummelplatz der Kinder , die Balance¬
übungen und Wippstertspringen vollendet vor¬
führen . Eines Tages schiebt sich aber ein Dampfer
mit vielen leeren , großen Kähnen die Weser
herauf . Geschickt manövriert er zum Ufer . Am
Ufer werden die Kähne festgemacht . Und dann
beginnt das Verladen der Stämme . 22 Meter
lang aufgeschossene Fichten werden von der Ufer¬
böschung auf den Bordrand des Kahnes gelegt.
Das ist die Rutschbahn . Zwei Laufbretter , dicke
eichene Bohlen laufen daneben . Erst senken sich
die Stämme der Rutschbahn und federn nach dem
tiefsten Punkt , daß man sie kaum hallen kann.
Schnellend schießen sie hoch und werden von
kräftigen Fäusten in den Schiffsleib bugsiert . Zwei
Ausfänger , ebenfalls ziemliche Balken sorgen
dafür , daß im Schiff nichts zerschlagen wird.
Stamm auf Stamm rollt heran . Unglaublich,
was in so einen Frachtkahn hineingeht ! Wieviel
Güterwagen wären das wohl?

Als ich den Hein danach frage , lacht er pfiffig:
„Raten !" — „50" , sage ich zweifelnd , weiß aber
schon, daß ich mich verhauen , was Hein auch gleich
bestätigt . Eine Pfeife Tabak von dem „echten"
ist fällig . Und dann sagt er in seinem gemütlichen
Weserplatt : „Mensch , bist du 'n Döskopp ; 250
Tonnen . Weißt du , wieviel Güterwagen das sind?
Das werden 16 Güterwagen . Bei uns macht das
ein Kahn ." Immer tiefer und tiefer sackt der
Kahn ins Wasser , immer schwerer wird die Last,
die er zu tragen bekommt , und doch rollt noch
Stamm auf Stamm heran.

„Morgen geht 's Floßbauen mit den Fichten los.
hat der Alte gesagt " , ruft ' mir der Hein zu. „Um
vier Uhr . Sei aber pünktlich !"

Als ich am anderen Morgen um 1 Uhr da bin,
ist noch kein Hein zu sehen . Dafür erlebe ich aber
einen Sonnenaufgang auf der Weser , wie man
ihn selten sieht . Himmel und Wasser sind gold
und purpurn mit tiefschwarzen , violetten Tinten.
Um fünf Uhr kommt Hein . „Ein Schluck gefällig !"
Auch die anderen rücken jetzt mit ihren Rädern
an . Hein hält mir — denn erst wird mal kräftig
gefrühstückt — einen wissenschaftlichen Vortrag,
als ich frage , weshalb aus den Buchen und Eichen
kein Floß gebaut wird . Er erzählt , daß Buchen¬
holz schwer trocknet und daß es zum anderen
leichter verletzt wird . Nutzholz!

Spät abends ist alles fertig . Und dann geht 's
auf große Fahrt die Weser hinab . Ein alter Jun-
genstraum geht in Erfüllung . Buffalo Bill wird
auch so den Mississippi oder den Hudson hinunter¬

gefahren sein . Verdammt kalt und frisch ist es
noch. Zwei dicke Lagen Stroh , einige Wolldecken
helfen aber über viel hinweg . Außerdem hat man
seine Pfeife , und in der Mitte des Flosses brennt
ein Feuer . Hier kochen wir unter einem Drei¬
gestell Kaffee und Grütze mit Backobst.

Eine herrliche Fahrt beginnt , wie in den alten
Zeiten der Postkutsche . Gleich taucht Eieselwerder
auf mit der mächtigen gespannten Brücke . Lip-
poldsberg kommt näher mit seiner alten Kloster¬
kirche. Das helle , freundliche Karlshafen winkt.
Steil fallen die roten hannoverschen Klippen zum
Ufer hinab . In Würgassen mit seinen grauen
Steinmauern und moosbewachsenen Sandstein¬
platten nehmen wir noch einen Bekannten und
einen Tippelbruder auf . Hoch und trotzig schaut
der Turm von Neuerungen in den Strom . Für-
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der Straße , daß viel toniger Boden hier entfernt
worden ist . In unmittelbarer Nähe , bei der Ge¬
denkstätte Stubbens für die im Kriege gefallenen
Soldaten , zweigt rechts der Weg nach Wollah ab.

Wir bleiben auf der Straße nach Brundorf,
kommen an Wagschals Sommergarten , einer
kleinen Siedlung und dem Erholungsheim Weide¬
hof der Allgemeinen Ortskrankenkasse in Bremen
vorbei , und dann geht die Straße in einen Feld¬
weg über ; das Kopfpflaster hört auf . Wir ge¬
langen hinunter ins Aue -Tal und auf die Aue-
Brücke, hinter der einige Wegweiser nach Bruns
Garten in Leuchtenburg ( links ab ) und nach dem
Eichenhof in Vrundorf , sowie Kösters Garten in
Löhnhorst (geradeaus ) weisen . Bis hierher haben
wir ungefähr 6 Kilometer zurückgelegt . Bis nach
der Garlstedter Heide sind es noch weitere 8 Kilo-
meter , in durchweg nördlicher Richtung.

Wenn wir links , abseits vom Wege , einige
Häuser von Habichthorst erblickt haben , grüßt uns
das erste Feldstück mit schöner Elockenheide , und
die Heidebüschel werden häufiger . Wir erreichen
allmählich das links liegenbleibende Brundorf
und die Gartenwirtschaft „Zum Eichenhof " von
Heißenbüttel . Ungefähr 800 Meter weiter , bei
einem Bauerngehöst , wendet sich die Straße etwas
nach links , gleich darauf rechts ist inmitten von
Gebüsch ein Wassertümpel erkennbar , und dann
kreuzt unseren Weg der von Osterholz -Scharmbeck
nach Schwanewede führende lange Scharmbecker
Kirchweg.

An dieser Stelle verlassen wir unsere Straße
und betreten (halbrechts ) einen gewundenen , in
nordwestlicher Richtung verlaufenden Fußweg
(auch für Radfahrer zu befahren ) , der in Schmidts
Kiefern hineinführt und dann geradeaus weiter¬
geht . Auf unserm Weg durch den stillen Wald
schießt plötzlich ein aufgescheuchter Eichelhäher in
schnellem Flug an uns vorbei . Nach 2^ Kilo-
meter erreichen wir den Nordrand von Schmidts
Kiefern , steigen auf eine kleine Anhöhe und —
haben nun vor uns ausgebreitet in ihrer ganzen
Pracht und weiten Ausdehnung : die Garlstedter
Heide.

Hier heißt es verweilen und den herrlichen An¬
blick genießen . Hinter uns das dunkle Grün von
Schmidts Kiefern ; ebenso rechts , gelichtet durch
die Heide ; links vor uns eine Kiefernschonung mit
ganz jungen , hellzartgrünen Däumchen , und da¬
hinter die rötlich und violett schimmernde Heide
auf sanft hügeligem Gelände . Einige Häuser von
Earlstedt grüßen herüber . Wir erleben etwas von -
der Stimmung , die einst Detlev von Liliencron
erfüllte und die er in die Worte kleidete:

Tiefeinsamkeit , es schlingt um deine Pforte
Die Erika das rote Band.
Von Menschen leer , was braucht es noch der

Worte,
Sei mir gegrüßt , du stilles Land!

Langsam schreiten wir in die Heide hinein , aus
Earlstedt zu, auf einem Wege , der im Volksmund
der „Eierpadd " heißt , weil die Garlstedter Eier,
Butter und Käse auf diesem Wege nqch Vegesack
brachten . Haben wir den Weg bis Earlstedt zur
Hälfte zurückgelegt , wenden wir uns bei der Weg¬
kreuzung links (westlich ) nach dem Luseberg , der
nach 2 Kilometer erreicht wird . Er herrscht eine
solche Ruhe und Abgeschiedenheit hier , daß zwei
Rehe gemächlich am Hügelabhang sich ergehen.
Kaum haben sie uns gehört , sind sie auch schon
auf dem gegenseitigen ., Abhang yqpschwunden.
Bald darauf flitzt ein Hase über unseren Weg.
Oben in den Lüften zieht ein Habicht seine Kreise..

Vom Luseberg (25 Meter ) aus hat mÄ --
einen prächtigen Ueberblick über die ganze Heide.
Von dort führt in genau südlicher Richtung ein
Weg zurück auf unsern Vrundorf -Lesumer Kirch¬
weg . Wer mit dem Rade gekommen ist und Zeit
zur Verfügung hat , tut gut , westwärts zu fahre»
nach Großer Kamp und Meyenburg.

Die Rückfahrt folgt von dem weltabgeschiedenen
Meyenburg mit seinen wundervollen Nieder-
sachsenhäusern und alten prächtigen Bäumen in
südlicher Richtung nach Schwanewede . Bei der
Kirche zweigt man links ab und gelangt auf eins
Straße , die in 9 Kilometer über Eggestedt , Löhn¬
horst und Leuchtenburg nach St . Magnus führt.
Diese Straße ist eine der schönsten unseres ganzen
nordwestdeutschen Geländes . Nach kaum 2 Kilo-
metern erreicht man die rechts und links liegenden
Kiesberge von Eggestedt , die einen schönen Rund¬
blick gewähren und die herrlichsten Spielplätze für
die Jugend sind. Bald darnach geht es an dem
früheren Lahusen 'schen Gut Hohehorst vorbei,
sowie an Kösters Sommergarten.

Etwa 100 Meter nach Ueberquerung des Heils-
horner Weges (Heilshorn —Vegesack) , an der Ecke,
wo ein Gedenkstein für die Gefallenen Leuchten-
burgs errichtet ist, führt der Weg nach Bruns
Garten . Fußgänger können von hier aus einen
der schönsten Wege der „Bremer Schweiz " wan¬
dern , den Weg durch das Wiesental (Thüringer
Weg ) und weiter über Holthorst nach Lesum.
Radfahrer benutzen besser die erst genannte Land¬
straße nach St . Magnus mit ihren lieblichen
Landschaftsbildern oder biegen bald nach der
Aue -Brücke (Schild : Dodts Sommergarteu ) nach
Holthorst links ab.

Der Wanderer , der vom Vrundorf -Lesumer
Kirchweg westwärts hinüber will nach der Straße
Eggestedt —St . Magnus findet reiche Möglich¬
keiten dazu auf sehr anmutigen , abgeschiedenen
Wegen , die hier im einzelnen nicht aufgezählt
werden können . Schließlich sei erwähnt , daß die
Garlstedter Heide auch auf der Bremen —Bremer-
havener Landstraße erreicht werden kann unö daß
sich diese Fahrt für den Radfahrer ebenfalls durch¬
aus lohnt . Dpk.

mit einer tausendjährigen Geschichte wird aufge¬
schlossen. Klostermauern , graue Schieferdächer,
rotes Kirchengestein lugt zwischen alten Walnuß-
bäumen und Rüstern hindurch . Hedemündens
Türme und Häuser drängen sich dicht an das Ufer
heran . Polle grüßt mit seiner Burg . Bei Erave
geht 's in die große Teufelsschleife . Und dann
steuern wir der Teufelsmühle zu und nähern uns
Vodenwerder . Blatt um Blatt wird hier in der
Geschichte der Architektur und der Klöster aufge¬
schlagen . Kemmnade , Hehlen , Tündern gleiten
vorbei . Hamelns Türme künden sich in einer
blauen Silhouette an . Dutzende Dörfer liegen
nun weit verstreut , rücken einmal näher und lugen
das andere Mal nur mit dem Kirchturm über
die Hügel . Kleine Vergnasen springen an den
Strom heran und machen gleich darauf breiten
Landstraßen Platz . Fabriken mehren sich mehr
und mehr . Rinteln ruft schon von fern . Vlotho
kommt in behaglicher Breite uns entgegen , und
dann sind wir in Minden , in der Stadt des Do¬
mes und der Stadt des Kanals . Hier endet unsere
Reise . Aber die Flöße und die Holzschiffe gehen
teilweise weiter , immer weiter dem Westen zu.
Stollenhölzer und Stempel sind einige Monate
später daraus geworden . Anderes wieder wird
in den großen Sägemüblen zersägt , in Bretter
geschnitten und in den Möbelfabriken und in den
Baugcschäftcn verarbeitet . Holz von der Ober-
weser , Holz aus deutschen Wäldern.

Ich drücke Hein Wilhelm die .̂ and , „Tschllß" ,
sagt er nur . Dann rauchen wir noch eine Pfeife
Tabak . Und das Floß und das Holzschifs gleiten
weiter , immer weiter.

Karl Hermann Lrinkmann
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machen vlum Vorschriften
Paris , 21. August.

Die kommunistische Partei Frankreichsveran¬
staltete im Pariser Vorort . St . Dsnis eine
Massenversammlung, auf der der Generalsekretär
der Partei , Thorez,' sprach. Er begannmit einem
Loblied auf die Volksfront, deren Regierung den
Arbeitermassen Vorteile verschafft habe. Weitere
Vorteileseien zu erwarten. Mit der wirtschaft¬
lichen Erneuerung müsse auch die politische Hand
in Hand gehen.

Wohin der Kurs gehen soll, das verrat aber
Thorez sehr deutlich, indem er erklärte, „die
Provokationender faschistischen Presse mühten ein
Ende nehmen und die faschistischen Führer in Ge¬
fängnisse gesperrt werden." Er gab also genau die
Parole aus, die in Spanien bereits befolgtwor¬
den ist. Es sei unstatthaft, dah sich die Bünde
in politische Parteien verwandelten, die nur den
Bürgerkriegvorbereiten.

In der Armee und in der Verwaltungmüsse ein
wahrer republikanischer Geist seinen Einzughal¬ten. Es komme darauf an, auch Sie Kreise für
den Gedanken der Freiheit zu gewinnen, die noch
nicht ganz mit den Zielen der Volksfrontzufrie¬
den seien. Die französischen Arbeiter ständen auf

feiten der spanischen Republikaner. Hitler wolle
Frankreich einkreisen. Frankreichsei, ganz gleich
unter welcher Regierung, stets der Todfeind
Deutschlands. Die kommunistische Partei wolle
eine französische Front schaffen, die von nieman¬
dem abhänge.

Zum Schluß seiner AusführungenforderteTho-
rez vollkommene Freiheit des Handels mit Spa¬
nien. Er sei davon überzeugt, daß die sozialisti¬
schen Arbeiter das gleiche wünschten. Die spani¬
sche Republik brauche Flugzeuge und Kanonen.

Anschließend wurde eine Entschließung ange¬
nommen, die von der Regierung Blums sofortige
Aufhebung der Handelssperre gegen das republi¬
kanischeSpanien fordert.

Kronstadt- das „Note Malta
So rüstet Sowjetcußland zur See

Königsberg, 21. August.
Die fieberhaften Angriffsrüstungen der

sowjetrussischenMachthaber erstrecken sich
nicht nur aus das Heer und die Luftflotte,
sondern auch aus die Verstärkung der roten
Marine, besonders in der Ostsee.

Darüber macht die „PreutzischeZeitung"
in Königsberg folgende Mitteilungen:

Die sowjetrussischenWerften sind in höch¬
ster Tätigkeit. Die rote Ostseeflotte hat in
diesem Jahr besonders umfangreicheUebun¬
gen gemacht, um die Besatzungen der zahl¬
reichen neuen Schisse auszubilden. An die
Spitze der Ostseeflstte ist ein Fachmannaus
der Zarenzeit berufen worden, der Flotten-
siakaffizier Haller. der während des Krie¬
ges Erster Offizier auf dem russischen Linien¬
schiff„Slawa " gewesen ist. An den roten
Flottenmanövern waren autzer zwei Eroh-
kampfschiffenaus der Zarenzeit zahlreiche

Zerstörerund U-Boote, Minenfahrzeugeund
Fliegergeschwaderbeteiligt.

Die Hauptwerften und Stützpunkteder Sow¬
jetmarine sind Leningrad und Kronstadt. Aber
neuerdings werden kleinereKriegsschiffe auch in
den Häfen am Nördlichen Eismeer und selbst auf
einer Werft am Onegasee gebaut, von wo sie auf
dem neuen von Zwangsarbeitern erbauten Sta¬lin-Kanal in die Ostsee kommen.

Nach der Wiederherstellungder noch moder¬
nen Schisse der Zarcnflotte sind zunächst zahl¬
reiche Unterseeboote fertiggestellt worden, so dah
jetzt mehr als 1» rote U-Boote in der Ostsee
vorhandensind. Es handelt sich um U-Boote
von starker Angrissskrast. Sie sind 3MI Tonnen
groh, haben acht Torpedorohreund zwei Ge¬
schütze und sind auch mit Minen ausgestattet.
Der Fahrbereich der neuen Sowjet-U-Vootc
der Klasse„Dekabrist" beträgt 7000 Seemeilen,
d. i. zehnmal die Entfernung von Kronstadt
bis Kopenhagen
Neben die neuen Unterseeboote sind schon in den

letzten Jahren die Flottillen neuer Torpedo-tzoo t e getreten. Es handelt sich um die Tnifun"-
Klasse von je >70 Tonnen. Diese Fnb '̂euge sind
in Wirklichkeit schnelle Minenleger, die je 10
Minen an Bord nehmen können. Neuerdingshat
die englische Presse berichtet, daß in den sowjet¬
russischen Fabriken mächtige Schiffsturbinenge¬

baut wurden, wie sie bisher in der Sowjetunion
nicht bekannt waren. Die englische Presse ver¬mutete, daß es sich dabei um den Bau von Kreu¬
zern und Flottillenführern handelt: derartige
Kriegsschiffe werden von den Sowjetrussenvon
jeher besonders als große Minenlegerausgebaut.Der Bau zahlreicherU-Boote und Minen¬

leger unterstreichtden Angriffscharaktcrder
roten Flotte. Er wird durch die zunehmende
Verstärkungder roten Kriegshäfen ergänzt.

Die polnische Presse hat vor kurzem berichtet,
daß im Fort Eorki, das .Kronstadt vorgelagert
ist, riesige unterirdische Flugze ha¬
lf allen  entstanden sind und daß auf der InselKotlin ein mächtiger Uboothasenerbaut wor¬den ist. Bezeichnend ist ferner die An¬
legung großer Lager für Oel und
Benzin.  Sie sind so stark aufgefüllt worden,
daß die sowjctrussischs Erdölausfuhr in der letzten
Zeit erheblich zurückgegangen ist. Für die Lager
in Ostasten sind sogar amerikanische Treibstoffe
eingeführtworden, um durch die Anhäufungvon
Vorräten im europäischen Teil der Sowjetunion
aichi die Versorgung des Fernen Ostens zu beein-
' "chtigen.
Man ha! Kronstadt oas role Maiia" genannt

Hier bereitet sich die Flotte des Wcltboliche-
wismus auf den Tag vor, an dem sie nach dem
Willen Stalins und der Komintern im Dienste
der Weltrevolutionauslaufen soll.
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See französische Vampfee
Derbere" wird zur„lasisea

Paris , 21. August.
Die „Activu Francaise" veröffentlichterneut

sehr ins einzelne gehende Mitteilungen über
Wassentransporte für die spanischen Marxisten,
die ununterbrochenin Gang seien, und zwar vor
den Augen der zum Grenzschutz bestimmten Mobi¬
len Garde. Die Mobile Garde scheine nur zu dem
Zweck vorhandenzu sein, Journalisten und Neu¬
gierige fernzuhalten. Aus den Munitionskisten
lese man größtenteils die Aufschrift: „Cartuchos
Sevilla 35 Polvora", Eranada oder Toledo. Von
soweit her seien sie jedoch wohl nicht. Zwei plom¬
bierte Eisenbahnwagen, die beispielsweise in
Marseilleeingetroffen seien und von Juvisy (süd¬
lich Paris ) stammen sollten, kämenin Wirklich¬
keit aus Pcrpignan.

Auch eine andere Geschichte sei in diesem Zu¬
sammenhang von Interesse: Ein früherer mexika¬
nischerOffizier namens Manuel Zernimo, ein
Agent der Madrider Regierung, habe vor einigen
Tagen im Hafen von Marseille den alten
Dampfer „Berbcre" gekaust. Die „Derbere" sei
inzwischen zum mexikanische» Transportdampser
..Iattsco" umgearbeitet und übermalt worden.
Am Donnerstag b-- '-e er entzück- ie!>>) <>-,r>ung
erbaü'N' Meb' e-e Waggons seien von der
Schweizkommend, plombiert in Marseille ein
getroffen. Am Kai 0 des Hafens seien dann
120 Kisten Eewehrpatronen und 20 Kisten mit

Maschinengewehren in den Luken der „Jalisco"
verschwunden. Das Konnossement laute auf Vera
Cruz in Mexiko, aber man spreche im Hafen von
Marseille davon, daß alles bereits für eine Ha¬
varie vorbereitet sei, damit der Dampfer in Bar¬
celonaanlegen könne. Immerhinfei es bemer¬
kenswert, daß die „Jalisco", die noch nun ein
mexikanisches Schiff sei, weiterhin die sränzö-
sische Flagge führe.

Spanische Ministerialbeanue
überschreitendie französische Lrenze

Paris . 21. August
Havas meldet aus Hendaye: Am Donnerstag¬abend hat ein spanischer Ministerialdirektor

namensArregui mit etwa 20 Ministerialbeamten
die französische Grenze überschritten und die Nacht
im spanischen Konsulat in Hendaye verbracht. Am
Morgen ist Arregui abgereist, vermutlich nach
Barcelcna. Ueber den Grund seiner Reise istnichts bekannt.

Madrider Weger zu sranco
übergegangen

Paris,  21. August.
.. . . Rundfunksender von Bnrgos bestätigte die

T-ruchte über den Abfall der Flieger des Ftuq-
platzes Quatro Vienios in der Näh- von Madrid.
Die Flieger hätten sich, so wurde vom Sender in
Bnrgos erklärt, zugunsten der Nationalistenerhoben. '
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Note Konlrollausschülse im
Madrlder Ministerium

Lissabon, 21. August.
Von einem in Lissabon eingetroffenen un¬

bedingt zuverlässigen Gewährsmann wird
über die Zustände in Madrid berichtet: Die
Regierung Giral existiere nur noch dem
Namen nach. Offenbar lätzt man sie noch be¬
stehen, weil das Vorhandensein eines Kabi¬
netts, in dem linksbürgerlicheElemente ver¬
treten sind, dem Ausland gegenüber als Tar¬
nung des Bolschewismus erwünscht ist. In
Wirklichkeit hat die Regierung schon von
Anbeginn an unter der zunehmenden Kon¬
trolle der bolschewistischenund anarchisti¬
schen Elemente gestanden. Jetzt sind in ver¬
schiedenen Ministerien bereits ganz offen
revolutionäre Kontrollausschüsse gebildet
worden, die die Arbeit der Regierung genau
überwachen. Die Regierung hat ihr Selbst-
bestimmungsrechtdamit eingebüßt.

Diese Tatsache zeigt sich auch darin , daß trotz
der paiernen Erlasse in Madrid noch immer jede
Nacht zahlreiche rechtsstehende Personen meist von
anarchistischen Milizsoldaten aus den Wohnungen
geholt und- an Ort und Stelle oder an einem
entlegenen Platz erschossen  werden . 2n der
Nacht zum Montag betrug die Zahl nach Anga¬
ben von Mitgliedern der Miliz zwischen 60 und 70
Personen , die in den letzten Nächten zuvor etwa
SO. Da die Regierung durch Dekret die Pförtner
der Privathäuser angewiesen hat , die Haustüren
nach 11 llhr abends auf keinen Fall zu öffnen,
und da ferner auch die Nachtwächter ihren Dienst
einstellen mutzten , ist ein Eindringen in die Häu¬
ser zwar erschwert , jedoch nicht unmöglich ge¬
macht worden . Die Anordnung der Regierung,
dah Haussuchungen und Verhaftungen nur von
Beamten der ordentlichen Polizei vorgenommen
werden dürfen , wird von den revolutionären Um¬
stürzlern . wenn alle anderen Mittel versagen,
durch Verkleidung ihrer Leute als
Polizeibeamte  umgangen.

I « der Nähe des Madrider Siidbahnhoses sind
über 200 aus Andalusien elngetrofsene Nationa¬
listen erschossen worden . Diese wehrlosen Opfer
eines fanatischen , von außen in die spanische Ar¬
beiterschaft hineingetragenen Hasses sollen mit
Hoch-Rufen aus das neue Spanien als Helden in
den Tod gegangen sein.

Interessant ist es auch , gegenüber den prahle¬
risch in die Welt gefunkten Siegesmeldungen des
roten Senders , sich einmal von Angehörigen der
Miliz selbst schildern zu lasten , wie es im Kampf¬
gebiet an der Somofierra aussieht . So erklärte ein
aus dem Kampfgebiet zurückgekehrter Milizsoldat
in einem Gespräch , dah er 17 Tage lang ge¬
gen seinen Willen an der Front  ge¬
wesen sei. Nachts herrsche in den Bergen eine
empfindliche Kälte , gegen die nicht für den nöti¬
gen Schutz gesorgt ser. Die den Truppen zur Ver¬
fügung gestellten Decken reichten nicht aus ; jeder
versuche , seinen Genossen die Decken zu entwenden,
so daß viele Volksfrontsoldaten mit der um die
Schultern gewundenen Decke in den Kampf gin¬
gen , um nicht allnächtlich der feuchten Kälte aus¬
gesetzt zu sein.

Ueber die Kampfweise äußerte sich der Ge¬
fragte , daß er meistens nicht gewußt habe , wohin
er schießen solle , da die Gegner sich so gut ver¬
schanzt hätten , daß ihre Stellungen nur schwer
zu erkennen seien . Wenn die Miliz ihre Deckung
verließe , um zum Angriff vorzugehen , so gerieten
sie meistens in ein mörderisches Feuer , dem nur
wenige za entrinnen vermögen.

Me sowjerrusstsche Ne-akrlon-es
Kurzwellensenders Varcelona

Hendaye , 21. August
An dem von den Sowjetrusten aufgebauten

sogenannten „Kurzwellensender der antifaschisti¬
schen Miliz " in Barcelona ist nunmehr außer der
sowjetrustischen Sprecherin für Meldungen
in deutscher Sprache  auch noch je ein Re¬
dakteur und Sprecher für Meldungen in engli¬
scher, französischer und portugiesischer Sprache aus
Moskau eingetroffen . Damit hat sich eine voll¬
ständige Schriftleitung aus dem Personal des
Moskauer Bolschewistensenders in Varcelona ver¬
sammelt.

Zwei englische Matrosen
desertieren

Rom , 21. August.
Wie in Rom verlautet , sind zwei Matrosen des

englischen Panzerkreuzers „Queen Elisa¬
beth"  im Dunkel der Nacht über Bord gesprun¬
gen , um an die spanische Küste zu schwimmen und
sich dort den Marxisten zur Verfügung zu stellen.
Angeblich sollen diese den beiden Matrosen hohe
Posten in ihrer Kriegsmarine angeboten haben.
Die Deserteure sind Kommunisten , die nach Eng¬
land gebracht werden sollten , weil der Verdacht
besteht , daß sie auf englischen Kriegsschiffen kom¬
munistische Flugblätter verbreitet haben.

was Pierre tot duldet
Paris , 21. August.

„Echo de Paris " und „Figaro " bringen am
Freitagmorgen einen neuen Beweis für die Auf¬
fassung von der Nichteinmischung , „wie sie die
französische Regierung zu haben scheine" . Die
kommunistischen Arbeiter der Flugzeugwerke
Bloch hätten am Mittwochabend nach Betriebs¬
schluß eine Versammlung in den Fabrikräumen
abgehalten und beschlossen, den spanischen Marxi¬
sten zwei Flugzeuge zur Verfügung zu stellen,
deren Bezahlung durch Ueberstunden erfolgen
soll. Unter Androhung des Streiks
habe eine Arbeiterabordnung der Direktion die¬
sen Beschluß unterbreitet und gebeten , daß man
ihr die bereits fertiggestellten und auf dem Flug¬
platz Villacoublay befindlichen , dem Staat gehö¬
renden Flugzeuge zur sofortigen Lieferung an
die spanischen Marxisten zur Verfügung stellen
solle. Eine zweite Abordnung der kommunistischen
Arbeiter habe sich zum Luftfahrtminister Pierre
Cot  begeben , der den Arbeitern zuge¬
sagt habe , daß er ihrem Vorhaben
nichts in den Weg stellen werde.  Die
Direktion der Bloch -Werke habe sich daraufhin
für die Lieferung der Flugzeuge entschlossen.

Der „Figaro " fragt , ob es den Tatsachen ent¬
spreche, daß der Beschluß der Arbeiter auf Ver¬
anlassung des marxistischen Eewerkschaftsverban-
des hin erfolgt sei und ob es stimme , daß die
Direktion der Werke sich dazu entschlossen habe,
den Preis für die Flugzeuge zu ihrem Schaden
auf 1600 000 Franken herabzusetzen.

Washington
lehnt Vermittlung ab

Wie berichtet , hatte der uruguayische Gesandte
in Washington am Dienstag eine Note überreicht,
die ein Eingreifen aller amerikanischen Republi¬
ken zur Beilegung des spanischen Bürgerkrieges
vorschlug . Das Staatsdepartement hat nunmehr
diesen Vorschlag abgelehnt.

fluch die Ischechoflowakei
rüstet fieberhaft

Vas stuffangbecken für die rote strmee/ Sowjetrussisthe Manövergäste
(Loncksrckisnst cksr L2.

Pretzburg, 21. August.
Seit einigen Tagen finden in der Slowa¬

kei tschechische Heeresmanöver statt, denen
aus mehr als einem Grunde eine besondere
Bedeutung beigemessen werden mutz. Es ist
nämlich ein offenes Geheimnis, datz an die¬
sen militärischenUebungen zahlreichesowjet-
russische Generalstabsoffiziere teilnehmen,
die auf diese Weise einen genauen Einblick
in den gesamten tschechischen Militärapparat
in der Slowakei gewinnen.

Die rote Manöverpartei wird von dem tschechi¬
schen General Schipek  geführt und die blaue
Partei von General Kukatschka.  Die Ent¬
scheidungsschlacht dieser Manöver ist am
Vranisko  vorgesehen , an derselben Stelle , an
der während des Weltkrieges die Russen von
ungarischen Truppen geschlagen wurden . Der
Verlauf der damaligen Kämpfe soll bei den
jetzigen Truppenübungen wahrheitsgetreu kopiert
werden.

Bei diesen Manövern , die im Raume von
Prcsov stattfinden , ist aber weiter von besonderer
Bedeutung , daß hierbei zum ersten Male die erst
vor zwei Wochen in Betrieb genommene neue
Eisenbahnlinie zwischen Margaretendors und
Rotenstein in ihrer strategischen Bedeutung aus-
geprobt werden soll.

Die tschechischen Eeneralstabsoffiziere haben in
Uebereinstimmung mit den russischen Offizieren
auf Grund der Erfahrungen , die sie während der
ersten Manövertage mit ' dieser Bahnstrecke und
ihrer Verwendungsmöglichkeit gemacht hatten,
beantragt , daß sobald wie möglich die ganze
Strecke Kascha u—-O derbergzweigl eisig
ausgebaut werden soll. Außerdem soll eine Ver¬
bindungslinie zwischen Obysovce und Kysag her¬
gestellt werden . Weiter hat der tschechische
Generalstab den Bau einer Verbindungs¬
bahn zwischen Banska Vistrica und
Diviatin  gefordert . Außerdem die Errichtung
einer neuen Eisenbahnlinie zwischen
UzbegundSlatemoravce.

Mit dem Bau dieser beiden Eisenbahnlinien,

sowie mit dem Ausbau der zweigleisigen Strecke
Kaschau — Oderberg soll angesichts der großen
strategischen Bedeutung dieser Bahnlinien und im
Hinblick aus die außenpolitische Lage der Tschecho¬
slowakei ( ! !) — so lautet die amtliche Begrün¬
dung — schon im September begonnen werden.
Außer dem Bau dieser Eisenbahnlinien wird vom
tschechischen Kriegsministerium der Bau einer
Reihe von militärischen Anlagen ganz besonders
beschleunigt . Es handelt sich hierbei hauptsächlich
um umfangreiche Kasernenbauten in den slowaki¬
schen Orten Jglo , Brezno und Korompa . Außer¬
dem ist vor wenigen Tagen mit der Anlage
zweier neuer Flugplätze begonnen worden . Der I
eine dieser beiden Flugplätze wird in Podiebrad I
gebaut und der zweite in Batisovce.

Alle diese Maßnahmen zeigen , daß die Tschecho¬
slowakei immer weiter rüstet und daß sie fort¬
fährt , die Slowakei zu einem einzigen großen
Festungswerk auszugestalten , das im Ernstfälle in
erster Linie den bolschewistischen Hilfstruppen
dienen soll.

Künde weg von unsernSchiffen!
kngland bejaht die verechtigung des deutschen Protestes in Madrid

London , 21. August.
Der scharfe deutsche Protest in Madrid wegen

des „Kamerun " -Zwischenfalles wird von amt¬
lichen englischen Kreisen als durchaus berechtigt
anerkannt . In London wird dabei betont , daß
die Berechtigung des Anspruches der marxistischen
Behörden auf eine Blockade gewisser Küsten-
Lezirke , die sich in den Händen der Militärgruppe
befinden , bisher nicht erwiese » sei, um so weni¬
ger , als die Parteien des spanischen Bürgerkrie¬
ges auch von der Madrider Regierung bisher
nicht offiziell als Kriegführende anerkannt sind.

Der Flottenberichterstatter des der englischen
Regierung nahestehenden „Daily Telegraph"
kennzeichnet die Lage wie folgt : Deutschland ist
in seinem Recht , indem es bei der Madrider Re¬
gierung energisch wegen der „Kamerun " -Ange-
legenheit protestiert hat . Durch die Belästigung
des deutschen Schiffes in sieben Meilen Entfer¬
nung von der spanischen Küste haben die Regie¬
rungsschiffe einen flagranten Bruch des Völ¬
kerrechtes  begangen.

Wenn es zu irgendeinem weiteren Versuch spa¬
nischer Kriegsschiffe kommen sollte , sich in die
deutsche Schiffahrt außerhalb der territorialen
Gewässer einzumischen , dann werden die deutschen
Kriegsschiffe in spanischen Eewästern wahrschein¬
lich drastische Maßnahmen gegen die betroffenen
Schiffe ergreifen und sie als Piraten behandeln.
Unter ähnlichen Umständen würde England selbst
wahrscheinlich dasselbe Vorgehen einschlagen.

In einem Leitaufsatz kennzeichnet das Blatt
das Anhalten und die Durchsuchung der „Kame¬
run " als einen schweren Mißgriff der
Madrider Regierung,  der eine neue und
gefährliche Verwicklung in die internationale
Lage gebracht habe . Bis die deutsche Regierung
volle Entschuldigung und Genugtuung erhalten
habe , würden voraussichtlich alle weiteren Schritte
in bezug auf eine Nichteinmischung verzögert
werden . Die Madrider Regierung habe ihre
Rechte , aber sie dürfe sie nicht mit einem Zoll

überschreiten . Und es scheine, daß sie den un¬
glaublichen Wahnsinn  begangen habe,
den Mächten nicht ihre genauen Absichten in be¬
zug auf die unklare Blockade mitzuteilen . 2n die¬
sem Falle seien andere Länder nicht verpflichtet,
sich dem Durchsuchungsrecht zu unterwerfen.

Die Stellungnahme der „Times " verrät das Be¬
mühen , sich auf keinen Fall gegen eine der beiden
Mächte in Spanien festzulegen . Das Blatt befaßt
sich im wesentlichen überhaupt nicht mit dem ge¬
gebenen Tatsachenbestand . Sie behandelt ihn als
„Zufall ", der nicht dazu führen dürfe , die grund¬
sätzliche Politik der Nichteinmischung zu ver¬
wischen . Die Bemühungen um die Herstellung
einer gemeinsamen Nichteinmischungspolitik be¬
hielten ihre Bedeutung . Dagegen stellt der diplo¬
matische Korrespondent der konservativen „Mor-
ningpost " an die Spitze , daß die Durchsuchung der
„Kamerun " nicht berechtigt  war . Die spani¬
sche Blockadeverordnung und der „Kamerun " -Zwi-
schenfall hätten die Verhandlungen für ein Nicht-
cinmischungsabkommen weiter erschwert und es
scheine jetzt wenig Hoffnung auf eine baldige Lö¬
sung vorhanden zu sein.

Das Rothermere -Vlatt „Daily Mail " schreibt,
der „Kamerun " -Zwischenfall habe endgültig be¬
wiesen , was schon lange offensichtlich gewesen sei,
daß nämlich die seltsame Mischung von Noten , So-
zialisten und Anarchisten in Madrid die Zügel der
Regierung gar nicht mehr wirklich in der Hand
habe . Die Militärgruppe könne von Unwissenden
und mit Vorurteilen erfüllten Leuten nicht mehr
als „aufständisch " bezeichnet werden . Die so¬
genannte Madrider Regierung sei nichts als eine
mörderische Anarchie , und es sei zweifelhaft , ob
ihre Streitkriifte überhaupt einen Anspruch auf
die Rechte einer kriegführenden Partei hätten , da
sie größtenteils nicht von verantwortlichen Offizie¬
ren befehligt seien.

„Daily Expreß " schreibt in einem Leitaufsatz,
Hitler habe der Madrider Regierung erklärt,
„Hände weg von den deutschen Schiffen ". Der Füh¬
rer habe nicht die Absicht , irgend jemand im gegen¬

wärtigen Augenblick zu beunruhigen . Obwohl er
an die Madrider Regierung eine scharfe Warnung
gerichtet habe , der sie Folge leisten sollte , habe er
alle deutschen Schiffe angewiesen , sich von den spa¬
nischen Häfen fernzuhalten , wenn es sich nicht um
die Aufnahme deutscher Flüchtlinge handele . Fer¬
ner erkläre die deutsche Regierung , datz sich die
Warnung auch auf die Schiffe der Militärgruppe
und nicht nur auf diejenigen der Marxisten be¬
ziehe . Kein deutscher Regierungschef hätte etwas
anderes tun können.

Wenn die spanischen Marxisten oder auch die
spanischen Nationalisten britisch « Schiffe auf
hoher See aushalten und durchsuchen würden,
dann müsse von der britischen Regierung er¬
wartet werden , daß sie nicht mehr und nicht
weniger tun , als der Führer getan habe , nämlich
zu erklären : „Hände weg von unseren Schiffen ."

„Neue Verzögerung
-es Mchteinmlschungspaktes"

Paris , 21. August.
Die Pariser Blätter beschäftigen sich mit den

möglichen diplomatischen Folgen , die die wider¬
rechtliche Durchsuchung des deutschen Dampfers
„Kamerun " nach sich ziehen könnte . „Petit Pari-
sien" meint , dieser erneute Zwischenfall habe be¬
reits einen sehr ernsten Charakter  an¬
genommen . Er zeige , wieweit die Ereignisse in
Spanien bereits Europa in Mitleidenschaft ge¬
zogen hätten . Deutschland habe aber durch seine
Ankündigung bei der spanischen Regierung er¬
neut gezeigt , datz es den Zwischenfall selbst nicht
noch vergrößern wolle und keine Vergeltungs¬
maßnahmen ergreifen werde . Die deutsche Re¬
gierung habe sich damit zufrieden gegeben , bei
einer Wiederholung solcher Verletzungen des
internationalen Rechtes der spanischen Regierung
ernste Folgen anzukündigen . Es sei zu hoffen,
datz man in Madrid sobald wie möglich Berlin
gegenüber eine beruhigende Aufklärung geben
werde . Der Zwischenfall aber könne trotzdem neue
Schwierigkeiten und eine neue Verzögerung
für den Abschluß des Nichtein¬
mischungspaktes  nach sich ziehen.

Maurische Skiimme werden gegen
Seneral francos Iruppen aufgewiegelt

Berlin , 21. August.
Eine Million Peseten wandern von Madrid

aus südwärts in den äußersten Zipfel der spani¬
schen Einslußzone in Marokko . Auf raffinierten
Schleichwegen sind sie nach Jsni gelangt , das als
eine Enklave der spanischen Hoheitsgebiete schon
ganz südlich in der französischen Zone Marokkos
liegt . Die Summe ist zur Aufwiegelung mauri¬
scher Stämme gegen General Francos Truppen
bestimmt . Bevor sie noch ihr Ziel erreicht , wur¬
den die Agenten Madrids von Offizieren Fran¬
cos abgefangen , Jsni hat sich nun gegen Madrid
erklärt . Es kommen aber auch Meldungen , daß
die marokkanischen Truppen in Jsni eine unzuver¬
lässige Gesellschaft seien . Revolten marokkanischer
Truppen in den nordasrikanischen Garnisonen
griffen um sich, mit wenig Erfolg versuchten die
Militärs , örtliche Stammeshäuptlinge zu be¬
stechen.

Warum ? Das wird sofort klar , wenn man sich
- erinnert , daß dieses Gebiet , in dem die Erhebung
der spanischen Militärs seyen Madrid losbrach,
jenes berühmte , so oft Hertz umkämpfte Gebiet
des Rif ist . Die Haltung der wilden Berber-
stämme , der Rifkabylen , der Mohammedaner
dieses Gebietes wird nicht nur von den spani¬
schen Ereignissen , von Francos oder Madrids
Erfolg oder Nichterfolg bestimmt , sondern sie wird
von eurer nicht unbekannten , schon seit Jahrzehn¬
ten immer fühlbarer werdenden Macht im
Hintergrund  gelenkt und mitbestimmt , dem
Islam  und dem Willen zur Unabhängig¬
keit des Rif  und eines eigenen unabhängigen
Staates in Nordasrika . Ein Zeichen dafür wird
aus einem anderen Ereignis blitzartig ersichtlich.

was will der Islam!
Der Vollzugsausschuß des Moslem -Kongresses,

auf den alle Muselmanen , alle Anhänger des
Propheten , von dem entfernten Judien über das
Reich des Hedfchas und Arabiens bis nach Nord¬
asrika und Marokko , als der höchsten Instanz für
ihre Sache hinhören , richtet einen Aufruf an die
Angehörigen der Rifstämmc , sich den Truppen des
spanischen Generals Franco nicht anzuschließen.
Araber seien nie Söldner gewesen , alle Kriege
der Araber seien heilige , nationale Kriege,
arabische Kriege gewesen , alle ihre Ausstände
nationale Erhebungen.

Der Name Rif ist gefallen , der mit der letzten
bedeutenden Erhebung von Mohammedanern
gegen Spanier und Franzosen in engstem Zusam¬
menhang steht . Zehn Jahre ist es her , seitdem
die Welt von diesem blutigsten und erbittertsten

I der Kriege im Rif in Atem gehalten wurde.

Schauplatz : das gleiche Spanisch -Marokko , von
dem aus über Nacht der Ausstand General Fran¬
cos losbrach . Von dem gleichen Melilla aus , das
mit der Persönlichkeit des Mannes untrennbar
verbunden ist, der diesen größten aller Rifkriege
führte : Mohammed.

Wenden wir das Blatt der Geschichte nur um
wenige Seiten rückwärts ^ so taucht 1925 der gleiche
Oberste Kongreß des Moslems auf , der alle
Mohammedaner zur Unterstützung Abd el
Krims  aufruft , in dem er damals den Streiter
für Freiheit und Unabhängigkeit eines neuen
arabisih -nordafrikanischen Reiches erblickt , Mit
der Losung : Marokkoden Marokkanern.
Er wird von diesem Kongreß zum Kandidaten für
ein neu zu errichtendes Kalifat eingesetzt , das die
gesamte islamische Welt umfassen sollte , aber nie
zustande kam . Das Rifgebiet , die Stämme des
Rif , sind jahrelang der erbitterte , auch erfolgreiche
Gegner der spanischen Kolonialpolitik gewesen , —
kein Wunder , daß sich der Aufruf des Kongresses
dorthin wendet . Welches Gehör wird er finden?

Melilla.  Lieblich klingt der Name , und
welch grotesker Einfall der Weltgeschichte , datz
diese Stadt , in der einer der erbittertsten Gegner
spanischer Militärs , abendländisches Wissen
erwarb , seine Jugend verlebte , heute Ausgangs¬
punkt eines Bürgerkrieges von Spaniern gegen
Spanier ist!

flbd el krims Jugend
Melilla . Für Augenblicke sieht man einen

gezackten maurischen Turm vor sich, von dem der
gewandte schon mehrfach aus politischen Gründen
festgesetzte Abd el Krim  eines Tages herab-
springt und sich ein Bein bricht . Spanische Aerzte
pflegen damals den künftigen großen Gegner
Spaniens wieder gesund . Als Geisel sieht ihn der
Turm , weil sein Vater sich weigert , auf Wunsch
spanischer Generäle gegen Französisch -Marokko
loszuschlagen . Der schlaue , alte Berber ! sein
Leben lang hat er sich auch für die Unabhängig¬
keit des Rif gerührt , aber nie hat ihn in seinem
Eifer der reale politische Sinn verlassen.

Der Sohn hat ihn geerbt , er kommt auch so
wieder aus seinem Turm , er wird sogar hier in
Melilla ein reicher Rcchtsanwalt , Richter , Kadi.
Aber der Name der Stadt ist auch mit einem Teil
Verhängnis für ihn verknüpft . Er hätte nach
seinen trinmphalen Schlachten von Nnual und
Arruit Melilla stürmen , die Spanier ins Meer
treiben können , da verläßt ihn für einen Moment
seine strategische Einsicht , er versäumt es und
öffnet damit der Linie seines Abstieges den Weg,
die ihr Ende in der Ueberqaüe an die Großmut
der Franzosen findet . Der Traum von der Unab¬

hängigkeit des Rif ist damit wieder einmal zu
Endes

Nun ist er seit Jahren auf eine französische
Insel verbannt , östlich Madagaskas , mitten im
Indischen Ozean . Die Palmen , die hier wachsen,
die Tiere , die hier leben , haben schon jenen merk¬
würdigen und geheimnisvollen Charakter , der
schon nicht mehr zu Afrika und noch nicht zu
Indien gehört . Bruchstück versunkenen Erdteils
zwischen Erdteilen . RSnnion  heißt das Eiland.

Ein Mann , dessen Bart allein schon den vor¬
nehmen Berber verrät , lebt hier jetzt inmitten
einer Familie , inmitten vieler Kinder , um die er
immer schon besorgt war . Ein zärtlicher Familien¬
vater , ganz auf gutes Auskommen , Vermögen,
Reichtum der Familie eingestellt . Es ist bekannt,
auf welch vorsichtigen Wegen er diese Familien-
güter nach seiner Unterwerfung ins Exil bringen
ließ . Das ist Abd el Krim , einstiger Emir des
Rif , ein Mann von europäischer Bildung , ein
kluger , erfolgreicher Finanzmann . und doch zu¬
gleich auch ein geschickter Soldat und
Führer  einer ihm einst sehr ergebenen und klug
eingesetzten Truppe.

Ansehen genoß seine Familie seit den Tagen,
da sie vor tausend Jahren aus dem arabischen
Hedschas nach Marokko kam und dort im Stamme
der Veni Gerual im Rif herrschte , bei einem
Stayime , der als besonders wild und streitbar,
aber auch als besonders gut zu leiten galt.

freilieitsdursligesMf-tand
Es ist das Rif , das diesem Mann Heimat ist,

das er bewahrt wissen wollte , in seiner Freiheit
und eigenen Selbstbestimmung , vielleicht gerade
noch unter einem leichten , nicht ins Gewicht
fallenden Protektorat.

Er hat Ansprüche von alteingesessenen Stämmen
auf das Recht ihrer Selbständigkeit verteidigt,
die für ihn heute und morgen das Volk des Rif
sein werden , dem diese Landschaft und diese Rechte
zukommen . Er hat gekämpft dafür und diploma¬
tische Fähigkeiten entwickelt , die die Grenzen
feines Anspruchs nicht genau erkennen ließen . Das
brachte ihn in den Konflikt mit Frank¬
reich,  wo er sich seine Niederlage holte . Aber
hat er den Konflikt wirklich gewollt ? Er be¬
streiket es und macht schlechte Ratgeber und ein
Mißverständnis der französischen Kolonialarmee
dafür verantwortlich.

Man weiß nicht , welche Stellung die augen-
blsckl-che französische Regierung zu einem Manne
wie Abd el Krun einnimmt , aber vor zwei
Jahren waren starke Bestrebungen im Gange,

seinen Wunsch , wieder in der Heimat leben zu
dürfen , nachzukommen . Ist die Stunde für ihn
gekommen ? Die Stämme , deren Emir er war
glauben immer noch an sein Wiederkommen . '

Was sind es für Menschen , für die dieser
Mann gekämpft hat ? Es sind genügsame Men¬
schen, zähe , sehr kriegerische Stämme . Sie leben
in den unwegsamen Tälern und Höhen von Fel>
sengebirgen und sie durchziehen die Ebenen und
Wüsten des Gebiets , das man das Rif nennt
Aber so genügsam sie auch sind , so wenig sie für
sich brauchen , so fehlt es ihnen doch stets an Nah¬
rung , und die Nahrungssuche , die Nahrungs¬
not,  die bei ihnen herrscht , ist ihr schweres
Problem . Sie sind zu gewissen Zeiten auf andere
Eebibte angewiesen , wo sie hinziehen und sich ver¬
pflegen können . Sie kommen zu fünfzigtausend
oft zur Weinlese , zur Ernte in die gesegneteren
Gefilde von Französisch -Marokko . Daß sie zu be¬
stimmten Zeiten unter ihrer Nahrungssuche lei¬
den , gibt die Möglichkeit , eine Herrschaft über sie
auszuüben , sie zu unterdrücken , sie sich Untertan
zu machen , sie Drangsal fühlen zu lassen.

Sie haben einen Stolz , das sind die Gewehre,
die langen Rifgewehre , die ihnen über die Schul¬
ter hängen , über dem Sattel liegen . Sie sind
das Zeichen des freien Mannes . Man wehrt
ihnen dieses Recht . Man wehrt ihnen die Ge¬
biete , in denen , wenn sie von Hungersnot be¬
droht sind , sie sich verpflegen können . Man gibt
sie dieser Not direkt preis , um ihnen die Gewehre
abnehmen zu können , um die Stämme in die Ge¬
walt zu bekommen . So haben sich die Kämpfe
,-würben den Spaniern und den Rislcuten ent¬
wickelt.

Die Rifleute machen den Spaniern , seit dem
Jahre 1912, in dem man das Gebiet von Marokko
in eine französische und spanische Einslußzone
teilte , zum Vorwurf , daß sie nie Verständnis für
ihre Eigenart , ihre Bräuche und ihre Religion
aufgebracht hätten . Von da ab haben die Berber
die Art , wie die Spanier die Aufsicht über sie
ausübten , danebengeschätzt.

Sie Schule- er Srausamkelt
Ihre Aufstände und die Vergeltungsmaßregeln

der Spanier werden immer erbitterter , blutiger,
heftiger . Dieses Gebiet , sagten die Spanier , wer¬
den wir nicht eher fest in der Hand haben , bis
die letzten Berber vertrieben und ausgerottet sind,
Andere sprachen von einem Kreuzzug , den die Ris-
kriege bildeten , einen Zug des Kreuzes gegen den
Halbmond . Kein Wunder , wenn der letzte Ris-
krieg unter Abd el Krim einen so besonders grau¬
samen Charakter annahm . Was geschah ' nach
diesem letzten großen Aufstand ? Die Waffen der
Eingeborenen verschwanden . Aber sie verschwan¬
den ' in Höhlen und Schlupflöchern , aus denen sie
eines Tages wieder hervorgeholt werden können.
Die Stämme , nördlich von Wesan , die Stämme im
Gebiet von Scheschauen haben keineswegs ihren
Frieden mit der Kolonialmacht geschlossen, die
über sie regiert . An sie geht die Botschaft des
Islam , sie werden auf sie hören.

Deshalb ist es auch klar , daß die Garnisonen in
Spanisch -Marokko zurzeit nicht so entblößt werden
können , wie man das vielleicht ursprünglich be¬
absichtigt hat . Zehntausend Soldaten stehen dort
noch ständig unter den Waffen , denn man wird
es ungemütlich finden , eine gefährliche und sehr
ungewisse Macht wie die freiheitsdurstige»
Stämme des Rif im Rücken zu haben . Natürlich
gibt es auch Stämme , die den Spaniern von jeher
Truppenkräfte zur Verfügung stellten . Sie gehören
aber nicht zu der ursprünglichen Bevölkerung
Marokkos , die den alten Kampf um ihre Selbstän¬
digkeit noch nicht ausgegeben hat . Auch die
Millionen Peseten , die aus die Enklave Jsni gerollt
sind , dort zur Werbung von Truppen für Madrid
bestimmt waren und in die Hände der aufstän¬
dischen Generäle gefallen sind, dürften nicht den
Stämmen gegolten haben , die nie mit Spanien
paktieren werden . Diese « arten auf ihre Stunde,
die jeden Augenblick kommen kann.

wieder vier lote in Palästina
London , 21. August.

Wie aus Jerusalem gemeldet wird , sind in
einem erbitterten achtstündigen Gefecht zwischen
britischen Truppen und bewaffneten Ausständi-
schen bei Hedera in Mittelpalästina vier Araber
getötet worden . Die englischen Truppen , die gro'ge
Mengen von Waffen und Munition erbeuteten,
haben , soweit bisher bekannt , keine Verluste er¬
litten.

vesär-erungen erfolgreicher
Mgmpiakämpfer in -er SS.

Der Reichsfllhrer SS . beförderte den SS .,Rot¬
tenführer Eichhorn 2/Pi/2 in der Mannschaft des
Zweier ohne Steuermann und den SS .-Rottca-
führer Gaber 2/13 SS .-Reiterstandarte in der
Mannschaft des Vierer mit Steuermtnn , die beide
eine Goldmedaille erkämpften , zum SS .-llntei-
sturmführer . Außerdem beförderte der ReichsM-
rer SS . den SS .-llnterscharführer Schulze 1/A-
SS .-Standarte als Angehöriger der Wasserball¬
mannschaft , die eine Silbermedaille errang , M
SS .-Hauptscharführer und den SS .-Sturmmann
Okrent 5/22 . SS .-Standarte als Angehöriger der
Hockeymannschaft , die ebenfalls eine Silber¬
medaille errang , zum SS .- Oberscharführer.

französische freiwillige
in Varcelona

P a r i s , 21. August. ^
Wie das „Echo de Paris " aus BarcelM ,

meldet , sollen dort hundert französische FrciwM
eingetroffen sein , die von einem sranzopB"
Komitee unter dem Vorsitz von Victor Baschs»'
geworben sein sollen . Die Freiwilligen st""
unter Führung eines Mitglieds des antifaMs'
scheu Ueberwachungsausschufses in der katamai¬
schen Hauptstadt eingetroffen . Dieses M>W
habe erklärt , weitere FreiwilligenabterluM
würden demnächst folgen.

Der ungarische Reichsvcrwcscr Nikolaus von ^
hat sich zu einem Ferien - und JagdaufenthaU
Tirol begeben.
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^1 )8 uncl Î Iut im Oisnst <Zsr Zscftmlc

»R

wi ĉü gelraui
Newyokk , 21. August

An der Passamaqnoddy -Var , an der Grenze
zwischen USA . und Kanada , entsteht ein neues
Wunderwerk - er Technik. Die amerikanische Re¬
gierung errichtet hier das gröhle »Mondkrast-
werk" - er Erde , ein Wasserkraftwerk , mit dessen
Hilf- der Höhenunterschied zwischen Ebbe und
Flut zur Energiegewinnung ausgenützt wird.

15 000 Arbeiter errichten in drei Schichten ge¬
waltige Dämme an der Passamaquoddy -Bai , wo
die moderne Technik einen neuen , nie erlebten
Triumph über die Kräfte der Natur feiern will.
Der Präsident der Vereinigten Staaten hat per¬
sönlich dafür Sorge getragen , daß die Finan¬
zierung dieses ersten gigantischen Mond¬
kraftwerkes  der Erde , das — ein lang ge¬
hegter kühner Traum der Wissenschaft — sowohl
aus der Hebung als auch aus der Senkung des
Wasserspiegels Kraft erzeugt , gesichert ist. In¬
genieur E . B . Cooper,  dem die Bauleitung
übertragen ist , hat in jahrelanger Arbeit ein
Wunderwerk konstruiert , das nicht mit Unrecht
als ein .Mondkraftwerk"  bezeichnet wird,denn es bezieht seine Energiequellen aus den
Eezeiten,  und Ebbe und Flut beruhen be¬
kanntlich auf der Schwerkrastwirkung desMondes-

Der Plan eines sogenannten Gezeitenkraft¬
werkes ist an sich nicht neu . Bereits im Jahre
1913 wurde Lei Husum  an der schleswigschen
Küste ein kleines derartiges Werk errichtet.
Später Laute man in Kalifornien einige solcher
Anlagen und erst vor einiger Zeit hat man an
der Küste der Bretagne ein großes Gezeitenkraft¬
werk angelegt . So phantastisch es anmutet , daß
sich unsere modernen Ingenieure ihre Kraft buch¬
stäblich „ aus dem Monde " holen , hat man bis¬
her dennoch davon abgesehen , den Höhenunter¬
schied von Ebbe und Flut in großem Stile zur
Kraftgewinnung auszunützen , weil die Ren¬
tabilität  derartiger kühner Unternehmern
stark umstritten war . Bisher konnte man nämlich
nur entweder die Hebung oder die Senkung des
Wasserspiegels als Antrieb für die Turbinen
benutzen, so daß das Kraftwerk dementsprechend
notgedrungen den halben Tag still stehen

mußte.  Den genialen Plänen des Ingenieurs
Cooper ist es zu danken , daß man in dem neuen
riesenhaften „Mondkraftwerk " an der Grenze
zwischen Kanada und den Vereinigten Staaten
zum ersten Mal ein « ununterbrochene Kraft-
gewrnnung aus Ebbe und Flut ermöglichenkann.

,T >er Mond ist von Menschenhand besiegt !"
sagen die amerikanischen Fachleute und prophe¬
zeien , daß dieses neue Wunder der Jngenieur-
kstyst Revolution der Technik hervorrufen
wird . Bisher wurden die Gezeitenkraftwerke der-
^ ^ oß, man mehrere Sammelbecken
mit selbsttätig sich öffnenden Schleusentoren baute,
durch die das Wasser zur Flutzeit eindringt . Zu
Beginn der Ebbe werden die Schleutentore ge¬
schloffen. Das Wasser fließt dann durch die Tur¬
binen rn das Meer zurück. Alfa ist der Augen¬
blick, in dem die Ebbe einsetzt, der Beginn der
Krafterzeugung . Der sogenannte „Tidenhub ", der
Höhenunterschied zwischen Hoch- und Nieorig-
waffer , treibt die Maschinen an . Das bedeutet,
daß das Kraftwerk nur etwa 12>4 Stunden ar¬
beiten kann , während es 12)L Stunden , ent¬
sprechend der Ebbe - und Flutperioden , stilliegen
muß . Hier hat die Arbeit Ingenieur Cooperseingesetzt.

Er Laute sich auf einer kleinen Jnssl in der
Passamaquoddy -Bai ein LaboratoriNm,  in
dem er seine Versuche zunächst an einem Modell-
Gezeitenkraftwerk ausführte . Stundenlang
studierte er die Bewegung ' des Meeres , Zettel
füllten sich mit statistischen Berechnungen , bis der
Plon . der die Fachleute durch seine Einfachheit
verblüffte , fertig war . Mit Hilfe gewaltiger
Dämme wird das Wasser beim Eintritt der Flut
in eine Art Speicher geleitet , aus dem er sich,
wenn der Wasserspiegel sich hebt , in Gestalt
eines künstlichen Wasserfalles  in die
Sammelbecken ergießt . Dieser Waffersall — eine
Anlage von ungeheueren Ausmaßen , - er in dem
neuen Kraftwerk ungefähr das Eefälle des
Niagara erhalten soll — treibt die Turbinen
schon im Augenblick der Flut an . Wenn dann die
Ebbe einsetzt, schließen sich die Tore der Sammel¬
becken und es verläuft alles weitere nach dem
System , wie es bisher Lei Gezeitenkraftwerken
angewandt wurde . Wir haben also eine un-

wer kaufte was?
SestlMtskule berichten: Hochkonjunktur der Fotografen/ olgmpla-

Slocken als öeldtaschen/ Mühenbünder der Kriegsmarine
Berlin , 21. August

Wochen-, ja monatelang vor Beginn der Olym¬
pischen Spiele hatten sich die Geschäftsleute nicht
nur Berlins , sondern , auch in Kiel , Bremen,
Hamburg , Stettin , Dresden und Leipzig für die
bevorstehenden Festwochen vorbereitet . In Kiel,
wo die Segelolympiade stattfinden sollte , und in
Kleinen und LeiMg hatte man Schaufensterwett¬
bewerbe veranstaltet . In der Reichshauptstadt
hatten sich nicht nur die Läden und Geschäfte der
Innenstadt , sondern auch die der Vorstädte an
der Ausschmückung beteiligt . Alles wetteiferte
miteinander und war auf eine würdige Vertre¬
tung des Einzelhandels als Berufsstand bedacht.

Die Tage der großen Wettkämpfs , die einen
ungeheuren Besucherstrom nach Deutschland brach¬
ten . sind vorbei . Besucher von auswärts pflegen
jedoch Geld mitzubringen und dieses in allen
möglichen Dingen anzulegen . Alle Geschäfte
hatten sich auf einen gesteigerten Umsatz vorbe¬
reitet . Aber die Gunst des Schicksals war sehr
wählerisch : Während in einigen Artikeln eine
kaum merkbare Steigerung des Umsatzes festzu¬
stellen war , hatten die Geschäftsleute Mühe andere
in genügender Menge herbeischaffen zu können.

Was begehrte des Ausländers Herz ? Waren
es wieder , wie in Garmisch -Partenkirchew bei den
Olympischen Winterspielen , Füllfederhalter , um
die sich alles riß ? Zuerst begann der Run in den
Seestädten , wo die Olympiagäsie aus Ueberse «,
aus England und den nordischen Staaten zuerst
ihren Fuß auf deutschen Boden setzten. In Kiel
wurden vor allem EesellschaftÄleidung und
Damenkleider verlangt . Der Wettergott begün¬
stigte das Eeschäfr in Regenmanteln , Sweaters
und Oelzeug . Neben den beliebten Olympia -Hals-
und -Taschentüchern standen Sportschuhe , vor
allem weiße Leineuschuhe , hoch im Kurs.

Die Kieler Kunstkeramik war sehr beliebt und
neben hochwertigen Damenhandtaschen und teuren
Lederkoffern , herrscht« eine Hochkonjunktur in der
Nachfrage nach Mützenbändern der Kriegsmarine.
Aber das beste Geschäft von allen machten doch
die Fotografen , die die an sie gestellten Wünsche oft
kaum erfüllen konnten und mit dem Entwickeln
von Filmen in Tag - und Nachtschicht zu tun
hatten . Auch Ansichtskarten wurden besonders
eifrig verlangt.

Wieder anders gestalteten sich die Kaufwünschs
in Berlin . Auch hier führte zwar mit weitem
Vorsprang das Filmmaterial . Aber dann kamen
andere Dinge . Begehrt waren vor allem Geld¬
taschen in Olympia -Glockenform . Auch die An-
denkeninduistrie schnitt mit am besten ab . Aschen¬
becher, Olympiaglocken , Olympiasparbüchsen aus
Porzellan und Elasschalen mit den Olympischen
Ringen wurden mit reißendem Absatz verkauft.
Enttäuscht waren zweifellos die Schmuckwaren-
häudler , bei denen kaum Gegenstände im Werte
über 16,— RM . gekauft wurden . Nur einfache
Kolliers , Anstecknadeln und deutscher Bernstein-
schmuckwurden bei ihnen verlangt . Auch in den
typischen Reiseartikeln , Maniküren , Feuerzungen,
Taschenmessern und Rasiermessern kam ein gutes
Geschäft zustande . Sportschuhe für Herren und
elegante Schuhe für Damen wurden in den Schuh-
geschäften der Innenstadt gerne gekauft . Der
Textilhandel kann mit seinem Geschäft in Kra¬
watten , Strickwaren , Socken, Olympia -Tüchern und
Oberkleidunq für Herren und Damen ebenfalls
zufrieden sein . Amerikaner und Engländer ver¬
langten Zigarren in höheren Preislagen . Die
Konfitüren -Geschäfte verkauften wiederum billige
Bonbons . Nicht vergessen werden dürfen die
optischen Geschäfte, die in mittleren Preislagen
sehr gute Umsätze erzielen konnten . Erfreulich ist
dabei , daß alle Ausländer fast ausschließlich deut¬
sche Waren und nur ausnahmsweise solche aus¬
ländischer Herkunft verlangten.

unterbrochene  Kraftgewinnung sowohl aus
der Ebbe als auch aus der Flut vor uns.

Um dieses gigantische Projekt zu verwirklichen,
war es notwendig , zunächst jenen Punkt an der
Küste zu finden , an dem die Flut ihre größte
Höhe erreicht . Bekanntlich unterliegen die Ge-
zeiten gewissen sphärischen Einflüssen , man mißt
daher mit den Eezeitenpegeln an Derselben Küste

unterschiedliche Fluthöhen . Man hat , nach-
>em der günstigste Punkt gefunden war , vierKilometer lange Riesendämme  errichtet , die

eine Höhe bis zu 40 Metern erreichen . Die
Fluthöhe selbst beträgt an dieser Stelle etwa22 bis 25 Meter.

Das Mondkraftwerk selbst wird so groß werden,
daß Ozeandampfer in den Sammelbecken zwischenden Dämmen beladen werden können , um dann
zur Zeit des höchsten Wafferstandes durch eine
Schleuse ins offene Meer hinauszufahren . So¬
wohl Kanada als auch die Bereinigten Staaten
knüpfen an das Wunderwerk große Hoffnungen.
An der Passamaquoddy -Bai sind ganze Städte

entstanden , die das Heer der Arbeiter bebtt«
bergen . 2m Eiltempo hat man rund um den
bereits erweiterten Hafen Fabrikanlagen für die
Verwertung der Naturprodukte errichtet , die ihre
Kraft ebenfalls billig und unabhängig von Kohle
und Petroleum aus dem Werk beziehen sollen.
Freilich muß man auch hier , unbeeindruckt von
der Größe und Kühnheit des Projektes , die
Rentabilität , deren Beurteilung sehr verschieden
ist, abwarten.

Msons in kuropa
London , 21. August '

Nach einer Statistik des Londoner Zoologischen
Gartens gibt es heute in Europa noch etwa
7 0 Bisons.  Die meisten dieser wertvollen
Tier « beherbergt Polen,  nämlich 21 Exemplare.
11 von ihnen befinden sich im Staatsforst von
Bjelowjesch und 10 im Privatforft des FürstenPleß . An zweiter Stelle steht Deutschland,

Wo man 18 Bisons findet , die allerdings nicht
ganz reinrassig sind, sondern aus einer Kreuzung
zwischen dem Bzelowieschen und dem kaukasischen
Bison bestehen . Sie leben zum Teil in Tier¬
gärten . zum Teil in dem berühmten Naturschutz¬
park der Schorfherde . An dritter Stelle folgt dann
England mit dem Besitz von 11 Bisons . Der Rest
verteilt sich auf die übrigen europäischen Staaten.

lönMin
fanierl eine Ausstellung

Newyork , 21. August.
Die große Industrieausstellung , die gegen¬

wärtig in Cleveland  im Staate Ohio (USA .)
stattfindet , drohte trotz der mannigfaltigen
Attraktionen , mit denen man die Besucher anzu¬
locken versuchte , ein Mißerfolg zu werden . Und
gerade mit Hilfe dieser Ausstellung wollte man
Las Wirtschaftsleben der unter der Krise leiden¬
den Industriestadt ankurbeln . Die Organisatoren
waren verzweifelt . Schließlich verfielen sie auf
einen zwar ungewöhnlichen , aber recht erfolg¬
reichen Ausweg . Sie verpflichteten mit großen
Unkosten eine sehr bekannte Revuetänzerin
namens Ely Rand  aus Ehikago nach Cleveland,
die ihren Ruhm weniger durch Talent , als durch
Mangel an Kleidung erworben hat . Ellv Rand
pflegt in einem ausgesprochen paradiesischen Ge¬wand
wie

i zu tanzen , und mit diesem Rezept hat sie,
sogar die offiziellen Stellen anerkennen , die

Industrieausstellung vor einem finanziellen
Fiasko bewahrt.  Ueber Nacht war sie die Sen¬sation von Cleveland , die täglichen Besucher der
Ausstellung nahmen um 30 bis 50 000 Menschen
zu und die Organisatoren rieben sich die Hände.

SeWchten von , lee
kngland irlnkl die kalbe wellernre/ straber sind die jüngsten leelrinker - er ke-e

Lo « von,  21 . August.
S3 Prozent der gesamten Welt -Tee -Ernte

werde « nach einer soeben veröffentlichten Statistik
allein in England getrunken.

Aus den Handelsberichten -über die durchschnitt¬
liche Tee -Jahresernte lassen sich allerlei
interessante Geschichten herauslesen . Daß die
Engländer große Teetrinksr sind, ist nichts Neues.
Daß aber Großbritannien mit seinen 43 Millionen
Einwohnern die Hälfte  des auf der ganzen
Welt geernteten Tees alljährlich austrinkt , wird.
doch viele verblüffen.

Die Welt trinkt jährlich eine Milliarde
Pfund Tee.  Zwar werden in den Teepflan¬
zungen alljährlich etwa 4 Milliarden Pfund Tee
gepflückt, aber bei dem Prozeß , den die Pflanzen
bis zu ihrer Verwertung durchzumachen haben,
verliert der Tee dreiviertel seines Gewichts . Von
dieser Tee -Ernte , die fast in ihrer Gesamtheit nach
London kommt , wo sie dann aus dem Weg überdie Börse ihre Reise in die übrige Welt antritt,
trinken die Engländer volle 500 Millionen Pfund.
Das bedeutet , daß jeder Mann , jede Frau , jedes
Kind und jeder Greis in England jährlich über
zehnPfundjeKopf  verbrauchen . Der durch¬
schnittliche Jahresbedarf einer englischen Familieist, wie errechnet wurde , 38 Pfund Tee pro Jahr.
Man hat des weiteren festgestellt , daß jeder.
Engländer an jedem Tag seines Lebens durch¬
schnittlich sechs Tassen Tee  trinkt . Mit demGeld , das Großbritannien jährlich für seinen Tee¬
bedarf ausgibt , könnte man zehn Riesendampser
vom Format der „Queen Mary " bauen . Würde
man die normalen Teebüchsen , wie sie in Eng¬
land im Gebrauch sind, gefüllt mit dem Bedarf
eines Jahres nebeneinanderreihen , so würden sie
eine Strecke von London bis Älexandrien be¬
decken. Wenn man den Teebedarf des gesamten
britischen Imperiums einschließlich der Kolonien
betrachtet , so macht das bereits 80 Prozentder Welt -Tee -Ernte aus!

Der größte Teil der Tee -Ernte kommt aus dem
Osten , aus Indien und Ceylon , wo zwei Millionen
Engländer in der Teeindustrie beschäftigt sind.
Weitere Hauptorte der Tee -Ernte sind Nieder-
ländisch -Jndien , Java und Sumatra . China , noch
vor 80 Jahren der alleinige Teelieferant , ist dem
gegenüber weit ins Hintertreffen geraten . An
nächster Stelle nach England kommen hinsichtlich
des Teeverbrauchs auf den Kopf der Bevölkerung
Irland und Neuseeland . Jeder Einwohner dieser
beiden Länder trinkt jährlich sieben Pfund Tee.
Es folgen die Australier mit sechs Pfund Tee auf
den Kopf der Bevölkerung . Obgleich Amerika und
Rußland riesige Mengen von Tee importieren , ist
der Verbrauch des einzelnen hier weit geringer.
Die Vereinigten Staaten führen alljährlich etwa
90 Millionen Pfund Tee ein , aber der einzelne
Amerikaner trinkt nicht mehr als dreiviertel
Pfund im Jahr . Den geringsten Teeverbrauch
aller Nationen haben die Italiener,  von
denen hundert zusammen knapp ein Pfund Tee
jährlich trinken . Frankreich , Spanien und Deutsch¬
land halten sich die Waage . Sie verbrauchen je
Kopf etwa 200 Gramm Tee im Jahr , also weniger
als ein Zwanzigstel des Bedarfs eines Eng¬
länders . In Holland und Skandinavien ist die
Liebe zum Tee etwas größer , sie wird aber noch

weit übertreffen von den Arabern,  die das
Teetrinken erst im Krieg von den englischen
Soldaten kennengelernt haben , aber heute schon
fast mehr Tee als Kaffee trinken.

walfischragour gegen
Schnupfen

Oslo , 21. August ^
Durch einen seltsamen Zufall hat soeben ein

Osloer Arzt ein neues Mittel gegen den Schnup¬
fen entdeckt, von dem er sich große Erfolge ver¬
spricht . Er selbst ist nämlich eine starke Erkältung
durch ein — Walsischragout  losgeworden.
Er war bei einem Bekannten zu Gast , der . ein
großer Feinschmecker, ihm ein Ragout vorsetzte,das aus dem Magen eines Walfisches zubereitet
war . Der Arzt wunderte sich, daß am nächstenTage seine Krankheit vollständig geheilt war . Er
ließ sich von dem Freund das Rezept der Speise
geben und verordnete es seinen Patienten , die an
heftigen Erkältungen litten , lind siehe da , auch
hier bewährte die Speise sofort ihre heilkräftige
Wirkung . Nun bemüht sich der Arzt eifrig damit,
aus den Walfischmagen jenen Bestandteil heraus¬
zufinden , der die Heilkraft gegen den Schnupfen
besitzt, damit man daraus ein Medikament her¬
stellen kann , denn schließlich kann ja nicht jederErkältete als Medizin ein Walfischragout ver¬speisen.

Sie Insel,
die keine fron betrat

Paris , 21. August
Die Insel St . Honorat,  die in der Nähe

des französischen Badeortes Cannes liegt , kann
sich rühmen , daß sie in 1500 Jahren niemals von
einer Krau betreten wurde . Aus dem Eiland
befindet sich ein mächtiges , vor eineinhalb Jahr¬
tausend gegründetes Kloster.  Die Mönche
erließen eine strenge Anweisung , die es allen

weiblichen Wesen streng verbietet , aus der Inselzu landen und das dem Kloster gehörende Gelände
zu betreten . Stets ist dieses Verbot respektiert
worden — bis in unsers Tag «. Die beschaulicheRuhe der Mönchs wurde nämlich vor kurzem durch
die Meldung eines Bruders gestört , daß am Ufer
eine bewußtlose Frau  liege , die offenbar
einen Schiffbruch erlitten hatte . Das Kloster
befand sich in einiger Verlegenheit : einesteils
bestand das Verbot , andernteils galt es , einen
hilfsbedürftigen Menschen zu unterstützen . Man
Krachte also die schöne junge Frau unter Dach
und bemühte sich um sie. Plötzlich schlug Las
schiffbrüchige Fräulein lächelnd die Äugen ausund erklärte , sie danke vielmals für die Gast¬
freundschaft . sie fühle sich ausgezeichnet und Habs
nur einmal versuchen wollen , ob man ein 1500
Jahre altes Verbot nicht doch übertreten könne.
Man beförderte die kleine Abenteuerin schleunigst
an das Festland und erstattete Anzeige wegen
Hausfriedensbruchs  gegen sie.

wie groß ist eine Million?
Berlin , 21. August

Man macht sich Zumeist keine Vorstellung , „wrS
:otz" eigentlich eine Million  ist . Wer zum
erspiel den Haupttreffer von einer Million , den

die Staatslotterie verteilt , in Einemark -Stücken
ausbezahlt bekäme , wie lange müßte dieser Glücks¬
und llnglückspilz an der Kaffs stehen und seinen
Reichtum zählen ? Man wird es nicht erraten,
wenn man das Problem nicht mathematisch löst.
Nachdem man in einer Minute bis 100 zählt und
in einer Stunde demnach bis 6000 kommt , müßte
der Mann ununterbrochen über eine volle
Woche  Tag und Nacht zählen , nämlich 166
Stunden , um mit seiner Million fertig zu werden.
Und wie lange müßte man zählen , um auf eins
Billion zu kommen ? Sicherlich mehrere Monate,
werden Sie sagen . Wir haben es ausgerechnet.
Der Bedauernswerte , der bis zu einer Billion
zählen will , braucht dazu 19 078 Jahre,  wo¬
bei er sich weder bei Tag noch bei Nacht eins
Atempause gönnen dürste!

Külze , die im Keller weiden
srischfutter auf dem„MechmorgenVPhantastische Versuche von zwei englischen Volanikecn

London,  21 . August.
Zwei englischen Botanikern ist es gelungen , nach

4'/ -jähriger Arbeit eine Methode zu entwickeln,
um Viehfutter im Hause zu züchten. Das Wachs¬
tum ohne Boden soll nach ihrer Meinung gelöst
sein. — Wir berichten hier ohne eigene Stellung¬
nahme über dieses phantastische Projekt.

Seit Jahren durfte niemand außer A.
Hastings - Thomas und V . C. Dashwoodjenen Gebäudeteil des botanischen Forschmrgs-
hauses betreten , an dessen großer Zugangstur
heute zu lesen steht : „Cab inet Cultur«  .

Hinter dieser Tür spielten sich eigenartige
Zuchtversuche ab , die darin gipfelten , den Men¬
schenbei der Züchtung von Pflanzen vom Boden,
von der Benutzung des Landes unabyangrg zu
machen. Wenn man heute in jenes „Cabrnet
Culture " hineinkommt , so sieht man an den
Wänden entlang bis zur Decke hinauf Gestelle mit
Vlechkästen. In diesen Vlechkästen , die immer m
erheblicher Höhe übereinander angebracht srnv,
wachsen und grünen mit einer seltsamen hellen
grünen Farbe allerlei Pflanzensorten Wir sindin jenem Keller , wo das Futter wachst.

An den Gestellen sind Schilder angebracht , aus
denen Datumsangaben zu lesen sind. Sie gehenimmer von 1 bis 10. Innerhalb von zehn Tagen
rollt sich nämlich einmal jener Entwicklungsprozeßab, >,m den 4l̂ l Jahre gerungen wurde.

„Sehen Sie hier - den Kasten mit Nummer 1!
Diese Nacht um 12 llhr wurden jene Mais . ornc-r
in diese Lciung hineingelegt . Sie sehen Lag der
Mais scbon jetzt einen Keim treibt . Gleich neben¬
an - am Gestell Nummer 2 — können sie die
Maiskörner beobachten , die wir 24 Stunden
früher auf diesem Blechboden aussäten . Und nun

nochmals ein paar Schritte — bis zum Kasten 10
— die Maisfutterpflanze ist ausgewachsen — hat
jedenfalls jene Größe erreicht , die man für Las
Frischsutter für das Vieh braucht . . ."

Die Untersuchungen des britischen Landwirt¬
schaftsministeriums haben jene Zahlen bestätigt,die die beiden Botaniker in ihrem Projekt bereits
errechneten . Man kann in einem einzigen Keller¬
gang durch Uebereinanderschichtung zahlloser
Blechplatten eine Vodenfläche herstellen , die
mengenmäßig einem Morgen entspricht . Was man
auf diesem '„Blechmorgen " jedoch züchten kann,
entspricht den Normalerträgniffen von 1,7 Morgen.

„Man kann jeden Tag frisch»s Futter herstellen.
Dieses Futter , also Garnitur 10 aus unserem
zehnten Gestell .— wenn wir vorerst beim Mais
bleiben — kann jeweils von dem Vieh restlos
und zwar mit den seltsamen Wurzelansätzen ge¬
fressen werden . Die Tiere befinden sich in einer
bedeutend besseren gesundheitlichen Verfassung,
da sie junges , frisches Futter bekommen an Stelle
des trockenen Grases , das meist in seinem
Vitamingehalt stark geschwächt ist. Man wäre also
imstande / den Landwirten zu raten , jene Felder,
die sie heute noch als Wiesen benutzen , zur Zucht
von Rüben , zur Anpflanzung von Gemüsen usw.
in Gebrauch zu nehmen . Die Welt kann in sehr
großem Umfange Land sparen , während sie gleich¬zeitig die Ernährung des Viehs revolutioniert !"

Man bat diese Zuchtvcrsucbe sehr eingehend
aenriist . Des ganzen Rätsels Lösung ist diese : Es
besteht die Möglickikeit, in einem Wafferbad aus
einem Korn eine Pflanze zu züchten, einen Samen
zum Aufkeimen zu bringen . Man wird allerdings
niemals dahin kommen, eine solche Pflanze bis
zur Reife zu führen.

Jene Maiskörner , die eines Tages Maissamen
ergeben sollen, wird man nach wie vor in den

Boden der Muter Erde versenken müssen, damit
sie mit ihrer geheimnisvollen Kraft durch die
Wurzeln genügend Aufbaustoffe in die Pflanze
hineinsendet , um eines Tages in den Maiskolben
oder in den Aehren Samen zu erzeugen . Hier
also liegen die Grenzen für jenes neue Experi¬
ment , das vermutlich in den nächsten Wochen und
Monaten in der ganzen Welt stark erörtertwerden wird.

Man kann nämlich auch z. V. Gemüse und
Salate in diesen Blechkästen ohne Erde züchten.
Aber auch immer nur bis zur Entwicklung einer
zarten Pflanze , bis zum Ansatz größerer Blätter.

Doch über jenen seltsamen Zuchtgestellen sind
große Kästen angebracht , deren Bestimmung uns
anfangs unbekannt war . Dann aber sahen wir,
daß aus diesen Kästen ganz fein und ohne Unter¬
brechung in einer langen Rille eine Lösung
herausläuft , die sich in jene Zuchtkästen ergießt.
Die Entdecker des „Futters , das im Keller
wächst" machen keinen Hehl daraus , daß jene
Nährlösung gewissermaßen der Vodenersatz ist.

Und man behauptet , daß ein Landwirt mit
einem mittelgroßen Betrieb im Monat aller-
höchstens 15 Schilling für derartige Nährlösung
auszugeben Labe , um dann in seinem Haus , und
ohne im Sommen ganze Schennenräume mit Heu
vollogern zu müssen, i -ncs Frischsutter erzeugen
zu können , das das Rieb mährend vor langen
Rvvtermcmc -ie entbehren mußte.

Das letzte Wort in bezug auf die Frischfutter-
kästen ist noch nicht gesprochen. Von fachmännischer
Seite wird betont , daß diese Erkenntnisse in den
englischen Versuchsräumen wegweisend seinwerden.

Psychologie der «Seeschlange
Seltsamer Konkurrenzkampf zweier Ungeheuer in Schottland /

Und die Moral der beschichte?
Berlin , 21. August.

Der geneigte Leser entschuldige : es gibt so viel
Wichtigeres auf der Welt , als Seeschlangen , daß
man erst um Entschuldigung Litten muß , wenn
man sich mit ihn beschäftigt . Wieder einmal be¬
schäftigt . - Wir möchten also schüchtern sagen , daß
in diesen Tagen zwei einzigartige Seeungeheuer
um die Gunst des schottischen Publikums ringen.
Das eine ist — wie könnte es anders sein die
alte liebe Seeschlange von Loch Hetz, überglänzt
bereits von der Patina einer gewissen Klassi¬
zität . Die andere Seeschlange ist ein gewöhnliches
Konkurrentenungetüm von plebezischen Ausmaßen.
Man hat es vor kurzer Zeit in Loch Oich ge¬
sichtet, genau so einwandfrei und überzeugend ge¬
sichtet und beschrieben wie die klassische See¬
schlange von Loch Neß ; und die erste traurige
Folge dieser Soeschlangen -Konknrrenz ist ein zu¬
nehmendes Mißtrauen , eine zunehmende Frostig¬
keit der sonst so guten und herzlichen Beziehungen
der Einwohner der betreffenden Bezirke.

Die Anwohner von Loch Neß haben sich jetztdrei Jahre lang im Besitze eines Seeungetums
befunden , dessen Existenz — um es auf den ein-
sachsten Nenner zu bringen — weder zu beweisen
noch zu widerlegen war . Man hat aber inzwischen
eingesehen , daß es nicht unbedingt wichtig ist zu
beweisen , ob eine Seeschlange lebt oder nichts
wichtig ist, daß man über sie spricht . Und niemand
kann bestreiken , daß über die Seeschlange von
Loch Neß unendlich viel gesprochen worden ist.
Es gibt fast eine lückenlose Biographie dieses
Seeungeheuers , natürlich erst vom Tage desersten Auftretens an , aber neuentdeckte Sterns
kann man ja auch erst vom Tage ihrer Entdeckung
an beschreiben und laufend beobachten . Daß die
Beschreibungen nicht im wünschenswerten Aus¬
maße übereinstimmen , daß die Längenangaben
zwischen fünf und fünfzig Meter schwanken, die
Anzahl der Köpfe von einem bis zu dreien hat
zwar Naturwissenschaftler abgeschreckt, dem Un¬
geheuer einen schönen lateinischen Namen zu
geben , was in der Zoologie bekanntlich gleich¬
bedeutend mit einer Art Heiligsprechung ist. Aber
es hat viele Tausende von Besuchern zu eigenen,
stundenlangen Beobachtungen angeregt . Und
wenn sie nichts gesehen kaben , dann erging esihnen mit Recht wie vielen anderen Un¬
gläubigen , die das Wichtigste vergessen : daß man
nämlich an das Wunder glauben muß . wenn man
es mit eigenen Angen sehen will.

Es ist also ein ausgesprochen unschöner Zug
von Loch Oich, nun seinerseits so viel Wesens

m . seinen
-Prospekten mit einem eigenen Seenngehener auf¬
wartet . Man wird schließlich dazu übergehen
muffen , das Ungetüm van Loch Neß , die . 'wirk¬
lich einzige beglaubigte Originalseeschlanqe " zu
benennen . Dann wissen die Leute wenigstens , wo
das Echte zu finden ist, die unvergleichliche See-
schlange von Loch Neß nämlich , „oft kopiert undnie erreicht.

Darf man ein Körnlein Ernst hinzufügen ? Es
gibt manches und vieles in der Welt , was wie
eine Seeschlange auftaucht und verschwindet . Alle
Welt will es wissen und gesehen haben und wenn
man die Aussagen dann genau prüft , bleibt
nichts zurück, als ein wenig Schaum und Wellen-
gekräusel . Deshalb verachte und verlache man
nicht allzusehr die gute alte Seeschlange , denn
so lange sie lebt , sind auch das Wunderbare , das
Märchen und die holde Täuschung in dieser Welt
nicht ausgestorben . Aber auch nur so lange.

_ gpv.

Krieg mit NegenWrmen
London , 21. August.

In London ist ein unblutiger , aber heftiger
Krieg ausgebrochen , der — mit Reg eu¬

ch irmen  ausgetragen wird . Der Regenschirm
spielt in Großbritannien nicht nur wegen der in
diesem Jahre besonders häufigen Regenfälle eine
gewichtige Rolle , sondern auch durch die Tatsache,
daß zu einem gut angezogenen Herrn ein Schirm
gehört . Die Fabrikanten , die sich in dieser Saison
ein gutes Geschäft erhofften , sind jedoch bös ent¬
täuscht worden , denn den englischen Regenschirm-
markt hat — Japan erobert.  Obgleich auf
den in Japan hergestellten Regenschirmen ein
20prozentiger Zoll liegt , sind sie weit billiger alsdie m England hergestellten . So konnten in die¬
sem Jahr nicht weniger als eineinhalb Millionen
lapanlscher Schirme in England verkauft « erden.
Ein Regenschirm , dessen Herstellung den englischen
Fabrikanten 2.6 Schilling kostet, ist, aus Japan
importiert , für 2 Schillinge käuflich . Desgleichen
verhält es sich mit den Schirmen in höheren
Preislagen . Der Verband der Regmschirmfabri-
kanten hat sich nun mit dem Ersuchen an die
Regierung gewandt , den Zoll auf die japanischen
Schirme zu erhöhen , da man sich dieses Dum¬
pings aus dem Fernen Osten nicht mehr erwehren
könne und als Folge des zurückgegangenen Ab¬
satzes Arbeiter entlassen müsse.

km Minder
als krpedilionsleiler

Budapest . 21. August.
Ein ungarischer Forscher , der seit zwei Jahren

erblindet ist, beabsichtigt , eine Expedition nach
Brasilien zu unternehmen . Er kennt von früheren
Besuchen her einzelne Gebietsteile des Landes
die .-nsher von Weißen kaum betreten 'wurden'
sehr genau und glaubt daher , trotz seines Ge¬
brechens die Expedition mit Erfolg leiten zu
»armen , zumal , da er fast alle Dialekte der Ein¬
geborenen spricht . Ziel der Expedition ist das

LS 'LL-
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Neuordnung
der Hausgemeinschaft

Grundsätzliche lleberlegungen zur Frage des
Wohnrechts

Bremen,  21 . August.
Mit der durch den,  Nationalsozialismus er¬

folgten Neuordnung der gesellschaftlichen Be¬
ziehungen und sozialen Lebensbedingungen
unseres Volkes ist auch das Verhältnis - zwischen
Hausbesitzer bzw . Vermieter und Wohn .ungs-
Mieter einer grundsätzlichen Erneuerung unter¬
worfen worden . Bestimmend für den darin ein¬
getretenen Wandel der Begriffe war die Er¬
kenntnis , daß der Besitz und die Vermietung des
Haus - und Wohnräumes keineswegs nur
materiellen Eigentums - und Verwertungsrechten
Unterliegt , sondern in weitgehendem Matze den
Grundsätzen sozialen Handelns untergeordnet sein
mutz, sollen die sozialen , bevölkerungspolitischen
und kulturellen Lebensinteressen unseres Volkes
gewahrt bleiben . In der Vergangenheit war dies
nicht der Fall . . - -

Haus - und Wohnungsbesttz als Objekt
spekulativen Gewinn st rebens  diente
vielmehr im Zeichen einer liberalistisch orientier¬
ten Wirtschaft bloßen materiellen Interessen als
Mittel billigen sicheren Verdienstes . Haus - und
Wohnungsbesitz war unter solchem Gesichtspunkt
lediglich „rentable Kapitalanlage " — hochver¬
zinsliche „Mehrwertquelle " und ertragreiche Ee-
winnsicherung , bei der soziale Erwägungen außer
acht blieben oder aber höchstens als .Vormund
für ein spekulatives Unternehmen dienten . Es
sei in diesem Zusammenhang Nur erinnert an die
Wohnungsbaubewegung der sogenannten „Grün¬
derzeit " in den Jahren höchster industrieller Ent¬
wicklung während und nach der Jahrhundert¬
wende . Die damals überall aus dem Boden
wachsenden Wohnviertel der rasch aufgeblühten
industriellen Wirtschaftszentren wurden keines-
.wegs geschaffen , um einem sozialen Bedürfnis
abzuhelfen , sondern als Spekulations - und Ver¬
dienstobjekte , an denen gute Erträge lockten. Der

-spekulative „Kapitalmarkt " interessierte sich für
den Wohnungsbau , weil eine allgemeine Woh¬
nungsnot gute „Nachfrage " und dementsprechend
lohnende hohe „Preise " durch steigende Mieten
versprach.

Der Haus - und Wohnungsbesitzer
als „Kapitalist"  wie er im Zeichen dieser
Entwicklung in der Vorkriegszeit entstand , ver¬
mietete dementsprechend auch sein Wohnungs¬
eigentum nach rein materiellen Interessen : Aus¬
schlaggebend für die Vermietung waren nicht
soziale Gesichtspunkte , sondern die Erzielung einer
möglichst hohen gesicherten Miete unter möglichst
geringer Beanspruchung des dafür zur Verfügung
gestellten Wohnraums . Der über die . Benutzung
einer Wohnung abgeschlossene Mietvertrag schuf
demgemäß auch keinerlei persönliches , oder . Ver¬
trauensverhältnis zwischen den beiden Vertrags¬

partnern , sondern legte lediglich juristische Rechte
und Pflichten der beiden Teile , Vermieter und
Mieter , fest. — Unter diesem Gesichtswinkel sind
auch jene typischen Merkmale einer kapitalistischen
Wohnungswirtschaft — wie etwa die Ablehnung
von kinderreichen Mietern — zu erklären und zu
beurteilen.

Die interessenmätzigen Gegensätze zwischen Ver¬
mieter und Mieter , die sich aus einer solchen Auf¬
fassung und Praxis notwendigerweise heraus¬
bilden mutzten , fanden ihren Ausdruck in der
Schaffung sogenannter „Mieterräte"  in der
Zeit des marxistisch geführten Staates : Der
„Mieterrat " war letzten Endes nichts anderes als
der Vertreter des Klassenkampfgedankens in deA
Wohnungsfrage — ein im tiefsten Grunde kommu¬
nistisch gezeugter Spaltpilz der Gesellschaft in der
Hausgemeinschaft . — Während auf der einen
Seite der Hausbesitzer oder Vermieter sich ledig¬
lich ^ als „Eigentümer " oder „Verleiher " von
Wohnraum — nicht aber als wirklicher Betreuer
der Hausgemeinschaft fühlte , schlössen sich auf der
anderen Seite die Mieter zu einer Interessen¬
gemeinschaft gegen ihn zusammen.

So trug das Verhältnis zwischen Vermieter und
Mieter in typischer Weise die Merkmale der
gleichen tragischen Zerrüttung und Verfeindung,
die das deutsche Volk auseinanderritz und hart
an den Rand des Verderbens führte.

Die Besinnung auf Zusammen¬
gehörigkeit und Schicksalsgemein¬
schaft,  vom Nationalsozialismus unserem Volke
wiedergegeben , prägte demgegenüber auch das
Wesen des neuen Verhältnisses zwischen Ver¬
mieter bzw . Hausbesitzer und Mieter : Der gegen¬
seitigen Zusammengehörigkeit und Hausgemein¬
schaft. ,

In der Hausgemeinschaft tragen beide Part¬
ner — Vermieter und Mieter — gemeinsam
Rechte und Pflichten.

Der Eigentümer und Vermieter ist in seinem
Verfügungsrecht höheren sozialen Verpflichtungen
unterworfen . Er soll Treuhänder und Verwalter
eines wichtigen Volksgutes — des vorhandenen
Wohnräumes — sein , dessen Pflege und Erhal¬
tung eine wichtige Voraussetzung für die gesunde
Fortentwicklung unseres Volkes bildet . Daraus
ergibt sich Hum Verspiel ein soziales Vorrecht der
gesunden kinderreichen Familie auf ausreichen¬
den Wohnraum und darüber hinaus ein aus der
Arbeit abgeleitetes Wohnrecht : Das Recht jedes
schaffenden Volksgenossen auf Wohnung.

Waren in der vergangenen Periode liberali-
stisch-marxistischen Denkens Arbeiter und kinder¬
reiche Familien „Mieter zweiter Klasse " , so
kommt ihnen im nationalistischen Staat vor allen
anderen Volksgenossen zunächst das Recht auf
geeigneten , ausreichenden Wohnraum zu.

Die Pflicht der Hausgemeinschaft
legt aber auch dem Mieter in der Förderung der
Hausgemeinschaft , Pflege des ihm anvertrauten
Wohnräumes und Teilnahme daran soziale Ver¬
antwortung auf . Die Erhaltung eines so bedeut¬
samen Volksgutes wie des Wohnräumes wird
nur dann gewährleistet , wenn alle , denen es
anvertraut rst, den Willen zur pfleglichen Be¬
handlung und Erhaltung besitzen uid dement¬
sprechend handeln . Wie der Hauseigentümer , der
Wohnungen und Gebäude verfallen läßt und
nicht um deren Erhaltung bemüht bleibt , so
versündigt sich auch der Mieter , der das von ihm
benutzte Wohnungseigentum schädigt oder ver¬
nachlässigt , am wirtschaftlichen Volksgut und da¬
mit an der Allgemeinheit.

Me Vernehmung der Hehler
2.verlianl>lungstog imlabak -pro;eß/ Streiflichter aus demSerichtsfaal

Der zweite Verhandlungstag der Großen Straf¬
kammer gegen die Tabakdiebe und -Hehler galt
der Vernehmung der Angeklagten , die sich der
Hehlerei zu verantworten haben . Ein kleinerer
Rohtabaktzändler , bislang nicht vorbestraft , hatte
Forderungen gegen den Mitangeklagten Müssest
der ihm als Zahlungsausgleich zwei Ballen
deutschen Tabaks anbot , was auch angenommen
wurde . Eines Tages erschien der ihm bekannte
Markes in seiner Wohnung , durch den er von den
Hafenverkäufen minderwertiger Tabake erfuhr.
Aus Grund der nun getragenen geschäftlichen
Vereinbarungen kaufte er Markes mehrere
Ballen zu einem äußerst niedrigen Preis ab . Erst
später will er erfahren haben , daß die Ware aus
einem Diebstabl herrührte , doch veranlaßte er
nicht ihre Zurückgabe . Der Angeklagte glaubt von
den Dieben als Erpressungsobjekt behandelt
worden zu sein . Um seine „Schweigegelder " sicher¬
zustellen , habe er den Tabak behalten . — Der
69jährige Müsse ! ist bereits dreimal wegen Tabak¬
steuerhinterziehung vorbestraft . In den letzten
Jahren stellte er bis zur Aufgabe des Geschäfts
Rauch - und Rolltabak her , für den er deutsche
Tabake und Virginia gehrauchte . Er ist von dem
Hauptangeklagten drei - bis viermal beliefert
worden , und zwar mit einer Menge von höchstens

! 2009 Kilogramm . Die in der Anklageschrift
erwähnte Menge bezeichnet er als erheblich über¬
trieben . Die von ihm begangenen Verfehlungen
motiviert er mit einer glaubwürdigen wirtschaft¬
lichen Notlage

Als am stärksten belasteter Hehler ist un¬
zweifelhaft der Angeklagte Brahm  zu bezeich¬
nen , der nur unerheblich vorbestraft ist. Vor
mehreren Jahren machte er sich zusammen mit
seinem Bruder selbständig und betrieb die Her¬
stellung von Zigarren . Da das Geschäft jedoch
nicht den erwarteten Gewinn abwarf , verschaffte
er sich einen Nebenverdienst . Nach kurzer Unter¬
brechung des Betriebs begann er im April 1929
abermals mit der Zigarren -Fabrikation . Bald
darauf trat sein Bruder aus der Firma aus , so
daß er ihn abfinden mutzte. Im Jahre 1932 be¬
gann die Hehlerei mit einem Ankauf von 20 Pfd.
Tabak . Nun stellten sich nacheinander zahlreiche
Diebe bei ihm ein , um ihm Tabake anzubieten.

Um konkurrenzfähig bleiben zu können , so be¬
tonte er , habe er die Ware gekauft . Nach seinen
Berechnungen seien es aber nicht mehr als 4000
Kilogramm gewesen . Er habe sich wohl gedacht,
datz die Tabake geschmuggelt seien , doch will er
auf den Gedanken , daß der Tabak aus einem
Diebstahl herrühre , niemals gekommen sein. Als

es ihm bald um die großen Lagerbestände Angst
wurde , sah er sich gezwungen , einen zweiten
Lagerplatz 'außerhalb des Hauses anzulegen.

Sein Geschäft nahm einen derart günstigen
Auftrieb , daß er zeitweise fünf bis sieben Ange¬
stellte beschäftigen konnte . Ihm wurde nachqe-
wiesen , daß er sich durch den Ankauf von
21 Ballen der Hehlerei schuldig gemacht hat
Als Mitarbeiter stellte er einen neben ihm sitzew
den Mitangeklagten ein , der in erster Linie die
zollamtlichen Angelegenheiten erledigen mußte
und den Tabak schneit und entrippte . In der
letzten Verhandlung stellte er die Behauptung
auf , daß er den Mitarbeiter über die geschäft¬
lichen Vorgänge stets im Unklaren gelassen habe
Trotz mehrmaliger Aufforderungen des Vo^
sitzenden fiel der Angeklagte immer wieder in
einen Flüsterton zurück^ so daß der Verlauf seines
Verhörs nicht vollständig wiedergegeben werden
kann . Bei den drei zuletzt vernommenen Ange¬
klagten handelt es sich um Fuhrwerksbesitzer , die
das Diebesgut transportiert hatten . Auf Äntigg
eines Verteidigers wurde ein Angeklagter aus
der Untersuchungshaft entlassen . Daraufhin
wurde die Verhandlung gegen 13 Uhr unter¬
brochen . Fortsetzung Sonnabend um 149 Uhr

M. '

Volkssender -Wettbewerb
Sau weser -kms

Zu dem vor einigen Tagen veröffentlichten Be¬
richt über . die Durchführung des Volkssender-
Wettbewerbs des Gaues Weser -Ems kann heute
noch ergänzend gemeldet werden , daß auch die
Werkkapelle der Osnäbrücker Straßenbahn an
dem Wettbewerb teilnimmt . Der Entschluß der
Straßenbahn -Verwaltung , auch für die Entsen¬
dung der Kapelle nach Berlin die Kosten zu über¬
nehmen , ist um so erfreulicher , da die Kapelle
bei der Bewertung im Rahmen der Eauentschei-
dung in vorderster Reih « stand.

kntsendung durch die Veutsche
flrbeitsfront , Sau weser -kms
so» Volksgenossen zum Reichsparteitag

Nach den Olympischen Spielen steht nunmehr
der Reichsparteitag im Mittelpunkt der kommen¬
den Ereignisse . Alle Vorbereitungen werden
getroffen , um den diesjährigen Reichsparteitag
wiederum zu einem vollen Erfolg zu gestalten.

Die Deutsche Arbeitsfront Gau Wefer -Ems
wird 500 Volksgenossen aus - dem Eaugebiet Ge¬
legenheit geben , am Reichsparteitag teilzunehmen.
Die Kosten für die Bahnfahrt , Unterbringung
und Verpflegung werden von der Deutschen
Arbeitsfront getragen . Jeder Kreis entsendet
18 bis 20 Volksgenossen , die durch die Kreis¬

waltungen der Eauwaltung in Vorschlag gebracht
werden.

Der Sonderzug verläßt Bremen am 8. Septem¬
ber abends um 22.57 Uhr und die Ankunft in
Fürth erfolgt am 9. September um 12.16 Uhr . Die
Rückfahrt ab Fürth ist auf den 16. September um
17.46 Uhr festgesetzt, so daß die Teilnehmer am
17. September um 7.44 Uhr morgens in Bremen
wieder eintreffen.

An die Betriebsführer  im Eaugebiet
wird die Bitte gerichtet , den in Frage kommenden
Volksgenossen , den für diese Tage erforderlichen
Urlaub zu gewähren.

Außerdem werden aus dem Gau Weser -Ems
noch 160 W e r kfch a r m änn e r zum Reichs¬
parteitag fahren , darunter der Spielmannszug
der Norddeutschen Wollkämmerei Delmenhorst
und der Musikzug der Fa . Hammerfen Osnabrück.

Die Werkscharen , die bereits im vorigen Jahre
an der Ausgestaltung des Volksfestes der NSE.
„Kraft durch Freude " mitwirkten , werden auch
in diesem Jahre an der Ausgestaltung des Reichs¬
parteitages mithelfen . U. a . werden sie dem Kon¬
greß der Deutschen Arbeitsfront die feierliche
Umrahmung geben . Der Höhepunkt des Werk¬
schareinsatzes in Nürnberg wird die Gestaltung
eines Feierabends im Werkscharlager Langwasser
bilden.

U-Veulsäiland -seier in Vremen
Das V r e m ische Staatsamt  teilt mit:
Aus Anlaß der 20jährigen Wiederkehr des

Tages , an dem das erste Handelsuntersee-
boot „Deutschlan  d" von seiner ersten Fadit
nach den Vereinigtest Staaten wohlbehalten wie¬
der auf der Weser  eintraf , veranstaltet der
bremische Senat  am morgigen Sonnabend
eine schlichte Gedenkfeier.  Zu dieser
Feier wird eine Anzahl der noch überlebenden
Vesatzungsmitglieder in Vremen weilen . Um
18.30 Uhr findet ein Empfang im Rathaus
statt , bei dem der Senator für die bremische
Wirtschaft , Konsul Bernhard,  die Gäste be¬
grüßen wird . Um 19 Uhr folgt die Auffüh¬
rung des Festspiels „Eine Phantasie im
Bremer Ratskeller " , dem sich ein gemein¬
sames Essen  im Kaiserzimmer des Ratskellers
anschließen wird.

Am Sonntagvormittag 11 Uhr bringt alsdann
der Nebensender Vremen  eine Rund¬
funkreportage  über die Fahrt der U.-Deutsch-
land und Erlebnisse während dieser Fahrt . Da¬
bei werden der frühere F .-Telegraphist des Unter¬
seebootes , Arthur Geilenfeld.  einer der frü¬
heren Ingenieure , Otto Wegener,  und Schrift¬
leiter Christian Hilker,  der auch das Manu¬
skript für die Sendung schrieb , sprechen. Am nach¬
mittag um 16 Uhr ist den Gästen Gelegenheit
gegeben , an den Internationalen Leicht¬
athletik - Kämpfen in der Bremer
Kampfbahn  teilzunehmen.

Die 8auierung von cksr k-R . dssobiosse»
In cksr OV , cksr .Allgemeinen Risktrioitäts-

SsssUscbakd wurcksn -ckis- bekannten Rsorgavi-
satiousvorscblägs einstimmig genehmigt . In cksr
Auespraobs statteten einige Aktionärs , insbsson-
cksrs Ssbsimrat Snobsr äsn Dank ckakür ab , ckall
tzs gelungen sei , naeb cksr ckurebrukübrsucksn Be¬
reinigung ans cksr .47 .0 . ein krissnksstss Ilntsr-
nsbmsn eu w neben , Auk versediscksns Anre¬
gungen erklärte Osbsiwrat 8ueber ckauaeb , ckall
er es kür niobt tragbar balts , kür ckis alten
Aktionärs einen Bonus sinruscbaltsn , cka äas
Untsrnsbwsn erst eben kuockamental reorgani¬
siert worcksu sei . Ds sei riobtix , ckall ckas cksr
Osskürsl unterbreitete unck von ibr angenommene
Angebot günstig sei . blau ckürks dabei aber
niebt ckas Risiko cksr Ssskürsl vergessen , ckas
sie eingebe , incksm sie gsvisssrmaken einen
Rentenwert abstelle unck bier in ckas Risiko eines
konjunktursmpiinälioben Untsrnsbmsns eintrete.
Als bosoncksrsn Slüekskall bsesiebnsts Osbsiw-
rat Rüoksr ckis Tatsaebs , ckall es gelungen sei,
ckis Reorganisation ckurebrukübren , obne cken
ökksntliobsn blarkt in Ansprucb nsbmsn ru
müssen . 8sine tisksts Ileberssugung sei , ckall
kür ckis .(Zessllsobakt zstet ein Absebnitt voller
Reben unck Rokknungsn beginne . Ois Ossebäkts
iw lauksncksn  llabrs baben sieb weiter , auk-
wäntssntwiekslt . Die Rmsätss sowobl ckos In - als
Luob ckss Auslancksxssebaktss sinä so gestiegen,
ckall in cksm am 30. Lsptsmbsr 1936 abiaulencksn
Sesobäktsjsbr mit einem IIws atr  von 300 blill.
RA gsrsobnst . wsrcken kann.

Norckwsstcksutsebe Ranckel « A.-Ol., Rremen . Ois
6essllsobakt weist kür 1935 einen Verlust von
9533 M aus , wockurob sieb cksr Verlustvortrax
auk 17 544 RÄ srböbt . In cksr Silanv wsrcken
0,184 (0,177 ) kckill. Rdk varlsbnsverbinckliokksitsn
Nnck 400 (—) lM Lrsckitorsn ausgewiesen , cksnsn
unvsräncksrt 0,3 lckill. ' IM Beteiligungen , unck
17 478 (19 610) IM Sankgutbabsn gegenüber¬
stehen.

vr . IVerner Vogel , (Issebäktskäbrev cksr Osut-
sebsn Ilanckelskanunsr , Sbangbai , gestorben , vsr
vsräienstvolls Ossebäktskübrsr cksr Oqutsebsn
Ranckslskammsr Fbangbai , Rsoktsanwalt Or.
JVsrnsr Vogel , ist wäbrsnck seines Heimaturlau¬
bes nlötaiiek gestorben . Or . Vogel bat ckis 6e-
sobäkts cker Osutsoben Oanckslsksmwsr Lbsngbai
seit 1923 gskübrt . In enger Zusammenarbeit mit
cksm Ostasiatisebsn Verein Hamburg -Bremen bat
Or . Vogel viel sur Rörcksrunx cksr cksutsob-
Vbinesiseksv LsviebuNxsn beigetragen.

Ois Börsen
Blau

Hamburg , 21. August . Die Abwärtsbewegung
cksr Aktienkurse maebts beute weitere kräktigs
Rortsebritts , so ckall von einer ausgssproobensn
Vsrklauung ckss dlarktss gssproebsn wsrcken
konnte . Ois Banksnkuncksobakt batts im ver¬
stärkten bkslls Vsrkauksorcksrs bsrsingsgsbeo,
cksnsn nur geringste Auknabmsnsigunx gsgsn-
übsrstanck . Rursabsebwäebunxsn von 1 bis 2 °/°
waren an cksr Tagesordnung , ckarüber binaus
setzten Rsiobsbankantsils 8 Vo, Vereinigte 8tabi-
werks unck Oaimlsr js,4 °/°, diannssmannröbrsn
3' /<°/o unck 8ismens oa. 4>/r V« nieckrigsr ein . Am
Banksnmarkt Hamen Notierungen sunäobst
kaum sustancke . Im Oegsnsata au cksr klauen
Allgemsinstimmung konnten siebt Sebikk-
kabrtsantsilo  tzinigsrmaken bebauptsn,

zeckocb. bislt sieb an ckisssm blarkt ckas 6 -esebäkt
in auksrorcksntlieb engen Orsnasn . ' Von Bre¬
mer  Rapieren wurcksn Bremer lVsllpsppsn aum
Vortagskurs bssebtst , wäbrsnck lluts Bremsn
kür .Bremer Rsobnung au .112 erworben wurcksn.
Ois niobtamtlieben OeSebiwag gingen um 2V°
aurüek , wäbrsnck von cken übrigen annotierten
Vierten noob Osutsebe IVsrkt , Hansa Osmpk nnck
Bancksls - unck Verksbrsbank ckureb sebwäeksrs
Haltung aukkislsn . Risebersiaktisn ckagsgen
sinigsrmsllsn bsbauptst . Aueb in cker awsiten
Börssnstuncks blieb ckis Tsncksna cksr Börse klau.
Siegen 8ebluk konnten sieb in cken am stärksten
gsckrüoktsn Rapieren Orbolungsn von ea . ' /«
ckurebsstasn . Banken ckagsgen weiter gedrückt.
Otavi -Vinen gingen auk 29-' /« aurüek . — Osr
k s s t v s r a i n s 1 i o b s dkarkt wurcke ckureb ckis
klaue Haltung cker Aktien sbsvkslls in ungün¬
stigem 8inns bssinklukt , zeckocb kielten sieb ckis
bier au vsrasiobnsncken Rückgänge aumsist in
bssobsicksnsn 6 -rsnasn . Bremer Altbesita blieben
sogar unverändert . Inckustrissebuläversobreibun-
gsn gesebäktslos.

8vbwaeb
Berlin , 21. August . Raebcktzm das Rursnivsau

am 8eb1ull cksr gestrigen Börse auk Orunck von
Interventionen cker Orobbanksn noeb eins ge¬
wisse Vticksrstänckskäbixkeit xsasigt hatte , gin¬
gen ckis Notierungen au Beginn cker bsutigsn
Börse allgemein weiter , unck rwar in ssbr
starkem Ausmall,  aurüek . IVäbrsnck es
an jeder Auknabmsosigung ksblts , kam wieder
einigsrmallsn unerwartet srbsbliobss . blatsrial
an den bkarkt , ckas okksnbar aus cken Rrsissn ckss
nervös gewordenen kleineren Banksnpublikuws
stammt . Im Vsrls .uk unterlagen ckis Rurss msbr-
kaebsn 8«bwankungsn , im allgemeinen maebts
sieb aber tsncksnamällig ckoob eins gewisse 8s-
rubigunx bemerkbar , ckis nsmsntlieb ckarauk au-
rüekgskübrt wurde , ckall ckis Auslancksbörssn
überwiegend rubig blieben . Osgsnübsr den sr-

vollar - - 2,49 ( 2,49) Rdl,
Rnglisebes Rkunck - 12,52-/, ( 12,53sh ) Rlck.

steil Notierungen stellten sieb u . a . Osutsebe
Oinolsum , 6V1V . unck Osutsebe Orcköl weiter bis
I V» niedriger , keiner 8ebubsrt unck 8alasr bis
1-/» unck Ascbakksnburgsr bis 21h V». Anderer¬
seits waren Aku unck Slsskürsl um Rlöokner
um V», Oaimlsr um 14, blaanssmann um 1-/«,
Bossob um 1-/r unck ckis ankangs besonders stark
gsckrüoktsn 8töbr um .1V<V» srbolt . Ois Rarbsn-
aktis konnte sieb gegenüber ibrsm tiskstsn
Rurss xlsiebkalls um 114 °/« auk 15814 erboten.
Zum 8ekluü kielt ckis im Verlaut bereits ein¬
getretene Bsrübigunx an . Ois lstaten Notie¬
rungen waren in den meisten Rallen gut bs-
kauptst oder lsivbt erbost . Ssgsnübsr cksr An-
kangsnotisrung waren Bucksrus , Bosseb unck
Llöeknsr um je 1 °/« srbolt , dagegen laxen am
8oblull cksr Börse Rarbsn um -/<, Rbsinstabl um
1 und 8ismens um 1-/r °/ö noeb unter cksr An-
kangsnotisrung . Omgssstat wurcksn in Ver¬
einigte 8tablwsrks 360000 , in Bosseb 300 000,
in Rarbsn unck kkannsswann je 210000 , in Rlöek-
nsr 200000 unck in Rsiobsbank , ckis aum 8cblull
°/<°/« über cksm stark gedrückten Ankangskurs
lagen , 100 000 Rbl . Naebbörslieb blieb ckas Oe-
sebäkt rubig.

Ssrliner Devisenkurse
-än ösn ivtsrnationalsii vsviaenmärätsn IaL?n

beut « äi« <̂ >Iävalut «n wisäer etwa « ksstsr . Iv 1-cmäon
stellten sleli . ösr k-ranLösiselis Rrsnk aal 7S.Nl neeli

76.44, äer Svbwslrsr Rrank auk 15.43 naeä 15.440, nnä
cker llulcksn aut 7.4YO, es eil 7.41. vsr Dollar tarn aus
^ .matsrckam mit 1.470,, aira 3ürlsb mit 3.060, unck aus
pari « mit ls,ISO, äuroliwee etwas sobwäeber , wäbrsnck
er «lob In vonckon mit 5.02" /i, naob 5.030l, eins Rlsi-
nlxkeit kestsr stellt «. Im Vsrlant asr^ te cksr vnllar
1n ..Am«terckem nnck 2ürtok eine mäüix » IVlsckerbeke-
stlxnnx ank «einen gsstrikten Stanck von 1.470» baw.
3.060,.

44^

ZS
1> t »rrrs .pb1 « obe

Xusrablumrr

» ?r«
s <r»

21.
6elä

8.
Brlsk

20.
6 « !ä

8.
Brlsk

S äe ^ vtsv läs -pk. 20 . - 53 12.81 12 .64 12 .62 12.85
Lrirsutiu , 1? .- ? . 1. 782 V. Ü- 2 0 .6- 8 0 . 6V1 0 .8- 5
Belgien 1668slx. 81 . - 41 . - 7 42 .05 I41 .Y9 42 . c?
kraall . 1 I-lllrsis 13 . SSL 0 . 14S 1. 14k '0 . 148 0 . 148

S Sall - L- . 100 Vs? 81 . — 3.647 S. V5L 3 .047 3.053
6 Oavaäa 1 k .voll. 4 . 56 2 . 488 2 . 4- r 2 .486 2 . 4- 2
3 /̂» VLvemlc . 100 Rr. 112 . 50 55 . 85 5S .- 7 55 . - V S8. V2
S OaNTiijr 166 Bulä. 48 . 80 48 . - 0 48 . 60 48 .90
? Dneianä 1 Bkä. 20 . 42 12 . 51 12. 54 12 . 52 12. 55

8l«tlck 100 s , Rr. 87 . - 3 88 .07 87 .V3 88 .07
4' /^Riuulck , INO k. 51. 61 . - 5 . 514 5 . 528 5 . 51- r . sal
3 k r̂ankr . 166 Br. 61 . — 18 .38 18 . 42 18 . 375 16. 415
/ Irieedlck . 100 0. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 . 252 r . ss7

Boila .nä 166 Blä. 1S8 . 74 166 . - 8 189 .30 186 . -0 169 .24
Iran 166 Riais 15 . 55 15 . 5» 15 . 55 15 . 5-
lsianä 166 i . Lr. 112 . 50 58 . 10 58 . 22 58 . 15 56 .27
Italien 166 Vire 81 . — 1- . 57 19 . 81 1V. 57 19. 61

z .re -lapan 1 Ven r . lwr 0 . 732 0 .734 0 . 73« 0 .734
sv» änrrosl . 166 Vin. 61 . — 5 . 854 5 . 888 5 .654 5 . 666
ü l^sttlä . 166 I -atis 80 . - 2 81 . 08 80 .92 61 .06
ö Litauen 166 Vit. 41 . - 4 42 . V2 41 . - 4 42 . 1.2
3' /- Xorvvx . 106 Br. 112 . 75 82 .87 ss .yy 62 . - 2 63 ^04
3*/r Osätsrr . 166 8ob. 59 . 07 48 . - 5 4- . V5 48 .95 49 .05

polen 166 2lot^ 46 . 80 48 . 90 46 .80 46 .90
4 /̂2 Bortus . 166 Nso. 483 . 57 11.37 11. 3- 11. 375 11.395
0 Kumän . 166 Vei 2 -488 2 . 4- 2 2 . 488 2 . 492
2' /, Zvd v̂sä . 166 Br. 112 . 5V 84 .5V 84 . 82 64 . 55 84 .6/

Zobvsi7 - 166 81 . - 81 . l7 61 .23 81 . ( 5 81 . 21
5 Zpsnisn 166 Bes. 81 . - 31 . 47 31 . 53 31 . 47 31 . 53
3 /̂» psobeob . 166 Br. 85 . — 10. 27 10 . 29 10 . 27 10.29
/ Bürkei Itürk .kk. 18 . 458 1 .V78 1.982 1. 978 1.982
4 Vnrrarn 166 Bsö.
7 I7ru « ua ^ 1 S .- ? . 4. 34 1 .27- 1. 281 1 . 26S 1.271
i >/^^V.Staat .v . ^ .. Iv. i . ive 2 .488 2 .4- 2 2 . 488 2 .492

Spinnstoffe
Srooivn, 31. SaumvoUe,

mKtäliLL öts -vc1s.rct. 28 ou» stso !« loko
14.41 (14.35).
8i -einon Vlr«. V« . lan . 37 käs». käol 1uK

Vo^ Zeblub . . . .

12.30 Ukr.
18.20 tlkr_

I 2.87/8^
12.98/93
12.9S/94

1^.83/vc
12.95/93
12.92/90

1- .85/81
12.98/94
12.93/91

12.S8/S4
13.00/98
12.98/97

12.88/84
>3.c0/98
12 .99/96

12.84,60
13.VL/9S
12.96/98

aiopscknung . . 12. 9V 12. Vl 12. »2 12 . 98 12 . w

kür ^.uxust : 1S.46.
Si« 12.30 vkr üvLLÜlt: O^todsr 12.S8. vHLsmbsr

12.S3. esavULr 1L.S4. 12.96. klär - 13.00. Llai 13.06.
13.06. 12.SS.

12.30 Ilür ÜHLLÜ11: vSLvllilbsr 12.91. 12.96. 12.91.
^avuLr 12.92» 12.98, 12.99.

NLvIi 12.36 Hür bsLa-ült : L1s,i 12.98.
Vrvnien . 21. Vsr orükkuvts mit

ÜLktVN Läulsn 11 bis 18 kuvLts
üöüHr. vor Vruuä üiorlür Irrx in äor LLUytsaono
in üon uv8füi!8t.jj?Hrori. Vrvtenisläiiiixsn aus äsn anisri-
IlLnisQÜori. Im I-Luls 605  Vorw .itlB.xs
keü^ aLlrton üio Lurs « vioüi. roxslmo ^i^. as . Kioli
tröLr Loxororrt-or sioLsit-
lioü-or loo ävroüsodson konnlo . vor LlarLt soüloü
um 12.36 vür stoti « 1 kuuk 't. ü-dor dis 3 kuulcto uutsr
ÜHU Lrükkuuuxsuolisrunixou.

Ri emer Raum v̂oll lermümmrlrl
vremen , 21. ^ .urrus'L (̂ Vooüondoriolit). V̂üüroucl äsr

DorielitsvoOdo x^dsu ülo Lur ŝ am Lrvmor Ss .um-
voHtsrminma .r1ct mit loioüton 8oÜJvautcunxouLivmlivQ
atarlL naob,. vor Vruuü kiorkür lax in 6sr xuustixorsu
Lsurtoilunx üsr ^.uasloütvn äor Baumv -ollornt « m
v -8^ . unä üarlu , 6s6 äis politisvliou vrsixnisss in
Spavion n!oüt vsrkelrltvn . aiod. unxünsiix aur üon
amsrlkauisoüsu Vaumvollmarkt aus 2u v̂irkon . vio
^aoükraxo  kann im alixswoineu a!« roout
xut  koLsioüvot -rvorÜHU unä voriiiväortv oin vooü
stärirsros vallou äor ? roiso. ^kauxols uouor ^ nrsxuux
xaüen äio L ûrss am 14. väürorrä äss xanron Isxes
lanxsam naod . um äsuu am 15. koi 7-unvumsnoom
Vorkaukoäruolc äio ^ .üvärtsdovexuurr iv sonarksrom

fyrt2UKst26n. va äio Vrntonaonrmntvu ^ i . 17.
niaiit moür xav « so xüustix lauioton . trat oiu drim-
munxkumscü v̂unx oin . unä äio Tur ô konnten sien
^aüronä äsk? laxea mit. loioütsn Vntorkreonunxon
dsi festerem Vntvrton orüolon . ^ .uoü sm 18. ivar äiv

Ltimmunx vadronä äos Vormittaxs üoi sinor xerinx-
küxixsu Lur ^aukdsssorunx äuroüaus stotix . Viv
vrvartnnx Ktärksror Sieüsrunxa -vsrkäuko draoüts am
^aeümittaxo äsnn aber sivon ornoutsn sodarkeu
?rsi8nsvii1 «.6 mit sioii. Vsi xutor Naelrkrs.xs ksnä am
19. äLS rsioüliolls ^ .nxobot .loäoed. xlstts ^.uknadmo,
unä äio Lnrss konnten sioü xut üskaupton . ^ dor
sekon äor 26. orökkuoto bei Vorlisxsn seüvaolisr La-
dslmsläunxon aus Xovv̂ ork mit oinsm LÜsrmalissn
^ .dsoülax von ea. 1S . ? kt . am 21.. .ioäooli aus
Amerika oino VoiseLloebtorunx äor VrntoauL«ivüton
xomoläot iruräs , roxon äio ^ urkry vioäor oa. 15 ? kt.
an . ^-oäurob äor , ? rsl «rüokxsnx «sit vorixsu vrsitsx
auk es . 36 ? kt. srmäkixt v̂üräo.

vsmburx , 21. ^ .uxust  _
i-okopreise per ld Isnäenr atotix
Ostinäiscke : ^uverüns mz/ä. 5cinäe vkite

rouxisü Sremsf K1. 1. . . 4.«
Oomrs Slsnäsrä l lZrsmer Klause! 2. . . L.SO

^ntverpen . si . «. Ksmmruy
o iti oenre KL oeiA .rr o td nener

21. >0. 2 ' . rv. si . rc. .2 ,

äuz. 3 - . . 5 36 .75 28 kl 28.25 ^LN. 38 .2s 36.50 28.00 28 .12
Sept. 38.0- 38.50 L7.87 2c . 1^ revr. 38 .25 38 .50 28 .00 28 .12
Oal. 36 .00 36 .50 28. ( 0 2S. 1L >isrr 38 .25 38 .50 28. 00 28 .12
Î ov. 38 .25 38 .50 28 .00 2S. 1S vms. 350 ( 0 Ik)8 225000 idr>
ver. 38 .25 38 .50 28 .00 28 .1« Tsväsnrr rndis

Oetreiäv unä k ûttermitlsl
Vvrlin , 21. »X.uxust . Das Vosokäkt im Lsrlinor

OstrsiäoverkHÜr setrts auoü am iotrton l̂arkttax
äiesor IVoodo nul Zöxsrvä oin unä bv v̂oxto aiod. im
Vorlaut xleioükaiis iu ruüixvn Laüuon . Vis Lukutiren
äor Vanäivirtsokakt üabsn keivo nounsnsivorto Vor-
stärkunx orkaüron . ao äal! äio t̂üdiou Isäixiieü
iürsn iauksnäon Leäark ävokon konnten , oino Vsxsr-
biiäunx diaksr aber kaum ormöxiioüt v̂uräs . ^ amont-
lioü sokortixs Viokorunxsn varon xokraxt . vaa Viu-
laxoxosoüakt an äor Lüato unä an äsn kinnonl -sn-
äisoüsu V̂assorstationon ist nooü vorüaltnismaöix
unont v̂iokslt . ^ m 1'uttorxotrsiäsmarkto stanäon
Laksr unä vuttsrxorston loäixiiok in boxrvvrtom
vmkaoxs Lum Vorkaut . Inäustrisdakor ksnä in xutou
(juaiitaton ^ ukvaümv. Inäustrisxsrstou ^ arsn xloioü-
kalis. sv'kvvit sie als InäustrioTvars snxsüotou nmräsu,
abrusstren . Lsukix vcuräs ieäood. versnobt . Inäustrls-
ouaiitaton als Lrauxorston ru verhörten . Vuts Brsu-
xsrston vuräon von äon Lrausroion uuä l̂slrsroisn
orivordon . Vaa ^tsiilxosobakt var bstrioäixenä.

k̂ Lkkey
Bremen . 21. ^.UAUst. vas Vokoxssobäkt dovsxto sieb

Kolter in sobr rubixon Babvon trots tostsn Alarktss.
Von Brasilien lasen nous Naobriobtvn niobt vor . Zisn
rsobnst mit oinsm neuen Lantos -Lovtinxent im Vauko
äor näobsten ^Voobs. Vor kolumdisobs stärkt bleibt
"rrsitsr ssbr kost. Ba laesn rabiroiobs Okkerton von

ärübsn vor . äio absr tast äurobv ŝ^ g'oxvnnbsi isn
kür voutsobianä ' be v̂iliiL'tsn ? rsison 2U book narrn.
Ver Xdrux naob äsm Inlanä v̂ar im aN̂ swsivsv
bokrieäij?snä.

Bamburx . 21. ^ uxust . 6-utes ^ bsuss ^exobaktvsck
äem lülauäo . Bksiso uvveranäsr .̂

2ne1rvr
Llaxäeburx , 21. ^.uxust . 6-smsb !. ^tolis prompt kür

16 l 'LA'S 32.75. 32.56. kür ^ .uxust) 32.45. 32.56. levisv»:
Bubis?.

Uetallv
Berlin , 21. Xux . AletaN«. vioktrolv k̂upksr prompt

oik Bamdure . Bremen oävr Bottoräam l^ otiermu? «isr
VsroiuixmvL k. ä . vt . Bioktroi ^ tkuptsrnotir 55": kk>l
kür 166 ke.

VriiriNLrbüt'tonLluminium 98—SS ?sr.. In
^Va!«- oäsr Vrrktbarron 144 ässs?1. in V̂alr-
vrabtbarron 99 ? rt 148. Boinni^koi 38—99 ?rt. AK
l 'sinsilbsr (1 kß? kein) 37.66—46.66 B l̂.

8tanäarä -B!si kür ^.us?ust 32'/« kür M kx.
Bamkurx , 21. ^.uxust . Altmetalle . Blsktrol ^tkupker-

ärabt 49—51. Lobivsrkuvker 48Vr—-56"r. BotxuK (l
bis 49. Lobivermossinx 31Vr—33'/». Veiobtmsssiv§ N' «
bis 26' /«. ^IsssinLSpäus 3lV«— .̂ ltrink  9 /̂»—!6'/r. -<lt-
bloi 18V«—19"/«. vis ? roi«o versteben siob !n ltV kirr
166,ke ,1s naob Besobakkenbeit ŝsn^e nnä baesrort.

Lvpler (y. I 'onnv) >
Donäsnr : rubi^

Ttsnäsrä p. 37'r/,s—as
äo . 3 Lkonsts ss>/,6- ^
äo. Zsttl pro !» ss

Klootrol^t A2—4:^
vsst svlooteä 4î - ^3
4tron8 sbooia
Slsktrovirsbar » 47^
Llnn lpsr lonnsi

l 'snäsuL : lubix
^tanäarä p. Lasse 183̂ ^

äo. S Monats ^
äo. 8ottl . ? rsls 183^

Ssnka * 18L§
Ttrait » * 186̂

BIsl spor 2?onns)
1?onävnLrststie

ausl .pr.okkiL.preis 1E;'
äo.pr.inokkiL.proi«
äo.ontk. 8. otk. ?r. is^
äo.ontk.S.lnokk.pr, is"/is- L
äo. Sottl. Brei» 1H
Link (per Tonne)

l 'snäsnL; rubis
Levvbnl. or.okk.?. 13̂/»
äo.p»r.ivoknr .?rsis
äo. sott . 8. okk. ?r. 13"/r^
äo^ntk.8.inokk.kr. 12̂ - ^
äo.xsv .8ettl .?rsi» 13^

I ônäon. SO. >nxnst
^lnmlninmtp .'I'o.l
lnlanä *
^nalanä * ^
Antimon Kexnln»

(per "I'onnsl
KrZenlrer-preis *
riiins. psr ^ ic- 41
l) neeksllker ^

/per p'laKobsl ?43-742,S
Platin *ip.r60uvo.i iv-ro
^Volkramerrv.l.k.

(»b ver ^ inbeit) !7- :s
Xlekel. tvI8vä. *

(per I'onns) rce—rc;
äo. anslä.' (p.l 'o.I ?co- rc!
^VelSbl. l.v.0okes
26xL4k.o.d.8vans .*
(sbp .boTroklOZibsl
kapksrsnipkat
k 0. b * iner I'o.l
(Tlevelanävuüels.
^r.3,k.o.b. kliäät.-
borourrd' ksbp.l 'o.)

is.rs

77.»

Silber
Barrsv prompt
Barren I-iskrr.
Vsin prompt
k'sin Vi skre.

l-.l-IS.'S
50.e-
so.ss

Kolä («b n. ?evos
per Vnves)

'lnakt . ^ otierune

l- iegeplätrs cisr Leesebiffe
Baken I : 8ob^ sn 2. Bslon vlausssn . Osrl . Llövs 4,

vsronia , Vlin 16. ^ on^ Lioorn . ^ ruoas 3, Broovi« 5,
STvItrsrlanä . Bolmonä 7. Ibeseus 9. Vuloan (vook ).

Baken II : O-suü 11 (860 26). Bvääsrnbsim 15 (860 68),
6it ^ ok Bavro . Bansburx . Sonsal 17. Obomnitr 14
(853 39). vupstoria 16 (8548-6), Fobivabonlavä (Vr2pl>at 2)
(854 90). Asosol (Vrrplat ^).

Bolrbakvn : tzuinta (Bvoksr L Otton).
Bobentorsbakvn : Rsibvr (Lvokor L Otton). Bolxa

V. Ll. Bus » (Krüs -or).
Inäuslrlvbaken : Vsläarno . Ualsxs (Röoblins ). k'a-

val (l ôrää . Bütte ). 8tan 'bopo. Bonnio (Ball -̂ nl-sss ),
Bolvno. Bolovs v . Kuss . vss V. LI. Kuss (Braxos ),
Bister (Vrs ^sr L Billmann ).

^erkt : k'ranonkols (Vook V). 7?sr .is Viken ( V̂erkt-
baksn ). 8trau6 (17-Bootsbakev ), Spsrbor t^.tlas -'iVsrkv).

Lekisfsbswsgungsn
^orääeutsober vlo ^ä. Vremen . ^.läa 26. ab Bol-

tovau naob I ü̂beok. ^.nbalt 18. an Vaks vbarlos.
^.ruoas 21. Botosanä pass . naob Bremsn . Lrsmsn 26.
an bkov^ork . Odomrit « 20. an Bremen . Orskslä 36.
an Bamburx . ^18 Vlbo 18. an Seattle . Vrlanxen 2V.
Xapstaät ps ^ . naob ^.äslaiäs . Bsts 26. ab 8t . ? bo-
mas naob äsm enxl . Banal . Oeneral von 8tsuben
20. ab vissabon naob l̂aäeirs . Boslar 26. ab >Ie1'
bourve naob S^änsv - ^18 Bavel 21. an Vokobama.
Inn 26. ab visssbon naob Vsixoes . Isar 31. an Bsm-
burrr. >18 ^lünoben 26. an Valparaiso . M. ab
Vissabon naob Ve Bavre . Xienburx 19. Ilsbsnt psss.
naob Bavanna . Xoräerns ^ 19. ab Barnab ^ba naob
Bamburx . Botsärun 21. ab 8ontbampton naöb Botter-
ä-am. 8'isrra Ooräoba 26. ab Rremerdaven . SoblesTris
19. an Sz'ra.

Vvulgebe vLmpkseblkkksbrts - KeseUsebskt '
Bremen , ^ .ltsnksis A). von Bort 8siä . Bsrenksls
in Bort Saiä . Breisnksis 21. in Voursnoo
Vabnook 26. von Vissabon naob Sevills.
26. von Bunäla . Beiobsnksls 20. von >Ia1ta. Lodomsi
21. in Bamburx . Stableok 19. von vissabon
Borte . Stoirenkels 26. von Oolombo. IVaebtksis 70.
Bort 8aiä . IVolksdurx 19. von Bnsbir.

Vampksoblkkkabrts - (Ivsellsobakt ..Neptun".
^iax 26. von Oartaxena naob Vissabon. -̂ klss 7.
Sipos naob ^ .nt ^ erpvn . Lvllona 29. von
naob Bottsräam . >18 6auS 21. in Bremsn. 2.srmss^
von Vissabon naob ^.nt v̂vrpsn . Xixe 26. von
naob Steokbolm . BaUas 26. Bmmvriob psss. v»
Böln . 'Bbsmls Ä. Boltenan psss . vsob Bottsrasw
Vranus 20. von Rixa naob Bremsn.

^.rxo Beväerel . ^ ktlenxoseUsobakt . Bremsn,
trok 21. an Bull . ^ 1k 26. von Bixa vKob ^.ntusrM-
Lussarä A). an vanrix . Vrosssl 21. von ^ otteräsm ns
^Likörs . Vrpel 21. an Rotteräsm . Valks 20.
Bavre naob Boräeaux . B'ink 21. an ^ utvsrpsv . im
me 26. von Botka naob Bremen . >leiss 20.me 2p. von ^.orxa naob Bremen , nsiss
bnrx naob Bsmburx . Vliva 21. an Bsmi. Optima
an Xbo. Orla 20. an Rotteräam . Babs 20. v—'
äam naob- Bälvsen . Sobivan 21. an Brsmen._ _ '»«u. Spsedt^
an Ksnt ; 'Baubo 26. von Stettin naob Lrsmsn.
31. von Viusne naob Bremsn.

Krisgsmspins
Vorlli-SdisA

ilarlaepostdilre Verllu 6 2. vis i-onreäobo»k° ^
uack „8 ,10" 20. ak IVildelmsliavsa -um
8v?insmünäe . Ver evxlisobs Brsnrsr
psssisrts am 19. sbsnäs Ouxbavsn ssô sris.

Äcrs cker ' erizc ^ e/n/

im SiRLytzon/rcrnciei
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